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Machtvolle Parade vor Primregent Paul

Jubel um - en sülzrer und seinen Saft
kiii demonstratives militärisches Schauspiel in der Neichsstauptstadt

Die Kroks Lru'näo «lvr IVollrmaclitvor I'rin/re ^ent Paul von ,IuK 08l»>vien. (Lresss-Uokkniann)
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Berlin , 3. Juni.
Bei idealem Paradewetter und unter begeisterter Anteilnahme der Berliner Be¬

völkerung fand am zweiten Tage des Staatsbesuches des jugoslawischen Prinzregenten¬
paares die große Parade der deutschen Wehrmacht zu Ehren Seiner Königlichen Hoheit
des Prinzregenten Paul von Jugoslawien vor dem Führer und Obersten Befehlshaber
und seinen hohen jugoslawischen Gästen statt.

Aus der nun schon traditionellen Paradestrabe der
Reichshauptstadt, der festlichgeschmückten Ost-West-Achse,
zog viele Stunden lang Großdeutschlands stolze Wehr,
Truppen aller Wehrmachtsteile des Heeres, der Marine
und der Luftwaffe, vor dem Schöpfer dieses stolzen
Bolksheeres sowie dem Oberhaupt des befreundeten
jugoslawischenVolkes und seiner Gattin vorüber — ein
herliches und stolzes militärisches Schauspiel und ein
eindrucksvolles und unvergeßliches Bild von der Wehr¬
kraft des EroßdeutschenReiches.

Die vielen hunderttausend Zeugen dieser gewaltigen
Heerschau gaben ihrer Begeisterung über das einzig¬
artige Erlebnis und ihrer Freude über den Besuch des
jugoslawischen Prinzregenten Paul auch an diesem
Tage in unaufhörlichen Kundgebungen Ausdruck.

der gufmarsch zur Parade
Mit klingendem Spiel waren die an der Parade be¬

teiligten Truppenoerbände bereits in den frühen Mor¬
genstunden zur Paradcanfstellung aufmarschiert, beglei¬
tet von der begeisterten Jugend und den Frühaufstehern,
die sich beizeiten die besten Plätze an der Paradestraße

Berlin,  3 . Juni.
Nach dem festlichen Empfang im deutschen Heimats¬

hafen Hamburg ist die Legion Condor im Laufe des
Donnerstagnachmittags und in der Nacht zum Freitag
in Berlin eingetroffen. Inzwischen haben unsere tapfe¬
ren Spanienfreiwilligen im Sammellager Döberitz
Quartier bezogen, um hier einige Tage der Ruhe zu
genießen und gleichzeitig auf die ehrenvolle Abschluß¬
parade vor dem Führer vorbereitet zu sein.

Lachende, leuchtende Frühlingsfonne liegt über Döbe¬
ritz und überstrahlt ein fröhliches Lagerleben, das sich
auf einer weiten grünen Fläche inmitten dichter Wal¬
dungen abspielt. So ist innerhalb von 16 Tagen unter
verantwortlicher Mitwirkung der Kommandantur des
Truppenübungsplatzes Döberitz eine riesige weiße Zelt¬
stadt aus dem Boden gewachsen. Schon von weitem
grüßen die Hakenkreuzfahnen und die Banner des neu¬
erwachten Spaniens , die in unzähligen siegreichen
Schlachten und Gefechten auch zum Symbol der deut¬
schen Freiwilligen geworden sind. Nach der Hamburger
Chaussee hin ist das Lager mit Schmuckdecken aus fri¬
schem Tannengrün abgegrenzt. Grüne Pylonen mit gol¬
denen Hoheitsadlern flankieren die Eingänge , und die
breite betonierte Hauptstraße der Feldstadt , die
„Rambla -Centrale ". wird von mehreren grünen
Triumphbogen überspannt.

Auf eine gewaltige Freifläche verteilt , durch gärt¬
nerisch gestaltete Rasenanlagen , große Sport - und Bade¬
plätze aufgelockert, gliedert sich diese „weiße Stadt im
Grünen " in eine Reihe größerer und kleinerer Zelt¬
blöcke. die als Bezeichnungen spanische Städtenamen tra¬
gen. Rechts vom Haupteingang fällt zunächst der große

sichern wollten Auf die Minute pünktlich standen die
Einheiten zur festgesetztenStunde auf den befohlenen
Anmarschplätzen, Mannschaften und Fahrzeuge vorbild¬
lich ausgerichtet, eine einzige wohlgegliederte Linie von
der Friedrichstraße bis zur TechnischenHochschule. Die
motorisierten Truppenteile haben in den Nebenstraßen
Ausstellunggenommen. In weitem Umkreis ist der ganze
Bezirk für den Fahrzeugverkehr gesperrt. In endlosen
Strömen bei wolkenlos blauem Himmel lange vor Be¬
ginn der Parade ziehen die Schaulustigen herbei, be¬
waffnet mit Klappstühlen, Trittleitern , Stühlen und
Stullenpaketen.

Wie großartig ist das Bild , das die gewaltigen Tri¬
bünen zu beiden Seiten der Ost-West-Achse und fast ge¬
nau in der Mitte der Prachtstraße im herrlichen Son¬
nenschein bieten. Sie sind schon Stunden vorher Kopf
an Kopf besetzt. In der Mitte der Nordtribüne ist
etwas vorgerückt für den Führer und den Prtnzregenten
ein Vorbau errichtet, der einen mit den Emblemen der
Wehrmacht geschmückten Baldachin trägt und mit rotem
Tuch ausgeschlagen ist. Die Tribünen neben dem Vor¬
bau sind der hohen Generalität und Admiralität , die

Appellplatz auf, wo der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Eeneralfeldmarschall Göring, und der Oberbefehlshaber
des Heeres, Generaloberst von Brauchitsch, vor der Pa¬
rade den deutschen Kämpfern noch einmal Dank und
Anerkennung aussprechen werden.

Wenn unsere Heimgekehrten Freiwilligen am Vor¬
mittag zum Teil auch schon wieder stramm exerzier-
mäßigen Dienst „kloppen" müssen — nach langer Front¬
zeit insbesondere Marschübungen als Vorbereitung für
die bevorstehende große Parade — so können sie am
Nachmittag in der herrlichen Frühlingssonne die wohl¬
verdiente „unwahrscheinlich himmlische Ruhe" genie¬
ßen. Ihren braungebrannten , wind- und wettergehär-
teten Gesichtern sind die überstandenen Strapazen kaum
noch anzusehen. Die schmucke Uniform steht ihnen vor¬
züglich: das Schiffchenverwegen über den Kopf gezogen,
geben sie uns mit frohem Lachen Antwort : „Wunder¬
voll ist es hier : einen schöneren Empfang konnte uns
die Heimat gar nicht bereiten ! Aber das schönsteEr¬
lebnis , der Vorbeimarsch vor bem Führer,
steht uns ja noch bevor. Dann heißt es leider aus-
einandergehen und Abschied nehmen von den treuen
Kameraden.

Ihre Begeisterung ist nur allzu verständlich. Denn
tatsächlich ist die Lagerstätte „mit allen Schikanen" ein¬
gerichtet. Angefangen von den Unterkunftzelten, die fast
ausschließlich mit Matratzendeckcn ausgestattet sind. bis
zu den mustergültigen Sanitätszelten , den Bade- und
Brauscanlagen oder den geräumigen Zeltbauten der
Kantine.

Sie sitzen zu Hunderten im kühlen Fondas oder Eer-
vecerinas , den freundlichen Bierstuben , schlürfen behag¬
lich ihre schäumende Limonade, ihren heißen Kaffee,

übrigen Blocks den hohen Offizieren der drei Wehr¬
machtsteile, einer von ihnen den Ätickchss der ausländi¬
schen Mächte vorbehalten , unter denen man besonders
zahlreich viele jugoslawische Offiziere sieht. Auch die
deutsche und internationale Presse hat hier Plätze auf
der Nordtribüne . Die gegenüberliegende Südtribllne,
deren Ausbauten fast bis zum ersten Stock der Techni¬
schen Hochschulereichen, ist für.  die Mitglieder der
Reichsregierung, die Reichsleiter und Gauleiter und die
führenden Männer aller Parteigliederungen sowie für
das Diplomatische Korps bestimmt.

In festlicher krwarlung. . .
Hinter den Absperrungen der SA., 11. des NSKK.

stehen, soweit das Auge reicht, dicht gedrängt in un¬
übersehbaren Reihen die Hunderttausende, die Zeugen
der großen Heerschau sein wollen und nun in freudiger
Erwartung auf das Eintreffen des Führers und der
hohen Gäste warten . Alle Balköne und Fenster, sogar
die Dächer der die Straße umsäumenden großen Ge¬
bäude sind belagert.

Kurz vor 18 Uhr fährt , von den Zuschauern mit er¬
hobener Rechten begrüßt, die Prinzessin Olga von Jugo¬
slawien vor, die von Frau Göring vom Gästehaus des
Reiches aus begleitet wurde. In den folgenden Wagen
sieht man den königl.-jugoslawischen Außenminister
Markowitsch, begleitet von Reichsaußenminister von
Ribbentrop , den- kgl.-jugoslawischen Minister Antic, be¬
gleitet vom Chef des Protokolls Gesandten Frhrn . von
Dernbcrg, sowie die weitere Begleitung der Königlichen
Hoheiten. (Fortsetzung auf Seite 2)

ihre „kühle Blonde", zerstören mit Appetit ein knuspe¬
riges Röstwürstchenoder einen delikaten bayrischen Ret¬
tich und erzählen sich eins. Erinnerungen leben auf, alte
Frontkameraden treffen sich-wieder und im regen Ge¬
dankenaustausch gemeinsamer Kampferlebniss? feiert
mün ein herzliches Wiedersehen.

Zwischen den Zeltblöcken „Salamanca " und „Bilbao"
liegt die ausgedehnte >Festwiese. Bei Einbruch der
Dunkelheit, von zahlreichen Scheinwerfern taghell
erleuchtet, herrschte hier bereits am Donnerstagabend
ein „Mordsbetvieb ". Auf dieser Festwiese wird auch am
Abend nach der Parade das in engster Zusammenarbeit
mit KdF. veranstaltete große Lustbiwak mit Tanz, Bi-
wakseuern und sonstigen fröhlichen lleberraschungen
steigen.

Die verschiedenstenBehörden und Organisationen , vor
allem aber der Partei ynd ihrer Gliederungen , haben
sich mit ihren Einrichtungen zur Verfügung gestellt. Der
Reichsautozug hat das Zeltlager und der Gau Berlin
der NSDÄP . das Barackenlager mit Lautsprecher¬
anlagen versorgt. BVG. und Reichsbahn haben für die
Nachmittags - und Abendstunden zusätzlich Omnibusse
eingesetztbzw. verstärkten Zugverkehr ab Bahnhof Dall-
gow-Döberitz nach Berlin und zurück eingerichtet.

Uebrigens fühlen sich die Lagerinsassen so wohl, daß
nur wenige von der Möglichkeit, nachmittags vergnü-
gungshalber in die Reichshauptstadt zu fahren , Gebrauch
machen. Um 1 Uhr nachts wird Zapfenstreich geblasen.
Bis dahin ist für Abwechslung reichlich gesorgt und
schließlichfreut man sich, diese wenigen Tage bis zur
Entlassung noch unter sich im Kreist der bewährten
treuen Kameraden nd Kampfgefährten verleben zu
dürfen.

Der
Von
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Wenn der NS .-Kriegerbund am Großdeutschen
Reichskriegertag wieder mit mehr als hundert¬
tausend Männern in Kassel aufmarschiert , so be¬
deutet das diesmal etwas ganz Besonderes . Denn
in dem letzten Jahr hat sich eine Wandlung voll¬
zogen , die für den Bund von entscheidender Be¬
deutung war.

Der bisherige Deutsche Reichskriegerbund wurde
durch den Führer zum NS .-Reichskriegerbund er¬
hoben und zum Sammelbecken aller gedienten
Soldaten bestimmt . Sämtliche bisherigen Soldaten¬
organisationen wurden damit in den NS .-Reichs¬
kriegerbund eingegliedert . So gingen auch die bis¬
herigen Wehrmachtbünde „Soldatenbund " und
„Luftwaffenbund " völlig im NS .-Reichskrieger-
bund auf . Der NS .-Deutsche Marine -Bund wurde
geschlossen angegliedert . Alle Waffenringe und
Traditionsverbände , die bis dahin ein Eigenleben
führten , und alle sonstigen selbständigen Soldaten¬
bünde wurden vom NS .-Reichskriegerbund über¬
nommen und im nationalsozialistischen Sinne aus¬
gerichtet . Der Reichsverband Deutscher Offiziere
mit seinen Wohlfährtseinrichtungen ging als Offi-
zier -Wohlfahrtsgemeinschaft ebenfalls im NS .-
Reichskriegerbund auf . Nur die NSKOB . als
Zweckverband für Kriegsbeschädigte und Krieger¬
hinterbliebene sowie der „Reichstreubund " als Or¬
ganisation der ehemaligen Berufssoldaten blieben
bestehen . Mit ihnen wurden Abkommen geschlossen,
die eine kameradschaftliche Zusammenarbeit sicher¬
stellen . Mit der Durchführung dieser Maßnahmen
war das Jahr 1938 in der Hauptsache ausgefüllt.
Am 1. Oktober 1938 stand die Organisation so, wie
der Führer es befohlen hatte.

Der NS .-Reichskriegerbund untersteht dem
Führer unmittelbar ; durch diese Unterstellung wie
die Bezeichnung des Bundes als Nationalsozialisti¬
schen Reichskriegerbund ist deutlich zum Ausdruck
gebracht worden , daß die Organisation in engster
Zusammenarbeit mit der Partei und ihren Gliede¬
rungen steht . Der Reichskriegerführer , ^ -Gruppen¬
führer General der Infanterie Reinhard , verlangt,
daß alle Gliederungsführer weltanschaulich ge¬
schult sind , damit der nationalsozialistische Geist im
NS .-Reichskriegerbund wacherhalten wird . Es
kann hier festgestellt werden , daß die Zusammen¬
arbeit mit der Partei und ihren Gliederungen in
allen Gaukriegerverbänden gut und kamerad¬
schaftlich ist.

Der NS .-Reichskriegerbund ist im wahrsten
Sinne ein Volksbund , denn er wurzelt in jeder
deutschen Familie . Vater und Sohn marschieren
nun als gediente Soldaten im gleichen Bund , wäh¬
rend sie früher durch das Vielerlei von soldatischen
Organisationen getrennt waren . Aus diese Weise
ist die Nachwuchsfrage des NS .-Reichskriegerbun-
des geregelt . Gerade der Führer legt besonderen
Wert darauf , daß die ältere und jüngere Gene¬
ration heute und in Zukunft immer zusammen
marschieren sollen . In der Praxis hat sich diese
Maßnahme auch vorzüglich bewährt , denn die
alten und jungen Soldaten ergänzen sich kame¬
radschaftlich in Wissen und Erfahrung . Und geeig¬
nete Frontsoldaten werden aus den Reihen des
NS .-Reichskriegerbundes in den Lagern der HJ.
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Unser Vsgssrpisssl
(Hasses üsutiZsa .̂ usKsds umkg.Lt 14 Lsitsu)

Die Parade vor dem Prinzregenten Pauk gestaltete
sich zu einem einzigartigen militärischen Schauspiel.
In Moskau wurde die Antwort Sowjetrnßlands
auf den englisch-französischen Paktoorschlag über¬
reicht.
In London finden demnächst Generalstabs -Bespre-
chungen statt.
Von dem gesunkenen englischen U-Boot „Thetis"
konnten vorerst nur wenige Vesatzungsmitglieder
gerettet werden.
Der Nichtangriffsvertrag mit Deutschland wurde
auch vom dänischen Landsting einstimmig ange¬nommen.
Die Legion „Condor" hat das Sammellager Döbe¬
ritz bezogen.
Heute wird in Kassel der Reichskriegertag eröffnet.
Admiral Souchon erhielt zu seinem 7S. Geburtstag
ein Glückwunschtelegramm des Führers.
Die „Bremer Zeitung " bringt eine Reihe von Tat-
sachen-Berichten über Rettungstaten von Bremer

« Trägern der Rettungsmedaille am Bande.
Ein Massenstart von nicht weniger als 18 Frei¬
ballonen erfolgt morgen auf der Bürgerweide.
Zu den Reichssportwettlämpfen erließen Baldur
v. Schirach und v. Tschammer und Osten Ausrufe.
Auch auf der zweiten Etappe der Deutschlandfahrt
führt der Holländer Schulte.

„Legion londor " im Sammellager döberitz
Vor der großen Parade der deutschen Spanienfreiwilligen vor dem sichrer
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tzingesetzt, um in die Jugend das Fronterlebnis,,
hineinzutragen.

Der NS .-Reichskriegerbund besteht aus rund
40 000 Kameradschaften mit über 3 Millionen
Mitgliedern . Er gliedert sich in 16 Gaukriegerver¬
bände unter Führung der Gaukriegerführer . Die
Gaukriegerverbände gliedern sich in Kreiskrieger¬
verbände mit einem Kreiskriegerführer an der
Spitze, dem die Kriegerkameradschaften und Trup-
-penkameradschaften in seinem Bezirk unterstehen.

In der Ostmark wurden die Gaukriegerverbände
Donau und Alpenland und im Sudetenland der
Gaukriegerverband Sudetenland des NS .-Reichs-
kriegerbundes geschaffen, während die Krieger-
kameradschaften des Memellandes zu Ostpreußen
und damit zum Gaukriegerverband Nordost tra¬
ten . Die deutschen Frontsoldatenverbände der ehe¬
maligen österreichischenArmee in dem Protektorat
Böhmen und Mähren werden ebenfalls in den
NS .-Reichskriegerbund eingegliedert.

Wenn am 4. Juni die Hunderttausende von Män¬
nern des NL -Reichskriegerbundes in Kassel, der
Stadt der Reichskriegertage , angetreten sind, dann
kann der Reichskriegerführer dem Führer melden,
dytz der Nationalsozialistische Reichskriegerbund
gemäß den gestellten Aufgaben steht. Der NS .-
Reichskriegerbund ist im Großdeutschen Reich bis
zür letzten Kameradschaft von den Karawanken
bis zum Meer und von der Maas bis an die Memel
als einheitliche Soldatenorganisation festgefügt.
Der Befehl des Führers ist ausgeführt : National¬
sozialismus und Soldatentum geben dem NS .-
Reichskriegerbund das einheitliche Gepräge ; rund
40 000 Kameradschaften marschieren unter der
Fahne des Eisernen Kreuzes mit dem Sonnen-
Heichen des Nationalsozialismus . Auf ihrer Brust
tragen die Männer stolz das Hoheitszeichen des
Dritten Reiches, erfüllt von steter Bereitschaft zum
Einsatz für den Führer Adolf Hitler.

Holie ktirung des Nelchsaußenmlnlsters
^ Berlin, 3. Juni.

Der jugoslawische Hofminisier Antic besuchte den
Reichsminiister des Auswärtigen von Ribbentrop und
überreichte ihm im Namen seiner Königlichen Hoheit
des Prinzrsgenten Paul von Jugoslawien das Grog-
kreuz des Karadjordje -Ordens.

tlniae-INarkoolc bel von Mbbentrop
Berlin, 3. Juni.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
empfing am Freitagmachmittag den Königlich-Jugosla¬
wischen Minister des Aeußeren Dr . Cincar -Markövic
zu- einer längeren Aussprache.

Las Programm für den heutigen sag
Beri»n, 3. Juni.

Für den heutigen Sonnabend find im Rahmen des
jugoslawischenStaatsbesuches folgende Veranstaltungen
festgesetzt: Um Ist.30 Uhr empfängt Prinzregent Paul
den Oberbürgermeister und Stadtpräsidenten von Berlin.
Dr .-.Lippert , und trägt sich in das Goldene Buch derStadt Berlin ein.

Um 10.45 Uhr begeben sich Prinz Paul und Prin¬
zessin Olga, begleitet vom Chef der Präsidialkanzlei
des Führers . Staatsminister Meißner und Frau Meiß¬
ner, rm Kraftwagen nach Potsdam , wo sie um 11.43
Uhr an der Garirüonkirchg in Phtsdam eintreffen. Tortlegt Prinzregent Paul am Grabe Friedrichs des Großen

,begÄt  sich sÄmM-Dn Mhloß
Sanssouci , duM dessen*historischeRäume eine Führung
durch den Direktor der Staatlichen Schlösser, Dr . Gall.
stättfindet. Räch der Fahrt durch den Park von Sans-
souci treffen Prinz Paul und Prinzessin Olga um 12.45
Uhr am Neuen Palais ein. Sie werden hier vom Reichs-
minister des Auswärtigen und Frau von Ribbentrop
erwartet und nach Besichtigung der Wohn- und Ar-
bettsrüume Friedrichs des Großen im Neuen Palais
zum Frühstück geleitet, das der Reichsaußenminister zu
Ehren der jugoslawischen Gaste gilbt. Am Sonnabend-
pachmittag ist das Prinzregentenpaar Gast bei Reichs-
minrster Dr. Goebbels und Frau Goebbels zum Tee in
Schwanenwerder.
^ Nach der Rückkehrzum Schloß Bellevue wird Prinz
Paul gegen 2Ü.15 Uhr vom Führer und PrinzessinOlgavom Staatsminister Dr: Meißner nach dem Hotel Kai¬
sethos über Spreeweg, Großer Stern , Hindenburgplatz,
Brandenburger Tor , Unter den Linden, Wllhslmstraße
Und Wilhelmplatz geleitet . Hier veranstalten in Anwe¬
senheit des Führers der Reichsminister des Auswärti¬
gen und Frau von Ribbentrop zu Ehren von Prinz¬
regent Paul und Prinzessin Olga von Jugoslawien ein
Abendessen.

Parade vor prinzregent Paul
(Fortsetzung von Seite 1)

Vor der Ehrentribüne wurden die Gäste vom Reichs¬
protektor für Böhmen und Mähren , Frhrn . von Neu-

,.xath, begrüßt. Hie haben ihre Plätze unmittelbar neben
demsSittesteil des Vorbaues , der für den Führer undden Prinztegenten freigehalten ist.
Me ftnsaftrr des siilirers und des prinrregenten

Paul
Einige Zeit nach Abschlußder Feierlichkeiten am Eh¬

renmal trftft der Führer in der im herrlichsten Flaggen-
schmuck prangenden, von unzähligen Menschen umsäum¬ten Triumphstraße Unter den Linden ein, wo an der
Kreuzung mit der Lharlottenstraße die Begegnung mit
seinem hohen Gast, dem Prinzregenten Paul vorgesehen
ist.

Eine Begeisterungsondergleichen hat die Anfahrt des
Führers, die von der Wilhelmstraße aus über dieparallel zu den Linden führendeBehrenstraßeerfolgte,
begleitet, und fünf Minuten vor Ist Uhr ist der Wagen
am Treffpunkt angelangt. Von unaufhörlichemJubel
umbrandet, steigt der Führer aus der Mitte der Kreu¬
zung aus, eine knappe Miaute verweilt er noch im
Gespräch mit seinem Adjutanten, und schon naht vom
Ehrenmal über die Mittelpromenade die Fahrzeug-
kolonneSeiner Kgl. Hoheit des Prinzregenten Paul , an
dessen Seite der Oberbefehlshaberder HeeresgruppeI,
Generaloberstvon Bock, Platz genommen hatte. Prinz¬
regent Paul verläßt nun auch seinerseits den Wagen.
Der Führer schreitetaus seinen Gast zu, begrüßt ihn
sehr herzlichmit Handschlagund geleitet ihn dann zu
seinem eigenen Wagen, in dem der königlicheGast zur
Rechten des Führers Platz nimmt. Innerhalb einer
knappen Minute hat sich dieses, fortdauerndvon Jubel-
stürmen der Massen begleitete Tressen vollzogen, und
schnellpflanzen sich die Heilrufe westwärts fort. als
die Wagenkolonne mit dem Führer und dem Prinz¬
regenten an der Spitze dem Brandenburger Tor zu
fährt.

Weiter hinten , es war an der Einmündung der Neu¬
städtischen Äirchstraße sieht man auf der nördlichen Fahr¬
bahn noch die grauschwarzenPanzerwagen . Hier erstattetder Kommandierende General des dritten Armeekorps,
General der Artillerie Haase Meldung. Auch dieser Vor¬
gang findet mit militärischer Exaktheit in wenigen
Sekunden statt und es beginnt nun im herrlichsten
Sonnenschein das Abfahren der kilo-meterlangen Front
der Paradeausstellung sämtlicher Waffengattungen der
deutschenWehrmacht.
Sie stnkunftan der rechnischen Hochschule

Die freudige Spannung auf den Tribünen an der
TechnischenHochschulehat inzwischen ihren Höhepunkt
erreicht. Marinesoldaten haben an den beiden Stan-
dartenmasten : des Vorbaues mit den noch verhüllten
Standarten Aufstellung genommen. Die gelbe Flagge
kündet das Nahen des Führers und des Prinzregenten
an. Kommandos ertönen , die Truppen stehen mit der
Front nach Norden, wie aus Erz gegossen. Dann hörtman auch schon in der Ferne die Klänge des Präientier-
marsches. Alles reckt die Hände. Da klingen auch schon
die Heilrufe herüber, die dem Obersten Befehlshaber
der deutschen Wehrmacht und dem Prinzregenten das
Geleit geben.

Das letzte der Musikkorps, das des Wachregiments..Großdeutschland" intoniert die jugoslawischeHymne.
Am Vorbau steigen die Standarten des Führers und
des PrinMxnse 'n hoch uyd zqaleich empfängt an denhohen Tribunen den Führer und fernen königlichen Gast
ein wahrer Begeisterungssturm. Der Prinzregent trägt
8je Uniform etnös DlMkoiisgenerals der jugoslawischenAtmet und, dankt sik? die begeisterten Kundgebungen,
die sich immer wiederholen, nachdem er den Wagen ver¬
lassen und neben dem Führer in dem Vorbau Platz
genommenhatte.

Mit dem Führer und dem Prinzregenten trafen zu¬
gleich ein der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Eene-
ralseldmavschall Gering , der Oberbefehlshaber derKriegsmarine , Großadmiral Dr. h. c. Raeder . der Ober¬
befehlshaber des Heeres, Generaloberst von Brauchitfch.
der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, General¬
oberst Keitel und die militärischen Begleiter des Gastes,
u. a. Divisionsgeneral Hostie, Artilleriegeneral Deka-meva und Artillerieoberst Cefaric sowie die militä¬
rischen, und persönlichen Adjutanten des Führers.

Sie Luftwaffe eröffnet die Parade
Während die an der Parade beteiligten Verbände

zum Vorbeimarsch aufmarschieren, brausen die Geschwa¬
der der größten Luftwaffe der Welt heran, die mit dem
Vorbeiflug die Parade erössnen. Ein Begeisterungssturm
löst ein großartiges lufttechnischesManöver aus, als
beim Vorbeiflug des letzten Verbandes die schnellen
Jagdmaschinenunter den schwerenMaschinen her in

Vie festauffülirung in der dp er
Ungezählte lausende erwarteten die stnkunft des siihrers und seiner Säfte

Berlin , 3. Juni.
Am. Freitagabend fand zu Ehreisi der hohen jugo¬

slawischenGäste in der Staatsoper eine Festauffllhrung
der „Meistersinger von Nürnberg " statt. Wieder
umsäumten Tausende und aber Tausende die in ihrer
ganzen Breite für die Durchfahrt freigehaltenen An-
fahrtstraßen vom Schloß Bellevue bzw. von der Reichs¬
kanzlei. Auf dem Schlußteil des Weges, von derUniversität bis zum Ehrenmal hin, hatte die Leib¬
standarte js Adolf Hitler im weißen Lederzeug die
Absperrung übernommen.

Die Hauptfront der Staatsoper hatte eine prächtvolle
Ausschmückung, erhalten : die von goldenem Lorbeer
umsäumten Flaggen der beiden Nationen bildeten die
Zwischenräume der hohen Säulen , die das kunstvoll
gezierte Wappen tragen und große HortensienbiischeinWeiß und zartem Hellblau sowie andere Blumen¬
arrangements flankierten die Eingangspforten.

Im Foyer hießen Generalfeldmarschall Göring  und
seine Gattin die Gäste willkommen. Inzwischen hatten
sich die führenden Männer des Staates und der Partei,
Reichsminister und Reichsleiter , die hohe Generalität,
fast das gesamte diplomatische Korps und die hervor¬
ragendsten Persönlichkeiten des kulturellen und wirt¬
schaftlichenLebens in der Oper eingefunden.

An der Festausführung nahmen von jugoslawischer
Seite teil : Der jugoslawische Außenminister Cincar
Markovic, Hofminister Antic, der Generaladjutant des
Prinzregenten , General Hristic, die Hofdame der
Prinzessin. Frau Lozanic und das übrige Gefolge des
Prinzregentenpaares , außerdem der Königlich-Jugo¬slawische Gesandte in Berlin , Dr. Andric, mit den
Mitgliedern der Gesandtschaft, die Abordnung der
anläßlich des Staatsbesuches in Berlin weilenden jugo¬
slawischen Journalisten unter Führung des Pressechefs
der .Königlich,Jugoslawischen Regierung , Dr. Lukovic,sowie .bekannte Angehörige der jugoslawischen Koloniemit Ihren Damen.

Das diplomatische Korps war zahlreich vertreten.
Deutscherseits hatten sich außer Generalseldmarschat^und Frau Göring und dem Reichsminister des Aus¬
wärtigen und Frau von Ribbentrop u. a. die Reichs¬
minister Dr . Goebbels und Dr . Frick sowie Reichs-
organisatiowsleiter Dr. Ley, Reichsführer ss Himmler,Stabschef der SA . Lutze, die Reichsleiter Amann und
Dr . Dietrich, mehrere Reichsstatthalter , sowie weitere
namhafte Persönlichkeitenvon Staat , Partei und Wehr¬

macht, der deutscheEhrendienst des Prinzenpaares und
Vertreter von Presse, Wirtschaft und Kunst sowie die
deutsche Ehrenbegleitung der jugoslawischenGäste einge¬
funden.

Das schöne, an künstlerischenTraditionen reiche Haus,
erlebte mit dieser Aufführung einen seiner festlichsten
Tage, Auch die Halle war herrlich mit Blumen aus¬
gestattet Zartes Grün schmückte im Saale die Ränge,
während sich zum Schmuckder Mittelloge die stolzen
Farben der Führerstandarte mit dem leuchtenden Rot
herrlicher Blüten vereinten und vor der Bühne eine
Dekoration von blauen , weißen und roten Blumen —
den Farben des befreundeten Jugoslawiens — aus¬
gebaut war.

Als der Führer und seine hohen Gäste erschienen, er¬
hoben sich die Versammeltenzum ehrfurchtsvollenGruß.

Die nun folgende Ausführung von RichardWagners
„Meistersingern" gestaltete. sich zu einer einzigartigen
Manifestation deutscher Kunst und zu einer großartigen
Huldigung an die Gäste des Führers. Wagners Oper
wurde in der Inszenierung, Besetzungund Gesamtaus¬
stattung der Bayreuther Testspieleaufgeführt. Die sze¬
nische Leitung hatte Heinz Tietjen übernommen, die
Stabführung lag bei Herbert v. Karajan, der das wun¬dervolle Orchesterder Staatsoper Unter den Linden
zu einer glänzenden Wiedergabe des Werkes führte."Die Besetzungder Hauptrollen mit Rudolf Bockelmann
als Hans Sachs, mit Maria Müller als Evchen und
Max -Lorenz als Walter von Stolzing sicherteder Auf¬
führung das Bayreuther Niveau, Die Kunst der übrigen
Sänger , unter denen noch Josef von Manowarda , Eugen
Fuchs und Fritz Marx genannt seien, stand der hervor¬
ragenden Leistung der Hauptdarsteller würdig zur Seite,

Von Akt zu Akt steigerte sich der Eindruck dieser fest¬
lichen Aufführung bei den Gästen, deren Ergriffenheit
und Begeisterung in stürmischemBeifall zum Ausdruckkam. Die festliche Aufführung fand ihren Schluß um
Mitternacht . Eine freudige Ileberraschung für die jugo¬
slawische Hörerschaft bildete die vollständige Ilebertra-gung der Meistersinger-Aufführung aus der Staats¬
oper Unter den Linden durch den jugoslawischenRund¬
funk, die durch einen Hörbericht über den Empfang der
hohen Gäste des Führers und der anderen geladenenGäste eingeleitet wurde.

Nach der Fcftaufführunggeleitete der Führer Prinz¬
regent Paul zum Schloß Bellevue zurück. PrinzessinOlga wurde im folgenden Wagen vom Reichsauhen-
minister von Ribbentrop begleitet.

geringer Höhe über die Paradestraße Hinwegbrausen,
um sich dann vor den schwerenMaschinen wieder in
die gleiche Flughöhe einzureihen.
Neglmen»..OrohÜoulschlanS" marschiert

Unmittelbar an die Luftparade schließt sich der große
Parademarsch unter dem Befehl des Kommandierenden
Generals des III . Armeekorps, General der Artillerie
Haase, der selbst die Parade anführt , begleitet vom Chef
des Eeneralstabes , Generalmajor Gallenkamp, In schnei¬
digem Paradeschritt marschieren die Spielleute und das
Musikkorps des Regiments „Großdeutschland" vorbei.
Gegenüber der Führertribüne schwenken sie ein, ein
Manöver , das den lauten Beifall der Zuschauer findet.
Dann kommt der Kommandant von Berlin , General¬
leutnant Seiffert , mit dem Regiment „Großdeutschland"
heran . Es ' ist ein prächtiger Anblick, als die schnurge¬rade ausgerichteten feldgrauen Kolonnen mit einer Prä¬
zision defilieren, so daß sie wie ein einziger festgefügterBlock wirken.

Marine, sallschirmjiiger, slak . . .
Begeisterter Beifall der Zuschauer dankt für das

schöneBild , nnb er wiederholt sich, als die Marine-
Untcraffizier-Lehrabtei'lung in schmucken weißen Blusen
und blauen Hosen vorbeimarschiert. Es folgen in Blau-
grau unsere Flieger , auch sie in Paradeuniform mit
aufgepflanztem Bajonett . Der Beifall steigert sich zum
Sturm , als die Fallschirmjäger in ihren grünen Um¬
formen und umgelegten grünen Fallschi rmgurten kom¬
men, die die Berliner nun znm zweiten Male sehen.
Den Fußtruppen der Luftwaffe folgen in schnellem
Tempo die motorisierten Teile der Luftwaffe in Vie¬
rerreihe . leichte, schwereund schwerste Flak.

Wie bei allen an der Parade beteiligten Truppen¬
teilen folgt dem Kommandeurund seinem Stäbe jeweils
die von Fahnenosfizierenbegleitete und von der Truppe
mitgefühlte Fahne, die von den Zuschauern mit erhobe¬
ner Rechten begrüßt wird.
Infanterie, NadfaffrerschwaSronen, Kavallerie. . .

Mit drei Spielmannszügen und Musikkorpszugleich
marschierte dann die Infanterie heran, die ein überzeu¬
gendes Bild nicht nur von der hervorragendenHaltung
jedes einzelnen Mannes, sondernauch von der Vielfalt
ihrer Waffenausstattung brachte. Neben leichten und
schweren bespanntenMG.s führte sie leichteund schwere
Granat- und Minenwerfer, Flak, leichte und schwere
Infanteriegeschützemit. Dabei erlebten die Zuschauer
wieder einmal, in welch außerordentlichstarkem Maße
das Pferd heute bei der Infanterie Verwendung findet.
Die Radfahrerschwadkonender Kavallerie fanden für
ihren schneidigenVorbeimarschbegeistertenBeifall , der
sich noch steigerte, als in gestrecktem Trab das Musik-
korps eines Kavallerieregiments anritt, das mit einemalten Reitermarsch einschwenkte. Das wundervoll ge¬
haltene Pferdematerial, die prachtvollen Reitergestal¬
ten, die in vorzüglicherOrdnung vorüberkamen, lösten
helle Freude bei den Zuschauernaus.

Bei der Artillerie machten in schneidigemTrab die
bespannten Batterien aller Kaliber den Ansang.

Sie motorisierten verbünde . . .
Mit den Kradschützen begann dann der letzte Teil

der Parade , der Vorbeimarsch der motorisierten Ver¬
bände, die in schneller Fahrt fast unhörbar aber wie
mit .dem Lineal ausgerichtet vorüberfuhren. Dank der
sorgfältigen Vorbereitung der Paradestrahe vollzog sich
— trotz der oft gewaltigen Fahrzeuge — auch dieser
Teil der Parade ohne jede Staubentwicklung. Nach
den Kradschützenkommen die Panzerabwehr und dann
motorisierte Artillerieabteilungen vom kleinsten bis zum
schwersten Kaliber , Nachrichtentruppen, Pioniere mit
ihren großen Pontons und Eerätewagen und endlich
zum Schluß die Panzerwagen.

Wie immer, galt die besondere Anteilnahme der schwe¬ren Artillerie und den Panzertruppen , die von dem
Chef der schnellenTruppen , General Guderian, vorbei-
geführt werden. Vom schnellen Spähwagen bis zum
schnellen Kampfwagen rollte Fahrzeug um Fahrzeugdonnernd und dröhnend vorüber.

Es sind gewaltige Ungetüme aus Stahl und Eisen,
fahrbare Festungen, die einen gewaltigen Eindruck hin¬
terlassen. Wahre Stürme des Beifalls danken für das
großartige Bild . Mit diesem donnernden Schlutzakkörd
ist die Truppenparade zu Ehren des jugoslawischen
Prinzregenten beendet.

Der Führer verläßt mit dem Prinzregenten unter
losenden Kundgebungen der begeisterten Massen den>
Paradeplatz, um seinen königlichenGast in das Gäste¬
haus des Reiches zu begleiten, während Eeneralfeld-
marschall Göring Prinzessin Olga auf dem Rückweg
begleitet.

Prinzregent Paul
elzrte Sie deutschen gefallenen

Berlin,  3 . Juni,
Prinzregent Paul von Jugoslawien legte am Frei-

tagoormittag um 8.30 Uhr am Ehrenmal Unter denALinden in Berlin einen Kranz nieder.
Prinz Paul wurde vom Oberbefehlshaber der Hee- H

resgruppe I, Generaloberst von Bock, vom Schloß Belle-
vue abgeholt. Im Gefolge befand sich die gesamte mili¬
tärische Begleitung des Prinzrsgenten . Bei feiner An¬
kunft am Zeughause wurde er vom Kommandanten
von Berlin , Generalleutnant Seiffert , begrüßt . Nach¬
dem der Prinzregent die Front des Ehrenbataillons
abgeschritten hatte , begab er sich in das Innere des
Ehrenmales , um einen Kranz znm ehrenden Gedenken.
der deutschen Gefallenen niederzulegen. Hier verweilte
Prinz Paul einige Zeit in andächtigem Schweigen. Da¬
nach nahm der jugoslawischePrinzregent mit General¬oberst Bock und Generalleutnant Seiffert den Vorbei¬
marsch der Truppen ab.

Eine unübersehbare Menschenmenge umsäumte den
weit abgesperrten Platz vor dem ZeughwUse, die ent¬
blößten Hauptes mit erhobener Rechten im stillem
Schweigen verharrte . Das EHrenbatalllon bestand aus
je einer Kompanie des Regiments „Großdeutschland",
der Luftwaffe und der Kriegsmarine.

Der große Lorbeerkranz trägt Schleifen in den jugo¬
slawischen Farben mit dem Namen Paul . Nach der
Kranzniederlegung bestieg der hohe Gast unter dem
Jubel der Menge den Wagen und begab sich zur
Parade.

feiern nach Siwslawien übertragen
SelgraS freut sich mit — Herzliches tcho Ser südslawischen Presse

, dp. Bplgrah,  3 . Junj.
Die VersicherungAdolf Hitlers, daß die Grenze zwi¬

schen Deutschlandund Südslawien sür ewige Zeiten un¬
antastbar sei, ist von der. südslawischenOefsentlichkeit
mit großer Befriedigung zur Kenntnis genommen̂wor¬
den. Die Trinksprüche, die zwischendem Führer und
dem Prinzregenten gewechseltwurden, werden von der
gesamten Presse in riesiger Aufmachungverössentlicht.
Die „Vreme" bringt beispielsweise folgende Schlag¬
zeile. „Die Grenzen zwischen Deutschland und Slld-
slawien sind ewig". !

Auf über drei Seiten schildert das Blatt die Feiern,
die zu Ehren der hohen südslawischen Gäste von der
Reichsregierung veranstaltet werden. Die Sonder¬
berichterstatter der südslawischenBlätter sind durch die
herzlichen Sympathiekundgebungen der Berliner Be¬
völkerung tief beeindruckt. „Dieser Besuch wird unver¬
geßlich sein", schreibt die „Vreme" in einem Bericht
über die Fahrt des Prinzregentenpaares durch die fest¬
lich geschmücktenStraßen .Berlins . „Der 1. Juni ist
zweifellos", so fährt das Blatt fort, „der Tag Südsla-
wiens für Berlin und das Reich gewesen". Alle anderen
politischen Ereignisse in der Welt seien vor dieser De¬
monstration der deutsch-südslawischen Freundschaft inden Hintergrund getreten.

Auch die „Politika " gibt in ihren seitenlangen Be¬
richten ihrer Befriedigung über die herzliche Aufnahme
des Prinzregenten in der Reichshauptstadt Ausdruck. Das
Blatt veröffentlicht, wie auch alle anderen Blätter , ein

Bildtelegramm über die Begrüßung am Lchrter
Bahnhof. ,

Der Belgrader Rundfunk halte,die Empfangsfeierlich¬keiten aus Deutschland übertragen . In zahlreichen Gast¬
stätten war das Publikum Zeuge der Uebertraguna . die,
wie man feststellen konnte, überall mit freudiger Span¬nung angehört wurde.

Besonderen Anklang in weitestes jugoslawischen Be¬
völkerungskreisen fand schließlich die Würdigung der
Jugoslawen als heldenhafte Weltkriegsgegner durch den
Führer , lieberall , wo die Rede darauf kommt, bestätigt
man spontan, daß eine ähnliche Hochachtung auch von
jugoslawischer Seite für den deutschenSoldaten bestehe.
Allgemein knüpft man daran die Bemerkung, daß sich
ein solcher tragischer Kampf zwischen Deutschen und
Jugoslawen nicht mehr wiederholen möge und beide
Völker in Frieden und Freundschaft ihre Kräfte ent¬
wickelnmöchten.

„Dan", die in Neusatz erscheinende regierungspartei-
amtliche Zeitung für das Norddonau-gebiet (Woiwodina) ,
schreibt in einem Leitartikel über die deutsch-jugosla¬
wische Freundschaft, die Geschichte lehre, daß es gut sei,
mächtige und stärke Freunde zu haben. Das Blatt er¬
innert an die Worte einer Abordnung der Jllyrier , die
vor Zweieinhalbjahrtansenden das Gebiet des heutigen
Jugoslawiens besiedeltenund Alexander dem Großen er¬
klärten : „Wir verlangen nichts und fürchten auch nie¬
mand, als den Himmel über uns . doch ist es uns lieb,
einen Helden wie dich zum Freunde zu haben."

Ml>jugoslawischen Journalisten erleben
das festliche Verlin

Berlin , 3. Juni.
Die jugoslawische Journalistendelegation , die anläß¬

lich des Besuches des Prinzregenten Paul von Jugo¬
slawien in Berlin weilt , wohnte am 2. Juni der zuEhren des Prinzregentenpaares veranstalteten Trup¬
penparade vor der Technischen Hochschule in Charlotten-burg bei.

Mittags war die Delegation zu einem Frühstück ge¬
laden, das der Leiter der Presseabteilung des Auswär¬
tigen Amtes. Vortragender Legationsrat Dr. Schmidt,
im Auftrage des Reichsaußenministers für die jugosla¬
wischenJournalisten im Hotel Kaiserhof gab. Auf eine
Ansprache Dr . Schmidts während des Empfanges ant¬
wortete im Namen der Delegation der Vertreter der
jugoslawischen Zeitung „Samouprava ", Stoimirovic-
Jovanovic in herzlicher Weise.

Abends wohnten die Herren einer Festausführung der
Oper „Die Meistersinger" in der Staatsoper bei, zu der
der Führer geladen hatte.

Jugoslawische preffedelegalion bei Vr. Soebbels
Berlin , 3. Juni

Reichsminister Dr . Goebbels empfing am Freitag¬nachmittag im Stucksaal des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda die jugoslawische
Pressedelegation, die unter Führung des Pressechefsder
jugoslawischenRegierung , Dr Kosta Lukovic, aus Anlaß
des Besuchesdes jugoslawischenPrinzregentenpaares zur
Zeit in Berlin weilt . Er ließ sich die Gäste einzeln vor¬stellen und unterhielt sich längere Zeit angeregt mit
ihnen über ihre Eindrückein Berlin . Für ihren weiterenAufenthalt in Deutschland gab er ihnen seine besten
Wünsche mit auf den Weg.

Nachstattlgerkindruck in Paris
(vraktbsrielit unserer ?Li'issr 8el>rittlsitung)

jd. Paris , 3. Juni.
Die Feierlichkeiten zu Ehren des jugoslawischenPrinz-

regentcnpaares werden von der Pariser Presse sehr
ausführlich in bebilderten Berichten geschildert. Trotzaller Veränderungen über die Herzlichkeit, mit der die
Gäste in Berlin aufgenommen wurden, können die fran¬
zösischen Blätter nicht umhin, den Glanz dieser Feiern
zu bewundern. „Wahrhaftig ", schreibt „Paris Soir ",

„die deutschen Staatsmänner haben nichts versäumt, den
Empfängen und Feierlichkeiten zu Ehren der jugosla¬
wischen Gäste einen ganz besonderen Glanz zu geben."Den kommunistischen „Ce Soir " hat am meisten die
Militärparade beeindruckt. Der „Temps" widmet ihrer
Schilderung fast anderthalb Spalten , vermeidet aber
ängstlich jedes kommentierende Wort und versucht in
einem zweiten Artikel über die kroatische Frage die
innere und äußere Lage Jugoslawiens als schwierig
hinzustellen, in der recht durchsichtigenAbsicht, den Wert
der Freundschaft Jugoslawiens anzuzweifeln.

„sür die Weltmächteverloren"
(Draktbsrickt unseres I-onäonsr Vertreters)

kb. London, 3. Juni.
Der Staatsbesuch des jugoslawischen Prinz rege mten-

paares wird von der englischen Presse stark beachtet.Die Blätter schildern in allen Einzelheiten den groß¬
artigen Empfang in der Retchshanptstadt. Die herzlicheBegrüßung der hohen Gäste durch die Berliner Bevöl¬
kerung hat auf die Blätter besonders starken Eindruck
gemacht. Natürlich können sie kaum ihre Enttäuschung
darüber verbergen , daß Jugoslawien so außerordentlich
freundschaftliche Beziehungen zum Reich aufgenommen
hat . „Daily Mail " schreibt ganz offen, man müsse
befürchten, daß Jugoslawien für die Westmächte ver¬loren sei.
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l-eneralstabsbesprechungen in London
Mir polen und der Liirkei unter Seteiligung des fronzöstschen Seneralstabschefs

Vau des kanattunnels für kriegstransportegefordert

Dlfieri Säst Nr. Soebbels in Wien
Berlin , 3. Juni.

Der italienische Minister für Volkskultur, Alsieri,
trifft als Gast des Reichsministers für Volksaufklärung
«Nd Propaganda , Dr. Goebbels, am Sonntag , 4. Juni,
in Wien ein, wo er an den Veranstaltungen der Reichs-
theater -Festwoche teilnimmt . Minister Alfieri wird
außerdem an einer Tagung der Leiter der Reichspro¬
pagandaämter teilnehmen, die Reichsminister Dr. Goeb¬
bels nach Wien einberufen hat.

Vr. srick besucht Ungarn
Berlin , 3. Juni

Der Reichsminister des Innern Dr. Frick wird sich,
einer Einladung des Königlich-Ungarischen Innenmini¬
sters Dr . Bitdz Keresztes-Fischer folgend, mit seiner Ge¬
mahlin am kommenden Sonntag zu einem mehrtägigen
Besuch nach Ungarn begeben. Er wird auf dieser Reise
von Staatssekretär Pfundtner sowie den Leitern ver¬
schiedener Abteilungen des Reichsministeriums des
Innern und .Herren seines persönlichen Stabes begleitet
werden.

Vor NeichskriegerMree in Kassel
Kassel, 3. Juni.

Der festliche Empfang des Reichskriegerführers
General der Infanterie Reinhard in der kurhessischen
Hauptstadt am Freitagnachmittag bildete den Auftakt
für den ersten großdeütschenReichskriegertag. Vor dem
mit Fahnen und Tannengrün prächtig ausgeschmückten
Rathaus der Stadt Kassel hatte je eine Ehrenkompanie
des Reichskriegerbundes, der und der Polizei Auf¬
stellung genommen. Nach Abschreiten der Front wurde
General Reinhard von Gauleiter Weinrich, ^ -Ober¬
gruppenführer Erbprinz zu Waldeck und dem Kasseler
Oberbürgermeister Lahmeyer sowie zahlreichen führen¬
den .Persönlichkeiten von Partei , Staat und Wehrmacht
begrüßt. Ein Vorbeimarsch der Ehrenkompanien
beendete den Festakt. Am Freitagabend marschierte ein
Fackelzug des Neichskriegerverbandes Kassel-Stadt vor
-dem Reichskriegerführer am Rathaus vorbei.

Yueipo de Llano in Deutschland
Stuttgart , 3. Juni

Eenedal Queipo de Llano, der Führer der national¬
spanischenSlldarmee , traf in Begleitung von vier wei¬
teren Offizieren der spanischenWehrmacht in Stuttgart
ein. Die spanischen Gäste wurden auf dem Flughafen
Böblingen vom Stadtkommandanten von Stuttgart,
Oberst Rösler , und von einer Abordnung des NS .-
Reichskriegerbundes aufs herzlichste begrüßt und auf
deutschem Boden willkommen geheißen. Für die Gäste
dankte General Queipo de Llano ebenso herzlich. So,
dann reiste General Queipo de Llano mit den ihn be¬
gleitenden Offizieren nach Kassel zur Teilnahme am
Reichskriegertag weiter.

In Wien verkästet
Schuschniggs Pressechef und Starhembergs Freund

Wien, 3. Juni
Schuschniggs ehemaliger Pressechefund späterer Prä¬

sident der österreichischenPressekammer Eduard Ludwig
ist jetzt wegen aktiver Bestechung und Verwicklung in
einen Korruptionsskandal dem Landgericht Wien einge¬
liefert worden. Auch der ehemalige österreichische Finanz-
minister und Freund Starhembergs Dr . Drapier wurde
wegen umfangreicher Betrügereien verhaftet.

Kopenhagen,  3 . Juni.
Der Nichtangrifssvertrag zwischen Deutschland und

Dänemark wurde Freitag nachmittag auch vom däni¬
schen Landsting mit allen Stimmen der 68 anwesenden
Abgeordneten angenommen. Die verhältnismäßig kurze
Aussprache ergab keine neuen Momente.

Außenminister Dr . Manch , der den Vertrag vor¬
gelegt und wie im Volketing begründet hatte , nahm
Gelegenheit , auf Fragen , vor allem wegen der däni¬
schen Ausfuhr im Kriegsfalle unter Bezugnahme auf
das dem Pakt beigefügte Prgtokoll zu antworten . Da
sich zur zweiten Beratung niemand mehr zum Wort
meldete, konnte sofort zur Abstimmung geschritten wer¬
den, die das erwähnte Ergebnis der allgemeinen Billi¬
gung der Berliner Vereinbarung brachte. Die parla¬
mentarische Behandlung des deutsch-dänischen Nicht-
angriffsoertrages durch Volketing und Landsting ist
damit im Sinne einer Ratifikation endgültig erledigt.

(Orabtbsriebt unseres Ls-rlssr Vertreters)
jb. Paris,  3 . Juni.

Der französischeGeneralstabschef Gamelin , der nach
London reist, um am 7. Juni an der Jahresfeier der
englischenArmee teilzunehmen, beabsichtigt, an den eng¬
lisch-türkischen und an den englisch-polnischen Eeneral-
stabsbesprechungenteilzunehmen. Diese sollen, wie in
Paris erklärt wird , schon in der kommendenWochebe¬
ginnen. Zur Erledigung der vorbereitenden Arbeiten
ist eine englische Militärmission schon seit einiger Zeit
in Warschau tätig , während die türkische Mission mit
General Koazion Bey am nächsten Mittwoch in London
erwartet wird . Entscheidende  Generalstabsbe¬
sprechungen in größerem Rahmen sollen jedoch erst im
September stattfinden, und zwar im Zusammenhang
mit den englischen Herbstmanövern, zu denen auch Sowjet¬
marschall Woroschilow eingeladen werden wird, falls
— wie tatsächlich einige Pariser Blätter unterstreichen—
bis dahin der Dreierpakt zum Abschluß gekommen sein
sollte.

Im Hinblick auf die Reise des französischenGeneral¬
stabschefs Gamelin nach London veröffentlicht General
Mistet sorgenvolle Betrachtungen über die englische
Armee im „Temps". Die Bildung des Offiziersstammes
für die Vergrößerung der englischen Armee, meint der
französischeGeneral , sei eine sehr „heikle" Sache, die
viel Zeit erfordere. Der Wert einer Armee entspreche
dem Wert seines Offizierskorps. Die diesbezüglichen

Newyork, 3. Juni
Das weitere Verhör des Armeegenerals Moseley vor

dem Dies-Ausschuß ergab äußerst ' bezeichnendeEnthül¬
lungen über die Zustände im Roofeveltstaat. So erklärte
der General , falls die Vereinigten Stanken die heutige
jüdische Oberherrschaft im eigenen Lande brechen woll¬
ten, müßte folgendes Gesetz erlassen werden: Kein Jude,
der der Organisation oes Weltjudentums angehört und
damit den Status der von Brandeis (ein Mitglied des
Rates der Weisen von Zion) proklamierten National^
tät annimmt , darf in der IlSA .-Republik irgendein
Amt bekleiden, das Wahlrecht ausüben oder sonstige
Bürgerrechte genießen."

Als die zwei Hauptprobleme , die Amerika heute zu
lösen habe, bezeichneteMosel ey einmal die Aus-m-erzu-nq
des internationalen Haßfeldzuges und der Kriegshetze,
deren Ursprung in USA. zu suchen sei, und zum anderen
den Kampf gegen die zerfetzenden Machenschaften, die
sich in den Vereinigten Staaten selbst bemerkbar
machten. Um sich von der Richtigkeit feiner Angaben'
zu überzeugen, sollte der Ausschuß nur recht eingehend
die Organisation der verschiedenenBundesbehörden stu¬
dieren. Dabei könne jeder leicht einsehen, wie stark
die jüdische Kontrolle  dieser miteinander ver¬
ketteten Behörden sei, so daß tatsächlich eine kleine
Judengruppe alle Zügel in der Hand habe.

Die Aussprache des Folketings über den in Berlin
unterzeichneten Nichtangriffspakt zwischen Deutschland
und Dänemark, dessen Billigung schon gemeldet wurde,
war ausgezeichnet durch weitgehende Einigkeit der Red¬
ner aller Parteien , die in der Anerkennung einer neu¬
tralen und unparteiischen Haltung als der Grundlage
der dänischen Außenpolitik und in dem Wunsche nach
Aufrechterhaltung guter Beziehungen zu allen Staaten
im allgemeinen und einem frcundnachbarlichen Verhält¬
nis zu Deutschland im besonderen als Ziel überein¬
stimmten.

Von diesem Gesichtspunkt aus wurde — um sich der
Worte des ersten Redners zu bedienen — das deutsche
Angebot eines Nichtangriffspaktes als ein wertvoller
Beitrag und der nun abgeschlosseneVertrag als ein
wichtiges Glied in den Bestrebungen um ein gutes
nachbarliches Verhältnis gewürdigt , dessen Herbeifüh¬
rung und Erhaltung immer die tragende Grundlage
der dänische!: Außenpolitik <,:wesen sei

englischen Maßnahmen hält der General für so unzu¬
länglich, daß er einen höchst eigenartigen Vorschlag
machen zu müssen glaubt . „Wenn unser Bundesgenosse
in Schwierigkeiten ist, warum sollen wir ihm nicht
helfen? Wir haben unter den in England lebenden
Franzosen eine nicht zu unterschätzendeZahl von Offi¬
zieren und Unteroffizieren der Reserve. Diese könnten,
soweit das ihre Zeit erlaubt , sich täglich mehrere Stun¬
den dem englischen Kriegsministerium zur Verfügung
stellen, um als Instrukteure gebraucht zu werden." Auch
in Frankreich gäbe es sehr viele Reserveoffiziere und
Unteroffiziere mit englischen Sprachkenntnissen. die sich
sicher gern zur Verfügung stellen würden, um die Aus¬
bildung der englischen Armee zu fördern.

Auch an den Transportmögtichkeiten Englands zwei¬
felt General Mistet stark. Aus diesem Grunde sei der
Bau des Tunnels unter dem Aovmel-kanal eine ganz
unerläßliche Sache. Obwohl der französischeGeneral
zugeben muß, daß der Bau mehrere Jahre fordern
würde, glaubt er doch unter keinen Umständen darauf
verzichten zu können, und zwar deshalb nicht, weil man
mit allen verfügbaren Verkehrsflugzeugen mit einem
Schlage nur 5500 Mann von England nach Frankreich
befördern könne. Da täglich nur drei Transporte mög¬
lich seien, könnte Frankreich nur mit einer täglichen
Verstärkung von rund 16 000 Mann rechnen, voraus¬
gesetzt, daß diese Truppen schon in Friedenszviten in
der Nähe der Flugplätze stationiert seien.

Das „schwerste Geschütz" des ganzen Verhörs fuhr
Moseley auf, als ihm der Ausschußvsrsitzendeendlich
gestattete, eine schriftlicheErklärung über die Rolle des
Kommunismus und des Judentums in USA. vorzu¬
lesen. Der General schilderte die von Juden geleitete
bolschewistischeRevolution , beschrieb die Tätigkeit der
gegenwärtig in USA. sich aushaltenden Moskauer Agen¬
ten, ging dann zur früheren kommunistischenBewegung
in Deutschland über und belehrte dabei ein Ausschuß¬
mitglied, das ihn zur Sache rief, sarkastisch darüber , daß
der Kommunismus eine internationale Angelegenheit
sei.

Moseleq führte weiter aus , das Judentum bilde in
den Bereinigten Staaten einen Staat im Staate , ja,
es habe für sich einen Oberstaat gegründet, dessen Kon¬
trolle in den Händen des amerikanischen jüdischen Ko-
mites , des amerikanisch-jüdischen Kongresses, des jüdi¬
schen Gewerkschaftsausschussesund der Tempelorganisa¬
tion Bnai Vrith liege. Die Hauptaufgabe dieses Ober¬
staates sei, mit Hilfe des Kommunismus die jüdische
Weltherrschaft auszurichten und im Innern Gärung und
Zersetzung hervorzurufen.

llebrigens beschloß der Ausschuß, Mossleys Erklärun¬
gen nicht ins Kongreßprotokoll aufzunehmen, weil sie
„grotesk antisemitisch" seien.

Antwort in Moskau überreicht
Dar englische und der französische Botschafter bei Molotow

Moskau,  z . Juni
Der britische Botschafter in Moskau, Sir William

Seeds, und der französischeBotschafter, Emile Naggiar,
suchten Freitag nachmittag den fowjetrussifchen Regie¬
rungschef und Außenkommissar Molotow aus. Man
nimmt an, daß den Botschaftern nunmehr die offizielle
Antwort Moskaus auf die letzten britisch-französischen
Vorschläge vom 27. Mai überreicht worden ist. Ueber
den Inhalt der sowjetrussischenAntwort verlautet von
jowjetamtlicher Seite noch nichts. Es wird jedoch als
wahrscheinlich angenommen, daß sie mit den Erklä¬
rungen Molotows vor dem Obersten Sowjetausschuß
ungefähr übereinstimmt.

London, 3. Juni
Auch Reuter zufolge dürfte die in Moskau überreichte

Antwortnote auf die englisch-französischen Paktvor¬
schläge sich inhaltlich mit der Rede Molotows decken.
(Molotow hatte die englisch-französischen Vorschläge
weder abgelehnt noch angenommen, sondern darauf hin¬
gewiesen, daß sie in vieler Hinsicht den Ansichten Mos¬
kaus nicht entsprächen).

Vombenattentat in Jerusalem

kuntl um sisVilel»
Vergungsversuche an der „Lketis"

Bisher sechs Insassen gerettet
London,  3 . Juni.

Wie die britische Admiralität mitteilt , befindet sich der
Bug des in der Livcrpoolcr Bucht gesunkenen U-Bootes

Thctis " etwa 12 Meter unter der Wasseroberfläche , während
das Heck etwa secks Meter aus dem Wasser ragt . Techs In¬
sassen des U-Bootes haben sich inzwischen bereits mit Hilf«
Von Davis -Rettungsapparaten retten tonnen . Auch die ßp-
samte übrige Besatzung der „Thetis " hosst man lebend He¬
gen zu können . Die 6. Zerstörerflottille der britischen Flotte,
bestehend aus acht Booten , befindet sich auf der Fahrt zur
Unsallstelle , um die Bergungsarbeiten zu unterstützen . Amt¬
lich wird mitgeteilt , dah an Bord der „Thetis " alles wohl¬
auf ist.

Wie sich aus den Listen über die an Bord des aus der
Abnahmesahrt in der Liverpooler Bucht gesunkenen britischen
U-Bootes besindiichen Personen ergibt , befinden sich zur Zeit
noch 88 Mann in dem gesunkenen U-Boot „Thetis " einge¬
schlossen. Die „Tl,etis " war zur Abnahmesahrt mit 91 Mann
an Bord ausgelausen , und zwar 62 Offizieren und Mannschaf¬
ten . 26 Angestellten der Bauwerst Cammell Laiod , drei An¬
gestellten der Dickers-Armstrong -Werken sowie einem Lotsen
und zwei Köchen.

Bei der Admiralität in London verHimlicht man nicht,
daß die Lage der in dem gesunkenen U-Boot Eingeschlossenen
Grund zur Beunruhigung gebe, doch hofft man , daß die Ebbe
einen größeren Teil des Hecks der „Theils " freilegen wird,
so daß sich eine günstigere , Gelegenheit bietet , mit den auto¬
genen Schneideapparaten ein Loch in das .Heck des U-Bootes
zu schneiden und aus diese Weise entweder frische Lust in
das Innere des U-Bootes zu pumpen oder seine Besatzung
durch eine entsprechend große Oessnung im Heck zu retten.

Die letzten Berichte von der Unsallstelle des U-Bootes
„Thetis " besagen , daß sämtliche Schiffe der 6. Zerstörer¬
slottille eingetroffen sind und zu den Rettungsarbciten
bereitliegen . Bier Schleppboote sind von Liverpool aus unter¬
wegs , um ebenfalls am Rettungswerk teilzunehmen . Drei an
ihnen haben sogenannte Kamele (.Hebesäcke) im Schlepp , mit
denen sie Hebeversuche vornehmen werden ; der vierte Schlep¬
per bringt Vorräte und Lebensrnittel . Der Rettungsdampser
„Ranger " ist, mit Sauerstoffapparaten an Bord , ebenfalls
nach dem Ort des Unfalls abgegangen . Ein Beamter der
Rettungsgesellschast bestätigte , daß außer den an Bord des
„Brazen " befindlichen Geretteten vier weitere Männer aus
der „Thetis " gerettet worden seien.

Trotz aller Bemühungen ist es nicht gelungen , das Heck
des gesunkenen U-Bootes über Wasser zu halten . Man macht
jetzt den Versuch, das Heck mit Pontons wieder zu heben . Die
Admiralität erklärt weiter , daß man die Mannschaft des
U-Bootes noch retten könne . Das Boot ragte insgesamt
nur einige Stunden lang mit dem Heck über das Wasser
hinaus.

Sumps-„Mumen" in Frankreich
rä . Paris . 3. Juni.

Leon Blums glorreiche Ministerpräsidcntschast liegt zwar
schon einige Zeit zurück . Dennoch wird diese Aera dem fran¬
zösischen Volk „ unvergeßlich " sein . Dafür sorgen nämlich die
in letzter Zeit sich hausenden Skandal -Prozesse , in denen die
kriminelle Bilanz aus Korruptions -Bergehen der Blum-
Genossen gezogen werden muß . Frankreich , das erst vor
wenigen Wochen von einem unglaublichen Postskandal erfuhr,
der Massenderuntreuungen zahlreicher Geldbriesträger und
anderer Beamten aufdeckte, hat wieder einen neuen Skandal.
Juden und Marxisten sind die Hintermänner eines Riesen¬
prozesses , der vor einem Pariser Gerichtshof in diesen Tagen
begann . Geschädigt sind zahllose Kleinsparer um den ansehn¬
lichen Betrag von 120 Millionen Franken.

Interessant sind die Zusammenhänge zwischen den ange¬
klagten jüdischen Schwindlern und dem Regime Blums . 1934
stand die „Bank der Kooperativen " vor dem Bankrott , dank
der betrügerischen Schwindelgeschäfte des jüdischen General¬
direktors Levi . Merkwürdigerweise hat die marxistische
Partei Blums und haben die Gewerkschaften wenige Ta - e
vor dem Krach ihre Kapitalien aus dem Bankunternehmon
herausgenommen . Monsieur Blum war also außerordentlich
gut informiert . Er blieb feinem Rassegenossen Levi auch
keineswegs den Dank für die Rettung der roten Parteigelder
schuldig , denn vor Gericht verteidigte er Levi , der viele Sparer
um ihr Geld gebracht hatte , als ehrenwerten Mann . Als dann
1936 die „Volksfront " zur Macht kam , hatte Leon Blum seinen
Rassegenossen nicht vergessen . Vielleicht besaß auch Levi zuviel
Druckmittel , als daß Blum hätte anders handeln können.
Das Verfahren wurde jedenfalls auf höheren Beseht eingestellt,
und der Mantel demokratischer Nächstenliebe über diese
SiimPf -„Blume " gedeckt. Nunmehr ist endlich die Sache wie¬
der aufgegriffen worden . Die Gerichtsverhandlung enthüllte
ein Bild schlimmster Korruption , die von Blum stillschweigend
geduldet worden ist, denn Levi — die Sumpf -„Blume ' —
war ein ehrenwerter Mann!

Hinrichtung eines jüdischen Mörders
Paris , 3. Juni.

Der jüdische Mörder Max Bloch, der aus der Ukraine
stammt und in den Jahren nach dem Kriege in Polen und
Deutschland zahlreiche Betrügereien und Diebstähle verübte
und vor einiger Zeit nach Frankreich gekommen war . ist am
Freitagmorgen hingerichtet worden . Der Jude hatte vor
einiger Zeit in Paris ein jüdisches Ehepaar erschossen, weil
ihm dieses aufbewahrtes Geld nicht mehr zurückerstatten
wollte . In der Gerichtsverhandlung erklärte Bloch seinerzeit,
er betrachte sich als beauftragt , seine jüdischen Rassegenossen
auszurotten.

Britischer Vomber abgestürzt

einstimmig angenommen
Der Nichtangrifssvertrag mit Deutschland vor dem dänischen Landsting

Moseleg enthüllt weiter
Jüdische Kontrolle der Vundesbeköeden- Der flusschuh meint: Moseleg

„grotesk antisemitisch"

Mkei bewacht Suezkanal?
Um die Sesteimklausel des englisch-türkischenPaktes

vr . v. v . Rom, 3. Juni.
. Trotz zweckbewußter Dementis von türSischer und
ägyptischerSeite behauptet die italienische Presse weiter,
daß mit dem vor dem Abschluß stehenden englisch-
türkischen Pakt eine Eeheimklausel verbunden ist, wo¬
nach im Falle eines europäischenKrieges die Türkei im
Auftrage Englands an der Bewachung des Suez-
Kanals teilzunehmen habe. Die Zahl der zu diesem
Zweck von der Türkei vertraglich bereitzustellenden
Truppen wird mit. 125 000 Mann angegeben. Die Ent¬
sendung einer türkischen Militärmission nach England
wird als Bestätigung dieser von England der Türkei
übertragenen Aufgabe genommen. Der Tadel , den das
geheime arabische Komitö auf Vorschlag des Delegierten
König Jbn Sand und unter Billigung der Vertreter
Palästinas , Transjordaniens , des Irak und des Hedschas
über die türkische Politik im Zusammenhang mit dem
englisch-türkischen wie dem bevorstehenden französisch-
türkischen Vertrag aussprach, gilt auch den Handlanger¬
diensten, die die Türkei in bezug auf den Suez-Kanal
für England übernahm.

Abgesehen davon, daß eine deravt-ige Geheimklausel
aufs schärfstemit dem englisch-ägyptischen Vertrag von
1936 kontrastieren würde, würde sich bei Bestätigung
der Meldungen die groteske Lage ergeben, daß die Tür¬
kei zwei der drei Mittelmeerzugänge im Ernstfall in
ihrer Hand hätte und damit restlos für England ein¬
gesetzt ist. Es würde sich dabei um eine schwere Stö¬
rung des Ststas „na im Mittelmeer handeln, zu dessen
Aufrechterhaltung sich England zweimal und zwar am
2. Januar 1937 und am 16. April 1938 Italien gegen¬
über verpflichtete.

Wie „Giornale d'Jtglia " meldet, wird der ägyptische
Außenminister während seines Besuches in der türki¬
schen Hauptstadt Verhandlungen hinsichtlich der Hal¬
tung Aegyptens gegenüber dem englisch-türkischen Pakt
führen und wahrscheinlichdie Möglichkeit des Beitritts
Aegyptens zu dem vorderasiatischen Pakt diskutieren.
Außerdem wird , der Information des „Giornale d'Jta-
liä " aus Kairo zufolge, über die etwaige Aufnahme
von diplomatischen Beziehungen zwischen Aegypten
und Sowjetrußland verhandelt.

Lord Kalifar soll Stalin besuchen
k. b. London,  3 . Juni

Da man in London zu der Ueberzeugung gekommen
ist, daß etwas Außergewöhnliches geschehen müsse, um

die augenblicklichwieder einmal festgefahrenen englisch-
sowjetrussischen Verhandlungen vorwärtszubringen,
scheint man sich in Whitehall mit dem Gedanken zu be¬
schäftigen, Außenminister Lord Halifax nach Moskau
zu schicken.

Der „Daily Expreß" sowie die „Daily Mail " berichten
übereinstimmend, daß das Kabinett wahrscheinlich den
Außenminister entsenden werde, der von einem Stab
von Foreign -Office-Beamten begleitet werden würde.
Sollte Lord Halifax allerdings der Meinung sein, daß
sein Aufenthalt in London zur Zeit wichtiger sei, dann
werde wahrscheinlichUnterstaatssekretär Butler Moskau
aufsuchen. Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Expreß" begründet den angeblich beabsichtigten Schritt
mit den Schwierigkeiten, die über wichtige grundsätzliche
Dinge in den Verhandlungen aufgetaucht seien. „Daily
Mail " schreibt, auf den Premierminister werde der
größte Druck ausgeübt , ein verantwortliches Mitglied
der Regierung unverzüglich nach Moskau zu schicken,
um die rechte Verbindung mit dem Kreml aufzunehmen.

(vrsllkdsriebk unssrss Vsrtrsksrs in Lom)
vr . v. v . Rom,  3 . Juni.

Die aus neun Truppentransportern bestehende Flotte
der 20 080 italienischen Spanienlegionäre und ihrer
3000 spanischen Kameraden, die von dem 7800-Tonnen-
Kreuzer „Herzog von Aosta" als Admiralsschiff und den
neuesten Zerstörereinheiten der italienischen Kriegs¬
flotte, „Grenadiere ? und „Carabiniere ", eskortiert wird,
setzt bei bestem Wetter bei einem Marschtempo von
etwa 18 Knoten ihre Heimfahrt durch das Westmittel¬
meer fort.

Als die Flotte die Meerenge von Gibraltar verließ,
wurde das „Mare Nostro" von den Legionären begei-

Jerusalem,  3 . Juni.
In Jerusalem ist ein neuer folgenschwerer jüdischer

Bombenanschlag aus Araber zu verzeichnen. An einer
Haltestelle in der Nähe des arabischen Eemüsemarktes
explodierte am Freitag unter einem arabischen Auto¬
bus eine Zeitbombe, die nachts gelegt worden war . Die
Zahl der Toten, die bei diesem neuen jüdischen Terror¬
akt zu beklagen sind, wird bisher mit sechs angegeben.
Dazu kommen rund 30 Verletzte, von denen 12 im
Hospital bleiben mußten ; einige von ihnen schweben
in Lebensgefahr. Die Gesamtzahl der Opfer vom Frei-
tagvormittag in Jerusalem und den umliegenden Ort¬
schaften belauft sich aus 15 Tote.

Die kammerwaklen in Numiinien
Bukarest, 3. Juni.

Die endgültigen Ergebnisse der rumänischen Kam-
merwahlen liegen noch nicht vor. In Regierungskrei¬
sen erklärt man sich jedoch mit dem Ergebnis sehr zu¬
frieden. Amtliche Kreise unterstreichen außerdem, daß in
die Kammer etwa 25 Bauern gewählt wurden, wäh¬
rend unter dem alten parlamentarischen System die
Bauern nie mehr als drei eigene Vertreter hatten.

Von den elf deutschen Kandidaten dürften etwa fünf
oder sechs gewählt worden sein. Die ungarische Volks¬
gruppe wird voraussichtlich acht Vertreter in der neuen
Kammer haben.

stert mit Heil-Rufen auf den Duve begrüßt. An Bord
des Kreuzers befindet sich der spanische Innenminister
Fernando Suner in Begleitung des italienischen Bot¬
schafters in Madrid , Graf Viola

Als der Kreuzer Gibraltar passierte, erinnerte Mini¬
ster Tuner nach Angaben des Sonderberichterstatters
der „Tribuna " seine Begleitung an ein jüngst in Spa¬
nien für die spanische Jugend erschienenes Luch, dem
die Worte des 1900 verstorbenen großen spanischenDen¬
kers Ganivet voranstehen: „Gibraltar ist eine beständige
Beleidigung für die Spanier und eine Stärke für Eng¬
land, solange Spanien schwach ist." Gibraltar würde
jedoch ein schwacherPunkt Englands werden und seine
Bedeutung verlieren , wenn Spanien stark wäre. Mini¬
ster Suner schloß das Gespräch mit seiner Begleitung
mit den Worten des Buches: „Spanien , sei deiner
Mission treu !"

London , 3. Juni.
Ein Bomber der britischen Luftwaffe stürzte am Freitag

in der Nähe von Caenby Corner (Lincolnshire ) ab und geriet
beim Ausschlag in Brand . Alle drei Insassen wurden getötet.

Niesenwerk liefert Volkswagen-Neisen
Ins . Hannover , 3. Juni.

Aus dem Nordhafengelände in Hannover wurde das Richt¬
fest für den ersten Bauabschnitt eines riesigen „Continental "-
Werkes gefeiert . Dieses erste Großwert für die Buna -Ber-
arbeitung soll vor allem die Reisen für den „KdF ."-Volks-
wagen herstellen . Die neuen Anlagen erreichen den Vier¬
sachen Umfang des Continental -Stammwerkes in Hannover
und können jederzeit vergrößert werden . Unmittelbar am
Mittellandkanal und in nächster Nähe des künftigen
Kreuzungspnnktes der Reichsautobahnen Berlin —Hannover—
Köln und Hamburg —Hannover —Frankfurt erbaut , liegt das
neue Werk besonders verkehrsgünstig.

Zusammenarbeit der deutschen und der japanischen Aerztr-
schast. Zwischen der Neichsärztekammer und dem Präsidenten
der japanisch -deutschen medizinischen Gesellschaft würd « in
Tokio ein Abkommen über die Zusammenarbeit der deutstHn
und der japanischen Aerzte unterzeichnet . Das Abkommen
sieht eine enge Zusammenarbeit auf medizinischem Gebiet
vor , die besonders durch den Austausch von Aerzten gefördert
werden soll.

Amerikanisches Marineflugzeug abgestürzt . Ein Uebungs-
slugzeng der USA .-Marine stürzte über der Pensacola -Bai
(Florida ) ab . Zwei Marineflieger wurden getötet.

An Bord des Transportschiffes „Sargena " befinden
sich in Begleitung des Kommandeurs des Freiwilligen»
korpŝ General Gambera , 126 spanische Offiziere und
Persönlichkeiten, die der spanischen Militär » und Ma¬
ri nekommissionangehören.

Die Transportslotte wird in der Nacht vom 5. auf
den 6. Juni im Hafen von Neapel eintreffen und so¬
fort mit der Landung der Truppen beginnen, die wenige
Stunden später vor dem König und Kaiser in Neapel
defilieren . Die gegenwärtig noch in Cadiz befindlichen
italienischen Legionäre und Offiziere gehören dem Sa»
nitätswesen und der Intendantur an und werden nach
Abwicklung aller Aufgaben einzeln nach Italien zurück¬
kehren. Die italienischen Legionärsflieger übergeben am
6. Juni die Maschinen und das Kriegsmaterial an ihre
spanischen Kameraden , um am 8. Juni Spanien zu
verlassen.

Sibrallar eine veleidigung der Spanier
Spaniens Innenminister auf der sakrt nach Neapel— Jubelnde Vegrüßung des „Mare Nostro"
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XieÄsrÄsulselie l^unüseksu
Her kjauslialtsplan der Neiterstadt verden

6ute Vermögenslage— Vie flrbeit für die veiterwoche

Veit- und Lalicturnier in Veckedorf
Blumcnthal , 2. Juni

Der SA .-Reiterfturm 7/62 gemeinsam mit dem fj-
Sturm 4 der Reiterstandarte 9 und dem Reitklub „Ge¬
neral Rosenberg" veranstalten heute und morgen auf
dem Rennplatz in Vlumenthal -Beckedorf das diesjährige
Reit - und Fahrturnier . Das Nennungsergebnis ver¬
spricht sehr gute Beteiligung . Es werden als Gäste u. a.
vertreten sein: Die SÄ.-Eruppe Nordsee, die Bremer
Reit - und Fahrschule, Nachrichtenabteilung 22 Bremen,
Jnf ..-Rcgt, 65 Delmenhorst, die Bremer Polizei , SA.,
ff und Hitler -Jugend . Gezeigt werden Eignungsprü¬
fungen für Wagenpferdc, Material - und Eignungs¬
prüfungen für Reitpferde, eine Dressurprüfung Kl. L.,
drei Jagdspringen , Kl. A, L. und M., ein Eruppen-
springcn und zwei Vielseitigkeitsprüfungen, darunter
ein Gcländeritt von etwa 7 Kilometer Länge. Der
letztere sowie die Vorprüfungen beginne» heute um
15 Uhr. Sonntag wird vormittags und nachmittags
voller Betrieb herrschen. 69

»emvUnjron
Verlegung der KdF.-Dienststelle. Mit Wirkung vom

1. Juni 1939 ab ist die Ortsdienststelle der NSG . „Kraft
durch Freude" von der Hastedter Heerstraße. Ecke Bahn¬
hofstrage, nach Karlstrage 2. wo sich bereits die Dienst¬
stelle der DAF. befindet, verlegt worden. Die regel¬
mäßigen Dienststundcn liegen Montags und Donners¬
tags von 17.30—19.00 Uhr. (93

Die KdF.-Wagen kommen. Nachdem die bereits für
den Monat März vorgesehene Propagandafahrt der
KdF.-Wagen durch unseren Heimatgau plötzlich abge¬
brochen werden mußt«, weil die Wagen anderweitig
benötigt wurden, werden die Volkswagen nunmehr am
15. Juni vormittags in Hemelingen eintreffen. (93

Ein Raufbold verhaftet . Zwei hiesige Einwohner , die
schon seit längerer Zeit einander nicht gut gesonnen
waren, gerieten erneut in Streit miteinander , der
schließlich zu einer Prügelei in der Ludwigstraße aus¬
artete , die nicht ohne ernste Folgen blieb. Der eine der
Kampfhähne, der Hilfe bekommen hatte , schlug der¬
artig heftig auf seinen Gegner ein, daß dieser mit
schweren Verletzungen, die nicht unbedenklich sind. ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Der Täter
würde dem Eerichtsgefängnis in Verven zugeführt.

(93
Vorsicht mit Kleinkaliberbiichsen! Immer wieder muß

darauf hingewiesen werden, daß das Schießen mit
irgendwelchen Schußwaffen, besonders auch mit Klein-
kaliber, auf Straßen und öffentlichen Plätzen verboten
ist. Trotz dieses Verbotes wäre beinahe eine Frau ver¬
letzt worden. Diese war beim Fensterputzen, als plötz¬
lich eine Kugel durch die Scheibe in das Zimmer drang.
Glücklicherweiseblieb die Frau unverletzt. Es muß drin¬
gend vor dem leichtsinnigen Gebrauch von Schußwaffen
gewarnt werden. (93

Kurze Ortschronik. Im Hotel „Stadt Bremen" fand
die Generalversammlung der Molkereigenossenschaft
Achim statt. Der Vorsitzende. Bauer Puvogel . eröffnete
die Sitzung und begrüßte den Direktor der Landesge¬
nossenschaftsbankBremen und den Sparkassendirektor
Jntemann der Kreissparkasse Verden. Dem Betriebs¬
bericht des Betriebsleiters Puck ist zu entnehmen, daß
die Anlieferung eine ständige, erhebliche Steigerung
ausweist. Allein im letzten Jähr sind 74 neue Mitglie¬
der mit 401 Geschäftsanteilen eingetreten. Der Ver¬
treter des Milchwirtschaftsverbandes erkannte beson¬
ders an. daß der Auszahlungspreis unserer Molkerei
erheblich über dem Reichsdurchschnittliege. Die augen¬
blickliche tägliche Anlieferung von Milch umfaßt 30 000
Liter Alle augenblicklichenAnfuhrschwierigkeiten wer¬
den nach Vollendung des in Arbeit befindlichen Erwei¬
terungsbaues behoben sein. — Im Hotel „Stadt Bre-

Verden, 2. Juni.
Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Landschafts¬

rats Dr . Lang tagten im Sitzungssaal des Rathauses
die Stadträte und Ratsherren . Die Sitzung galt der
Verabschiedung des Haushaltsplanes für 1939, der in
Einnahme und Ausgabe auf 1 530 762 RM . festgesetzt
wurde. Der außerordentliche Haushaltsplan balanciert
mit 50 572 RM . Der Hebefatz für die Grundsteuer der
land- und forstwirtschaftlichenBetriebe beträgt 160 vom
Hundert, für die Grundstücke230 v. H., Gewerbesteuer
nach dem Ertrage und nach dem Kapital 250 v. H.,
Zweigstellensteuer 325 v. H., Vürgersteuer 500 v. H.,
Kassenkrsdite und Anleihen werden nicht aufgenom¬
men. Das Reinvermögen der Stadt beträgt 7 612 025
Reichsmark, und zwar sind die bebauten und unbebau¬
ten Grundstücke der Stadt noch größtenteils zu Vor-
kriegswerten angesetzt worden.

men" hat der Kreiskriegerfllhrer I . Brüns die am
Reichskriegertag Kassel teilnehmenden Kameraden zu
einem Appell zusammengerufen, um ihnen die letzten
Verfügungen bekanntzugeben. Abzeichen, Fahrkarten
usw. auszuhändigen und den Anzug zu prüfen. Zirka 90
Kameraden des Altkreises waren zur Stelle . Sie werden
in Achim den Sonderzug besteigen. 57

Vesessok
Brieftaubensport . Die Reisevereinigung von Vegesack

und Blumenthal veranstaltete ein Wettfliegcn für
Brieftauben über 260 Kilometer. Um 9.10 Uhr wurden
70 Tauben in Bebra aufgelassen. Es herrschte leichter
Ostwind und klare Sicht. Die erste Preistaube wurde
13.13 Uhr festgestellt. Sie erreichte also eine Flugge¬
schwindigkeitvon 1061 Meter in der Minute . Die letzte
Preistaube traf 14.17 Uhr im heimischen Stall ein,
hatte also eine Durchschnittsgeschwindigkeitvon 850 m
in der Minute . Am Auflaßtage kehrten 75 Prozent
aller Tauben in ihre Schläge zurück. (69

Sportfest der Hitler -Jugend . Heute und morgen fin¬
det im Stadion in Vegesack das diesjährige Sportfest
der Hitler -Jugend statt. Die Nachrichten-Abteilung ist
dabei, eine llebertragungsanlage aufzubauen, damit der
Stand der Wettkämpfe sowie die Ergebnisse dauernd
bekanntgegeben werden können. Es wird ein harter
Kampf zwischen den Kameradschaften um die Teilnahme
am Bannsportfest entbrennen. (69

Stacke
Große Vodenverbesserungsarbeiten im Kreise Stade.
In Apensen im Kreise Stade wurde auf Anregung

des Kulturbauamtes Stade der Wasser- und Boden-
verband Apensen gegründet, der sich mit einer groß¬
zügigen Entwässerung und Kultivierung des hohen
und wilden Moores und der umliegenden Gebiete be¬
lassen will. Das Ziel des neuen Verbandes ist, 350
Hektar gründlich zu entwässern, für weitere 181 Hektar
Vorfluter zu schaffen und weitere Gebiete zu kultivieren.
Nach dem vom Kulturbauamt Stade ausgearbeiteten
Plan werden mehr als 2000 Morgen Land grundlegend
verbessert. Um den Beginn der Arbeiten nicht unnötig
hinauszuschieben, wurde der neue Verband vorläufig
an den Bodenverbesserungsverband Rcvenahe ange¬
gliedert.

Reicher Fruchtansatz im Alten Lande und in Kchdin-
gen. Nach einer „Rekord"-Blllte , wie man sie seit
Jahren nicht beobachten konnte, hat sich das trockene
Sommerwetter auf die Entwicklung des Fruchtansatzes

Trotzdem im Laufe des Jahres 1938 den Städten die
Viersteuer und die Körperschaftssteuer der gemeind¬
lichen Betriebe genommen worden sind, konnte die Stadt
den größten Teil der geplanten Arbeiten ausführen , so
auf dem Gebiete der Straßenerneuerung und -erhal-
tung, Modernisierung der Feuerwehr usw. Die Straßen¬
erneuerung soll fortgesetzt werden.

Für die Reitersache, die für Verden so außerordent¬
lich große Bedeutung hat, läßt es die Stadt an Bei¬
hilfen nicht fehlen, besonders auch bezüglich der Förde¬
rung des Gedankens „Ferien im Sattel in der Reiter¬
stadt Verden". Nötig sind dazu weitere Anlagen, so
Stallungen , Reitbahnen , Reitinstitut , Unternehmen, die
sich der Rennverein zum Ziele gefetzt hat . Auch dafür
setzte die Stadt Mittel in den Haushaltsplan ein, wenn
auch der größere Teil der Mittel von den Mitgliedern
des Rennoereins selbst aufgebracht wird . So wurden
kürzlich in einer Versammlung 20 000 RM . bereit¬
gestellt.

im Alten Lande und in Kehdingen als äußerst günstig
erwiesen. Die Kirschendes Alten Landes treten bereits
als kleine grüne Kugeln zwischenden Blättern hervor
und versprechendurch den guten Ansatz eine gute Ernte.
Aber auch die Birnen und Zwetschen haben außer¬
ordentlich gut angesetzt; bei den Apfelsorten ist die Blüte
ebenfalls durch Regen kaum beeinträchtigt worden.

Zinsen ( Luke)
Waldbrand . In der Nähe des Forellenzuchtgutes

Schnede bei Garlstorf (Kreis Harburg ) entstand ein
Waldbrand der den Einsatz der Feuerwehren aus sechs
Ortschaften der Umgebung nötig machte. Dank ihrer
tatkräftigen Hilfe kam es nur vereinzelt in dem 25—30
Jahre alten Kiefernbestand auf einer Fläche von fast
15 Morgen zu Wipfelseuer. Die ganze Nacht bewachtendie Wehren den Brandherd und. konnten wiederholt ein
Wiederaufflackern des Brandes verhüten.

Liinevurg »
Generalleutnant a. D. von Bodelschwinghgestorben.

Der frühere Kommandeur des 2. HannoverschenDrago¬
ner-Regiments in Lüneburg, Generalleutnant a. D.
Dietrich von Bodelschwingh. ist plötzlichverstorben. Der
Entschlafener war von 1910 ab Kommandeur der
„Heidedragoner", die er bis zum 1. April 1914 führte.
Dann wurde er mit der Führung der 25. Kavallerie-
Brigade in Darmstadt betraut . 1916 wurde er als Ge¬
neralmajor Kommandeur der 44. Landwehrdivision und
1917 Kommandeur der 7. Kavallerie -Division, die er
bis zum Kriegsende führte. In den letzten Jahren lebte
er auf seinem kleinen Besitztum in Falkenstein im Tau¬
nus . An der Einweihung des Denkmals für die gefalle¬
nen Kameraden seines alten Regiments , die am
Pfingstsonntag stattfand , konnte er nicht mehr teilneh¬
men. da ihn schon eine Krankheit ans Bett fesselte.

velme « karrt
Beim Bade« bestohlen. In der Badeanstalt wurde

einem Badegast die Geldtaschemit 35 RM . Inhalt ent¬
wendet. Aehnliche Fälle ereignen sich alljährlich und
sollten den Badenden zur Warnung dienen.

Auszeichnung Delmenhorster Kleinbetriebe. Vor eini¬
ger Zeit wurden die „Nordwolle" und die Delaspa-Werke
mit dem Gaudiplom ausgezeichnet. Am 1. Mai erhielten
dann die Delmenhorster Linoleumwerke als National¬
sozialistischerMusterbetrieb die Goldene Fahne , und nun¬
mehr konnte der Lebensmittelhandlung und Bäckerei
Pape sowie der Sattlerei und Polsterei Warrelmann-

Jagd auf«schwarze öesellen"im kcicheichorsl schchuser flr
Das traditionelle krälienschießen im kichwald von fjassel— 1000 krähen erlegt

r-lag. Hoya, 1. Juni.
Inmitten der Marschenwiesen um Hoya erhebt sich

als Bauernwald die Ahlhuser Ar — hoch und licht reckt
sich der mächtige Eichenwald im Frühjahr gen Himmel,
aber auch hier hat die Natur in den letzten Tagen
außerordentlich dazu beigetragen, die knorrigen Neste
mit zartem Grün zu belauben. Dennoch fallen, wenn
wir aus dem dornigen Unterholz in die Höhe schauen,
die vielen hundert Horste der hier nistenden Saat¬
krähen auf . Seit Jahren und Jahrzehnten ist die Ahl¬
huser Ar in der Nähe des Dorfes Hasse! das Nist-
gebiet Taufender der schwarzen Gesellen, die uns von
den Aeckern und Feldern her bekannt sind. In der Viel¬
zahl, in der sie hier auftreten , sind sie eine reine Plage
für den Bauern . Ist es doch oft so. daß ganze Felder nach
der Aussaat neu bestellt werden müssen, wenn die ge¬
fräßigen Krähen einmal in das Feld eingefallen sind.
Andernteils aber ist der Nutzen dieser Krähen nicht zu
übersehen, fällt doch ihrer Gefräßigkeit so manches Unge¬
ziefer zum Opfer. Zwar wollen die Bauern auch wissen,
daß einige der großen raubgierigen Tiere in die
Hühnerhöfe einfallen und Tag für Tag die jungen
Kücken schlagen, ohne sie jedoch zu zerreißen öder als
Beute mitzufühlen ; das sind jedoch Seltenheiten im
Dasein der Krähen

Unter Berücksichtigungder starken Vermehrung der
Saatkrähe veranstaltet die Jägerschaft des Kreises Graf-
schaft Hoya zusammen mit dem Forstamt alljährlich in
der Ahlhuser Ar das bereits traditionell gewordene
Krähenschießen, das neben der Erfüllung der berechtig¬
ten Forderungen der Bauern ein schönes jagdliches
Vergnügen darstellt. Revierförster' La n ge hatte in die¬
sem Jahre die Jagd vorbereitet , dazu hatte der Jäger¬
wirt H. C. Müller  aus Hoya einen vorbildlichen
Marketenderbetrieb in der Ar eingerichtet, so daß sich
die 50 teilnehmenden Jäger einer wohlvorbereiteten
Jagd gegenübersahen In den Vorjahren war das
Krähenschießenstets um einige Zeit früher gewesen, doch
hatte sich das Brutgeschäft in diesem Jahre etwas hin¬
ausgezögert Jetzt aber da das schöne Maienwetter auch
das Eichcngrlln sich schnell entwickeln ließ. und die
Jungkrähen voll flügge waren, mußte schnell zum Ab¬
schuß geschritten werden

Wie ein Stich ins Wespennest wirkten die ersten
Kleinkaliberschüsseder fünfzig Jäger in die Eichen-
wipfel. Grau in grau überzog am Pfingstsonnabend der
Himmel die Ahlhuser Ar aber dennoch hoben sich die
schwarzen Gefieder weithin sichtbar über den Bauern¬
wald ab. so daß von weither für den Eingeweihten
der Beginn der Ahlhuser Jagd erkenntlich wär. Ueber
fünf Stunden dauerte dann der Abschuß der Jung¬
krähen die fast ausschließlich der Kugel zum Opfer
fallen da die alten Tiere — durch ihre Erfahrungen
aus den Vorjahren gewarnt - schleunigstdas Gefah¬
rengebiet verlassen und wild schreiend über dem freien
Wiescngelände schweben. Die Jungtiere dagegen, un¬
erfahren und in ihrer Flugkunst noch nicht vollendet
fahren erschreckt in die Lüfte, kreisen über ihren Horsten
und fallen dann immer wieder in die Kronen der Eichen
ein. Das ist dann der Augenblick, in dem der Jäger den
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Kleinkaliberschuß anbringt . Ein schwieriges Ziel sind
die schwarzenVogel auf schwankendemÄst, doch Balg
auf Balg schießt steil zu Boden und das Ergebnis der
Jagd ist schon nach kurzer Zeit recht gut. Bald waren
jedoch auch die Jungkrähen vorsichtig, gönnen sich beim
Einfallen in die Wipfel kaum eine Sekunde Ruhe oder
aber verkriechen sich tief in die schützendenHorste, um
vor dem Schuß sicher zu sein Unaufhörlich dringt dazu
das grelle „Rrrrraab - , . . . rrrraab " der alten 'Krähen
die bis zum Einfall der Dämmerung ihre Ächtungs¬
Distanz respektvoll innehalten , in die bedrohten Horste

Immer düsterer wird der Pfingsthiminel, aber mit
Ausdauer setzen die Jäger die Krähenjagd fort, um den
erforderlichen Abschuß zu erfüllen. Es geht nicht darum,
die Saatkrähe hier in ihrem Horst auszurotten , sie aber
so kurz zu halten , daß alle Interessen gewahrt bleiben.
Auf den schmalen Waldwegen liegen bald in langen

Reichen die abgeschossenenKrähen, die eingesammelt
und einem guten Werk zugeführt werden, denn die
Saatkrähe ist sehr schmackhqft. Interessant ist dabei zu
erfahren, daß bei der Zubereitung der Balg nur an
einer Stelle aufgerissen wird und dann mit einem Zug
das ganze Gefieder abzuziehen ist.

Als um die siebente Abendstunde Kreisjägermeister
Wenzel  die Jagd abbrach, waren rund tausend der
schwarzenGesellen erlegt . 75 Abschüsse konnte ein Jäger
allein als Rekordzahl verbuchen. Bei Bier und Kümmel
und einem Hoyaer Smutaal wurde sich von der an¬
strengenden Jagd erholt und am Abend vereinte die
Jägerschaft noch ein gemütliches Jägertreffen im
Hoyaer Central -Cafs . Kreisjägermeister Wenzel konnte
dabei an die Jäger aus den Jagdbezirken Schweringen,
Syke und Martfeld die Medaillen für erfolgreichen
Hege-Abschuß aushändigen . (Nachdruckverboten)

Elmeloh durch den Kreisleiter Sturm das Leistungs-
abzcichen für vorbildliche Kleinbetriebe übermittelt
werden.

»uektine
Dr. Reuter sprach auf der Jahrestagung des „Ahnen¬

erbe" in Kiel. Auf der Jahrestagung des „Ahnenerbes"
sprach u. a. Dr . e. h. Otto Sigfrid Reuter -Huchting bei
Bremen über Ortung und Seefahrt . Er führte dabei
aus : Unter „Ortung " versteht man heute die bewußte
Richtlegung bestimmter bedeutsamer Orte nach wichtigen
Eestirnsstellungen : Stonehenge, Externstein und Odry
scheinen auf den Sonnenaufgang in der Sommerson¬
nenwende gerichtet. Andererseits versteht die Schiffahrt
unter Ortung die Ortsbestimmung mit himmelskund-
lichen Mitteln . Die Seefahrt bedarf dieses Verfahrens
um so mehr, je weiter sich das Schiff aus dem Bereich
sichtbarer Küsten entfernt , bis der Schiffer nur noch
Meer und Himmel erblickt, bei Tage die Sonne bei
Nacht das Leitgestirn. Unsere germanische Richtüngs-rose leitet sich von der Beobachtung der Südnordlinie
her und bewahrt daher aus urältester germanischerZeit
bis heute den methodischen Vorzug vor der Windrose
der antiken Mittelmeeroölker , die sich in ihrem engeren
Bereich nicht so sehr nach dem Himmel als nach den in
ihrem irdischen Gebiet- vorherrschenden Winden richte¬
ten. Die grundsätzlichhimmelskundliche Richtnahme hat
die germanische Hochseeschiffahrtso früh ermöglicht; wir
kennen sie aus der jüngeren Steinzeit zwischen Eng¬
land und Schweden, zwischen Skandinavien und den
anderen Randgebieten der Ostsee. In der Wikinger¬
zeit entfaltet sie sich zu weltgeschichtlicherLeistung. Das
bedeutsamste Beispiel bietet die astronomische Orts¬
bestimmung Winlands . jener Landschaft an der Ost¬
küste Nordamerikas , die um das Jahr 1000 von Leif
Erichson als dem ersten Europäer betreten wurde. Die
berichtmäßige Vergleichung der Sonnenstände am fer¬
nen Orte mit den gleichzeitigen in der Heimat gestattet,
die Lage jenes Landstrichs mit genügender Genauigkeit
auf Südgeorgia oder Nordflorida zu berechnen, der aufdieser Seite des Atlantik die Breite von Marokko ent¬
spricht. Die übrigen Schilderungen der Berichte stim¬
men mit dieser Feststellung durchaus in manchem außer¬
ordentlich^ gut überein. Der kühne Forschungsdranq

m Ortung und Seefahrt gleich erfahrenen germani¬
schen Seevolker bezieht Himmel. Erde und Meer auf-
cmander in eine einzige große Erfahrenweit , deren
Schlußel uns die germanische Himmelskunde liefert.
Ĥ ilckerksurei»

Tödlicher Unglückssall. Gestern vormittag ereignet«
Straße Zwischenbrückenbei der Einmnndun«

zur Molkerei Wildeshaufen ein folgenschwerer Ver-
kchrsunfall. Der Trecker der Molkereigenossenschaftmit
Anhänger kam von der Huntestraße und wollte in den

-' Ur Molkerei einbiegen. Zur gleichen Zeit kam
aus Richtung Bremen ein mit zwei Personen besetztes
Kraftrad Der Motorradfahrer fuhr gegen den Trecker,
der bereits im Einbiegen begriffen war, und wurde
von ihm überfahren , so daß der Tod auf der Stelle
eintrat . Der Mitfahrer wurde schwer verletzt und so-
gleich ins Alexanderstift gebracht, wo er in den späten
Nachmlttagsstunden seinen Verletzungen erlag — Ein
weiterer Verkehrsunfall ereignete sich fast an' derselben
Stelle . Der Bauer Balke. der vor der Wirtschaft
Kollage getankt hatte , lenkte seinen Wagen in der Ab¬
sicht, die Straßenmitte zu erreichen, nach links, ohne
darauf zu achten, ob die Straße frei war . Im gleichen
Augenblick fuhr ein Bremer Wagen in Richtung Bre¬
ien und schob sich links in den Wagen von Balke. Der
Bremer Wagen versuchte noch scharf links auszuweichen
und fuhr dabei gegen ein Haus . Während, abgesehen
von geringen Verletzungen, Personenschaden nicht ent-
tanden ist, ist der Sachschadenganz erheblich. Die zu-

.an der llnfallstelle anwesende Straßenpolizei
Oldenburg—Bremen nahm sofort den Tatbestand auf.

(53
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Kurze llmfchau. Für die Fähre Aleinensiel—Dedes-
dorf wird auf Lührings Werft in Kirchhammelwarden
ein neues Fährschiff gebaut , das am 9. Juni von Stapel
laust — Die A.-G für Energiewirtschaft wird künftigan alle Eesolgjchaftsmitglieder bei Geburt ein-s Kin¬
des eine Beihilfe von 50.— RM . bezahlen, eine Ein¬
richtung. die freudig begrüßt wird . — An der Stelle,
an der am ersten Pfingsttaq das Motorschiff „Dollart"
mit Sand bei der Huntebäke in Elsfleth Lienen ge-
unken ist, wurde die übliche Wracktonne ausgelegt . Das

Wrack liegt auf der östlichen Seite des Fahrwassers
etwa 60 Meter östlich der Richtfeuerlinie Harriersand.
bei Kilometer 32,8. . 67

Oldenburg
Preisschilder richtig anbringen ! Die Preisüber¬

wachungsstelle Oldenburg weist in einer amtlichen Be¬
kanntmachung darauf hin. daß die Bestimmungen über
das Anbringen von Preisschildern und Preisverzeich¬
nissen in ungenügendem Maße beachtet werden. Wer
den erlassenen Bestimmungen zuwiderhandelt , hat mit
erheblichen Geldstrafen, gegebenenfalls mit Eeschäfts-
schließung zu rechnen.

Gutes Obstjahr in Sicht. Das diesjährige Frühjahrs-
wetter hat die Entwicklung der Obstkulturen sehr be¬
günstigt. io daß das Obst weit besser als im Vorjahr
steht und die Ertragsaussichten allgemein als sehr gün¬
stig gelten können. Unter Berücksichtigungder Begut¬
achtungsziffern 1 - sehr gut . 2 -- gut . 3 — Mittel,
wurde der Wachstumsstand in Oldenburg Mitte Mai
wie folgt von den Berichterstattern des Statistischen
Reichsamtes beurteilt : Süßkirschen 2.1, Sauerkirschen
2.0, Pflaumen und Zwetschen 2.1, Mirabellen und Re¬
nekloden 2.3. Pfirsiche 2.5, Aprikosen 2.8. Walnüsse 2.6.Aepfel 2.2, Birnen 1.9.

Lssen

Kind von Kraftwagen überfahren. Auf der Strafft
Essen—Quakenbrück fuhr ein 10 Jahre altes Kind mit
jemem Fahrrad einem überholenden Kraftwagen in
die Flanke. Der Kraftfahrer bremste sofort stark, so daß
mn größeres Unglück vermieden werden konnte. Das
Kind erlitt erhebliche Verletzungen und mußte in ein
Krankenhaus gebracht werden. Der Kraftwagen geriet
bei dem starken Bremsen gegen einen Baum und wurde
ichwer beschädigt.

Lokne

Fuhrwttk von Kraftwagen gerammt. Auf der Straße
zwischenRießel und Lohne wu-rde ein Fuhrwerk von
einem überholenden Kraftwagen angefahren . Dabei
wurde der Wagen schwer beschädigt und das Pferd er¬
heblich verletzt. Der Fuhrmann flog in hohem Bogen
auf die Straße , kam aber glücklicherweisemit leichten
Hautabschürfungen davon.

versenkrüek

Lastkraftwagenunsall. In Talg« geriet ein vollbelade-
ner Lastkraftwagenin den Straßengraben und über¬
schlug sich. Die Fahrer kamen glücklicherweise ohne Ver- ,
letzungendavon. Der Wagen wurde erheblichbeschädigt.

Zuskendrück
Schweres Schadenfeuer. In einem Heuerhaus in

Osteressen brach ein Feuer aus . das so schnell um sich
griff, daß die -Feuerwehr sich auf den Schutz der
umliegenden Gebäude beschränken mußte. Das Feuer
brach in Abwesenheit aller erwachsener Personen aus.
Es dürfte durch mit Streichhölzern spielende Kinder
verursacht sein. Durch das mutige Eingreifen einer
Nachbarin konnten zwei Kinder aus dem skhon in hellen
Flammen stehenden Haus gerettet werden.

l
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Ves 5ülirers Olückwünsche für

fldmiral Souchon
Bremen , 3. Juni.

Der Führer übermittelte am gestrigen Tage dem
«Goeben "-Admiral Souchon , dem Bremen bekanntlich
seit Jahrzehnten zur zweiten Heimat geworden ist, an¬
läßlich seines 75. Geburtstages folgendes Glückwunsch¬
telegramm : „Zu Ihrem 75 . Geburtstag sende ich Eurer
Exzellenz meine herzlichsten Glückwünsche . Adolf Hitler ."

Gleichzeitig mit dem Gruß des . Führers traf auch ein
Telegramm des Stellvertreters des Führers , Rudolf
Hetz , ein . Unter den außerordentlich zahlreichen Glück¬
wunschtelegramm und -schreiben , die Admiral Souchon
gleichfalls an feinem Geburtstag übermittelt wurden,
befindet sich der Eruh Kreisleiter Blankes,  des
Regierenden Bürgermeisters , SA .-Eruppensührer
Bohmcker (seitens des Bremer Senats wurde dem
yerdientcn Flottenfllhrer zusammen mit einem Glück¬
wunschschreiben eine Ehrengabe gesandt ) , sowie folgen¬
der namhafter Persönlichkeiten und Institute : Erotz-

.admiral Raeder , Eeneralfeldmarschall Mackensen . Ad¬
miral Saalwächter , Admiral Albrecht , Admiral Carls,
Vizeadmiral Rösing , Generalmajor Graf v . Sponeck-
Bremen , General o, Kretz , Präses Vollmeyer , Rudolph
Firle , Vorsitzender des Norddeutschen Lloyd , Türkische
Handelskammer Berlin , Marineschule Wesermünde,
Eauverbandsleiter des Reichskolonialbundes , Pg . Ren-
demann . Die persönlichen Grütze des Großadmirals
Raeder überbrachte Kapitän zur See Feldbausch . Aus
der Reihe der Mitarbeiter von einst trafen Telegramme
und Schreiben von folgenden ein : Kapitän zur See
a . D . Eeneralarbeitsfllhrer Busse (engster Mitarbeiter
des Admirals während der Dienststellung als Chef der
Mittelmeerdivision ) , Botschafter o , D . Kuhlmann (frü¬
herer Botschafter in Konstantinopel ) , Konteradmiral
Lorch , Leitung des Deutschen Krankenhauses in Kon¬
stantinopel ; besonders herzlich gedachten auch sehr zahl¬
reiche Kameraden der einstigen „ Eoeben " -Vesatzung und
viele Angehörige des Reichskriegerbundes ihres ehe¬
maligen Admirals . — Ferner teilte der Regierende
Bürgermeister , SA .-Eruppenführer Böhmcker , dem Ju¬
bilar mit , daß es sein Wunsch sei , Admiral Souchon
zum Staatsrat  zu ernennen . Gleichzeitig erbat er
das Einverständnis des Admirals , der an seinem
Ehrentag von Bremen abwesend war , zu dieser bevor¬
stehenden Ernennung . ( X

Seeleute spenden für „Opfer der flrbeit"
Dem Fonds „Opfer der Arbeit auf See"  wur¬

den folgende Spenden von Schiffsbesatzungen zugeleitet:
Fd . „Vardö" (Nordd . Hochseefischerei ) 48 Mark , Fd.
„Oldenburg" (Nordsee ) 53 Mark , Fd . „Nord¬
stern" (Nordstern ) 56 .50 Mark , Fd . „Teutonia"
(Ebeling ) 41 .50 Mark , Fd . „Perseus" (Nordstern)
86,70 Mark , Dampfer „Der Deutsche"  606 .28 Mark,
Dampfer „General von Steuben"  697 Mark,
Bordtrupp Dampfer „Columbus"  300 .50 Mark,
Weser - Seelotsen gesell schaft  200 Mark,
Dampfer „Oldenburg" (Union -Reederei ) 150 Mark.
Von der Besatzung des Dampfers „Nordenham"
wurden für das Suhetenhilfswerk 23 .86 Mark gesammelt.

Beachtung der Tchadensvcrhiitung in der Werbung . Ter
Wcrberat beklagt in einem Erlaß , daß die Gesichtspunkte der
Schadensverhütung bei der Gestaltung der Werbung bisher
nicht genügend beachtet werden , so feien wiederholt An¬
zeigen von Zigarettenherstellern erschienen , auf denen Per¬
sonen abgebildet waren , die am Waldrand oder neben Ernte-
gaben rauchten . Wenn die Elite von Ki »Verkleidung anschau¬
lich gemacht werde , in dem man Kinder zeige, die ein Trep¬
pengeländer hernnterutschcn , so fei das unvereinbar mit den
Bestrebungen , Kinder von „Spielen " abzuhalten , die ihre
Gesundheit und ihr Leben gefährden . Dasselbe gelte von An¬
zeigen , die Kinder als Schützen zeigen , um Gartenteschings
gegen Spatzen und Kaninchen anzupreisen . Unvereinbar mit
den Bemühungen um die Verbesserung und die Sicherheit
«m Straßenverkehr sei es , wenn die Güte eines Kraftstoffes
dadurch veranschanlicht wird , daß man einen Kvastwagen
zeigt , der einen anderen überholt , obwohl sich ein entgegen¬
kommendes Fahrzeug schon in bedenklicher Nähe befindet.
Die Werbung von Versicherungsnnternehmen erwecke mit¬
unter den Eindruck , als ob der Versicherungsnehmer jeder
besonderen Sorge um die Verhütung von Schäden , gegen
die er versichert ist, enthoben sei. Künftig soll den Gedanken
der Schadensverhütung bei der Werbung erhöhte Aufmerksam¬
keit geschenkt werden.

An der Kreissäge verunglückt. In einer Tischlerwerkstatt
eines Hauses der HoIstein « r Straße  schlug am Freitag¬
morgen um 8.2ö Uhr einem Handwerker , der gerade Bohlen
an der Kreissäge zuschnitt , ein Bohlenstück derart heftig
gegen den Leib, daß der Getroffene schwer verletzt wurde.
Er mußte sofort ins Krankenhaus gebracht werden . X

kine volkstümliche Sendereihe abgeschlossen?
Der Michssender Hamburg sendete gestern zum letztenmal das Vremer Hredo-Niemann -Vlaskonzert

Zu den volkstümlichsten
Sendungen des Reichssen¬
ders Hamburg zählen schon
seit Jahren die vom Fredo-
Niemann -Blasorchester be¬
st rit tenen Mittags !onz erte,
Gestern gelangte das aus
der unteren Halle des
alten Rathauses gesendete
Konzert zum letzten Male
zur Uebertragung , Diese
Mitteilung dürfte im gro¬
ßem Sendebereich des
Reichssenders Hamburg
und der bei diesen Frei-
tags -Sendungen angeschlos¬
senen Sender allgemein
mit großem Bedauern auf¬
genommen werden.

Das Orchester wurde
durch die Wahl seiner
Vortragssolgen und durch
die mitreißende Wieder¬
gabe der Musikwerke sehr
schnell volkstümlich , so daß
es in vielen Familien
Norddeutschlands , Schle¬
siens , Süddeu 'tichlamds,
Westdeutschlands . über¬
haupt in allen deutschen
Gauen zu einer Selbstver¬
ständlichkeit wurde , jeden Freitag um 12 Uhr den
Rundfunkempfänger aus den Sender Hamburg einzu¬
stellen , Für uns , die wir häufiger durch Deutschlands
Gaue kommen , war es immer ein schönes Erlebnis,
wenn im Gespräch mit Volksgenossen plötzlich die
Rede kam auf das Rathaus und die Rundfunkkonzerte,
Da war das Urteil immer allgemein : „So rechte Haus¬
mannskost ist es , was Fredo Niemann bietet . Genau
das , was man zur Mittagszeit hören kann und hören
möchte,"

Auf einer KdF .-Fahrt mit der „Sierra Cor¬
ds  b a " waren wir selbst einmal Zeuge , wie ein
Schwärm Reifeteilnehmer sich Fredo Niemann , der auch

Da8 Konvent rvirä anxesaKt ^uknalims : Ilaitia

an der Norwegenfahrt teilnahm , „schnappte " und ihn
im Hallo der Bordkapelle vorstellte . Das kurze Gast¬
konzert , das Fredo Niemann hier dann geben mußte,
hob die Bordstimmung in unvergleichlichem Maße.
Von der Volkstümlichkeit des Fledo -Niemann -Blas-
orchesters könnten auch die mit der Fremdenführung
beauftragten Beamten des Rathauses stundenlang er¬
zählen . Es vergeht keine Führung durch das Rat¬
haus , während der nicht von den Fremden , mögen
sie aus Thüringen oder aus Bayern kommen , gefragt
wird : „Und von wo aus werden denn die Fredo -Nie-
mamn -Konzerte gesendet ? " Ist dann die entsprechende
Aufklärung gegeben worden , folgt fast jedesmal die

Antwort : „So , hier ist das also . Das ist schön. Jetzt
können wir uns wenigstens eine Vorstellung davon
machen . Wir hören die Konzerte nämlich regelmäßig !!"

Die Sendereihe , die jetzt plötzlich abgeschlossen wird,
begann zu Pfingsten 1931 mit Haifenkonzerten , die all¬
wöchentlich vom Fruchtschuppen im Hafen I aus ge¬
sendet wurden . Diese Hafenkonzerte wurden im Jahre
1934 abgesetzt , dafür wurden die bekannten Freitag-
mittag -Konzerte gesendet . Im Jahre 1936 erfolgte eine
Teilung der Konzerte , und zwar wurde der erste Teil
vom Blasorchester bestritten , der zweite Teil wurde
dem Streichorchester unter Reinhold Krug „Bremer
Stadtmusikanten " übertragen . Außerdem erfolgen von
den Dampfern des Norddeutschen Lloyd etwa allmonat¬
lich einmal Hafenlonzerte des insgesamt 35 Mann star¬
ken Fredo -Niemann -Blasorchesters.

Ungezählte Hörer werden hoffen , daß die Maßnahme
des Reichssenders Hamburg nur vorübergehend ist . Die
Konzertfolge des gestrigen Abschiedskonzerts , das als
solches im Programm allerdings nicht verzeichnet war,
brachte wieder einen bunten Strauß guter Unter¬
haltungsmusik:

Zur Einleitung hörte man den bekannten „Titanen-
M a r s ch" von Stvvk , dann die ttangvol 'le Ouvertüre „A m
Hünenst ein " von R, Anton,ins , einen schwungvollen
Walzer „Temperamente"  von Präger , die sehr klang¬
voll instrumentiert « „Romantische Fantasie"  von
Kutsch und das lyrische Lied für Flügelhornfoto „Schla¬
fende Dörfer"  von Blume . Sehr gefällig im Durch-
sührung und Wiedergabe dann die kleine dretfätzige Suite
„Drei Frühlingstage ", frisch und manche schon zum
Volkslied gewordene Melodie berührend der Lönsliedei -Marfch
„K l i n g - K l a n g - G l o r i a ", der dem vorgesehenen Pro¬
gramm als Zugabe eingefügt wurde , liebenswürdig und volks¬
tümlich das Eharakterstück „Die Wichtelmännchen"
von Georg Doigt . Zum Abschluß des Konzerts wie auch der
Sendereihe als besondere und sinnvolle musikalische Gabe:
Marsch und Lied „B reme  n — S chl ü s s e l zur  W e.bt"
von Fredo Niemann , dessen markante Liedmölodie sich jedem
Bremer , der die Komposition während der Bremer Aus¬
stellungstage im Vorjahr hörte , eingeprägt hat . Die Dor-
tragsfolge gab dem ausgezeichnet besetzten und immer zu
ausgeglichener , schöner Klangentsaltnng gelangenden Orchester
vielseitige Gelegenheit , unter der Stabführung seines Meisters
seine musikalischen Borzüge nach der technischen wie nach
der ausdvucksgestaltenden Seite hin erneut zu beweisen.

Wir fragten Vremer Lebensretter
Line VZ.-Neche von Tatsachenberichten über unbekanntes Heldentum

Tagtäglich ereignen sich unvorhergesehene Zwischensiille , Unfälle und auch Katastrophen,
denen der einzelne unvorbereitet und meist hilflos gegenübersteht . Ehe ein so betroffener Mensch die Gefahr
recht ermessen kann , ist seine Lage bereits aussichtslos geworden : er wird zum Spielball der
Gewalten.  Er ringt vor unseren Augen mit dem Tod , nur blitzschnelle  Hilfe kann ihn vielleicht
noch den hageren Armen des Sensenmannes entreißen . Immer wieder finden sich dann andere Kameraden
aus unserer Mitte bereit , ihr Leben für das des gefährdeten Kameraden , Freundes oder Unbekannten,
ganz allgemein : des Nebenmannes unserer Volksgemeinschaft,  sofort einzusetzen . Meist gelingt
es auch den Mutigen , durch ihren schnell entschlossenen  Einsatz eine Rettung herbeizuführen , mit¬
unter aber bezahlt auch der Retter seinen Einsatz mit dem Leben . Jenen , die bereits Menschenleben aus Gefahr
unter Einsatz des eigenen Lebens  gerettet haben , wird die Rettungsmedaille am
Band  verliehen ! Wer sie besitzt, hat sür sein Volk getan , was er konnte : er setzte das Höchste ein : das
eigene Leben!

Viele oder auch nur einzelne sind wohl Zeuge der
Rettungstat gewesen ; hat der Retter jedoch den Ge¬
retteten der Gefahr entrissen , so tritt er beiseite und
wird kaum noch beachtet . Später liest man vielleicht
noch in der Zeitung die Veröffentlichung , daß der oder
jener für sein mutiges Verhalten die erwähnte Aus¬
zeichnung erhielt . Nur wenige von uns aber entsinnen
sich dann noch des Falles selbst . Unbekanntes Helden¬

tum . . . 5
Bremen  kann stolz darauf sein , in seinen Mauern

einen Kreis von etwa 50 derart ausgezeichneten Lebens¬
rettern zu wissen ! Bremer gaben hervorragende Bei¬
spiele ihres Einsatzmutes  nicht nur in ihrer Va¬
terstadt , sondern auch draußen in der weiten
Welt!  Einige sind sogar wiederholt Träger mehrerer
hoher und höchster Auszeichnungen selbst
fremder Staaten  geworden , da sie als Seemann,
als Polizeibeamte oder auch als Urlaubsreiscnde Ret¬
tungstaten ausführten , durch die Angehörige —
ja ganze Schiffe — fremder Nationalität
vor dem sicheren Verderb bewahrt wur¬
den.

Die mit der Rettungsmedaille ausgezeichneen deut¬
schen Volksgenossen sind im „Reichsbund der In¬
haber der Rettungsmedaille"  zusammen¬
geschlossen , auch in Bremen sind sie zu einer „Gau¬
kameradschaft Bremen - Niedersachsen"
unter der Führung von Eaukameradschaftssührer Pg.
Friedrichs (Ruf : 46443 ) in einem kameradschaft¬
lichen Kreis vereint , in dem dafür gesorgt wird , daß der
Gedanke der steten Einsatzbereitschaft nicht nur in den

eigenen Reihen , sondern darüber hinaus in weite¬
sten Kreisen wachgehalten wird.  Der Bund
betreut andererseits auch die einzelnen Kameraden und
fördert sie nach besten Kräften.

Allein in der Bremer Eaukameradschaft finden wir
bereits die verschiedenartigsten Berufe  ver¬
treten : Arzt , Polizeibeamter , Zollsekre-
tär , Kesselschmied , Schiffsoff -i zier , Pro¬
kurist , Handelsvertreter , Werkmeister
und P o st a n g e st e l l t e r.

Am 10. und 11. Juni wird — wie wir schon kurz
meldeten — in Hannover der „2. Reichsehrentag
der Rettungsmedaille"  durchgeführt , zu dem
insgesamt 2000 Lebensretter aus allen deutschen Gauen
— namentlich auch eine starke Abordnung aus
Bremen — nach Hannover kommen . Im Hinblick auf
die Bedeutung des Tages , der unter der Schirmherr¬
schaft des Ministerpräsidenten Eeneralfeldmarschall
Hermann Göring  stattfindet , hat die „Bremer
Zeitung"  die Männer des unbekannten Heldentums
unserer Vaterstadt um Auskünfte über die Rettungs¬
taten gebeten , auf Grund deren ihnen die Rettungs¬
medaille am Bande verliehen wurde . Die Schilderun¬
gen , die wir morgen  im örtlichen Teil unserer Aus¬
gabe beginnen  und dort laufend fortsetzen
werden , mögen vor allem der Jugend als
Beispiele  dienen , hat doch erst kürzlich der durch
unsere Darstellung in der BZ . öffentlich bekannt ge¬
wordene zehnjährige Bremer Jungvolkpimpf Richard
Kaufhold  eine Rettungstat vollbracht , für die ihm
höchste Anerkennung gezollt werden muß.

5s starten morgen sogar 10 Vallone!
Nach den neuesten vorliegenden Meldungen wird der

Freiballon -Massenstart am morgigen Sonntag eine wei¬
tere Bedeutung erhalten . Die ursprünglich vorgesehenen
acht Freiballone werden aller Voraussicht nach aus
zehn erhöht.  Diese Vermehrung der Ballonzahl wird
nun Absperrmaßnahmen  zur Folge haben , die
sich etwa wie folgt auswirken:

Die S ch l a chth o f st r a ß e von der Findorffstraße
bis zur Eustav -Deetjen -Allee wird für den Verkehr ganz
gesperrt . Darüber hinaus wird die Bürger weide
auf der westlichen Seite abgeriegelt . Die bisher üblichen
Aufgänge zur Vllrgerweide sind als Zugänge zu dem
Startplatz geöffnet . Als Eintrittsgeld wird vom RS .-
Fliegerkorps an der Kasse und im Vorverkauf 0.20 RM.
und beim Bezug der Karten durch KdF . ein solches von
0.10 RM . gefordert.

Die Aufbauarbeiten auf dem Mesfegelände beginnen
bereits am heutigen Sonnabend um 15 llhr mit dem
Auslegen der verschiedenen Ballons.

Lin Morgenstandchen —

. . . überraschte am Freitag die Anwohner der A Ist -
mannstraße.  Der Reichsarbeitsdienst ehrte durch
Musikoorträgc des Mustkzugcs des Arbeitsgaues XVII
OberarbeitsDhrer Berry  an dessen 60 . Geburtstag.

Aufn . : Rekort/

stsicf >5ti >scitsr >vocsis in V/isn vom 3 . loir 10 . Ion!

Hie IHeaterkunst der Ostmark
von Oauleiler fllsred kduard Lrauenfeld , löeschästssütirer der Neichschealerkammer

Die österreichischen Bühnen besitzen ebenso wie der
' Bühnenkünstler der Ostmark besonderes Ansehen und die

Führenden unter ihnen hatten Weltruf . Dies kam
einerseits , weil dem Deutschen der Alpen - und Donau¬
lande künstlerische Veranlagung im besonders hohen
Maße eigen ist und bei der Bühnenkunst . wie auch auf
anderen Gebieten , schönste Blüten trieb . Darüber hin¬
aus aber fand sich in den deutschen Teilen der alten
Habsburger Monarchie , vor allem aber in Wien . die
künstlerische Elite der 11 Nationen zusammen , die in
der Oesterreich -Ungarischen Monarchie vereinigt waren.

Aber nicht nur die künstlerischen Begabungen häuften
sich in den deutschen Teilen des europäischen Süd-

' ostens . Die Künstler fanden hier auch die so not¬
wendige schöne Ergänzung durch eine Bevölkerung , die
lunstfreudig und aufgeschiossen war , wie kaum anders¬
wo . Es mag für einen schlechten Künstler peinlich sein,
sich einem Publikum gegenüber zu finden , das großes
Kunstverständnis hat . Für den wahren Könner gibt es
kein schöneres Gefühl als einem leidenschaftlichen,
kunstliebenden und verständigen Publikum gegenüber¬
zustehen , ein Publikum , das zur Ehre und zum Preis
ver Kunst nicht nur dem Werk , sondern auch dem Mitt¬
ler die größte Liebe und Begeisterung entgegenbrachte.

Aus diesem Grunde war in Wien die Frage des
„fremden " , nicht „bodenständigen " Künstlers kein
Problem . Es gab gar keine „fremden " Künstler in
Wien . Entweder die künstlerische Atmosphäre erfaßte
und berauschte einen Künstler und fesselte ihn so, daß
er sich zwanglos eingliederte und so restlos akklimati¬
sierte , daß nach wenigen Jahren niemand zweifelte , daß
er ein waschechter Wiener sei und er selbst sich auch als
solcher fühlte . Oder aber er schüttelte den Staub einer
Stadt , die er nicht verstand und die sür ihn kein Ver¬
ständnis hatte , irr kürzester Zeit wieder von den Füßen.

In dieser Atmosphäre gelangten nach und nach im
Verlauf von 21'- Jahrhunderten alle Zweige und
Formen der Bühnenkunst zu einer wunderbaren Ent¬
faltung.

Mozart  führte trotz des herrschenden italienischen
Geistes und der Verfolgungen durch Salieri , diesen
fremden Geist brechend , die deutsche Oper erstmalig im
steilen Aufstieg zu höchsten Gipfeln.

Ferdinand Raimund  schuf als Dichter -Schauspieler
in oft shakespearisch anmutender Kraft seine Werke und
spielte sie in den Vorstadttheatern Wiens in jener
rührend naiven Weise , die ihn zur Verkörperung des
weltfremden , immer etwas schüchternen und eben darum
so liebenswerten ostmärkischen Künstlers macht.

Einmalig ist auch die Erscheinung des Schauspieler-
Dichters Johann Nestroy.  der sich mit seinem Witz
und Spott weit über die Bretter der Bühne erhob und
in den politischen Kampf eingriff . Neben seiner zeit-
gebundenen Volkstümlichkeit ragte er , kraft seines dich¬
terischen und schauspielerischen Genies , in spätere Ge¬
schlechter hinein.

Auch nicht ein Kunstzweig fehlt in dieser Reihe , er¬
klomm doch auch das bäuerliche Volksstück durch A n -
zengrubers  Werke , die unübertreffliche Darsteller
fanden , einmalige Höhe . In einem Ueberfluß und wun¬
derbaren Reichtum erwächst eine Spälblüte der Klassik
in Franz Grillparzer  und stellt den bescheidenen,
kleinen Hofrat würdig hinter Schiller und Goethe und
die größten der deutschen Dichter . Die wunderbare
Musik seiner Sprache fand in Anton Wildgans  und
dem zeitgenössischen Lyriker Josef Weinheber  wür¬
dige Erben.

Hatten in der ersten Hälfte des 19 . Jahrhunderts die
Oper und das Vorstadttheater das Banner getragen , so
reißt es dann das Wiener Burgtheater  an sich,
das für Jahrzehnte die Bühne des deutschen Lebens¬
raumes wird . Bald begann auch die Wiener Oper in
Erinnerung an die große mozartsche Zeit diesem Ruhm
erfolgreich nachzustreben . Der Weltruf der Wiener
Philharmoniker sowie vieler Solisten rechtfertigt die
Feststellung , daß nicht nur die Fürsten aus dem Reiche
des Liedes und die Giganten , die die Kolossalbauten
ihrer Sinfonien auftürmten , in Wien Heimat und
Wahlheimat gefunden hatten , sondern daß sich diese
Monopolstellung Wiens auf musikalischem Gebiete auch
auf die Oper erstreckte.

Einmalig aber in der Geschichte der Kunst ist die
absolute Vorherrschaft,  die Wien auf dem
Gebiete der Operette  besaß . Eine Kunstform,
die in Wien entstand und durch ein Jahrhundert die

ganze Welt mit den erlesensten Leistungen auf diesem
Gebiete beschenkte . Von Strauß , Millöcker , Suppe über
Eenee , Zelter und Ziehrer bis Lehar reißt die Kette
der Meister nicht ab . die zeitlos gültige Bestleistungen
auf diesem Gebiete schaffen.

Es ist ein Abglanz vergangener Größe , wenn auch
heute noch im ganze « deutschen Lebensraum in der Oper
und vor allem in der Operette die Ostmark einen über¬
ragenden Hundertsatz an künstlerischen Kräften stellt
und auch den Film mit zahlreichen Künstlern und
Künstlerinnen versieht . Es wäre töricht , sich verhehlen
zu wollen , daß die Nachkriegsjahre einen Rückgang auf
allen diesen Gebieten brachten , der sich in den Jahren
des Dollfuß -Schuschniggschen Terrorregimes bis zum
Verfall steigerte . Die Zerreißung der Donaumonarchie,
das Entstehen von einem halben Dutzend neuer Haupt¬
städte in den Nachfolgestaaten , die ihre eigenen künst¬
lerischen Bestrebungen hatten , ließ den Zustrom aus
diesen Gebieten versiegen . Mehr noch , wirtschaftliche
Not , politische Unsicherheit und eine amusische mit
pueriler Zerstörerfreude gepaarte Staatsführung trie¬
ben die prominente Künstlerschaft und den gesamten
Nachwuchs in das Deutsche Reich , das unter Adolf
Hitler gerade auf diesem Gebiete einen ungeheuren
Aufschwung nehmend eine starke Saugkraft ausübte.

So stolz das Gefühl ist . auf künstlerischem Gebiete
am Neubau der deutschen Gesamtkultur im Dritten

20000 arbeiten
Sonnenrad — ein echtes Sinnbild / I,

(üllZsnsr Lsriobt cksr Dremsr Teilung)

Aus ganz Großdeutschland haben sich zur ersten
Jahrestagung der Lehr - und Forschungsgemeinschaft
„Das Ahnenerbe " die Forscher und Freunde der ger¬
manischen Vor - und Frühgeschichte in Kiel  versammelt.
Die Gegenstände , mit denen sich die Vorgeschichtsfor-
schung beschäftigt , sprechen nicht nur den Fachwissen-
ichaftler an , sondern jeden deutschen Menschen , der sich
mit der Vergangenheit verbunden fühlt . Die germa¬
nische Vorgeschichte ist , wie bereits Altmeister Kossinna
sagte , eine „hervorragende nationale Wissenschaft " , ja,
sie ist eine politiiche Wissenschaft im weitesten Sinne.

Bei der feierlichen Eröffnung in der Universität
betonte der Kurator des Ahnenerbes . Professor vr.
Wüst.  München , die nationalpolitische Bedeutung der
Tagung und verlas ein Telegramm an Reichsführer

Reich in beträchtlicher Weise beteiligt zu sein , wirkt
es doch betrüblich zu sehen , daß gerade die hundert¬
jährige Hochburg der deutschen Bühnenkunst Plötzlich —
durch äußere Mißverhältnisse unschuldig — unendlich
viel von ihrer einstigen Bedeutung eingebüßt hat.

Letzten Endes ist diese Angelegenheit nicht von ört,
licher Bedeutung , denn es würde eine bedauerliche und
bedenkliche Verarmung der gesamtdeutschen Kultur be¬
deuten . würde hier nicht im Augenblick der Schaffung
des Großdeutschen Reiches in entscheidender Weise ein¬
gegriffen worden sein.
^Das deutsche Volk besteht aus einer Anzahl von
Stämmen , die ihre Eigenarten und besonderen Fähig¬
keiten haben , und sie werden immer dann der Gesamt¬
heit ihres Volkes am besten dienen , wenn sie innerhalb
der Gemeinschaft ihre besonderen Eigenarten bewahren
und sie in den Dienst des Volkes stellen.

Es ist daher eine ebenso erfreuliche wie beruhigende
Tatsache , daß der Vergangenheit der Ostmark auf kul¬
turellem Gebiete , insbesondere als einer der wichtigste»
Träger der Bühnenkunst dadurch Rechnung getragen
wird , daß die Reichstheaterwoche alljähr¬
lich in Wien  stattfindet.

Dies ist aber nicht nur eine Anerkennung der Ver¬
gangenheit . sondern für Wien auch eine Verpflichtung,
alles daranzusetzen , diese Zukunft der schönen und
großen Vergangenheit würdig zu gestalten.

an einem Buch
hrestagung des „schnenerbes " in kiel

ii Himmler,  welcher der Tagung telegrafisch seine
besten Wünsche übersandt hatte . Die Reihe der Vor¬
trüge wurde durch Professor Harmjans.  Frankfurt,
eröffnet , der über die Ausgaben der wissenschaftlichen
Gemeinschaftswerke sprach . Der Redner verwies beson¬
ders auf die vier großen Ausgabe » kreise , die im Ahnen¬
erbe bearbeitet werden , nämlich auf den Forschungs¬
kreis „Wald und Baum " , den „Atlas der deutschen
Volkskunde " , das „ Sachwürterbuch der Eermanenkunde"
und das „ Handwörterbuch der Indogermanischen
Mythologie " .

Das Besondere bei diesen großen Arbeiten ist , dajß
sie Gemeinschaftswerke eines ganzen Kreises von
Wissenschaftlern sind . Allein am „Atlas der deutschen
Volkskunde " sind etwa 20 000 Gewährsleute an der
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Lpitzkohl mit Schweinenackenund feinen Graupe»
Der Spitzkohl wird zerkleinert, es werden alle Blatter gebraucht,
und der Strunk grobgeraspelt. Man kocht den Kohl, die vorher
eingeweichten seinen Graupen und das in Würfel geschnittene
Fleisch knapp mit Wasser bedecktgar und schmeckt mit Kümmelund Salz ab.

Sonntag:
Kalbsfrikassee mit Spargel und Reis oder Nudeln

Man reicht in der Spargelzeit gern mehr Spargel als Fleisch,
Das in große Würfel geschnitteneKalbfleischwird in etwas Fett
angedünstet, man gibt einige Zitronenscheiben dazu und sovielWasser, daß dar Fleisch knapp bedeckt ist, gleichzeitig macht man
den in Stücke geschnittenen Spargel gar. Man bereitet aus Fettund Mehl die gewünschteMenge dickliche Tunke aus dem Fleisch-saft und dem Spargelwasser, legiert mit Eigelb und gibt dasFleisch und den Spargel in die gutabgeschmeckte Tunke, Man kann
das Gericht durch Zugabe von Granat pikanter machen,

Salat von Brnnnenkresse
Die auf dem Wochenmarkt käufliche frische Brunnenkresse wird
gut vorsichtiggewaschenund in etwas Marinade geschwenkt.

Stachelbeerschnee
Man kochtV- Kilogramm geputzte Stachelbeeren mit etwas Wasser
und Zitronenschale weich, schmeckt sie mit reichlichZucker ab und

. schlägt sie erkaltet mit dem vom Legieren zurückbehaltenenEiweiß,bis die Masse gut schaumigist.
Volksvirtsod »kt-8susvlrt «ol>skt
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Ärsiiliclilsr aus cksm Lslicktssool
Zuchthaus wegen Nassenschande

Die Große DtraPammsr deS Landgerichts verhandelte gestern
unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirsvbor Dr . M arx gegen
«inen Alarm, der der Rasjenschairde angeklagt war . Wie die
Vernehmung ergaib, hatte er mit der Jüdin 2 teinhardt,
einer früher sattsam bekannten Erscheinung des Bremer Nacht¬
lebens , intim « Beziehungen ausgenommen . Das Urteil lautete
aus ein« Zuchthausstrafe von 1 Jahr 4 Mona¬
ten,  Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm aus die
Dauer von S Jahren  aberkannt . Da es sich mn einen
größeren Rassenschcmde-Koinhlex handelst, werden wir bei der
Aburteilung der Jüdin eingehender auf die Verbrechen zurück¬
kommen. _ _ z

Zum Oberlandesgerichtsrat in Dresden ernannt . Die
I u sti zp r e sl e ste l l e Bremen teilt mit : Der Führer
hat den Landgerichtsrat Dr . Konrad Parey  in Bre¬
men zum Oberlandesgerichtsrat in Dresden ernannt.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Der Staatsariboiter bei der
Bremer Straßen rein»gung Diedvich Drewes,  Delmenhorst,
Schastvilft 3g, kann am heutigen 3. Junii auf eine ZäjShrtM
Behördentätigkeit als Akkumülatoremvärter zurückblicken.

Bemüht wird seit dem 24, Mai die Arbeiterin Doris Dahm,
geboren 4, 7. 21 zu Bremen, Beschreibung'  1,55 bis 1,86 Meter
groß, kräftig, dunkelblond, braune Augen, Bekleidung:  Blauen
Mantel , grünes Kleid mit hellen Blumen, helle seidene Strümpfe,
blaue Schuhe mit rotem Rand, braun- Baskenmütze Die Vermißte
führt «in Drmenfahrrad (Marke unbekannt) und eine braune Hand¬
tasche mit, — Meldungen nehme» die Kriminalpolizei Bremen undsämtliche anderen Polizcidienststellsn entgegen.

Freiwillige für den Reichsarbeitsdienst. Der Führer der Reichs-
»rbeitsdienstgruppe 242 fM, VII AI P r ü in / E i f e I stellt zum
1, Oktober 1638 Freiwillige mit einer Mindestdienstzeitvon 1 Jahrein. Bewerber, welcheihrer Arbeitsdienstpslichtnoch nicht genügt und
das 17, Leiensjahr vollendet haben, können sich sofort, unter Ein-reichung folgender Unterlagen, melden: I, schriftlicheBewerbung als
Freiwilliger mit einer Mindestdienstzeitvon 1 Jahr : 2, Fieiwilligen-schein von der zuständigen Ortspolizeibehörde, 3. Geburtsurkunden
oder begl, Abschrift derselben: 4, handschriftlich selbstgeschriebenerLebsnslauf: 5, handschriftliche, von der Polizeibehörde begl, Einwilli¬
gungserklärung des gesetzlichenVertreters : 6. AbgangszeugnissederbesuchtenSchulen in Abschrift, Eingestellt werden nur Bewerber, die
frei von körperlichen Fehlern sind und nicht einem landwirtschaft¬lichen Beruf angehören. Bei entsprechenderEignung besteht die Mög¬
lichkeit der Uebernahme als Führeranwärter für die Fllhrerlausbahn
im Reichsardcitsdienst, Freiwillige erhalten als Anerkennung eine
Dienstbelohnung  für ihren freiwillig gsleisteien Dienst im
Reichsarbeitsdienst, die bei Ausscheiden aus dem Reichsarbeitsdienst
gezahlt wird, Sie beträgt bei einer Arbeitsdicnstzeit von weniger als1 Jahr 186 RM ., von mindestens l Jahr 156 RM, , von IV- Jahren
266 RM, , von 3 Jahren 366 RM, , von 4 Jahren 466 RM , Weitere
Auskünfte erteilen die Meldeämter des Rcichsartcitsdienstes,
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Urlaubszeit
Die Reisetaschebei der Abreise und bei der Rückkehr.
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Umbau am Kraftfahrzeuganmeldepflichtig— krkennungszeichenmüssen deutlich sichtbar sein

Nachdem die am 1. Januar 1938 in Kraft getretene
Straßenoe rkechrszulassu ngsverordnung inzwischen mehr¬
fach geändert worden ist, ha-t der Reichsverkehrsminister
soeben neue Durchführungsvarschriften in Form einer
Dienstanweisung erlassen, die mit sofortiger Wirkung
in Kraft getreten sind.

Aus ihrem Inhalt ist folgendes wichtig: Bekanntlich
bedarf jedes Kraftfahrzeug einer Betriebserlaubnis.
Werden Teile des Fahrzeuges verändert , deren Be¬
schaffenheit vorgeschrieben ist oder deren Betrieb eine
Gefährdung anderer Verkehrsteilnehmer verursachenkann, so muß in der Regel eine neue Betriebserlaubnis
eingeholt werden. Dies gilt jedoch nicht , wenn
ein Motor gegen einen anderen von
gleicher Bauart ausgetauscht wird,  viel¬
mehr genügt in solchen Fällen eine gebührenfreie Aen¬
derung der Motornummer im Kraftfahrzeugbrief und
schein. Der Umbau eines Kraftfahrzeuges , z. B. einesPersonenkraftwagens in einen Lastkraftwagen oder die
Anbringung einer Anhänger -Kupplung gehören dagegen
zu den wesentlichen Aenderungen, die grundsätzlichdie
Erteilung einer neuen Betriebserlaubnis erforderlich
machen. Die Verkehrspolizeibehörden werden angewie¬
sen, die alsbaidige Vorführung eines Kraftfahrzeuges,
dessen Reifen fast bis zu den Leinewanddeckenabgefah¬ren sind, bei der Znlassungsstelle zu veranlassen. Dabei
soll im Interesse der deutschen Rohstofflage auf die
Möglichkeit einer Runderneuerung der Reifen hinge¬
wiesen werden.

Im Interesse der Verkehrssicherheit können Kraft¬
fahrzeuge und ihre Anhänger von den Zulassungsstellen
zur Prüfung durch amtlich anerkannte Sachverständige
vorgeladen werden « Diese Prüfungen werden in an¬
gemessenenZeiträumen wiederholt. Bei den Vorladun¬
gen soll darauf Rücksichtgenommen werden, daß der
Aufwand an Zeit für die Beteiligten möglichstgering
ist. Die Prüfungen sollen daher in der Regel mit einer
etwa angeordneten militärischen Vormufterung zeitlich
und örtlich verbunden werden.

Beobachtungsfenster in Gehäusen von Beleuchtungs¬
vorrichtungen dürfen nicht so angebracht werden, daß
sie mit Fahrtrichtungsanzeigern oder anderen Zeichen
verwechselt werden können. Aus dem gleichen Grunde
dürfen an Gehäusen von Beleuchtungsvorrichtungen
auch keine Rückstrahler angebracht werden. Der Reichs¬
verkehrsminister hat jedoch nichts dagegen einzuwenden,
wenn auf Krafträdern mit Beiwagen die Begren¬
zungslampen gleichzeitig als Schluß¬

zeichen  ausgeführt werden, und demgemäß nach hinten
rotes Licht zeigen.

Das gelbe Zeichen in Dreiecksform, das Lastkraft¬
wagen, Kraftomnibusse und Zugmaschinen, die Anhänger
mit sich führen, tragen müssen, ist ohne Rücksicht darauf
anzubringen, ob ein oder mehrere Anhänger mitgefühlt
werden. Seine Wirkung darf nicht durch Leuchtreklame
beeinträchtigt werden. Das Zeichen muß auf dem Dach
des Führerhauses angebracht werden; wenn dagegen
nur der Laderaum überdacht ist, muß die Anbringung
auf dessen Dach erfolgen. Lieferwagen oder leichte Last¬
kraftwagen mit Personenkraftwagen -Fahrgestellen, so¬
wie Dreiradlieferwagen brauchen das gelbe Zeichen
nicht zu führen. Das gleiche gilt für Zugmaschinen miteiner Höchstgeschwindigkeitbis zu 20 Kilometer je
Stunde und für Kraftomnibusse, wenn sie in geschlossenen
Ortsteilen nur einen Anhänger mitführen . Dreirad¬
lieferwagen mit einem Hubraum der angestrahlten
Maschine von nicht mehr als 250 Kubikzentimeter, die
in ihrer Bauart einem Kraftrad entsprechen, brauchen
keine -Rückspiegelzu haben. Ueber die Anbringung des
HinterenKennzeichensherrschtenvielfach noch irrige Vor¬
stellungen. Die neue Dienstanweisung bestimmt daher,
daß die Kennzeichen auch hinten rechts oder in der
Mitte angebracht werden dürfen.

Will jemand einen Führerschein erlangen , bestehen
aber Bedenken gegen seine körperlicheEignung , so wird
in der Regel ein « amtliche oder fachärztlich«
Untersuchung angeordnet  werden . Auf diese
Weise wird erreicht, daß nur völlig Verkehrs-
taugliche Personen die Fahrerlaubnis
erhalten . Um zu verhindern , daß Personen, die bereits
einen Führerschein besitzen, trotz inzwischen eingetretener
körperlicher Mängel weiterhin ein Kraftfahrzeug len¬
ken, werden die Verkehrspolizeibehörden angewiesen,
bei jeder Vefassung mit einem Inhaber einer Fahr¬
erlaubnis etwa aus Anlaß eines Unfalls , besonders auf
etwaige körperliche Mängel zu achten und Zweifeln an
der vollen Verkehrsfähigkeit nachzugehen. Ausdrücklich
wird noch bestimmt, daß einarmigen Radfahrern die
Benutzung eines Fahrrades nur gestattet werden darf,
wenn die Abgabe von Fahrtrichtungszeichen durch ent¬
sprechendemechanischeBorrichtungen sichergestellt ist.
Einarmige Kraftradsahrer können nur dann eine Fahr¬
erlaubnis erhalten , wenn die einwandfreie Handhabung
der Bedienungsvorrichtungen gewährleistet ist; auch
muß die Abgabe von Zeichen zur Aenderung der Fahrt¬
richtung durch entsprechendeVorrichtungen möglich sein.

Vsi-lcssifssi-risliung ou8 6sk ?koxls
82 jährige auf der Fahrbahn umgerissen
Trotz aller Hinweise , Ermahnungen und Belehrungen sowie

Aussorderungen , durch Weitersage » von Mund zu Mund,
dafür zu sorgen, daß vor allem ältere Fußgänger nichtunbedacht sie Fahrbahnen betreten dürfen, kommt es leider
immer wieder zu schweren Verkehrsunfällen , durch die Fuß¬
gänger lind Fnßgängerinnen im Greisenalter schwer verletzt
werden. Auch am Donnerstag wurde eine 82jährige auf der
Kreuzung der Hemm - und Käst anten  st ratze  von
einer Radfahrerin umgerissen und so schwer verletzt, daß sie
sofort einem Krankenhaus zugeführt werden mußte. — Der
erschreckendhol>e Hundertsatz von Verkehrsunsällen , bei denen
namentlich ältere Fußgänger beteiligt sind, läßt erkennen,
daß hier mit besonderem Nachdruck eine allgemeine Verkehrs¬
erziehung einsetzen muß, damit auch der letzte „Opa " erfährt
und lernt , w i e man eine Fahrbahn zu überschreiten hat:
Erst nach links , dann nach rechts Ausschau halten — nurdann  die Fahrbahn betreten, wenn wirklich weit und breit
kein Fahrzeug herankommt. Bei plötzlich eintretender ver¬
meintlicher Gefahr aus der- Fahrbahn stehen  b lei  b e.n —
niemals aber blind darauszulausen , um die „rettende
andere Seite " zu erreichen. Keineswegs unschlüssig werden
oder gar zurücktreten! Äeltere Fußgänger sollten sich übrigens
auch stets der gern gewährten Unterstützung eines jüngeren
Volksgenossen beim Ueberschreiten einer Straße bedienen!

Mit einer drei Zentimeter langen Schnittwunde über dem
Auge mußte am Dienstagnachmittag ein Radfahrer ärztlicher
Hilfe zugeführt werden , der um 16.35 Uhr beim Einbiegen
aus die Fahrbahn der Korn  st ratze  gegen einen Personen¬
kraftwagen fuhr. Der Radfahrer hatte den Radweg verlassen,
um die Fahrbahn nach links in Richtung zur Tauroggener
Straße zu überqueren . Da zunächst ein Lastzug hinter ihm
herankam, verblieb er noch aus dem Radweg , bog dann aber
Plötzlich ab, als der nachfolgende Personenkraftwagen heran¬
kam. Aus dieses Fahrzeug hatte der Radfahrer nicht mehr
geachtet.

Ein 73jähriger Fußgänger , der am Mittwochabend kurz
vor 21 Uhr die Fahrbahn der Waller Heerstraße überschritt
und plötzlich unschlüssig zurücktrat, wurde von einem Kraft-
wagen ersaßt, zur Seite geschlendert und verletzt. Der Fahrer
hatte kurz zuvor ein Warnzeichen gegeben, um den Fuß¬
gänger auf sein Herannahen aufmerksam zu machen. Durch
das Warnzeichen wurde der Fußgänger jedoch derart erschreckt,
daß er blind zurückzulaufen versuchte und mit dem Wagen
zusammenstieß . ,

Lstafienschnelldampsee„Gneisen«»" des NorddeutschenLloyd, Kapi¬tän E. Hengstenberg,  heimkehrend von Ostasien, wird vor¬
aussichtlicham heutigen 3. Juni , 8 Uhr, in Bremerhaven eintreffen.
Anschließendwerden die Fahrgäste gelandet.

Sommerfest der Sastwirte
Unmittelbar vor Eintritt in die sommerliche Versammlungs¬

ruhe gab sich die M « i sie r s üh r u n g des bremischen
Gaststättengewerbes  am Donnerstag im Wein¬
restaurant des Parkhauses ein Stelldichein , das den Charakter
eines Sommersestes trug und sicherlich dazu beigetragen hat,
den Kameradschaftsgedanken innerhalb der Meistersührung,
die bekanntlich über das gesamte deutsch« Gewerbe verbreitet
ist, weiterhin zu stärken. In der Erkenntnis , daß auch ein
Meister seines Faches nie auslernen kann, hat es sich die
Meistersührung in den letzten Monaten angelegen sein lassen,
für ihre Mitglieder Besichtigungen , Führungen und andere
Veranstaltungen durchzuführen, die über die allgemein« Ta¬
gesarbeit und -ersahrung hinaus lehrreiche Einblicke in das
allgemeine Wirtschaftsleben und dessen inneren Zusammen¬
hänge vermittelte . So konnte während der Wintermonate ein
Stück Neuland entdeckt werden, dessen Auswertung von
großem betriebswirtschaftlichem Nutzen ist. Ein unbestrittenes
Verdienst um die Förderung dieser studienkundiichen. Füh¬
rungen hat sich Pg . W- Schmalz  erworben , der als Nach¬
folger Pg . Lampes die Leitung der Meistersührung übernom¬
men hat und den Gästen und Meistern am Donnerstag ein
herzliches Willkommen entbot . In seiner kurzen Vegrüßnntzs-
ansprache umriß er die Ausgaben der Meistersührung , die
die Bedeutung des harmonischen Treiklanges „Lehrling —
Geselle — Meister " erkannt habe und nichts unversucht lasse,
dem Leistungsprinzip zu entsprechen. In diesem Sinne sprach
sich auch Bezirksgruppenleiter Pg . H. Iahn  aus . der die
monatlichen Zusammenkünfte und die damit verbundene prak¬
tische Ersahrungsbereicherung in jeder Hinsicht begrüßte. Im
zweiten Teil des Abends , der der Fröhlichkeit, Unterhaltung
und dem Tanz vorbehalten war , gedachte H. W. Eicke mit
einem Toast aus das zarte Geschlecht auch der Kameraden-
srauen. Dankbaren Beifall durfte die aus süns Mädeln und
einem Jungen bestehende KdF.-Rollschuhgruppe entgegen¬
nehmen, die verschiedene anmutige und slott« Vorführungen
zeigte. Allgemeine Unterhaltung ließ das überaus beschwingte
und fröhlich« Sommersest ausklingen . Z

Mit dem Kops aus die Schienen gefallen . Beim Schieben
von Eisenbahnwagen rutschte am Freitagvormittag kurz nach
>6 Uhr ein Arbeiter auf dem lsselände einer Kohlenfirma am
Ncustadts -Güterbahnhof plötzlich aus und schlug mit dem
Kopf aus die Schienen . Der Verunglückte mußte sofort zu
einem Arzt gebracht werden. X

Das Teppichklopfenwird immer noch zu Zelten vorgenommen, dienicht von der Polizeibehörde zugestanden sind., Es darf nur geklopft
werden an Werktagen von 8 bis 12 Uhr und freitags und sonnabendsauch noch zwischen 16 und 26 Uhr. Verstöße werden mit Geld¬
strafe  geahndet.
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Sonnabend, 3. Juni . 5.46 Weckruf, Morgenspruch, Wetter. — 5 5,

Von Hos und Feld. — 6.6» Frühnachrichten. — 6.16 Leibesübungen
— 6 26 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatte»). - 6.36 M- rgenmustk.In der Pause (7.60—7,10) Wetter, Nachrichten. — 8.66 Wetter. Haus¬
halt und Familie . — 8.26—16.60 Sendepause. — 16.66 „ Wiesbaden"
brennt ! Zum Todestag von Eorch Fock. — 16.36 So zwischenelf und
zwölf. - Dazwischen: Unsere Mt -rsehrung. — 11.45 Meldungen fürdie Binnenschiffahrt. Binnenlands- und Seewetterbericht — 1° 66
Musik zur Werkpaule. — 13.66 Wetter. — 13.65 Umschauam Mittag.— 14.66 Nachrichten. — 14.26 MusikalischeKurzweil — 15 66 Mel¬
dungen der deutschen Seeschiffahrt. — 15.15 Marktbericht — 15 26
Leichte Mischung (Schallplatten). — 16.66 Fröhliches Wochenende—
18.6» Kamerad, weißt du noch? — 18,3» Lied im BolksmunL —18.56 Wetter. — 18.6» Unter der Dorslinde. Ländliche Lied« und
Tänze. — 19.45 Augen auf ! — 16.55 Sportmeldungen. — 26.66 Erste
Abendnachrichten. — 26.15 Nachrichten in englischerSprache. — 26.3»
Maimätzchen — Maikätzchen. — 22.66 Nachrichten — 22.26 2 Nach.
richten in englischer Sprache. — 22.35 Wir tanzen in den Sonntag— Dazwischen aus Kiel : Berichte von den Deutschen Kegelmeiiterischalten. - 24.6» Nachtmusik. "

Ssrlütt lies kslcks vgllorillenntSL.Lu8gsbeort öreinen

weitere flbkiililung
Die kalte Luft auf der Ostseite des Nordseehochdruckgebietesmacht

weitere Fortschritte. So wurde in unserem Bezirk trotz vollständigunbehinderte Sonneneinstrahlung nur 22 bis 23 Grad erreicht, und
in Ostpreußen meldet Danzig, obwohl auch dort heiteres Wetter war,eine Mitiagstcmperatur von nur 12 Grad. Eine weitere Grenze der
kalten Lust liegt noch über Mittelnorwegen, sie wird sich wahrschein¬lich erst am Sonntag bei uns bemerkbar machen. Ein endgültiger Um¬
schlag der Witterung wird aber auch damit wahrscheinlichnoch nichtverbunden sein.

VfUtsrunystabsIIs vom 2. suni 1939
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Vorhersage sür den 3. Juni : Zeitweise auffrischende Winde aus
Nordofi bis Nordwest, heiter bis wolkig, Temperaturrückgang.

Ausfichten für den 4. Juni : Bei um Nord drehenden Winden uv»
beständiger, örtlich auch Niederschlüge, kühler.

HookivassorsoUsn
Unterschiedegegen Bremerhaven: R-tersand 1 Std . 25 Min„
Nordenham 25 Min., Vr- le 1 Std .. F- rge 1 Std . 4» Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerdaoen3. Juni 4.16 16.33 4.61 16.18 2.61 14.184. Juni 4.59 17.11 4.44 18.58 2.44 14.585. Juni 5.38 17.48 5.24 17.31 3.24 15.31

Poststati-nen der Kriegsmarine. Fernlenlgruppe „Hollen" (Fern-
lenlschiff „Hessen" und Fernleitboot „Blitz ") vom 4, bis 7 6.
Prllau . — F-rnlenkschiff„Hesse  n" vom 8. bis 1». 6. Kiel. — Fern-l-itboot „Blitz"  vom 8. bis 11. 6. Wilhelmshaoen. — Fernlenk-
gruppe-„Hessen" vom 12. bis 16. 6. Wilhelmshaoen, ab 17. 8. bis aus
weiteres Saßnitz. — Tvrpedoschulslottillemit Schiffskasseu. „T. 168",„T . 107", ,.T. 110" und ,,T. 111" bis auf weiteres Flensburg-Mürwi-k.

Mstr lim ycheMler
NSDAP.

Ortsgruppe Fedelhören. Sonntag , 4, Juni , Teilnahme der SA.»
Wehrsportabzeichen-Träger an der Wiederholungsübung.

Ortsgruppe Sebaldsbriick. Sonntag, 4. Juni , 8 Uhr, Arbeitsdienst
für all- Parteianwärter , Pg. und Pol . Leiter («inschl. Gliederungen)im Eemeinschastshaus.

Hitler -Jugend
Ban» 75. Besprechungder Teilnehmer am Adols-Hitlsr -Marsch Mon¬tag, 5. Juni , 26 Uhr, Banndienststelle. — Besprechung der Teilneh¬mer am Vorkommando Lager Dölsach Montag, 5. Juni , 26.45 Uhr,Banndienststelle.

Antrittsplätze und Zeiten für die Einheiten der
Bremer HJ . am morgigen Sonntag , dem 4. Juni

Jungmädeluntergau
Jungmiidelring 1—8 14.15 Uhr Verben« Straße . — Jungmädelring16—12 14,15 Uhr Wernigeroder Straße.

Jungbann
Iungbann 14.15 Uhr Stab « Straße.

BDM.-Untergau
Ring 1, 2 und 8 14.15 Uhr Osterdcich. Spitze LLneburger Straße.— Ring 5 und 8 Osterdeich, Spitze LübeckerStraße. — Ring 3, 4, 7

und 8 Osterdeich, Spitze Berliner Straße.

Hitler-Jugend
Marinestamm: Et .-Jürgen -Straße, Spitze Am schwarzen Meer. —

Fliegerstamm: St .-Jürgen -Straße , Spitze Friesenstraße. — Motor-
stamm: St .-Jürgen -Straße . — Stamm 1 und 8: St .-Jllrgen -Straße.— Stamm 2: Humboldtstraße, Spitze Et .-Jürgen -Straße . - Stamm3 und 8: Humboldtstrabe, Spitze Fesenseld. — Stamm 4 und 7:
Humboldtstraße, Spitze Eoethestraße. — Stamm 5 und 8: Humboldt¬
straße, Spitze Wielandstraße.

6oetlie-6esellschast gibt kjerder-Vriefe heraus
Witter von Srbiks Lestoortragaus der Jasirestagung / ksirung der Herzogin flnna flmalia

Arbeit , um das kostbare Volksgut aus Brauchtum, Lied
und Sage zu sammeln und festzuhalten.

Der Entdecker Haithabus , Professor Schwantes-
Kiel , sprach über Sinnbilder im vorgeschichtlichenOr¬
nament. Er brachte eine große Menge von Beispielen
vorgeschichtlicherOrnamente , die eine andere als sinn¬
bildliche Auslegung nicht erlauben , so insbesondere
Sonnenrad , Hakenkreuz, 8-Spirale , Kamm, Baum sind
viel« andere. Hier handelt es sich zweifellos um echte
Sinnbilder und nicht um rein« Ornamentik. Die Aus¬
führungen Schmantes' setzte der Dozent Dr. Wo l f r a m.
Wien fort, der in der Volkskunde und in den volks-
kundlichenFesten und Spielen das Vorhandensein dieser
Sinnbilder nachwies.

Einige in der Kieler Kunsthalle eröffnete Ausstel¬
lungen zeigen die Tätigkeit der vorgeschichtlichenFor¬schung, insbesondere in Schleswig-Holstein. Hier er¬
weckt namentlich die Schau, die die Verwendung des
Luftbildes für die Vorgeschichtezeigt, Interesse, Man
entdeckt hier^ daß das Luftbild in hervorragenderWeise vorgeschichtlicheBodenverhältnisse wiedergeben
kann, die sonst in keiner Weise zu erkennen sind.

Veulsche Kulturwoche in Prag
Sichendorfs-Prris sür Hans Watzlik

Das Programm für die vom 11. bis 18. Juni unter
der Schirmherrschaft des Reichsprotektors Freiherrn
von Neurath  stattfindenden ersten deutschen
Kulturwoche in Prag  steht jetzt fest. Den Auftaktder Veranstaltung gibt ein Feftvortrag von Professor
Dr. Wilhelm Wostry  im DeutschenHaus. Am Abend
des ersten Festtages wird im Neuen DeutschenTheater
Goethes „Faust" durch das Ensemble der Dresdner
Sächsischen Staatstheater ausgeführt, Im Stände-
theater wird die Wiener Staatsoper mit Mozarts
„Hochzeit des Figaro " gastieren, im Neuen Deutschen
Theater mit „Don Giovanni ". Bon den Konzertver-
anstaltungsn sind die Gastspiele Hermann Dieners
und seines Oollsgium Nusleum sowie des Sudetendeut,
scheu Philharmonischen Orchesters hervorzuheben. Der
Dichterabend wird in Erwin Watzlik. Johannes Linke
und Jakob Schaffner bekannte Persönlichkeiten deutschen
literarWen Schaffen«, am Vortragspult zeigen. In fest¬
licher Weise wird schließlichder Eichendorff-Preis an
Hans Watzlik  überreicht werden. Bruno Brehm  soll
im Festsaal des DeutschenHauses eine Feierstunde ge¬
widmet sein. Besonders interessant wird die Gedächtnis¬
ausstellung für Alfred Roller,  den genialen Bühnen¬
bildner . werden.

Nach altem Brauch feiert die Goethe - Gesell-
Ichaft  im Rahmen ihrer Weimarer Jahrestagung be¬
deutende Gedenktage. Da sich nun in diesem Jahre der
Geburtstag der Herzogin Anna Amalia , der Begrün¬
derin des klassischenWeimar , zum 200. Male jährt,
wurde ihrer gedacht in einer Ausstellung im Wittums-
palais und mit einem Konzert, das einen vielgestal¬
tigen Hinblick in die Musik ihrer Zeit gewährte.
Professor Max Strub  wartete mit einer Entdeckung
auf. Er spielte ein bekanntes Jugendwerk Beethovens:
Variationen über Mozarts Figaro -Arie „Will der Herr
Graf den Tanz mit mir wagen". Aus einer nicht vollen¬
deten Selbstbiographie und Briefen Anna Amalias las
Susanne Tieinann,  denen sie Goethes Gedenkworte
auf den Tod der Fürstin folgen ließ.

Den Feftvortrag hielt Professor vr . Heinrich Ritter
von Srbik  aus Wien , den Präsident Professor
Dr. Anton Kippenberg  als geistiger Vorkämpfer
des großdeutschenReiches feierte. Srbik entfaltete ein
aufschlußreiches Entwicklungtzbild des Verhältnisses
Goethes zum ersten Reich, dessen Zerfall er erlebte.
Die Idee des Reiches hat ihn sein Leben lang begleitet,
ohne daß er aber zum Träger einer politischen Idee
geworden wäre. Er hat diese Idee als Traum in sich
getragen, versinnbildlicht in einem Kaiser als Hort
des Friedens und der Gerechtigkeit, als oberster Lehns¬
herr und Beschützerder Christenheit. Goethe sah das
Reich nichi als reale Macht, sondern als das größere,
geistige Deutschland.

War Goethe auch nie Veksnner eines deutschen Ein¬
heitsstaates , so vertrat «r doch eine gesamtdeutsche
Idee . Er sah die Einheit im geistigen Körper und
ahnte wohl die Einheit im politischen Sinne , in der
sich einmal Erhaltenswertes mit Neuem organisch ver¬
binden mußte. — Aus dem Munde des Präsidenten er¬
fuhr man, dast Goethe in den sudetendeutschenBädern
Karlsbad , Marienbad und Teplitz insgesamt drei Jahre
seines Lebens verbrachte.

Die Mitgliederversammlung brachte Berichte von
Professor llr . Hans Wahl.  Er teilte u.a mit daß
nun auch Wilhelm von Schalz mit Manuskripten im
Archiv Einkehr hielt , und daß Hofrat Hugo Thimig-
Wien zwei Folioblätier über Goethes Theätcrtätigkc'it
schenkte. Von der Mainzer E o e t h c - Weitaus-

gabe  werden in diesem Jahre mehrere Bünde er¬
scheinen. Für die auf 32 Bände berechnete National-
ausgabe von Schillers Werken, die vom Reich gefördert
wird, wurden unter der wissenschaftlichenLeitung von
Professor Dr . Julius Petersen die Arbeiten aufgenom-
mesi. Auch die Briefe Herders  hofft man in die¬
sem Jahre noch herausgeben zu können. Im Goethe-
Nationalmuseum wird die Ausstellung der naturwissen¬
schaftlichen Sammlungen in der Mansarde des alten
Hauses in Angriff genommen.

Unter den 600 Teilnehmern an der Jahrestagung
befanden sich 150 Vertreter der studentischen Jugend
von 11 Universitäten, darunter auch Prag . Der Mit¬
gliederbestand beträgt knapp 3 000. Die Ehrenmitglied-
schaft wurde verliehen an Otto von Günther,  den
Schöpfer des Marbnraer Schiller-Nationalmuseums,
Anna Günther  und Hans Gerhard Graf.

I?. 0 . ülokarät.

Her deutsche Film in Jugoslawien
Die kulturelle Verbundenheit Deutschlands mit Jugo¬

slawien, die in dem gegenwärtigen Besuch des Pring-
regenten ihren sichtbaren Ausdruck findet, zeigt sich auch
in der Stellung de; deutschenFilms in dieser wichtigen
Ecke des Südoftens . Nach neuen Reiseberichten erfreut
sich der deutsche Film überall im Lande der größten Be¬liebtheit , und die Sterne der Ufa, Terra und Tobis
genießen mindestens dieselbe Popularität wie die Film¬
sterne von Hollywood, Die städtische Bevölkerung ist
zwar sehr filmfreudig, doch ist die Kinodicht« in diesem
bäuerlichen Lande noch sehr dünn, Auf 14 Millionen
Einwohner kommen nur wenig mehr als 300 Theater,
nur etwa ein Zwanzigstel so viel wie in Deutschland.
Es gibt zwar auch eine eigene Filmproduktion , — nach
gesetzlicherVorschrift müssen sogar 5 v. H. aller vor¬
geführten Filmkilometer einheimischen Ursprungs sein— aber es werden satt nur kleine Werbe- und Kultur¬
filme hergestellt, so oaß die Kinos in ihrem Spiel-
programm ausschließlich auf das Ausland angewiesen
sind. Dabei stehen Deutschland und Amerika in scharfem
Wettbewerb, beide Filmländer liefern mehr als drei
Viertel aller gespielten Filme . Vor sechs Jahren hatte
Deutschland die unbestrittene Führung ; 1936 und 1937
ist die Einfuhr deutscher Filme mit der Drosselung der

deutschenProduktion aus 90 im Jahre zurückgegangen,
während die Amerikaner durchschnittlich 116 liefern
konnten. England und Frankreich folgen erst in weitem
Abstände. Inzwischen scheint sich das Verhältnis wieder
zugunsten des deutschenFilms geändert zu haben. Vor
allem führen die Amerikaner mit dem einen Fünftel
ihrer Jahresproduktion nur ihre Spitzenfilme ein, da¬
gegen Deutschland (einschließlichOesterreich) drei Vier¬
tel seiner gesamten Erzeugung, und damit fast das
Höchstmaß einer erreichbaren Exportquote. Denn im.
msr wird es unter den deutschen Filmen einige geben,
die der Eigenart des Südostens weniger entsprechen. Die
gesamte Filmeinfuhr in Jugoslawien wird von einer
staatlichen Filmzentrwle überwacht. Die Vorführung der
internationalen Filme ist steuerlich stark belastet, um
daraus Mittel für die Förderung der nationalen
Sprechbühne zu gewinnen.

Großdeutsche Dichterfahrt 1939. Von Aussig  aus
traten fünfzig Dichter und Schriftsteller, die in allen
Gauen Großoeutschlands beheimatet sind, eine Fahrt
an, die sie durch den Sudetengau und das Protektorat
Böhmen-Mähren nach Wien führen wird . Auf dieser
Fahrt werden u. a. ein« Reihe deutscher Kulturstätten
im Protektorat besucht werden, die die historische Ver¬
bundenheit Böhmens mit dem Reich bekunden. Die
„Großdentsche Dichtersahrt 1939", an der u, a. Josef«
Behrens -Totenohl , Friedrich Bethge. Hermann Burte,
Kurt Eggers , Richard Euringer , Max Halbe, August
Hinrichs,  H , Chr. Kaergel, E. G. Kolhenheyer, Jo¬
hannes Linke, Herybert Menzel, Wilhelm Pleyer , Hans
Rehberg, Carl Roch«, Jakob Schaffner, Gerhard Schu¬
mann, Heinz Steguweit , Hans Watzlik und Alfred
Zacharias teilnehmen, endet am 6. Juni in Wien. In
Wien nehmen die Dichter an der Festkundgebung derReichscheaterkammer teil . ' ».

Motette im Vom
Die große Bach-Motette für achtstimmigen Doppelchor

„Singet dem Herrn" und die Bach-Kantate 79 „Gott
der Herr ist Sonne und Schild" erklangen als Beginn
und Abschlußder letzten Motette , vom Domchor  unter
Leitung von Richard Liesche  mit der reifen Msister-
ichaft seiner durch die wiederholte Aufführung immer
stärker verinnerlichten Gestaltunqslunst dargeboten. Das
Konzertorchester war der Kantate ein klangvoller und
rhythmisck prachtvoll b.cwegter Begleiter . Zwischen bei¬
den Lhoraussührungen spielte die ausgezeichnete Violi«
nistin Jngeborg Folker,  die Variationen ,.8a foli<r*
von Corellü vi.
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krste flusreise des Elektroschiffes
„Huascaran"

KWM

, Im Ueberseehafen nimmt augenblicklichein weiteres
neues deutschesFahrgast -Frachtschiffder deutschenHan¬
delsflotte — das Elektroschiff „Huascaran"  der
Hapag — letzte Ladung und Passagiere über, um im
Laufe des heutigen Tages die erste Ausreise nach Süd-
amerika anzutreten . Das schmucke Fahrzeug wurde auf
der Werft von Blohm L Voß in Hamburg gebaut, es
ist ein Echwesterschiff des um die Jahreswende in Dienst
gestellten Elektroschiffes „Osorno". Die „Huascaran"
ist 7l)0v BRT . groß und hat eine Tragfähigkeit von
8000 Tonnen . Der diesel-elektrischeAntrieb verleiht dem
Schiff eine Dienstgeschwindigkeitvon 15 Knoten. In sei¬
nen Fahrgasträumen bietet der Neubau 32 Passagieren
Platz . ES . „Huascaran " — nach einem Berg in Peru
benannt — ist für den Südamerika -Westküstendienst(Ee-
meinschaftsdienst Lloyd-Hapag-Kosmos) bestimmt. Als
erste Auslandshäfen werden Antwerpen und
Tristobal  angelaufen.

Bei einem Rundgang durch die Decks fällt «s ange¬
nehm auf , daß an zahlreichen Stellen Uhren und Frisch-
wasserbrunnen angebracht sind. Eiserne Lukendeckel, ein
für jedermann zugänglicher Raum auf dem Bootsdeck,
an dessen Tür die Worte „Film -Aufbewahrungs - und
-Umspulraum" zu lesen sind, sowie ein größeres tiefes
Schwimmbassin auf dem Oberdeck seien besonders er¬
wähnt . Sämtliche größeren und kleineren Scheiben sind
übrigens aus splitterfreiem Sicherheitsglas angefertigt.
Das Schiff wurde weiten Kreisen bereits vor kurzem
dadurch bekannt, daß sich Eeneralfeldmarschall
Göring während seines Jtalienaufent-
halts  anläßlich der Jungfernfahrt der „Huascaran"
auf diesem Neubau einschiffte und an
der Fahrt teilnahm . X

Schutz der Melderegister vor Indiskretionen . Der Reichs¬
innenminister weist in einem Erlaß über Mangel im Vollzug
der Reichsmeldeordnung darauf hin , daß die den Melde¬
behörden zur Pflicht gemachte Benachrichtigung anderer Be¬
hörden usw . von Wohnungsveränderungen den Melde¬
behörden eine erhebliche Arbeitsbelastung auferlegt , die be¬
sonders aus dem Lande nur schwer geleistet werden kann.
Deshalb hat der Reichsminister des Innern bereits früher den
Meldebehörden untersagt , anderen Stellen , z. B . Kirchen-
verwaltungen usw ., listenmäßig lausend über den Zuzug oder
Fortzug von Einwohnern Auskunft zu geben . Neuerdings
aber sind auch privatwirtschastliche Unternehmen , z. B.
Adresscnverlage , Lotterieeinnahmen usw . an die Meldebehörden
mit der Bitte um Uebcrlassung von Listen , die Einwohner-
anschriften mit Geburtsdaten enthalten , herangetreten . Dazu
weist der Reichsinncnminister darauf hin , daß die Register
des polizeilichen Meldewesens keine öffentlichen
R e g i st e r sind Ueber Datum und Ort der Geburt , Beruf,
Staatsangehörigkeit , Familienstand darf von der Melde¬
behörde nur dann Auskunft gegeben werden , wenn der An¬
fragende ein berechtigtes Interesse an der Auskunft hat.
Werbezwecke wirtschaftlicher Unternehmen begründen jedoch
kein berechtigtes Interesse . Zulässig sind Auskünfte z. B . über
die letzte frühere Wohnung , Wohnung in der neuen Wohn-
gemeinde , über Familiennamen und Vornamen sowie darüber,
ob der Betretende »Eigentümer , Mieter oder Untermieter eines
Hauses und ob er Jude ist. Aber auch in solchen Fällen steht,
wie „Die Landgemeinde ' hervorhebt , der Meldestelle nur ein
Recht aus Erteilung von Einzelauskünsten (nicht listenmäßig)
zu . Dabei muß die Meldebehörde immer die Gewißheit haben,
daß die Verwendung der Benachrichtigung eine erlaubte ist.

Stellend freihändig auf dem Kraftrad
Vorbereitungen zum bevorstelienden Polizeisportfest am 11. Juni

Im Rahmen der Vorbereitungen zum bevorstehenden
Polizeisportfest am 11. Juni , über dessen Verlauf im
Vorjahr sich die höchstenPolizeidienststellen gegenüber
dem Kommando der Bremer Schutzpolizei äußerst an¬
erkennend ausgesprochenhatten , trafen sich am Freitag¬
vormittag die Kraftradfahrer der Motorisierten Ver-
kehrs-Bereitschaft der Schutzpolizei in der Bremer
Kampfbahn.  Waghalsige Uebungen wurden auf
den dahin sau senden Fahrzeugen ausgeführt , als beson¬
dere Mutübungen führten die Fahrer auf ihren Solo¬
maschinen Hocke aus dem Sattel , Standwaage , Langlage
auf dem-Sattel , Hocke links am schräg liegenden Kraft¬
rad und Freihändigfahren mit Armaüfheben zum Deut¬
schen Gruß aus . Schließlich versuchten auch einige be¬
sonders geschickte Fahrer mit Erfolg, stehend freihändig
auf dem Sattel die Aschenbahn zu durchmessen.

Einer der Kameraden berichtete uns über das „Ge¬
heimnis" derartiger Kraftfahr -Akrobatik, die überzeu¬
gend beweist, wie verwachsen die Fahrer mit ihren
Maschinen sind, folgendes : Ich habe schon von meiner
frühesten Jugend an an Krafträdern herumgebastelt.
Als 17jähriger fuhr ich bereits eine eigene schwere
Maschine, später war ich Meldefahrer im Manöver —
im übrigen habe ich im NSKK . zusammen mit meinen
Kameraden eine mehr als gründliche motorsportliche
Ausbildung genossen. Als Polizeibeamter machen mir
daher diese „Sachen" keine Schwierigkeiten mehr. Es
kommt nur darauf an, daß ich die „richtige" Mascbine
erwische, und daß ich mich lange genug darauf einfahren
kann. Ich habe heute morgen schon mehrere gefahren,
die ich jetzt ausgewählt habe, ist mir die beste. Sie muß
ruhig fahren und vor allem geradeaus fahren ! Nicht
jede Maschine tut das , sobald man die Hände oom
Lenker nimmt und nur noch mit dem Schenkeldruck lenkt.
— Hat man genügend Uebung,,so ist das alles einfach,
nur das Rückwärtsfahren ist eine reich¬
lich unangenehme  Sache , da man dabei nur zu
leicht rechts und links verwechselt. Die linke Hand
zieht dann plötzlich nicht wie sonst gewohnt die Kupp¬
lung, sondern sie dreht Vollgas . . .

Weiter wurden sehr schwierige „Pyramiden"  ge¬
fahren. Auf einem einzigen Solo -Kraftrad bildeten in
flotter Fahrt nicht weniger als fünf Mann schöne
Stand - und Halteübungen . Schließlich führten einige
sogar Hand - und Kopfstand  aus , während das
Fahrzeug dahinbrauste. An einem Beiwagengespann
turnte während der Fahrt ein einzelner Turner am
Reck, das zwischen Beiwagen und Maschine befestigt
war . Wie er uns erklärte , kommt es bei seinen Uebun¬
gen allein auf die Vorausberechnungen des Fahrt-
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schwungs an, denn sonst „landet " er bei einer Bauch¬
welle dort , wo das Reck und das Kraftrad längst
nicht mehr sind. Zum Abschlußschössen die Wachtmeister
oom fahrenden Kraftrad aus mit der Pistole nach
Ballonen und warfen mit Handgranaten auf feststehende
Ziele. — Besonders hervorgehoben sei in diesem Zu¬
sammenhang, daß diese Zeilen nicht geschriebenwerden,
um besonders „Kühnen" nun einen Anreiz zu geben,
auf Bremens Straßen beispielsweise das Rückwärts¬
fahren zu üben!

Bremer Handwerker ausgezeichnet
Gutes Gauergebnis im Reichshandwerkerwettkamps
Bei dem kürzlich in Frankfurt durchgeführten Reichs¬

entscheidim Handwerkerwettkampf kann der Gau Wefer-
Ems ein sehr gutes Ergebnis melden. Der Appell an
die deutschen Handwerker zur Teilnahme am Wett-

kampf beruhte auf dem Grundsatz der Freiwilligkeit.
Entsprechend der Zielsetzung dieses Wettkampfes, nicht
nur die fachlich beste Leistung, sondern auch den besten
Handwerker im nationalsozialistischen Sinn zu ermitteln,
spielte bei der Verteilung der Preise und Ermittlung
der Sieger nicht nur die sachliche Leistung an sich eine
Rolle, sondern gewartet wurde auch die Haltung und
Leistung des Handwerkers als Glied der deutschen
Volk sgemeinschaft.

Abgesehen davon, daß die Teilnehmerzahl gegenüber
dem Vorjahre eine fast hundertprozentige Steigerung
erfahren hat, waren die fachlichen Leistungen, obwohl
nicht mehr Arbeiten nach Frankfurt eingesandt wurden
als im vergangenen Jahr , derart groß, daß diesmal
zwei Reichssieger und 2V Plaketten verliehen wurden.

Reichssieger wurde in der Wettkampsgruppe Metallhandwerke
der MesserschmiedemeisteriMeister-Leiltungstlassel Hans Hesse, Osna¬
brück, Möserstraße 37; außer dem Titel Reichssiegererhielt Hesseauch
noch eine Plakette für eine eingereichte zweite Arbeit. 2» bcr Wett-
lampsgruppe Bauhanbwerle wurde Reichssiege» der Geschirrtöpser-
meister (Sonderklasse — als erstklassigerHandwerker zur Teilnahme
ausgefordert) Siegfried Möller,  Bremen , Schlageterstrage 78.

Plaketten für besondere Leistung erhielten (X bedeutet Meister-
Leistungsklasse. 8 bedeutet Gesellen-Leistungsllasse).

Wettkampsgruppe Bau Handwerke:  Stukkateurmeister X Jacob
Eox. Nordhorn, Heseperweg 14, Kreis Bentheim.

Wettkampsgruppe Holzhandwerke:  Möbeltischleimeister lk
Heinrich Menkens, Delmenhorst, Dwoberger Striche IM.

Wettkampsgruppe Metallhandwerke:  Schmiedemeister 1t
Georg Feldhus, Jeddeloh I , Kreis Ammerland; Schmisdegeselle 8
Johannes Bürger . Achten, Kreis- Bremen, Achter Heerstraße 11g; Gas-,
Master-, Heiz.-Jnstallateurmeister Wilhelm Altenhosj, Osnabrück,
Hasestratze 20; Gas-, Master-, Heiz.-Jnstallateurmeister ,1 Johann
Vriesenga, Linden, Eraf -Enno-Straße 2; Mechanikermeister-t August
Jacobs , Wilhelmshaoen, Bismarckstraße 40; Mesterschmiedemeister̂
Hans Hesse, Osnabrück, Möserstratze37; Elektro-Jnstallateurmeister L
Friedrich Spanhake,  Bremen , Sylter Straße 25 I.

Wettkampsgruppe Speziulhandwerke:  Zahntechnikermeister
Heinrich Meyer,  Bremsn , Stader Straße 68.
Wettkampsgruppe Bekleidungshandwerke:  Damen-

schneidergesestin8 Ruth Wichelmann, Wilhelmshaven, Miillerstr. 26;
Handwcbermeister Richard Bachmann,  Bremen , Eoethestraße
Nr. 26 II .; Handweberin 8 Christe Eberhard,  Bremen , Eraue-
lottestraßo 163; Handweberin 8 Hanna Erepe.  Bremen , Langen-
straße 7; Handwebertn 8 Martha Lettow,  Bremen , Wilhelm-
straße 16; Handweberin 8 Helene Purwins.  Bremen , Münchener
Straße M; Handweberin 8 Elfriede We st ermann,  Bremen,
-Parkallec 51; Handweberin 8 Sicghild Zimmermann,  Bremen,
Gravelottestraße 163; . Putzmacherin 8 Anneliese Pohlmann,
Sankt Magnus , Kreis Osterholz, i. Bahnhof; Friseurgeselle 8 Fritz
Fochler,  Bremen , Werderstraße 3S/L1. .

„Rhododendren und immergrüne Laubgehölze 183g," Dieser Tage er¬
schien das Jahrbuch l83g der Deutschen Rhododendron-
Gesellschaft  in deren Selbstverlag, mit !>6 Seiten, 43 Abbildun¬
gen, zum Preise von 4 RM . Das vorliegend. Jahrbuch ist , in Abbild
der Arbeit dieser Gesellschaftund zeugt von dem ehrlichen Willen,
hier eine empfindlicheLücke im Blumen- und Pflanzenbau zu schließen
und für eine systematischeErfassung derjenige» Wildformen und Züch¬
tungen Sorge zu tragen, die in unserem Klima mit Erfolg angepflanzt
werden können. Gartendirektor Homann (Bremen ) gibt zu An¬
fang des Buches einen Ueberblicküber den Ausbau des Bremer

B - rsuchsgart - ns  mit schönen Abbildungen von S a eben  s
IWorpswede). Weiter berichtet Hermann Seidel  lErungr - bchen)
über Ersahrungen mit Rhododendron Smirnowir . Sehr aufschlußreich
ist die Abhandlung von Hobbie (Linswege ) über neue holländische
und englische Rhododendron-Hybriden. Das Institut für gärtnerischen
Pflanzenbau an der Versuchs- und Forschungsanstalt für Gartenbau
in Berlin -Dahlem unter Leitung von Pros . Erich Maurer  und
Dipl .-Gartenbauinspekior Richard Maatsch  gibt einen
die Beobachtungen am Rhododendron-Sortiment . Dem Gartenlrebhaber
werden vor allem die sieben Merkpunkte der Schlußfolgerung wertvoll
sein da er sicher bei seiner Anpflanzung manche Unterlasiungssunde
entdecken wird. Gartenbaumeister Stenzel  bringt immergrüne
Daphne-Arten. von denen leider bisher nur die wenigsten bekannt sind.
Die Versuchsarbeit mit Rhododendren und Moorbeetpflanzen m der
Ostmark wird von E. von Pollanetz  schon seit vielen Jahren syste¬
matisch durchgeführt und hier erstmalig als Ganzes veröffentlicht. Die
breite Grundlage des Jahrbuches zeigt eine Arbeit von Pros . P o p p e
(Bielefeld) über die Literatur der immergrünen Laubgeholze. Dre
folgenden Abhandlungen von K. Heydenrsich  über : Standorts-
und Bodenansprüche der immergrünen Gehölze und ihre Verwendung
in Mittel- und norddeutschenKartenanlagen" und diejenige von Ca-
millo Schneider  über wertvolle immergrüne Laubgehölze ergänzen
sich großartig. Beide Verfasser sind namhafte Kartengestalter und ver¬
stehen es ausgezeichnet, den Stoff aus ihrer Berufsarbeit heraus kri¬
tisch zu sichten. Es ist Brauch bei der DeutschenRhododendron-Gesell¬
schaft. daß Vortrage anläßlich der Tagungen stets im folgenden Jahr¬
buch veröffentlicht werden. So waren wir über den Abdruckdes Vor-
träges ; „ Zuchtentwicklungbei Rhododendren", den Direktor Steffen
im oergangenen Jahr in Essen hielt, schon vorbereitet, sind aber den¬
noch über die Fülle des Materials erstaunt Die Beziehungen der
jungen Gesellschaftzu fernen Ländern werden durch mehrere Artikel
ausländischer Mitarbeiter dargelegt. Den Schluß des Jahrbuches bildet
das Sortiment des Bremer Versuchsgartens,  zu¬
sammengestellt von Garteninspektor Berg (Bremen ). Diese Arbeit
wird in Zukunft das Rückgrat der kommendenJahresveröffentlichungen
bilden, da es entsprechendder Vergrößerung und Bereicherung des
Gartens ständig ergänzt werden soll.

Hinweis«
Hier kolgenäe Mitteilungengeiiörev rinn Anzeigenteil
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

K -- Abendmahl . X -- Kindergottesdienst . T --- Taufe » .
Sonntag , den 4. Juni 1939 (Trinitatis)

I . Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Bode . 11.15 D ders . 11.30 X ders. Don¬

nerstag 15 T Dobben 14K.
St .-Petri -Tom : a,) Tom:  10 .15 Krumwiede A . 12.30 T im

Dom ders . Donnerstag 16 1' im Dom Rahm . 1>) Aus¬
bauschule Hamburger Straße:  10 .15 Rahm.
10.45 P ders.

U. L. Frauen : u) Kirche:  10 .15 Jeep A . 11.45 X derselbe.
b) Aula Vietor:  9 .30 Mitten.

Friedenskirche Wielandstr.  13 . 10 Mießner . 11 T ders.
11.15 X ders., Lessingstraße . 11.15 X Urban , Wielandstr.

Grambke : 10 Risius . 11 T u . X Collmar.
Gröpelingen : a) Alte Kirche:  10 Coorssen . 11.15 X Risius.

b) Dankeskirche Gröpelingen:  10 T irisch. 11.15
X Coorssen.

Hastedt : 10 Köper . 11.15 X ders . 12.15 T ders.
Horn : g.) Hörner Kirche:  10 FraSdrich . d) Dankes¬

kirche Sebaldsbrück:  11 .15 Fraedrich.
St . Jakobi : 10.15 Miss. Fischer 11 X ders . 12.15 D Lange.
Luthergemeindc : g.) Sommerstr .: 9 .30 Vogt . 11.15 X . 12 D.

b ) Lands Hüter  Str .: 10.15 Bertuleit . 11.15 X . 12 T.
St . Martini : 10.15 Dworak.
St . Michaelis : 10.15 Sackländer . 11.15 X ders. 12.15 p ders.

Mittw , 15 T Kurt Targel . Donnerstag 14.45 D Hackländer.
Oslebshaufen : 10.15 Schmidt . 11.30 X.
St . PauU : g.) Alt - Pauli:  10 Mallow . . 11 T derselbe.

11.30 T Finke , d ) Zion;  10 Krämer . 11 T derselbe,
e) Hohentor:  10 Gerner -Beuerle . 11.15 0? ders.

Rablinghauscn : 10 Paul Meyer . 11 X u . T.
St . Remberti : 10 Schomburg.
St . Stephani : s ) Alt - Stephani:  10 Fischer . 11.30 X

i. Gemeindet ), ders . d ) Wilhadi:  10 Stumps . 11.15 X
ders. 12.15 1 Penzel . e) Jmmanuet:  10 Tenkhaus.
11.30 X . 12.15 D.

Walle : 10 Heyne . 11 X.
Woltmershauscn : 10.15 Müller.
Vkem. Heil - und Pslegeanstalt : 9 Wehowßktz-
Dialonifsenhaus : 10 Merklin.
Dt . Seemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet
Arsten : 9.30 Eeinitz . 10.30 X . X u . T . Mittw . 15.30 T
Borgseld : 10 Mohrmann . Altenheimkirche.
Kirchhuchting : 10 Wessels. Dankeskirche Osterholz : 10.15

11.15 X . Wehowsky . 11.15 D.
Buren : 10 Collmar . Tcchausen : 10 Jarck . 11 X.
Obernculand : lO Reusche. 11.15
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Am 1. Juni 1939 starb infolge Herzfchlags unser
langjähriges Gefolgschaftsmitglied , Herr

Hermann Brünina
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen

Mitarbeiter , dessen mir stets in Ehren gedenken
werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firmen

Hermann Brüning
W . Tiemann <L Co.

Bremen , am 2. Juni 1939

Ihre Verladung geben bekannt:

dcksclsr!na !-fraktikc >nt

örsmsn,  luni 1939
ösllmonnrtr . 19 Kein kmpkong

Friedrich Wilhelm kiddi
Dohdenburg

Derta Dohdenburg

v.

geb. Drunö

Dsrmählks
3. Zun» 1tz39 äangrmarckstr 226

Trauung 18 Nhr Dom

Ihre Vermählung
bekannt

geben

Pastor Wolf Georgii
Ägnes-Warie Georgii

geb. Harbegen
Dtübritz b. Lübben (Dpreewold)
Bremen , FronzmÄstraß « 36
Trauung 15 Nhr 11, L. Frouen-

Kirche am 3. Juni 1930

(Veue-iuLma/r/ /n

Nüklsvkränks »

Lackmege-
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Wer Zeitung liest- weiß mehr!

Für die vielen Beweiie
herzlicher Teilnahme , die uns
bei dem so schmerzlichen Ver¬
tust unserer lioben Entschla¬
fenen entgegengebracht wur¬
den , insbesondere -Herrn Pa¬
stor Lange für die trost¬
reichen Worte , unseren herz¬
lichen Dank.

Karl Monsam

Frau Jakob Kant
Hans Stelljes , Verlobter
Familie Joh . Stelljes

Bremen . 2, Juni 1930

Reichsbund
der Deutschen Beamten e. V.

Fachschaft 1
Rcichsbahnbeamte , Kreis

Bremen
Am 31. 5. 1939 verstarb

unser biäber Bernsskamerad

Mail»Grotten
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , 3. Juni , 11,30
Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Am 2. Juni entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit unsere liebe, treusorMnbe Mutter,
EÄchwiogevinutter, Großmutter Urgroßmutter,
Schwägerin und Tante

Marie Pundsack
geb. Warnken

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinrich Hartendorf und Frau
geb. Pundsack

Johann Pundsack und Frau
geb. Bosse

Heinrich Pundsack und Frau
geb. Koch ,

Johann Pundsack und Frau
gilb. Pundsack

Anton Kroh und Frau
geb. Pundsack

Hermann Pundsack und Frau
geb. Osterloh

Franz Pundsack und Frau
geb. Wottemade

Arnold Pundsack und Frau
gelb. Wichmann

Heinrich Bohnen und Frau
geb. Pundsack

Wilhelm Hiilsmann
Enkel und Urenkel

Habenhousen , 3. Juni 1939, Schieheuweg 5
Die Trauevfeier findet am Mouta -g, 5. Juni,

15 Uhr , vom Trauerhause aus statt.

Heute entschlief sanft und ruhig nach
einem langjährigen schweren Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwie¬

germutter , Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Helene Faitz
geb. Stefens

im 72. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Fridolin Faiß
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen, den 1. Juni 1939
Rüstringer Straße 40

Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut
Palme ", Kastningstraße 23/24,
Die Trauerfeier findet am Montag,

5. Juni , 10,30 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Gin sanfter Tod beendete
heute das arbeitsreiche Le¬
ben unserer lieben Mutter,
Gvoßmntter und Urgroß¬
mutter . Frau

Ami«Schmidt Wwe.
geb. Stührenberg

im 88. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Wilh . Schmidt und Frau
geb. Spil 's

Joh . Mariens und Fron
geb. Schmidt

H. Schröder und Frau
geb. Schmidt

Frau W . Schnier
geb. Schmidt

Fr . Schmidt und Frau
geb. Hermann

C. Bierschwale und Frau
geb. Schmidt

Die Ausbahvung erfolgte
in Kqshrwegs Asyl , Nord-
straße 116, woselbst auch am
Montagoovmittag , IO.M Uhr,
im der Kapelle die Trauer-
feier stattfindet.

Wenn es
viele

wissen sollen,
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Bremer Zeitung

W- neuaevoren

sind die Füße nach einem Efasit - Fußbad.  Es
wirkt reinigend und erfrischend , kräftigt den Fuß,
regt dank seiner hochwertigen Zusammensetzung die
Blutzirkulation an , macht die Füße leistungsfähig
und widerstandsfähig . Größte Wohltat für alle , die
in Beruf und Sport ihre Füße stark beanspruchen!
Gegen Schmerzen , Ermüdung , Ueberanstrenguna der
Füße die komplette . Efasit - Fußpflege ! Efasit » Creme
hervorragend zur Massage und für wunde , mitgenom¬
mene Stellen aller Art . SS Pfg . Efasit -Puder unent¬
behrlich bei allen lästigen Folgen übermäßiger Schweiß¬
absonderung . 75 Pfg . Esasit -Tinktur hochwirksam bet
Hühneraugen , Schwielen und Hornhaut . 75 Psg.
Nimm sofort Efasit , Fußbeschwerden schwinden!
Erhältl . in Apotheken , Drogerien u . Fachgeschäften.
Gratisproben vom Efasit -Vertrieb , München 2 L7/L

»0 pk«>. 1« » SG« r»

Gestern abend «nbschlicf ganz unerwartet
infolge Herzschlages mein lieber Mann , unser
guter , treuforgeuder Vater , Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager und Onkel , der

Kausmann

Hermann Brüning
»n Alter von 57 Jahren/

In tiefer Trauer;
Helene Brüning , geb. Sindermann
Elli und Hans Brüning
und Angehörige

Bremen , den 2. Juni 1930
Jfavstraße 55

Die Aufbahrung erfolgte fin Beerbigungs-
Jnstitut ..N i eb e r s a chse u ". Große Jvhan-
msstraße l70 . Zugedachte BInmeufpenden bit¬
ten wir dort nieder zulege,,.

Die Beerdigung findet am Montagmittag
um 12 Uhr von der Kapelle des Haftedtcr
Fr, «dhoscs aus statt.
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öe- anken über Sie moralische krziebung des Wziers
von kauptmann labouis l„krsvue militsire gsnsrsle ", I. Jahrgang , Nr. 2, srankreichj

Es läßt sich zur Zeit eine Tatsache deutlich erkennen:
es ist die Bedeutung des Temperaments im allgemeinen
Kampf gegen die Schwierigkeiten der Nachkriegszeit.
Beispiele dafür sind vorhanden : Mustapha Kemal,
Mussolini und Hitler . Keiner davon ist ein Mann der
Wissenschaft , keiner ein überragender Fachmann , aber
alle sind Charaktere , wirkliche Kraftnaturen . Sie sind
aus der Volksmasse hervorgegangen , sie haben die vor
ihnen am Ruder gewesenen Führer überflügelt , sie
haben ihre Ansichten durchgesetzt , sie haben ihren Län¬
dern neue Wege gewiesen , all dies zweifellos nur durch
ihr Temperament.

Hört man nicht bei uns ständig den Ruf nach einem
„Führer " , der uns fehlt ? Auch wir benötigen einen
Mann mit ungewöhnlich starkem Charakter , denn es
fehlt uns in Frankreich nicht an klugen Köpfen.

Auf militärischem Gebiet hat man zwischen 1014 und
1918 ähnliche Erfahrungen gemacht . Joffre hat durch
seine Charakterfestigkeit erst jeder Beeinflussung wider¬
standen und dann , als er die Stunde gekommen glaubte,
die gesamten französischen Reserven eingesetzt . Franchet
d 'Esperey und Fach haben unerschütterliche Energie be¬
wiesen . Diese moralischen Eigenschaften haben mehr als
taktische Ideen den Umschwung an der Marne ermög¬
licht . Es sind die starken Temperamente Pötains und
Mangins , die sich auf dem Hintergründe Verduns ab¬
heben . Der fortreißende Schwung Fachs kennzeichnet das
Bild des Sieges von 1918 mehr als sein Fachwissen.

Wenn wir diese Tatsache erkennen , müssen wir alles
tun , um den Charakter des Offiziers während seiner
ganzen Laufbahn zu entwickeln . Vor allem muß während
der ersten Jahre etwas geschehen . In St . Cyr erhält der
junge Mann seine erste Prägung . Dann folgt das Jahr¬
zehnt Truppendienst bis zur Ernennung zum Haupt¬
mann . Anschließend beendet meist die Kriegsakademie
den ersten Abschnitt der herkömmlichen Laufbahn.

Ich will mich auf diesen Abschnitt beschränken und
Mir erlauben , einige Gedanken darzulegen.

In früheren Zeiten hatte keiner , der in die Kriegs¬
schule eintrat , vorher auch nur daran gedacht , etwas
anderes als Offizier zu werden . Heute hätte ein Drittel
ebenso gut Apotheker oder Steuerbeamter werden
können . Man findet unter den Fähnrichen ein gewisses
Spießbürgertum . Diese Erscheinung hat ihren Grund.
Der Ofsizierberuf ist heute im Gegensatz zu der Unsicher¬
heit der meisten Zivilberufe etwas Sicheres . Man fühlt
sich finanziell geborgen . Man erhält bestimmt am Ende
des Monats sein Gehalt . Man hat ferner Aussicht , an
Ort und Stelle zu bleiben . Häufiger Standortwechsel
wird vermieden , und für die Kolonien melden sich
genügend Freiwillige . An Stelle des Wagemuts ist eine
gewisse Aengstlichkeit getreten.

Gibt es eine Abhilfe , oder muß man sich damit
begnügen , die Tatsache betrübt festzustellen ? Ich glaube
es nicht.

Die jungen Leute vom Spießbürgertyp scheuen vor
allem das Risiko jeglicher Art . Man muß es also in ver¬
nünftigen Grenzen schaffen.

Kann man an Gehaltsstufen je nach der dienstlichen
Stellung oder nach der Leistung denken ? Ich halte es
für schwierig , in dieser Richtung mehr als bisher zu
tun , aber ich füge bei : leider . Dagegen wäre es sicher
möglich , die Kommandos außerhalb des Mutterlandes
während der ersten vier Leutnantsjahre zu vermehren.

Man sollte auch jüngere Offiziere häufig versetzen.
Diese Umgebungsveränderungen würden dazu beitragen,
den Spießbürgergeist zu bekämpfen . Die am stärksten mit
ihm Behafteten würden gar nicht mehr in St . Lyreintreten.

Wenn diese Sorte Krieasschüler beseitigt wäre , würde
sich der Schwung , den alle diese jungen Leute haben

Zeder deutsche
trägt das Sfl.-
welirachelchen!

sollten , rasch entwickeln . Es wäre ein großer Fortschritt.
Jetzt sind die braven Schüler zu sehr oben an , während
die Temperamente nicht so zahlreich sind , als man
hoffen könnte.

Der eben angeführte Grund ist nicht der einzige . Man
muß zugeben , daß den Beschuldigten mildernde Umstände
zugesprochen werden müssen . Wenn sich die Charaktere
nicht in großer Zahl herauswagen , liegt der Grund
darin , daß es nicht ganz ungefährlich ist . Die Vor¬
gesetzten sehen stark ausgeprägte Persönlichkeiten oft
nicht gern , weil sie leicht dumme Streiche machen.

Die moralische Erziehung wird nicht genügend
beachtet . Sie ist viel wichtiger als die technische und
taktische Ausbildung . Die Kriegsschullehrer melden sich
freiwillig zu diesem Amt . Nur zu oft sucht der Bewerber
hier eine Gelegenheit , um vorpatentiert zu werden oder
tim sich auf die Kriegsakademie vorzubereiten . Man
wählt besser die Lehrer aus der Schar jener Offiziere,
die sich eine gewisse Kunst der Menschenbehandlung
angeeignet haben , oder die , wenn möglich , eigene
Kriegserfahrung besitzen.

Beim Verlassen der Schule suchen die Fähnriche ihre
Truppenteile aus . Der erreichte Rang entscheidet . Man
sollte meinen , daß alle anstreben , wirkliche Erfahrung
zu sammeln , und daß daher alles nach den Kolonien
drängt . Leider ist es nicht der Fall . Die Inhaber der
besten Noten ziehen vielfach gute Standorte zu Hause
vor . Darunter verstehen die einen eine Großstadt , die

anderen eine Stadt in der engeren Heimat , womöglich
jene , in der die Eltern wohnen . Line merkwürdige Art,
um selbst das Fliegen zu erlernen ! Andere wiederum
träumen von einem besonders strammen Regiment , wo
sie sich zehn Jahre lang bemühen können , ebenso gute
Griffe wie die englischen Garde -Regimenter herauszu¬
bringen . Es ist dies -ein bescheidener Ehrgeiz für Leute,
die auch Kugeln pfeifen hören könnten.

Von 250 neubeförderten Unterleutnanten verteilen
sich etwa 200 auf Frankreich und spinnen sich dort meistein . Ein Teil heiratet bald und verliert damit jede
Lust zu einer Luftveränderung . Man läßt sich weit
lieber versetzen , wenn man nur ein paar Koffer zu
packen hat , statt einen großen Möbelwagen , Frau,
Kinder und womöglich noch eine Schwiegermutter mit-
schleifen zu müssen . Wenn man aber stets in derselben
Umgebung lebt , rostet man leicht ein.

Man muß zunächst den jungen Leuten auf der
Kriegsschule begreiflich machen , daß sich wahre
Erfahrung nur dann gewinnt , wenn man Schwierig¬
keiten zu überwinden und Verantwortung zu tragen
hat . Man muß an verschiedene Aufgaben herangehen.
Als dritter Leutnant in der Kompanie in einer
Provinzgarnison hat man dazu nicht allzuviel Gelegen¬
heit . Aengstliche Ratgeber sagen den Offizieren oft , sie
wären noch zu jung , um sich zu den Kolonialtruppen
versetzen zu lassen . Schwimmen lernt man jedoch nur
im Wasser und nicht am Sandkasten . Wenn man ferner
nicht gleich hinausgeht , entschließt man sich später , wenn
man sich erst einmal zu Hause eingelebt hat , schwerer
dazu.

Man sollte ferner die jungen Offiziere im Mutter-
lande häufiger versetzen . Wäre es für einen Infanteristen
nicht gut , einige Zeit in einem Alpenjäger -Bataillon zu
dienen , um sich mit den Bergen vertraut zu machen;
und später in einem farbigen Regiment , um die Eigen¬
art der Eingeborenen kennenzulernen ? Wäre es nicht
nützlich für einen Kavallerieoffizier , zwischen berittenen
und motorisierten Truppenteilen zu wechseln?

Kopitänlsiftnont ( Ing .) l- Isinr ^ocl <s

Me Schiffsmgenieme von morgen
Me Marineschule kiel , flusbildungsstiitte des technischen Schissspersonals

Ein mächtiger , viereckiger Turm überragt in Kiel
die einst vom Admiral Tirpitz begonnenen Kasernen-
anlagen der Wik . Er hebt sich wie ein trutziges Wahr¬
zeichen heraus aus der Vielzahl der ihn umgebenden
Gebäude der Marineschule Kiel . In ihr werden oie-
jenigen Offiziere , Unteroffiziere und ein Teil der Mann¬
schaften herangebildet , die an Bord unserer Kriegs¬
schiffe den vielseitigen und verantwortungsvollen Dienst
an der Antriebswaffe, - den Schiffsmafchinenanlagen,
verrichten . Zur Zeit ihrer Gründung und während des
Weltkrieges teilte sich die Marineschule Kiel diese Auf¬
gabe mit einer gleichartigen , etwas kleineren Marine¬
schule in Wilhelmshaven.

Die ersten , schweren Nachkriegsjahre — in denen die
Männer der damaligen kleinen Reichsmarine zwar er¬
füllt waren vom unerschütterlichen Glauben an die Er-
ringung neuer deutscher Seegeltung , die Fesseln des
Friedensdiktates aber und innerpolitische Schwierig¬
keiten zunächst scheinbar unüberwindliche Schranken
setzten — zwangen die Marineleitung dazu , die Schule
in Wilhelmshaven einem anderen Verwendungszweck
zuzuführen.

Der machtvolle allgemeine Ausstieg nach 1988 stellte
auch die Kriegsmarine vor immer weiter gespannte
Aufgaben . Die rasche Entwicklung der Dieselmotoren und
der Hochdruckdampfanlagen als jüngste Hauptantriebs¬
arten für neuzeitliche Kriegsschiffe erforderte neuar¬
tige und längere Ausbildungswege  für die
die technischen Soldaten , deren Zahl sich gleichfalls stän¬
dig erhöhte . Die vorhandenen Schul - und Wohngebäude
der Marineschule Kiel reichten damit nicht mehr aus
und mußten vergrößert werden . Aber auch dies war nur
eine Zwischenlösung . Bald wurden umfangreiche Neu¬
bauten notwendig , und schließlich öffnete wieder eine
zweite , neue Marineschule in Wesermünde ihre Tore.

Beiden Marineschulen , die der Schiffsmaichinen-
inspektion in Wilhelmshaven unterstehen , obliegt heute
die Ausbildung der Obermaschinisten , der Äkaschinen-
maate und -gasten , jeweils getrennt für den Ostsee « und
den Nordseebereich . Die Marineschule Kiel nimmt jedoch
noch eine Sonderstellung ein . da in ihr alle Ingenieur-
offiziere und Reserveoffiziere fast ihre gesamte theore¬
tische Aus - und Weiterbildung erhalten.

Dem Kommandeur der Marineschule Kiel , Konter¬
admiral ( Jng .f Bettenhäuser , sind zahlreiche Ingenieur-
offiziere und Marinelehrer zur militärischen Ausbildung
und Unterrichtung der verschiedenen Lehrgänge unter¬
stellt . Die Unteroffiziere und Mannschaften find ent¬
sprechend ihrer vorgesehenen Ausbildung auf fünf Kom¬
panien verteilt.

Unser Weg in die Marineschule führt durch das
schwere , schmiedeeiserne Haupttor nach den gepflegten
alten Parkanlagen , an denen im Norden die Maschi-
nenmaatenanwärter  wohnen . Westlich erstreckt
sich das lange , hohe Schulqebäude . dem zunächst unser
Besuch gelten soll.

In den hellen Kellerräumen liegt das Reich der
Elektrotechnik und der Chemie,  jener Wissen¬
schaften , deren letzte Geheimnisse uns Menschen immer
noch verschlossen sind , deren Auswirkungen wir aber in
vielen Gesetzen und Formeln zu erfassen vermögen und
uns tausendfältig zunutze machen . Dort unten finden wir
die Mehrzahl all der elektrischen Maschinen und Ein¬
richtungen , die heute die Schlagkraft eines modernen
Kriegsschiffes erhöhen . Auf den Versuchsständen summen
hochtourige 8 -Maschinen . An Schalttafeln und Meß-

Me Wehrmacht Jugoslawiens
Jugoslawiens Soldatentum hat sich in vielen Schlach¬

ten bewährt . Auch heute gilt das jugoslawische Heer
als das beste des europäischen Südostens . Sein in den
letzten Jahren erfolgter Ausbau war wesentlich bedingt
durch die strategische Lage des Königreiches , wie sie
durch die gebietsmäßige Vergrößerung des Landes auf
Grund der Friedensverträge nach Beendigung des Welt¬
krieges geschaffen wurde . Die letzten Worte des 1984 in
Marseille ermordeten Königs Alexander : „Hütet Jugo¬
slawien !" sind die Richtlinien für den Ausbau und Auf¬
bau der Wehrmacht des Königreiches geworden . Er war
allerdings beeinflußt von der angespannten Finanzlage
des Landes . 2m laufenden Haushalt find für das Heer
1,6 Milliarden , die Luftwaffe 340 . die Marine 825 und
die Grenzgarde 46 Millionen Dinar vorgesehen Mit

einem zusätzlichen Materialbeschaffungskredit und den
Ausgaben für die militärisch organisierten Verbände
werden insgesamt 8.3 Milliarden Dinar ausgegeben,
rund 15 v . H . mehr als im Vorjahr.

Das Heer . das sich friedensmäßig in 5 Armeekomman-
dos gliedert , verfügt über 17 Infanteriedivisionen mit
insgesamt 128 Bataillonen sowie 2z4 Kavalleriedivi¬
sionen mit - 40 Schwadronen und seiner über 8 Kampf¬
wagenkompanien . Die Artillerie zählt etwa 177 leichte
29 schwere und 20 Flakbatterien . Die Kriegsstärke be-
läuft sich mindestens auf 1.4 Millionen Mann Die Luft¬
waffe hat mindestens 820 Flugzeuge einschließlich Re¬
serven Der Kriegsmarine deren Aufgabe sich auf die
Küstenvcrteidiflung beschränkt , sind 90 Flugzeuge erster
Linie zugeteilt Sie besitzt einen veralteten Kreuzer als
Schulschiff , zwei Zerstörer sdrei weitere befinden sich
im Daus . sechs kleine Torpedoboote , vier U-Boote sowie
eine größere Anzahl Hilfsschiffe

Kompsoulgaks 58
Schwarze Figuren — Blaue Partei

Weiße Figuren — Rote Partei
Nach heftigen , sür beide Parteien sehr verlustreichen Kämst,jen ist es Rot gelungen , das Zentrum zu durckchrechen und

dadurch die blaue Schlüsselstellung schwer zu bedrohen . Blau
erkennt die ihr drohende Gefahr , und es gelingt ihr , bei fol¬
gender Lag« durch rücksichtslosen Einsatz ihrex , Waffen in vier
Zügen den Sieg zu erzwingen.

Blau : 8 Ü3. 05 , 12. Ü9 ; II § 1 , K 88 . 19; 8 s5 . »10.

Die jungen Leute bekamen auf diese Weise mehr
Schwung und mehr Truppenerfahrung . Ihr Charakter
würde sich ausbilden.

*

Eine viel zu weit verbreitete Ansicht ist die , daß der
Gcneralstabsoffizier unpersönlich sein soll . Derartiges
ist in früheren Jahren sogar einmal auf der Kriegs¬
akademie behauptet worden . Damit festigt man den
Charakter nicht . Die Verleugnung alles Persönlichen
wäre übrigens nur tragbar für Leute , die selbst keine
Persönlichkeiten sind . Wenn Offiziere mit dieser Ansicht
auf Kriegsakademie kämen , würde ich sie aufrichtig
bedauern . Ich meine im Gegenteil , daß der General¬
stabsoffizier noch mehr Persönlichkeit und Charakter
haben muß als der Frontoffizier . Die verschiedenen
schwierigen Aufgaben , die er übernehmen muß , beson¬
ders die Rolle des Verbindungsoffiziers , geben genug
Beispiele dafür . Ein Eeneralstabsoffizier muß seine
eigenen Ansichten haben . Er muß sie seinem Vorgesetzten
ungefcheut vortragen , auch wenn dieser anderer
Meinung ist . Dies verhindert nicht , daß der General-
stabsoffizier sich letzten Endes die Entscheidung des ver¬
antwortlichen Vorgesetzten ganz zu eigen macht.

Die Kriegsakademie darf für den Charakter keines¬
wegs der Anfang vom Ende sein.

In Wirklichkeit wird seitens der Lehrer lobenswerter¬
weise das psychologisch Richtige angestrebt . Zwei Jahre
lang haben die Schüler stets die Rolle des Führers zu
spielen und Entschlüsse zu fassen . Mit Recht beurteilen
die Lehrer dabei jene Offiziere ungünstig , die fort¬
während die Segel nach dem Winde zu drehen suchen.

Wir müssen uns bemühen , die Charaktere in unserem
Heere zu stärken . Man darf nicht auf den Krieg warten,
um die Notwendigkeit dafür einzusehen . Viele unserer
Offiziere bedürfen glücklicherweise dazu keiner Hilfe.
Aber für die übrigen muß etwas geschehen . Vor allem
während der Kriegsschule und der Leutnantszeit ist ein
Eingriff von Wert . Nachher ist es zu spät.

apparaten üben die Lehrgangsteilnehmer und schreiben
die ermittelten Werte in lange Tabellen , um sie später
während der Arbeitsstunden in Niederschriften auszu¬werten.

Weiter hinten im langen Kellergeschoß sehen wir die
Soldaten in den Laboratorien an langen Tischen bei
chemischen Treibstoff -, Schmiermittel - und Kesselspeise-
wafserunteriuchungen , die mit den verschiedenartigsten
Apparaten durchgeführt werden und deren sichere Hand¬
habung mitbestimmend ist für die einwandfreie lleber-
wachung der hochentwickelten und empfindlichen Damps-
und Motorenanlagen der Schiffe.

An den Fluren der oberen Stockwerke des SHulgebäu-
des liegen die vielen Klassenzimmer und Hörsäle , in
denen die Unteroffizier - und Obermaschinistenanwärter
sowie die Leutnant « (Jag .) und die Teilnehmer an
Sonderlehrgängen ihre theoretische Ausbil¬
dung  erhalten . Haben die Maschinenmaatenanwärter
ichon viel „graue Theorie " in sich aufzunehmen , so
trifft dies in erweitertem Umfang für die Obermaschi¬
nistenanwärter zu und besonders für die jungen Jnge-
nieuroffiziere , die berufen sind , nicht nur militärische,
sondern auch technische und geistige Führer
ihrer Untergebenen zu sein . Der gelegentliche schul-
bankkummer aber ist bald vergessen , wenn es nach be¬
standener Schlußprüfung mit neuem Rüstzeug wieder
hinausgeht auf unsere Kriegsschiffe , wo gesteigerte Auf¬
gaben freudiger Lösung harren.

Im Dachgeschoß des Schulgebäudes werfen wir schnell
einen Blick in die weiten Zeichensäle , wo fleißig mit
Reißschiene , Zirkel und Winkel gearbeitet wird . Die
Maatenschüler beginnen mit der Darstellung einfacher
Kegelschnitte . Mit verwickeltem S ch i f fs pro p e l l e r-
konstruktionen und Turbinen -entwürfen
beenden die Leutnante ihre Sonderausbildung im zeich¬
nerischen Entwerfen und Konstruieren.

Und jetzt geht es noch weiter nach oben . Wir steigen
die vielen Stufen hinauf zum Turm . Von seiner brei¬
ten Plattform , über der die Kriegsflagge weht , schweift
der Blick weithin über Kiel und seine schöne , rva -Id-
umsäumte Förde . Wir sehen die Wiegen unserer Kriegs¬
schiffe , die Werften mit ihren Hellingen und ragenden
Kränen . Der Rathausturm und die Kirchen grüßen von
Süden her aus dem Häusermeer der wieder aufblühen¬
den Kriegsmarinestadt . Wir blicken über Westen nach
Norden . Dorr hinten überspannen die Hochbrücken von
Levensau und Holtenau den Nord -Ostsee -Kanal . Land-

Rot : 8 Z5, x9 , 14; 8 s9 ; ^ vl , 89 ; 8 15.
8 — Infanterie , 8 — Hauptfigur , 8 — Panzerkampfwagen,

X — Artillerie , 8 — Flieger.

L ö fu n g
1. Blau : / cl,8 - 85

Blau wirst überraschend ihre auf der Hauptstraße stehend«
Artillerie nach dem rechten Flügel und bedroht von dort
aus nicht nur die auf Höhe s5 festgesetzte rote Infanterie,
sondern auch die aus 89 in schwere Kämpfe «verwickelte rote
Artillerie . Rot vernichtet aber die blaue Artillerie mit Hils«
des Bombengeschwaders 15. Rot : 8 15—85XK85.2. Blau : 8 s5 —K5
Jetzt erkennt man den Sinn der Opferung der blauen Ar¬
tillerie . Die feindliche Fliegerstaffel mußte abgelenkt wer¬
den, um den eigenen Luststreitkräften die Möglichkeit zu
geben, unter Zeitgewinn die Hauptstraße zu räumen und
der auf 19 stehenden Artillerie Platz zu schaffen, Rot muß
seine eingeschlossene Jnsauterie in Sicherheit bringen.

Rot : 814 —Ü43. Blau : K19 - s5
Das rote Industriezentrum ist bedroht , gleichzeitig die cnst
ol vorgedrungene rote Artillerie , Ta beide nicht gleichzeitig
zu decken sind, versucht Rot einen Gegenangriff.

Rot : 8x5 —SI . Blau : 8x1 —slX ^ ol
Gewinn der blauen Partei durch Schlagen der fünften Erb¬
masse. Hätte Blau 8 slO —s9X8 s9 gezogen, so wäre
durch Rot 815 —o5XKo5 ein „ Unentschieden " die Folge
gewesen.

*

Wchr -Tchach-Lehrbuch
Am Verlag „Die Wehrmacht " GmbH ., Berlin W. 8, Kro-

nenstraße 36, ist ein Wehr -Schach-Lehrbuch erschienen . Es schil¬
dert die Entstehung des Wehr -Schachs , enthält eine näher«
Beschreibung dieses zeitgemäßen Kamps - und Turnierspiels
und bringt eingehende Spiel -Erläuterungen sowie Erössnungs-
spiele, Studien und Probleme mit Erläuterungen . Das mit
vielen Abbildungen ausgestattete Lehrbuch ist zum Preise
von 1,26 RM . zu beziehen.

und Sseflugzeuge du -rchkreisen die Luft . In der Ferne,
am Ausgang der Förde , ragt das Marineehrenmal
mahnend über Land und Meer . Auf dem Hafen liegen
an roten Bojen , an Brücken und Molen die Zeugen
wachsender deutscher Seegeltung : Unsere grauen Schlacht¬
schiffe , Kreuzer , Zerstörer und Unterseeboote . — Nur
schwer können wir uns von dem einzigartigen Rund¬
blick trennen , der sich von hier oben bietet.

Jetzt stehen wir wieder unten am Hauptportal der
Marineschule und begeben uns hinüber nach dem Ma»
ichinenhaus.  Aus seinen großen , lichten Hallen
klingt uns das Dröhnen der Versuchsmotoren ent¬
gegen . An Kesseln und Turbinen , an Motoren und
Schalttafeln stehen Gruppen der Offizier - und Unter,
offizierlehrgänge . Sie sind mit praktischen Versuchen be¬
schäftigt , die sie mit den letzten Feinheiten neuzeitlicher
Maschinenanlagen vertraut machen.

Zum Abschluß unseres Besuches begeben wir uns über
den von Grünstreifen umsäumten ' Exerzierplatz in die
Kaserne der Fachlaufbahnrekruten.  Sie sind
die jüngsten Soldaten des Kommandos , die nach ihrer
ersten militärischen Grundausbildung hierher komman¬
diert werden , um in einem halbjährigen Lehrgang den
ersten Unterricht über die hochentwickelten Kriegsschiffs«
maschinenanlagen und eine Sonderausbildung über Mo¬
toren oder elektrische Einrichtungen zu erhalten . Wir
machen einen Rundgang durch ihre architektonisch schö¬
nen und vorbildlich eingerichteten Kasernen , in denen
uns vor allem die mit eigenen Mitteln liebevoll her¬
gerichteten Wohn - und Fürforgeräume auffallen.

Als Ausgleich für die nicht geringe geistige Bean¬
spruchung wird der körperlichen Ertüchtigung der Sol.
daten durch Leibesübungen und häufigen in -fanterifti-
ichen Ausbildungsdienst besonders Rechnung getragen.

Wir haben bei unserem Besuch in der Marineschule
Kiel den sicheren Eindruck erhalten , daß hier an der
Lösung der militärischen und technischen Aufgaben der
Kriegsmarine mit der gleichen Hingabe gearbeitet

. wird wie auf allen anderen Aufgabengebieten unseres
großen , wiebererstarkten Vaterlandes.

Verantvortlicli : Rsrnbarck Lclimlät , Rrsmsn
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Gern blättere ich in freien Stunden in meinem Tage¬
buch und dann erstehen all die schönen Tage noch ein¬
mal , die ich als Artilleriemechaniker -East auf Torpedo¬
boot „Seeadler " in den spanischen Gewässern erleben
konnte . Der 31 . Mai war wohl für uns alle der
packendste Tag in unserer Dienstzeit , und ich schrieb
damals in mein Büchlein : „2. Flottille und Panzerschiff
„Admiral Scheer " zerstörten erfolgreich die Seefeste
von Almeria . An Bord ist eine begeisterte Stimmung i
über das energische Eingreifen gegen die roten Macht¬
haber ."

Wir befanden uns damals gerade auf Kontrollposten
vor AlLernte als uns gegen 20 ll >hr ein alarmierender
Funkspruch erreichte : — „Panzerschiff „Deutschland"

'soeben von rotspanischen Flugzeugen mit Bomben belegt
worden — Feuer an Bord ! — Kurz darauf wurden rot-
spanische Seestveitkväfte auf der Höhe von Jbiza ge¬
sichtet ." Wir alle vom Torpedoboot „Seeadler " waren
tief erbittert über dieses rote Mordgefindel . Es hatte
gewagt , ein deutsches Panzerschiff anzugreifen , welches
nach anstrengendem Kontrolldienst auf der Reede von
Jbiza lag . Uns war klar , das ; es jetzt nicht eher Ruhe
gab . bis wir den verbrecherischen Ueberfall . dem nach
der ersten Meldung 20 Kameraden zum Opfer gefallen
sein sollten , gesühnt hatten . . .

Drei abgeblendete Torpedoboote . . .
Wir baben Freizeit und ich fange gerade an , einen

Brief zu schreiben — an die Lieben daheim ! „In See,
den 29 . Mai 1937 . . ." Wetter komme ich nicht , denn
der schrille Ton der Manöverglocke läßt uns alle auf¬
springen . Jetzt um 20 Uhr ? Was ist denn da wieder
mal los ? — Mütze auf , Gefechtsgänger an ! Und nun
schnell an Oberdeck . Alan sieht gleich , datz etwas ganz
Besonderes im Gange ist . Der Funkgast mit einer großen
Funkkladde unterm Arm läuft , als wäre er olympia¬
verdächtig — mit riesengroßen Schritten jagt er übers
Oberdeck . Die Heizer arbeiten mit Hochdruck , um rn
kurzer Zeit alle drei Kessel unter Dampf zu - bringen.

Das seemännische Personal hat in kurzer Zeit den
Anker gelichtet und bereits 20 .15 Uhr sausen wir mit
höher Fahrt gen Osten - . . Am Punkt .-1 vereinigt sich
„Seeadler " mit „Lux " und „Leopard " . Wir nehmen
Kurs Südküste Spanien . Es ist bereits 23 Uhr , aber
zum Schlafen kommen wir nicht , denn eine große Span¬
nung hat uns alle ersaßt . Die Schrauben singen dabei
ihr dumpfes Lied . Drei abgeblendete Torpedoboote
sagen durch die Stille des Mittelmeers . . .

Ein ergreifender Anblick
30 Mai . Die ganze Nacht hindurch sind wir gefahren.

Im Morgengrauen hat „Albatros " die 2. Flottille ver¬
vollständigt . Gegen 9 Uhr treffen wir auf „Scheer " und
„Deutschland " . Gespannt richte ich das Glas auf Panzer¬
schiff „Deutschland " . Bis auf das verbrannte Bordflug¬
zeug und einige Brandstellen kann ich keine größeren
Schäden an unserem Panzerschiff feststellen . Ein ergrei¬
fendes Bild bietet aber die Schanze der „Deutschland " .
Das Flaggentuch bedeckt all die Kameraden , die dem
feigen Mordübsrfall zum Opfer gefallen sind . Bei diesem
Anblick flammt in uns eine unbeschreibliche Wut gegen
dieses rote Gesinde ! auf . Wann werden wir den Tod
unserer Kameraden rächen können?

Funkspruch des Führers trifft ein
Die deutschen Spanienstreitkräste patrouillieren nun

gemeinsam durch das Mittelmeer . Am Spätnachmittag
dampft Panzerschiff „Deutschland " nach Gibraltar , um
dort die gefallenen Kameraden abzusetzen . Gegen
Mitternacht ruft ein schriller Pfiff der Wache die ge¬
samte Besatzung auf das Achterdeck — Kurzes Aus¬
richten . . . „Zür Meldung an den Kommandanten , die
Augen links !" Uns allen ist klar , daß es jetzt „ los¬
gehen " wird . Der Kommandant verliest « inen Funkipruch
des Führers und Obersten Befehlshabers der Wehr¬
macht , Adolf Hitler : „Spanienstreitkräfte beschießen in
den Morgenstunden des 31. Mai als Vergeltungsmaß¬
nahme die rote Seefeste von Almeria ."

Der Kommandant richtet noch kurze , «her zu Herzen
gehende Worte an seine Besatzung ; als er ein Sieg-
Heil auf den Führer ausbringt , da klingt es wie ein
Schwur gegen den nächtlichen Himmel — der rote
Pöbel soll die deutsche Kriegsmarine respektieren
lernen!

Ueberall zieht die Kriegswache auf
Es ist genau 24 Uhr . Auf allen Stationen zieht die

neue .Kriegswache auf . Im abgeblendeten Licht kann
man überall die braungebrannten Gestalten erkennen.
Gesprochen wird nicht viel , aber in den Augen liest man,
daß sich jeder feiner Verantwortung bewußt ist . Einige
Kameraden der Freiwache studieren die Karte Süd¬
spaniens , ander « suchen im Lexikon , was es Wissens¬
wertes über Almeria zu erfahren gibt.

An Oberdeck ist mau inzwischen schwer bei der Arbeit.
Aus den Munitionskammern wird die Munition an die
Geschütze befördert . Trotz der Mitternachtsstunde ist Sie
Luft so drückend , daß uns das Wasser nur so über die
Stirn läuft . Als Artillcricmechaniker -Gast bin ich
meinem Unteroffizier für die Kriegsbrauchbavkeit der

Artillerieanlage verantwortlich . Angestrengt muß noch
gearbeitet werden , bis ich melden kann : Geschütze klar!

Der 31 . Mai bricht an . Jeder geht seinen eigenen Ge¬
danken nach . . . Was wirb uns der Gedenktag von Ska-
gerrak bringen ? Werden wir mit unseren kleinen Tor¬
pedobooten gegen die rote Seefeste Almeria mit ihren
weittragenden Geschützen etwas ausrichten können ? Ganz
gleich wie es kommt , wir haben den festen Willen und
eine heilige Verpflichtung unseren toten Kameraden
gegenüber , und das muß gelingen ! ! !

„Artillerie klar !"

Eiu neuer schriller Pfiff : Gefechtsposten aufziehen ! —
Schnell hängt man sich die Gasmaske um , bindet die
Erkennungsmarke nochmals fest um — „nun ran an
Speck !" Mit Windeseile klettere ich auf den vorderen
Artillerie -Leitstand , wo der „A . O ." schon die Klar-
meldung der einzelnen Eefechtsstationen entgegennimmt.
Kurz daraus wird dem Kommandanten gemeldet : Ar¬
tillerie klar ! Es ist jetzt so hell geworden , daß man die
einzelnen Einheiten unseres Verbandes erkennen kann.
In der Mitte fährt Panzerschiff „Admiral Scheer " und
die 2. Flottille hat sich in gleichen Abständen darum
gruppiert . Der „Seeadler " als Führerboot befindet sich
in der vorderen Rotte.

In Ecsechtssormatlon gegen Almeria
Mit dem Glas suche ich den Horizont ab . Herrlich

heben sich die Schneewipfel der Sierra Nevada vom Blau
des Mittelmeeres ab Ein unvergleichlich schöner An¬
blick — aber dafür ist jetzt keine Zeit . Meine Aus¬
gabe ist , den mir zugeteilten Sektor von 180 Grad stän¬
dig abzusuchen . Der Blick bohrt sich immer fester in das
feindliche Gebiet . Wir können nicht mehr weit entfernt
sein , denn meine Uhr zeigt bereits 6 Uhr und es ist
schon taghell geworden.

Da ! Eine Rauchfahne ! Ich melde schnell : 2 Dez an
Backbord ein Dampfer auf Gegenkurs ! — Äut . Ist Nati¬
onalität erkennbar ? — Noch nicht . . Laut klingt von
der Brücke die Stimme des Signalmeisters : — Halb ! —
Die Signalgäste lesen angestrengt die Fahrtänderungs¬
signale ab , die am Signalmast von „Scheer " aufgehißt
worden si- b . — Ausführung . Unser Boot legt sich nach
Backbord über , denn der ganze Verband schwenkt jetzt
um 90 Grad ein und jagt Vierkant auf die rotspanische
Küste los ! — Anlauf beginnt.

Ich nehme das Glas jetzt nicht mehr von den Augen.
„Seeadler " und „Albatros " erhalten nun die Flak-

(3 . Fortsetzung)
Als Haupt - und Residenzstadt des neuen Reiches ist

„Troja " genannt . Troja in der Sahara?
Aber bald kommen neue Botschaften und Kommuni¬

ques : Die Residenz ist zunächst nach Las Palmas verlegt
worden . Das aber geschah auf „dringlichen " Wunsch
Ihrer Majestät , der . Kaiserin Margerit , da die „Haupt¬
stadt " Troja aus nichts anderem als einer Oase mit
einigem Palmen , ein paar Zelten , einem Kaiserlichem
Heer von 20 Matrosen , Sandflöhen und Skorpionen be¬
stand überweht von der an der höchsten Palme flattern¬
den Landesflagge : drei dicke, goldene Bienen auf weiß¬
seidenem Grund —

In Las Palmas aber läßt es sich leben , besonders
wenn man weit über hundert ererbte Millionen , ein
prachtvolles Palais , eine , wenn auch eingebildete,
Kaiserkrone und die nötige Frechheit , immer wieder
auf sie zu pochen , besitzt.

Trotzdem bekommt Seine Exzellenz , der Kaiserliche
Hausminister Zierre Vastal , Tag für Tag , wenn er
zum Vertrag kommt , die stets sich wiederholende Frage
zu hören : - Noch immer nichts . . . Hat man uns
immer noch nicht anerkannt ? "

Immer prunkvoller werden die Feste am Hofe Jac-
qnes I ., zu denen sich Schwärme von Abenteurern und
Reifende drängen , immer dichter der Ordenssegen , den
der Kaiser „ leutselig " auf seine Gäste niedergehen läßt.

„Man wird nicht vorbeisehen können . . . man wird
von uns Notiz nehmen müssen . , . !" sagt er sich immer
wieder.

Und man spricht von ihm . Die ganze Welt spricht von
ihm : „Ein Toller ? — Nein , ein Frechling von ganz
großem Format , der als berufenster die Krone snobi¬
stischer Frechheit auf seinen dunklen Locken trägt !"

Die ganze Welt spricht von ihm , und lacht . Alles
lacht!

Seine Kriegsflotte
Die Kaiserliche Jacht ..Frasquita " liegt wieder ein¬

mal unter Dampf . Man erwartet Jacques I ., der eine
Regicrungsreise in sein Land und seine Hauptstadt
Troja antrete » will . Die Kaiserin hat es vorgezogen,
lieber in Las Palmas zu bleiben , damit die „ Hoffest-

Sicherung , während „Lux " und „Leopard " achteraus
U-Boot -Eicherung übernommen haben . „Scheer " fährt in
der Mitte . Schwach kann man jetzt schon den Talkessel
erkennen , in dem Almeria liegen muß ! Wann werden
uns die Roten bemerken ? Ja , wann ? Dieses geheimnis¬
voll « Schweigen des Gegners ist fast unerträglich.

Da — die 28er Rohre der beiden Türme von „ Scheer"
werden auf die Seefeste von Almeria gerichtet . Während
ich mir noch hastig Watte in die Ohren stopfe , blitzt es
schon auf — dunkle Rauchschwaden stehen in der Luft.
Ich habe jetzt mein Glas auf die rote Feste gerichtet . . .
Mitten im Hafenviertel lag die erste deutsche Salve.
Was bezwecken die Volichewisteu bloß mit ihrem Schwei¬
gen ? Die schwere und mittlere Artillerie von „ Scheer"
hat sich schnell und genau eingeschossen und alle Kaliber
beginnen jetzt ihr Vernichtungswerk in der rotspanischen
Kiistenbefestigung.

Die roten Batterien antworten

Plötzlich schießen die Roten . Kurz aufeinander folgt
das Aufleuchten der roten Batterien . Weit ab von den
deutschen Kriegsschiffen steigen hohe Wassersäulen auf.
Aber schon pfeift es verdammt nahe um uns herum . . .
„Einschlag steuerbord achteraus !" — Verflucht , jetzt hat
der Rote uns beim Wickel , . Scharf klingt die Stimme
des Kommandanten . Feuererlaubnis ! — Richtung 85
Grad , 100 Hektometer , mit Sprenggranaten laden . Schon
rasseln die Feuersignalglocken und ein Zucken geht durchs
Boot . Die deutsche Artillerie spricht jetzt eine deutliche
Sprache : auf „Scheer " arbeiten die Geschütze und Türme
wie Maschinen . Es blitzt und donnert , dabei kann man
von der Stadt schon nichts mehr erkennen , da der ganze
Talkassel von Almeria in Pulver - und Brandschwaden ge¬
hüllt ist . Langsam bringen wir die Batterien der Roten
zum Schweigen . Jetzt haben wir die stolze Genugtuung,
den feigen Ueberfall auf unser Panzerschiff gesühnt zu
haben.

„Seeadler " bekommt den Befehl , eine Nebelwand zwi¬
schen die Küste und die deutschen Kriegsschiffe zu legen.
Die Maschinentelegraphen rasseln und mit AK . preschen
wir längs der Küste , hinter uns eine undurchdringliche
Nebelwand lassend . In ihrem Schutz zieht sich der ge¬
samte Verband zurück . Ueber unsweht jetzt  die¬
selbe Fahne , mit der das Hochsee geschwa-
der siegreich aus der Skagerrakschlacht
hervorging — die alt « ruhmreiche Kriegs¬
flagge !

lichkeiten " nicht unterbrochen werden ; Margerit ist wie¬
der müde.

Schon steuert die Jacht dem Hafenausgang zu , der
Kaiser steht neben dem Kapitän und deutet auf zwei
Schiffe , über deren Bordwand ein paar alte , unmoderne
Kanonenrohre ragen : „Was sind das für Kähne ?" ^

„Zwei alte spanische Kriegsschiffe Majestät die zum
Teil schon abmontiert , jetzt zum VeMrotten abgeschleppt
werden sollen ."

„Laufen die Maschinen noch ? "
„Das wohl . . . aber sonst . . . ? !"
„Umkehren !"
„Zu Befehl , Majestät !"
Zwei Stunden später ist ein Vertrag unterschrieben,

der Jacques I . zum Besitzer der beiden alten Schisse
macht . Das Kaiserreich der Sahara hat jetzt auch eine
„Kriegsflotte " . Dann dampft die „Frasquita " wieder
südwärts , der Mündung des Senegal , St . Louis , so rasch
es geht , entgegen.

Aber diese Regierungsreise durch sein Land dauert
nicht lange . — Als Jacques I . in goldstrotzendcr Uni¬
form in seine Hauptstadt Troja einziehen will , findet er
nur noch die Palmen vor . Die „Bevölkerung " in Gestalt
von fünf Matrosen ist samt den Zelten von räuberischen
Arabern fortgeschleppt . Nur an einer Palme hängt ein
Zettel mit der vielsagenden Aufforderung , die fünf
Matrosen gegen eine hohe Summe auszulösen , widrigen¬
falls . . .

Man nimmt „Notiz"
Aber hat Jacques Lebaudy jemals im Leben sich ver¬

blüffen lassen ? Konjunkturen müssen ausgenutzt wer¬
den : So gehen wieder Stapel von Briefen aus dem
Palais in Las Palmas an alle Mächte , die „Im Namen
der Gerechtigkeit " aufgefordert werden , an einer Straf-
expediiion gegen die Wüstensöhne teilzunehmen . Gleich¬
zeitig aber wirbt ex selbst für teures Geld Scharen von
Söldnern für seine Schiffe.

Eines Morgens läßt sich der Minister früher , als es
sonst seine Gewohnheit ist , beim Kaiser melden : Der
empfängt ihn im Schlafzimmer.

„Majestär haben es erreicht . . . Frankreich und Spa¬
nien haben Notiz genommen ." Das elektrisiert.

/M Mr / ./s/-E / s/s //?/-

„Nastal !" Mit beiden Beinen gleichzeitig springt Ja «,
ques I . aus dem Bett.

Nicht so wie Eure Majestät denken : Die Mann ; Hast
der Jacht hat heute nacht auf Veranlassung der fran¬
zösischen Gesandtschaft das Schiff verlassen . Und beim
Morgengrauen sind die beiden Kriegsschiffe von den
spanischen Behörden konfisziert worden , weil die S 'chiffs-
papiere auf einen „Kaiser der Sahara " lauten , den es
in der ganzen Welt nicht gebe !"

Tableau ! ^
Jacques I , tobt . Aber noch gibt es das Schiedsgericht

im Haag . Auch däs versagt . „Natürlich !" ,
Als letztes Kaiserliches Dokument , das das Palais

in Las Palmas verläßt , geht ein Telegramm hinaus
an den Präsidenten von Frankreich , Monsieur Loubet.
Der lakonische Inhalt besteht aus einem Wort

Schuft ! - "

1906 tritt in Algeciras die bekannte Konferenz zur
Behandlung der marokkanischen Frage zusammen . Da
treten plötzlich unangemeldet einige Beauftragte des
Kaisers der Sahara auf . Eine erregte Debatte , Tumult,
eine Depesche nach London.

Und schon am Morgen des nächsten Tages läßt sich
bei Jacques Lebaudy ein hoher englischer Beamter
melden , der ihm im Auftrage seiner Regierung mit¬
teilt , daß für „ Seine Majestät " auf einem noch am
gleichen Abend von Sonthampton nach Amerika aus¬
kaufenden Dampfer einige Luxuskabinen reserviert
seien.

Man hatte gelacht , herzlich gelacht , alle die Jahrs
hindurch über die wirren Züge dieses millionenschweren,
frechen Weltenbummlers . Bedauert aber hat es nie¬
mand , als er diese Reise über den großen Teich hin¬
über zur Neuen Welt antreten mußte.

Oder doch ? Vielleicht doch einer , oder vielmehr eine
— die Bank von Moute Larlo , denn öfters war er dort
und ließ mit souveräner Frechheit dicke Pakete gebün¬
delter Tausend -Franken -Noten auf eine einzige Nummer
fallen . Gewann — verlor . . verlor — gewann ; per
Saldo war 's immer doch die Bank , die zuletzt lachte.
Was machte das Lebaudy aus?

Die liebe Verwandtschaft
In Amerika ist man an exzentrische Einfälle snobi¬

stischer Multimillionäre gewöhnt : Aber da ist — so mel¬
den die amerikanischen Zeitungen — ein ganz verrückter
Kerl , der die Frechheit so weit treibt , sich als ..Kaiser
der Sahara " auszugeben , der mit den Dollars herum¬
wirft . als wären sie ein lästiger Ballast in seinen
Taschen und der ein märchenhaftes Schloß an der SüÄ-
küste von Long -Jsland aus dem Boden wachsen läßt!

Mit dieser Nachricht kommt über den Ozean herüber
auch wieder das Lachen über den scheinbar noch immer
die Pseudo -Krone tragenden Frechling in die Alte
Welt.

Nur in Frankreich sind es einige , die mit ernsten und
gewichtigen Gesichtern bei den gewiegtesten Pariser An¬
wälten sitzen : „Wohlmeinende " Verwandte , deren
„Wohlmeinen " es aber hauptsächlich auf die Erbschaft
des erlauchten Onkels abgesehen hat . Aber die versuchte
Entmündigung wegen Verschwendungssucht wird ein
Fiasko , da die amerikanischen Aerzte , denen sich Jac¬
ques Lebaudy mit dem vergnügt -frechsten Lächeln auf
den Lippen selbst zur Untersuchung stellt , ihn als voll¬
kommen normal begutachten . Amerika braucht zur Ent¬
mündigung einen stärkeren Tobak als bloßes „Mit-
dem -Dollar -Schmeißen " . — Und daß von Zeit zu Zeit
mit den Ozeanriesen ganze Stöße von Briefen mit
kaiserlichen Siegeln hinausgehen an fremdländische Höfe
und Regierungen , was stört das USA ? Die Briese aber
verlangen immer wieder das gleiche : die Anerkennung
der Kaiserlichen Majestät. » .. .

Dann aber kommt 1914.
Und selbst da , als keinem Europäer der Sinn nach

Lachen über Alberyheiten steht , bringt Jacques Lebaudy
es fertig , uns Deutschen ein Schmunzeln über seine allzu
große Frechheit abzulocken : Er erklärt in einem gewich¬
tigen , schwülstigen Brief Deutschland den Abbruch
seiner Beziehungen — und den Krieg.

Die Amerikaner aber belassen es diesmal nicht bei
einem Lächeln , denn Amerika war damals noch neutral.
Jacques I . erhält aus Washington einen gehörigen
Rüffel.

Ahnungsloses Amerika ! Damals kanntest du wohl
noch nicht zur Genüge die Frechheit deines fremdländi¬
schen Gastes ! Denn kurz darauf , am 14 . Dezember 1914,
zieht durch die City von Newyork ein Zug . Ein
Faschingszug , so toll und bunt , vorneweg zu Pferde
der „Kaiser der Sahara " . Jacques Lebaudy und
kostümierter Pöbel . Neger , Gangsters , die er gedungen
hatte , in langer Reihe hinter ihm:

„Amerikaner — mir nach , kommt zu meinen Fahnen
gegen Deutschland !"

Da kommt von rechts ein Aufgebot von Schutzmann¬
schaft . von links die Feuerwehr , in deren Wasserstrahlen
der bunte Zug in einem Augenblick in ein triefendes,
trostloses Nichts versinkt.

Der Kaiser selbst — wird verhaftet.
Ob die französischen Verwandten doch recht hatten,

als sie den Entmündigungsantrag stellten ? Die amerika¬
nischen Behörden fragen es sich vergeblich : aber sie han¬
deln jetzt auf eigene Faust , denn noch am gleichen Tage
wird der saharischen Majestät ein weniger pomphafter
Empfang , als er es sonst gewohnt ist , in einem Nerven-
Sanatorium bereitet.

Erst 1919 hörte man noch einmal von Jacques
Lebaudy , als man ihn , noch in der gleichen Anstalt,
eines Morgens , von seiner Frau erschossen , tot vor sei¬
nem Bette liegend findet.

(Fortsetzung folgt .)

V on , LinsnlL «Kor «1« Nl ^oI »SN L vKLON „ Oonilor " LN GpnnLon

Vnn Il» liA nudi reekts : LIieli ckurdi «liv Kanne ! eine5 KuuipfslugnenAex nälnenll i-iue * .Vnqdkk » !,,ik «lie liote ». / Die Kapelle üer „ Kvxinn Oonckor" -ipielt auk ckeiul>ie KreinilliKe » cker ,Ie» theile » „Ke « !»» Ovixlnr " « inxon i» Vixo a» ttoi il. llNZs . „ ,i,l II.7. «ler Den Indien Kolonie faxten «len Tapferen um 8o » ckernnx Keben olil . /üsänner näbrviick «Ion Heimreise Line noblverckiente kulie.
llarktplatn cker befreiten 8 <a,lt .Vvila ein 8t »nildien.
^.uk «lein 8vnnen «1edi cker „8tnttxai 't" KvnieOen üiv

(Lrssss -klokkmann)



Sonnabend, den 3. Juni 1939 Bremer Zeitung Nr . 150 Jahrgang 1939

Zwischen Himmel und Erde / Von
Wolfgang Federau

Aparsamkeit
Von Lrnst Aavä»
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„Jetzt !" dachte Erdmann , dessen Augen die ganzeZeit über starr und wie gebannt an dem Höhenmessergehaftet hatten . Der Zeiger näherte sich den achttausend,und das war die Höhe ungefähr, die er sich vorgenom¬men hatte.
Er berührte leicht die Schulter des Kameraden, Dernickte nur — es war das Zeichen dafür , daß er ver¬standen hatte , es war aber auch so etwas wie eine Er¬mutigung. Ermutigung ? Ich brauche keine Ermutigung,dachte Erdmann . Aber trotzdem, diese stumme Geste desanderen tat ihm wohl, doppelt wohl, da er bedachte,daß er nun bald ganz allein, — so sehr allein , wie esauf dieser Welt überhaupt möglich ist — zwischen Him¬mel und Erde sein würde.
Er stand auf , strecktesich. betastete noch einmal dieKurte , die ihm beiderseits von den Hüften über die

Schultern liefen. Alles in Ordnung ? Jawohl — allesin Ordnung. Er öffnete die Tür , kletterte — er hatte
es oft genug geübt, es war eine gewohnte Sache gewor¬den — auf die Tragfläche. Das Flugzeug verlangsamtenur um weniges seine Fahrt — es waff selbst für denGeübten, nicht sehr angenehm, so draußen zu stehen, fastohne Halt , und am besten beeilte man sich, abzukommen.Es ging alles sehr schnell. Einen Augenblick später
war der Absprung geschehen— wo war das Flugzeug?Erdmann sah es nicht, er hätte den Kopf in den Nackenwerfen müssen, aber dazu hatte er keine Zeit. Er fiel,sehr gerade, mit krampfhaft gestrecktem Körper, senkrechthinab , mit anfänglich wachsender Geschwindigkeit. DieLuft, sie, die einzige, durchsichtige und ach so federleichte
Scheidewand zwi'chen Leben und Tod, brauste an ihmvorbei, und die Erde, die warme, lachende, atmende

Erde, da konnten sie sich dehnen, zu einer halben, zueiner ganzen Ewigkeit konnten sie sich strecken.
Ewigkeit? Das Wort fiel schwer in die Seele desbodenwärts Stürzenden . Und es zog ein anderes nachsich: Tod ! Aber man sollte nicht an den Tod denken,an die Erde unten , die bunte, wilde Welt , die manliebte. Die gut zu einem war. Dies Leben, dies« Erde,sie waren einem so nahe, sie kamen einem näher mit

jedem Herzschlag. Hatte er nicht einmal , vor Jahrenwohl. irgendwo gelesen, daß der Mensch, der von derHohe eines Wolkenkratzersherunterstürzt , einen sanftenTod hat ? Daß er nichts spürt vom Ende, weil ihn schonlange vorher der Luftdruck ohnmächtig gemacht odergar erschlagen hat ? Was für ein Unsinn — was fürein hanebüchener Unsinn. Da fiel er nun , Erdmann,
durch Hunderte, durch Tausende von Meter , und er dachtenicht daran , ohnmächtig zu werden. Die Luft brauste anihm vorbei, nicht anders , als säße er in einem sehr
schnell fahrenden Auto — das war alles.

Seine Lippen zählten lautlaus . seine Augen klebten

Fellmann . der Direktor des Physikalischen Institutes
„Immerhin eine erstmalige Leistung," quäkte er. „Und einer norddeutschenUniversität ^wie ich unseren Erdmann kenne, wird er versuchen, sich sparsamen Menschen, so ermähnte er z. -v. o « 3 - ^selbst zu übertreffen. Was ?" stellten seines Instituts , doch die Treppen rechts hinauf ^ H„Nein", widersprach Erdmann , fast böse. „Und ich und links hinunter zu gehen, damit diese nicht nure-empfehle auch keinem, es mir nachmachen zu wollen. ^ ^ Mitte abgenutzt werden. Ein anderes Stückchen ?Tausend Meter , das ist das Richtige. Diese hat ganz Sparsamkeit bildeten die abgebrannten streich- , .

Er hätte wohl aufstehen können - aber es lag sich Hölzer. Er - erbat dem Institutsdiener strengstens ^ .̂so gut, und er wollte dieses Glück noch ein paar Se - gebrannte Streichhölzer wegzuwerfen und reß d fürkünden genießen. Es lag sich gut, wenn eine weiche einen Zigarrenkasten im physikalischen Horsaal auf-und zarte Hand einem über die Haare glitt , immer stellen. Denn diese abgebrannten Streichhölzer benutzte ^wieder, immer wieder, und man, auch ohne aufzupassen, er um in der Vorlesung an den brennenden Flammen i'wußte, daß es Käthchens Hand war . seines Bunsenbrenners weitere Flammen anzuzünden,Aber dann mußte man wohl gehen. E ' ese vor allemdrängte darauf — er ließ sich so leicht keine Gelegen¬heit entgehen, etwas zu feiern, das des Feierns wertwar.
Käthe hing an Erdmanns Arm. Der warf nur einenknappen Blick auf den Fallschirm, der wirr und wieeine leere Haut noch auf der Erde lag. Und noch im

Waren einmal keine abgebrannten Streichhölzer da,
so konnt« der Professor seinem Jnstitutsdiener den H
ganzen Tag wütende Blicke zuwerfen. Bei iedem,x
Streichholz, das er nun anzünden mußte, schren er
körperliche Qualen zu erleiden. Als sich schließlichder ^noch immer an der Stoppuhr . Hundertels . . zählte Gehen hörte Erdmann den von der Zeitung mit seiner Diener nicht mehr zu helfen wuyre, entdeckteer endlich^er . . . Hundertzwölf, Hundertdreizehn. Jetzt, mit einem

Male , schienendie Sekunden viel, viel schnellerzu ent¬eilen als vorhin. Hundertneunzehn, zählte er, hundert-zwanzig - los!
Seine Hand zerrte an der Reißleine. So , jetzt würdees gleich den bekannten Ruck geben, langsam würde sichder Schirm, hell und seiden glänzend, entfalten , undsanft, unendlich sanft würde er von der willig dienendenLuft der Erde entgegengetragen werden.
Aber — allmächtiger Gott ! — der Ruck blieb aus.Nichts blähte sich seiden, tröstlich über ihm, mit unver-

hohen Fistelstimme sagen: „Immer ist das Erstmaligedie Tat . das Heldische, die Leistung. Eine ungeheure
Mutprobe . Die es nachher machen — pah. das ist dannmeistens nur noch Routine "

„Soll ich es sagen?" fragte sich Erdmann . „Soll ichnicht wengstens Käthe verraten , wie es gewesen ist?Daß ich vor Schreck ohnmächtig wurde, als sich der Fall¬schirm nicht entfaltete ? Daß das alles gar nicht mein
Verdienst ist, und daß ich eigentlich hier unten mit zer¬schmetterten Gliedern hätte landen müssen? . . ."

„Aber nein", entschloß er sich, und er fühlte, wieErde, stürzte ihm aus der Tiefe entgegen wie ein Feind , minderter Geschwindigkeitfiel er weiter , der Erde zu, Käthe seinen Arm preßte. „Warum sollte ich das tun?Zuerst, in den ersten zwei, drei Sekunden, hatte es
sich wohl wie ein Rebel auf Erdmanns Hirn gelegt.Dies erkannte er — .es kam immer wieder, trotzdem er
doch an solche Dinge nun wahrlich gewöhnt wär . Aberes verging rasch. Jetzt war er hellwach, und sein Den¬
ken arbeitete präzis , als befände er sich unten auf dersicheren, festgegründeten Erde.

Er überlegte, immer fallend, was er sich vorher bereitsdrei -, viermal errechnet hatte . Er rechnete es jetzt nocheinmal und zum letztenmal nach, während er auf die
Stoppuhr an seinem linken Handgelenk starrte . Zwei¬hundert Stundenkilometer Fallgeschwindigkeit, dachte er.Das sind . . . das sind etwas über fünfzig Meter in derSekunde. Wenn ich nach zwei Minuten , nach hundert-
zwanzig Sekunden, ziehe, dann . . . dann ist es geradedie richtige Höhe, nahm er sich vor. Und damit war die¬ser Fall nun wohl ausgestanden. Zwei Minuten — dasallein galt es zu beachten. Nur nicht noch einmal dieganze Sache durchrechnen, das wäre Wahnsinn.

Der Zeiger der Stoppuhr glitt gemächlich um das
Zifferblatt , Zu gemächlich, fand Erdmann , Man solltees nicht für möglich halten , was zwei Minuten für ein

die nun schon so nah, so schrecklich nahe wat.
„Aus !" dachte Erdmann . Schluß! Und er schloß dieAugen — etwas huichte vor ihm vorüber , wie ein

Traumbild so süß, schon war es fort. Ein zartes , eingeliebtes Antlitz war es gewesen. Ein Mädchenantlitz.Erdmann wollte einen Namen stammeln, schreien wollteer ihn, damit sie es hörte, damit sie wußte, wem seinletzter Gedanke galt . „Käthe !" wollte er schreien„Käthe !"
Aber er schrie nicht. Er konnte die Lippen nicht öffnen.Eine große Dunkelheit senkte sich über ihn, in der alles,alles unbarmherzig ertrank.
Als er die Augen öffnete, standen viele Menschenum ihn herum. Einen Augenblick war eine große Ver¬

wirrung in ihm. aber es verging rasch. Gerade stelzteEiese heran , sein Lehrer — seit dessen schweremUnfallvor zwei Jahren , an dem er monatelang zu kurierengehabt hatte , war er nur noch Theoretiker, Aber Erd¬mann schätzte ihn sehr, und er dankte ihm viel.
„Was für ein Wahnsinn", muffelte Eiese. Aber durchseine bösen, scheltendenWorte klang Anerkennung undneidlose Bewunderung hindurch, „Wenn man aus solcher

Sie würde mich vielleicht nicht weniger lieben, aber . ,weiß man es? Und warum soll ich ihr nachträglich Angstmachen?"
Und er fand, daß auch ein nicht ganz ehrlich ver¬

dienter Lorbeer schmücken konnte. Daß auch ein Zu-fallsersolg gern in Kauf genommen wurde.
Aber die Hauptsache

man lebte! . . .

ein geeignetes Mittel , sich abgebrannte Streichhölzer ^zu verschaffen, und von dem Tage an lag immer eine ^ganze Menge in der Zigarrenschachtel — sehr zur H
Freude seines sparsamen Direktors.

Da kam Fellmann eines Tages überraschend in den H
Hörsaal und sah, wie vor dem ihm den Rückenzuwen- s.!
denden Diener eine Stichflamme hochschoß.

„Um Kotes willen, was machen Sie denn da?" rief i
der Professor Der erschrockene Diener fuhr herum. Er «-
hatte eine Streichholzschachtelund ein paar Dutzend
abgebrannte Streichhölzer in der Hand, die er gerade ,
an der Reibfläche entzündet hatte. s

„Es ist wegen der abgebrannten Streichhölzer, Herr t,. . . . Professor", stammelte der Diener , „der Herr Professor s
die Hauptsache war doch, daß sind doch sonst immer so böse, wenn keine da sind, und H;da brenne ich immer welche ab !"

Tier -Temperamente / Ernste und heitere
LLsmera-Perspektiven

Viele deutsche Städte haben einer; ZoologischenGar¬ten. Jene Gärten , bunt gefüllt mit Geschöpfen allerErdteile , sind mir so sehenswürdig und lieb wie manches
andere, das den großen Städten Glanz und Ansehengibt . Und so kann ich es eigentlich niemals lassen,dort einen Besuch zu machen. Dabei darf dann aber der

wahnsinnig langer Zeitraum sein konnten, unter Um- Höhe abspringt , dann" muß man m tausend Meter Höhe. ^ -undickiaMck ' b̂elauernständen Sie vergingen sonst bei alltäglicher Veschäfti- den Fallschirm öffnen, nicht erst in zweihundert. Dasgung oder auch im Kreise guter Freunde und Kamera- hatte glatt dein Ende lern können, mein Lieber,den. vor einem Buch. so rasch . . . man nahm sie gar Erdinann nickte und lächelte dünn . Einer stand nebennicht wahr. Aber jetzt, und hier, zwischenHimmel und ihm, der war von der Zeitung , er schrieb eifrig.

Held Marko / Von
Vuk Uarsdschitsch

Buk Karadschitsch, der Freund Goethes, ist der Be¬
gründer der heutigen serbischen Schriftsprache. Seine
ganze Liebe gehört« der reichen dichterischen Volksüber-
lieserung der Jugoslawen , die er sammelte und neu
gestaltete.

Es gibt keinen Serben , der nicht den Namen des
Königssohnes Marko kennen würde. Man erzählt , daß
Marko viel stärker war als alle vor ihm und nach ihm.Er warf den Speer mit einer Hand, und der war sechs-unds-echzig Oka schwer.

Als Kind war ich einmal im Kloster Kruschedol, woMarko mit einer Hand einen Ochsen aufhob und her¬umtrug Ein Volkslied erzählt wie er ein Stück här¬
testes Holz in die Hand nahm und zerdrückte; es gingentzwei und zwei Tröpfchen Wasser kamen heraus.
Ohne Wein konnte Marko es nicht aushalten , und weiler so kräftig und stark war , konnte er sehr viel ver¬tragen.

Von seinem Pferd Scharaz, das heißt der .Scheckige,
erzählt man, daß eine Fee es ihm geschenkt habe. Anderesagen, daß er es irgendwo kaufte. Ehe er zu diesemScharaz kam, belaß er oiese Pferde , aber keines konnteihn tragen . Da sah er irgendwo diesen Schecken, und es
schien ihm. daß aus ihm ein gutes Pferd werdenkönne. Er packte es beim Schwanz, doch es rührte sichnicht. Da kaufte er es und lehrte es Wein trinken.

Vom Tod des Marko Kraljewitsch erzählt man
mancherlei.Einige sagen,daß ihn ein FürstMirticheta vomVolke der Karawlachen im Dorf Rowine mit einer

goldenen Kugel in den Mund schoß, als die Türken
mitten Karawlachen kämpften: Andere erzählten , daßsein Pferd Scharaz. in einer Schlacht in einen Donau¬
sumpf geriet und Roß und Mann dort den Tod fanden.In Krajina Negoiinska erzählt, man, daß dieser"Sumpf
irgendwo in der Nähe von Negotrn bei der Quelle
Karitichin war . Noch jetzt ist dort ein Moor , und vonden dortigen Ruinen einer alten Kirche behauptetman, sie stünden auf Markos Grabe. Andere wiederum
berichten, daß einst in einer Schlacht io viele Männerfielen, daß Krieger und Pferde im Blute schwammen.
Marko strecktedie Hände empor zu Gott uns sagte:„O Gott, was soll ich tun ?" Da erbarmte sich Gott,und auf wundersame Weife gelangten er und sein
Pferd in eine Felsengrotte , wo sie jetzt noch leben.Dort stieß er sein Schwert in einen Stein , legte sichnieder und schlief ein . Und er schläft noch heute. Vordem Scharaz wächst ein wenig Moos , von dem er äbund zu ein Maul voll frißt , und das Schwert löst sich
langsam aus dem Stein . Wenn Scharaz das Moos auf¬gefressen hat und wenn das Schwert aus dem Steinheraus ist, dann wird Marko wieder erwachen unddann kommt er wieder in die Welt.

Es gibt aber auch welche,die erzählen , daß Marko in die
Grotte floh als er zum ersten Male «in Gewehr sahund es näher betrachten wollte. Er wollte erfahren , obdas Gewehr wirklich so sei, wie man von ihm berichtete,

es festzuhalten in seinem Wesen, ist mir stets lebendigeFreude. Wie mannigfach sind die Tiertemperamente!Und dem, der sich durch die Kamera mit den Tieren
unterhält , offenbart sich der Reichtum ihrer Arien undCharakter in besonderer Weife.

Ein kleiner Asse
Zu den hübschestenBildern , die ich bisher machenkonnte, verhaft mir ein Aeffchen. Es war nicht schwer,den aparten Kerl zu photographieren. Ich trete andas Maschengidter, hinter dem es tollt und tobt : im Nu

schießtda ein kleiner Asse heran, ein putzig-grämlichesGesicht preßt sich an die DrahtmafcheN, flinke Händeklammern sich rechts und links fest,, und dann hocktetwas vor mir , das unverwandt starrt und staunt!Staunt über das schwarze merkwürdige Ding in meinenHänden. Alles an dem schmalen geschmeidigenKörper-
chen ist fragende Neugier. Kindliche, fast rührende Neu¬gier, gesammeli in den großen Affenaugen zu so leb¬
haftem, zuwartendem, forschendemAusdruck, daß ichlächeln muß.

Ich mache die Aufnahme, aber den Apparat nehmeich nicht fort . Ich will die Zwiesprache mit dem drol¬ligen Geschöpfnoch verlängern . Doch da, plötzlich ver¬ändern sich die neugierigen Affenaugen. Es kömmt jäheine Unruhe hinein. Sie wandern schnellhin und her,
etwas Scheues wird darin groß, das stärker wird alsdie Verwunderung , und jetzt ist etz offenbar : Ratlosig¬keit hat über die Neugier gesiegt! Denn mit einemjähen Ruck reißt sich der kleine Körper vom Gitter:in saufenden Schleifen und Schwüngen geht's durch den
Käfig, rauf , runter , krach! krach! bums !! Das Ding dadraußen , das schwarzeund blitzende, mutz man ganz tottoben, ganz tot ! Dann ist es vergessen.

Der Marabu
Er steht würdig in seinem Gehege. In respektvoller

Entfernung von ihm hält sich mancherlei anderes Fe-

manchmal komisch. Mit Vorsichtkomme ich ihm langsamnäher ; er hat mich natürlich schon bemerkt, aber will sichoffenbar in keiner Weife stören lassen. Wer weiß,worüber er meditiert.
Jetzt habe ich ihn in der Schußlinie, halb im Profil,das gibt ein gutes Bild . Einen Augenblick, geschätzterHerr Marabu — aber Herr Marabu ist von meinemdevoten Eifer keineswegs berührt . Herr Marabu , derbisher regungslos auf seinen kal'kgrauen Ständern da¬stand wie ein Stock, dreht sich jetzt mit unverschämterGelassenheit um seine eigene Achse, sein wuchtigerSchnabel verschwindetnach der anderen Seite , während

das kreisrunde Auge, gewissermaßenüber die Schulter,mich persönlich anzugrinsen scheint. Dann sehe ich nurnoch einen großen Rücken und darüber einen kahlen
Hinterkopf. Soll ich diese Situation photographieren.

Ich stecke die Kamera für heute ein. Müßte ich dochimmer, wenn ich das Bild ansähe, das Gefühl in mir
niederzwingen, daß ein Marabu sich auf meine Kostenamüsiert hat!

Die Löwip
Ihr Temperament ist reif und gelassen. Lautlos ist ihrSchritt hinter den Eisenstäben. Weich, geschmeidig, un¬aufhörlich, aber ohne Hast. Die Sonne glänzt überihr gelb-seidiges Fell , noch herrlicher wird so das kraft¬volle Spiel des schreitendenTierleibes . Lautlos federndheben sich die Sohlen , der mächtige Kopf reckt sich dannund wann ein wenig auf, wie witternd . Ich möchtediesen Kopf schön und kühn auf das Bild haben, aberdie gelben heißen Augen zwingen ihn stets an mirvorbei in eine Weite , aus welcher der Blick nur in sich

selbst zurückzukehrenscheint.
Jetzt bleibt die Löwin vor. mir stehen, ich kann dasBild machen. Nur einen Augenblick aber ließ sich ihr

königlicherWille zwingen, schon kehrt sich der Blick wie¬der ab, ist wieder ganz jenes heiße Spähen in dieWeite , an mir vorbei, durch mich hindurch. Mit einem
prachtvollen Schwung ihres Leibes beginnt sie erneutihre Wanderung.

und dabei schoß er sich durch die Handfläche. Da sagte dergetier . Von diesem gesetztenHerrn muß ich wohl einer : „^etzt hilft kein Heldentum mehr. da jetzt schon Bild haben. Aber man weiß nider schlechteste Rost den besten Helden tüten kann!" nicht, wie er es aufnimmt,
photographiert zu werden. So nachdenklicheHerren sind

immer <iie xleleds Sorte 1?ss ro trinken,Ldvsekslnns srkökt äsn 6enn8 nnä ciise
bletstldnsll cknoob» BssIn nilso erprobten  OssodmLokesrtsn.

^ /D L

(28. Fortsetzung)
Iren « sah auf, als müsse sie sich erst besinnen; dannerhob sie sich und fühlte, daß sie ruhiger war , als sie

geglaubt hatte . Sie streifte ihren weißen Kittel ab,faltete ihn zusammen und legt« ihn in ihren kleinen
Stadtkoffer ; dann griff sie nach Hut und Mantel und
nahm ihren Koffer auf. An der Tür drehte sie sich zuden Mädchen zurück. „Ich werde auf Urlaub gehen.
Vielleicht fahre ich in meine Heimat zurück und komm«nicht wieder. Für diesen Fall danke ich für alle Freund¬lichkeiten. Ich wünsche Ihnen alles Gute !"

Die Mädchen blickten bestürzt auf. Der Sandsteinsummte. . .
Irene stieg die Treppen hinunter , gefolgt von ErnaLarsen. Sie ging mit sicheren, ruhigen Schritten denFlur entlang und stutzte erst, als sie am Tisch, demgroßen Glasschrank mit den Prunkstückenaus Bernstein

gegenüber, Harry Best sitzen sah. „Sie hier, Herr Best?Das ist eine Überraschung!"
Harry stand auf. „Kann ich auch wobt sagen, FräuleinBusch! Denn nun weiß ich. wer Sie sind."
Weshalb ist er wohl gekommen? fragte sich Irene und

betrachtete erschreckt, daß das Frohe und Offene ausseinem Gesicht fort war.
„Ich hätte Sie gern gesprochen", fuhr Harry fortund drehte seine Mütze. Er schob das Kinn vor. „Siewaren bei Emmy?"
Sie hielt seinem gespannten Blick stand. „Ich kannmir nun denken, was Sie von mir wollen, Herr Best,und werde Ihnen Rede und Antwort stehen. In diesem

Augenblickaber geht es nicht."
„So ? Na, dann aber nachher?"
„Gern. Warten Sie hier ?"
„Ja , kann ich machen. Oder lieber draußen?"
„Mir auch recht, Herr Best, Also: Bis nachher!"Er sah ihr nach. Sie hatte denselben ruhigen, stolzenSchritt wie am Hafen. Das war wohl nicht eine vonEmmys Sorte — aber freilich, freilich, das Gute war

auch immer in guten Händen. . . . Er setzte sich nieder,

hörte, wie zwei Türen geöffnet und wieder geschlossenwurden ; dann war er sich abermals allein überlassen. . .
Irene hatte Mantel und Hut über einen Sessel im

Vorzimmer gelegt und den kleinen Koffer danebenge-stellt. Sie strich sich das Kleid zurecht, ordnete ihr Haar,Sie wußte, daß sie am stärksten Direktor Vräuer ent¬
täuschen würde, blieb aber zuversichtlichin der Hoff¬nung, er werde ihr nicht zürnen, wenn er sie erst gehörthätte.

Sie drückte die Klinke nieder —und in diesem Augen¬blick wünschte sie, daß sie nicht allein sei. nicht so
mutterseelenallein auf der Welt , sondern «inen lieben
Menschen besähe, der sie beschützte: einen starken, offenen
Menschen, der gut zu ihr wäre , ihre Leiden teilte undtragen hülfe — einen Menschenwie Harry Best.

Sie trat ein. Ihr Blick traf sofort auf Vräuer , derhinterm Schreibtisch stand, der Tür genau gegenüber^Sein Gesicht war undurchdringlich. Eiweiß alles ! dachteIrene und wandte den Kopf zu Holz und Klinger.
„Bitte setzen Sie sich, Frau Gundelenar !" sagteVräuer und beobachtete die Wirkung seiner Worte.Irene zuckte kaum merklich zusammen— das war alles.

Keine Verwirrung , kein Schrecken, keine Bestürzung;kühl und unempfindlich blieb sie — und so eine war siealso in Wahrheit . . . Vräuer verzog grimmig das Gesicht.„Ja setzen Sie sich ruhig !" sagte nun auch Holz, als
Irene zögerte. Ich denke, Sie werden uns allerlei zuerklären haben?"

Iren « setzte sich und blickte schräg vor sich auf denBoden. „Ich bin nicht Irene Busch", begann sie mutig,„ich bin Frau Gundelenar ; Irene Busch ist mein Mäd¬
chenname. Daß ich aus einer alten Edelsteinschleifer¬familie stamme, ist bekannt. Ich war neunzehn, als unsJosS Gundelenar , der Sohn des alten Gundelenar Roh¬
diamanten zum Schleifen brachte. Wir stellten iHn zu¬frieden : er kam mit neuen Aufträgen . Beim fünften-oder sechstenmalholte er die Steine nicht ab, sondernbat mich, ich möchte die geschliffenenStücke zu ihm insHotel bringen. Ich tat es ohne Argwohn. Er lud michein und war höflich und gewinnend, und schon an diesemAbend verlobten wir uns, weil wir uns gegenseitig

gestanden, daß wir uns von der ersten Begegnung hergeliebt hätten . Wir heirateten wenig später. Ich warnun zwanzig, war unerfahren , liebte 2os6 und kümmerte
mich wenig um seine Geschäfte. Er handelte in derHauptsache mit Diamanten , kaufte Rohdiamanten auf;ich bearbeitete sie, und dann veräußerte er sie wiedermit gutem Gewinn. So gingen genau sechzehn Monatehin. in denen ich so glücklichwar , wie nur eine jungeFrau sein kann, die in der Überzeugung lebt, zu liebenund wiedergelrebt zu werden. Eines Tages dann er¬
schien Kriminalpolizei in meiner Wohnung in Köln.Sie durchsuchten die . Wohnung, beschlagnahmten alleDiamanten , verhafteten mich und führten mich vor den
Untersuchungsrichter. Der erklärte mir . es sei derPolizei endlich gelungen, einen langgesuchten Diaman¬
tenschmuggler zu fassen, nämlich meinen Mann , IchsGundelenar . Er habe Rohdiamanten aus Holland oder
Belgien aufgekauft, sie nach Deutichland geschmuggeltund da von mir bearbeiten lassen und sie hernach mit
erheblichen Gewinn hier verkauft oder aber auch wiedernach Holland oder Belgien zurückgeschmuggelt. Ich kannnicht beschreiben, wie mir zumute war , und ich begrifferst allmählich, wie ernst es um mich stand. Der Unter¬
suchungsrichter war überzeugt, daß ich von diesem
schmutzigenGeschäft unterrichtet gewesen sei. Ich be¬tritt es der Wahrheit gemäß und beschworihn, mir zu
glauben. Ich bat , Gundelenar gegenübergestellt zuwerden. Es geschah. Ich beschwor Gundelenar , demRichter zu versichern, daß ich unschuldig sei. Er lächelte
mich an und antwortete wörtlich: „Hast du solche Angst,Kindchen?" Es verschlug mir den Atem. Ich beschworihn nochmals, wenigstens mich zu schonen Er sagte hier¬auf, zum Richter gewandt : „Es mag sein, daß sie wirk¬lich nichts geahnt hat ; sie ist ja noch ein Kind!" Ichwurde in Haft behalten. Und hatte ich in diesen Wochen
Zeit , über vieles nachzudenkenund vieles in einem
anderen Licht zu seh;n, so gingen mir am Verhand¬lungstag die Augen ganz auf. Gundelenar hatte seine
Lchmugglerfahrten nicht allein unternommen, o nein.er hatte immer Frauen bei der Hand gehabt und
vielleicht jedesmal eine andere, wer weiß. Zum Schlußjedenfalls wurde mir klar, daß er mich in der Haupt¬
sache wohl nur geheiratet hatte , damit er ebem'o billigwie unauffällig geschmuggelteRohdiamanten geschliffenerhielt . Einen solchen Menschen also hatte ich meinVertrauen geschenkt! Einen solchen Mann hatte ich qe-liebt!

.Meinem Verteidiger gelang es. das Gericht von
meiner Schuldlosigkeit zu überzeugen; ich wurde frei¬gesprochen, Gundelenar aber gob den Richtern eineharte Ruß zu knacken; er war nicht vorbestraft , konnte
auch glaubhaft vorbringen , daß er Diamanten hin und

Lebe den Pflichten und Beschäftigungen nach, die deinStand dir auflegt ; aber bedenke immer, daß du vorzüg¬
lich für deine Ausbildung als Mensch zu sorgen hast.
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wieder ordnungsgemäß verzollt hatte , und da ihm
schließlich nur Betrugsfälle nachzuweisenwaren , bekamer lediglich eineinhalb Jahre Gefängnis und eine hohe
Geldstrafe. ' In der Hauptverhandlung gebärdet« er sichals reuiger Sünder und gelobte Besserung. Ich kehrtezu meinen, Vater zurück; meine Mutter war gestorben.Der alte Gundelenar , der ebenso wie ich keine Ahnungvon dem Treiben seines Sohnes gehabt hatte , nahm sich
alles so zu Herzen, daß er vor Gram starb. Die Zeitging hin , und eines Tages stand Jose , wieder unterder Tür , lachend, als ob nichts gewesen sei. Er meinte,daß so etwas nicht noch einmal vorkommen werde, und
forderte mich wie selbstverständlichauf, wieder zu ihmzu ziehen. So töricht es vielleicht klingen mag, aber esist wahr, daß ich ihn für ernstlich verrückt hielt , als ichdies« seine Forderung an mich hörte. Es war für mich
selbstverständlich gewesen, daß wir nach Verbüßungseiner Strafe geschieden würden. Er lachte mich aus,qls ich es ihm sagte, bettelte und drohte schließlich, daßer niemals in eine Scheidungeinwilligen werde. Er hat
sein Wort wahrgemacht, und bald waren die Rollenvertauscht: Bald war ich es , die ihn bat und beschwor,
menschlichzu denken und zu handeln und mich freizu¬geben. Der Gedanke, zeit meines Lebens an diesen
Menschen gebunden zu bleiben, stieg wie das leib¬haftige Grauen vor mir auf. Dann fäßt« ich den Ent¬
schluß, aus Köln zu fliehen, vor Gundelenar zu fliehen,
irgendwohin, aber nur fort aus seiner Nähe/Ich vergaß,zu sagen, daß inzwischen auch mein Vater gestorbenwar ; er hatte mir einige Ersparnisse hinterlassen, diemich schlecht und recht über Wasser hielten . Ich wolltealso fliehen und hegte im stillen die Hoffnung, eine
lange Trennung werde Gundelenar zum Nachgeben be¬wegen. Ich verfolgte nun in dieser Zeit aufmerksam die
Stellenangebote in den Zeitungen und stieß da auf die
Anzeige des Königsberger Syndikats . Diese Anzeige,in der eine Edelsteinschleiferin gesucht wurde, erschienmir wie ein Wink des Himmels : denn nicht nur , daß
ich weit von Köln entfernt wäre , nein . diese neue Stelle
schlügeauch in mein Fach, überlegte ich mir . Ich setzte
mich noch am selben Tag auf die Bahn . Unterwegskamen mir dann schon Bedenken vieler Art . Ich glaubte,daß mir , wenn ich mich als verheiratete Frau ausgäbeund gar noch meine Verhältnisse darlegen müßte, danndie Stelle von vornherein abgeschlagen würde.

(Fortsetzung folgt)
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8ekiffsbs >vsgungen
Norkläeulscber Blo^ ü, Sreinen . Bremen 2. sn Bremer-

bsven . Surops 1. sn Nev ^ orlc. dolumbus 2. Davor psss.
nseb Loutbsmntvn . Lseken 1. sn Souetoo . Lruess 1. sb Ds
Bslms nseb Lutivernsn . Bsllo 31. 5. sb lenerikks nseb
Ssmkurx . Berlin I . sn Bremsrbsven . Barlcum 1. Bernsm-
bueo ns 88. nseb Boston , doburx 1. sn Son ^ Irons . Dessau
2. Bremsrbsven ps «s . nseb Bremsn . Silier 1. sb Brsmsr-
bsven nseb Lntivsrpsn . Dms 1. sb leneiülks nseb Ssm-
burx . dneisensu 2. sn Botterdsm . Ssns Lrp I . sb dristobsl
nseb Bremen . liier 1. sb Ssvsnns nseb Vers drus . Irlsnd
l . sb Bremen nseb Ssmkurx . Sönixsberx 1. sn Lntverpsn.
Dsbll 1. sb Lntrverpen nseb Bremen . Deek I . sn 8sntsnder.
Dsinsix 1. sb dristobsl nseb Luensvsnturs . blsin 1. sb
Burnie nseb blelbourne . blosel 2. sb Lntvernen nseb Port
8sid . Nürnbers 1. duvsssnt NSS8. nseb dristobsl . 8ebsrn-
borst 1. sb Donxbonx nseb blsnils.

veutsebe vsmpkseklskfsbrts -desellsckskt ..Usnss ". Bremen,
preienkels 1. 6. von Lsbrsin . doldenksls 1. 6. von Bremsn,
llobsllkels 1. 6. in 8uex. Lsndelkel « 2. 6. von Lntiverpen
nseb Dslbutts . Diebtenkels 31. 5. in Port 8 sid . Diebenkel«
1. 6. von bloulmein . Dindenksis 1. 6. von Aslts . Neuenksls
1. 6. in Port 8sid . 8ebivsuecb 1. 6. von Bremen , llrsuten-
kels 1. 6. dibrsltsr psss.

osmpksebiskksbrts -desellsebskt „Neptun ", Bremen . Lekilles
2. von Bremen nseb Lntwerpen . Lstsrte I . in Lmstvrdsm.
Bseckus 1. von Dsmburs nseb dem Bbein . Belions 2. in
Bremen , dsstor 2. von Bremen nseb 8 tsvsnxer . Dlin 1. von
Bvnixsberx nseb Dlbinx . llnrtuus I . in Böln . Irene 1. in
blsmel . Lronos 2. in Disssbon . Deds 1. Doltensu pss «. nseb
dem Bbein . Duns 1. in BöniL 'sberx . blsreur 2. von Bremen
nseb deki «. Nestor 1. in Llltverpen . Olbsrs 1. von 8sn-
tsnder nseb Rilbso . perssus 2. von Bremen nseb Botter-
dsm . kkoebus 2. von Dsnrie : nseb Botterdsm . kvlsdes I.
von Nöln nseb Botterdsm . 8 teIIs I . in Döln . Ibslis 31. 5.
von psssles nseb Lilbso . llksseu « 1. von Nönissbers nseb
Bixs . Vests I . von Vi^o nseb blslsss . Dikel 1. in dsdir.
Llio 2. Ouesssnt psss . nseb Lntv -erpen.

Lrxo Reederei kledsrd Ldler L do , Bremen . Lmisis
2. in Bsumo . Butt 2. in ülemsl . Drpel 2. von Botterdsm
nseb Llltvsrpen . Bslb « 2. in De Dsvre . Binb 2. in IViborz.
drsil 2. von Dondon nseb Bremen . Olivs 1. in Bsumo . pin-
«uill 2. von Llsmburx nseb Dondon . Rsbe 2. in dDtrlow.
8psebt 2. von Dsitb nseb Ilsmburs . 8perbsr 2. von Bremen
nseb Lntrverpen . 8 trsuK 1. von Notbs nseb Bremen , llsube
2. in Llemsl . Dr . Deinr . XViê snd 2. in Lotlis.

veutsebe Devsnte -Dlnle dmbB . <Ltlss Dovsnts -Dinis L -d.
Bremen , veutsebe Devsute -Dinie Bsmbure L -O, klsmburx)
Lnksrs I . von Lntivsrpen nseb Aslts . Lrlcsdis 31. 5. von
Bremen nseb kirsus . Lrts I . dussssnt psss . Ltben 1. Oues¬
ssnt psss . Velos 1. in Volo . Deriudls 1. von Llltrverpen
nseb Orsn . B^ tbers 31. 5. von Bremsn nseb Orsu . Llores
1. von Llltverpen nseb Orsn . Iksssslis I . in Vsrns.

Ilnteriveser Reederei L -d , Bremen . Boebenbeim 1. sb
I §§esulld . Lslbbeim I . sn Rsmburx . Dsebersbeim 2. sn
Botterdsm . Beekenbeim 2. Dirsrd psss.

klsmburx -Lmerllcs Dinle <DinseblieLIiek Dsutsek -Lustrsl-
nnd Nosmos -Dinien ). Ostbüste Nordsmsribs und dolkbsksn:
IlsmburA 1. sb Nev ^ orb mscb dksrdourx . — blittelsmeribs-
IVsstindieu : Iserlobn 1. sn 8sntsndsr . Idsrvsld 31. 5. sb
puerto blexibo . — VVestbüste 8üdsmeribs : pstris 3. in dux-
ksvsn ksllix . Rbsbotis 1. dorvo psss . nseb Lntiverpen . —
NiedsrIslldised -Indien- 8üdslriks -LustrsIien : Bittsrkeld 31. 5.
sb Ourbsn nseb Dss pslmss . llsnsu 1. in 8xdne ^ . Düns-
burx 31. 5. sb 8sksnx . Rsmm 31. 5. sb ? sdsn °: nseb 8sksnA.
Llsnss 1. sb Lntvrerpen nseb Port 8sid . IVuppsrtsl 1. sb
Nsrvesstle o. 1 . nseb llsmburx . Bendsburx 1. sb Dss ksl-
mss nseb Ldelsids . — Ostssien : Nordmsrb 1. sb 8sison
nseb 8insspore . Voxtlsnd 31. 5. sb Port 8 sid nseb Ilsr-
seills . 8suerlsnd 1. sn Llozi . Bubr 1. sb Bioxspore nseb
8uex. — Drkolun ^sreise xnr 8 se : blilvsukee I. sb 8 sn
Bemo nseb Divorno . — llrsmpksbrt : llsvenstsin 31. 5. sb
blozi.

Bamburir -Büdsmerlbanlsebe Damptsebllttsbrls -desellsebskt.
Lntbnio Delkiuo 1. von Disssbon nseb Llsdeirs . dsp Norte
2. von Buenos Lires nseb Llontsvideo . denersl Lrtisss 1. in
8 sutos . Honte Olivis 31. in Buenos Lire «, blaute psseosl 2.
Dsrnsndo Noronbs psss . blonts 8srmiento 1. lensriks psss.
Lsuneion 1. von Luxrs dos Reis nseb Bremen . Ssden 1.
Dsp Blnisterre psss . kelArsno 2. blsdsirs psss . dordob»
1. in Lntverpen . durit ^bs 31. 5. von blsdeirs nseb Rottbr-
dsm . vitwsr Loel 1. in Bremen . Dspsüs I . Dover psss.
Dntrerios 2. Ouesssnt psss . Ds doruns I . Dernsndo Noronbs
psss . Nstsl 1. Dover psss . Pstropolis 1. Dover psss . plsnet
1. pernsndo Noronbs psss . Bio ds dsneiro 1. von Lnt-
vsrpsn nseb dem Ds klsts . 8 so psulo 1. in Rossrio . Dene-
riks 1. in Buenos Lirss . bVgiküre 1. von Buenos Lires nseb
8 t. Vincent.

veutsebe Lkrlbs -Dlnieo . XVeststribs : bVsbeke I . sb Bree-
torvn . XVsdsi 31. 5. sb Dss pslmss . IVolkrsm 31. 5. sb Brse-
torvn . Wsbsms 31. 5. sn Botterdsm . Divsdis 1. sb Ds Rsvre.
— 8üd - und Ostskribs : Ilsswdsrs 1. sb deuts . Dbens I.
sn Rsmburx . Ldolpk IVoermsnn 30. 5. sb Dss pslmss . Pre¬
toria 29. 5. sb XVsltiscbksi . XVstussi 30. 5. sb Durbsn . Njssss
29 5. sb Bsirs . Dönixsbers 1. sn Lntwerpen.

L . d . Born , vsmburx . dlsus Born 1. 6. in Bremen.
Oldenburx -portuLlesIsebe Dsmpkseblkks -Rbederei , vsmbur «.

Dss pslmss 1. in Ilsmburx . Lwmerlsnd 1. pinistsrre psss.
8sv !IIs l Ouesssnt psss 8ebu 2. Dover psss dlsrs D. bl.
Bus « 2. in psssjes , "pelde 2. in Dss pslmss.

IVsrled 'lsllbseblkk Rkederel d . m. d. B ., Lsmdurx.
Dlbs 1. sn Bsmburx . Bsltie 1. sn Bovellspoint . p . II . Bed-
kord zr . 31. 5. von Lslllsx nseb Lrubs . D. d . bVolke 31. 5.

Zum Reichs -Tportwettkamps der Hitler -Juiiend am 3. und
4. Juni erlätzt der Reichsjugendsührer Baidur von Schirach
sollenden Aufrus:

Am 3. und 4. Juni tretet ihr , wie in jedem Jahr , nach
dem Willen des Führers zum Rcichs-Sportwettkampi der
Hitler -Jugend an . Der sportliche Wcttkdmps ist die Krönung
einer Erziehung zur Härte und körperlichen Kraft . Wer in
seiner Jugend den Körper beherrschen lernt , wird länger,
g ' lichcr und gesunder leben . Adolf Hitler hat euch, deutsche
Jugend , ein Reich gebaut , dessen Größe und Herrlichkeit zu
schauen , euch am längsten vergönnt sein wird . Ihr sollt sein
Reich aber auch erhalten . In der Kraft eurer Körper und der
Tapferkeit eurer Herzen besitzt er die ewigen Bausteine des
Grotzdeutschen Reiches. Zo danken ihm Mädel und Jungen
sür die Sicherung der Zukunft des deutschen Lebens , auch
dadurch , daß sie ihre körperlichen Kräfte im sportlichen Einsatz
üben und sich gesund erhalten.

Bewährt euch vor ewiger Kränkelet und Verweichlichung,
indem ihr frühzeitig den Sport als die beste Medizin eures
Lebens erkennt.

So rufe ich euch. Jungen und Mädel , aus , geschlossen zum
Neichs-Sportwettkamps der Hitler -Jugend 1939 anzutreten.
Da ihr aus Deutschlands grünem Rasen eure Kräfte meßt,
schaut die Nation aus ihre Jugend . Kämpft um den Sieg zur
Ehre des Führers und zum Ruhme des Reiches."

„willen zum kämpferischen kinsah"

Ausruf des Reichssportsührers ^
Reichssportführer von Tschammer und Osten erläßt zum

Reichs-Sportwettkampf der Hitler -Jugend folgenden Aufruf:
„Jungen und Mädcll
Der Führer will , daß ihr einmal im Jahre eure sportliche

Lcistungssähibkeit unter Beweis stellt . Der Rcichssportwctt-
kamps der Hitler -Jugend 1939 gibt euch am 3. und 4. Juni
Gelegenheit , diesem Befehl nachzukommen . Eure Eltern und
Freunde sollen in diesem Jahre in besonderem Maße eure
sportliche Arbeit verfolgen . Im Rahmen des Reichs -Sport-
wettkampfes werden daher Gesolgschasts - und Gruppensport-
scstc durchgeführt , in denen sich auch die kleinste Einheit
messen und bewähren kann . Tretet geschlossen zu diesem
Kamps an ! Beweist euren Willen zum kämpferischen Einsatz
und zeigt in euren von hartem Einsatz und jugendlichen
Frohsinn umrahmten Fest das umfassende Bild unserer
Leibeserziehung !"

Beginn der fj7.-6portwoche
Welche Mannschaft tritt die Kärntenreise an ? Masseneinsatz

in der Bremer Kampsbahn
Als Auftakt der einwöchigen Sportkämpse der HJ ., des

BTM . und des DJ . treten heute nachmittag in der Bremer
Kampfbahn zwei Handballmannschaiten um die Entscheidung
an . Eine Stunde später wird der endgültige Sieger in der
Lstmark -Fußballrunds festgestellt. Der ' siegreichen Els lockt

eine Freifahrt , in das Kärntner Lager : man darf demnach
schon jetzt mit aller Berechtigung die Behauptung aus¬
stellen , daß sich die Gegner ein sehr interessantes Spiel liesern
werden , dessen Besuch nur zu empfehlen ist . Nicht nur in
der Pauliner Marsch , sondern auch aus den Tennisplätzen in
Schwachhausen , auf den Schießständen des Instituts und des
Postsportvereins wird Bremens Jugend ihren kampssreudigcn
Einsatz unter Beweis stellen . Eine besondere Bedeutung
erfährt der heutige Tag durch die Namensgebung der MHJ .-
Segcljollen , die Kkeisleiter Blanke  übernommen hat.
Abschließend sei noch aus den Orientierungs -Eepäckmarsch
hingewiesen . Das Programm lautet:

14.39 Uhr : Handballentscheidungsspiel (Bremer Kampfbahn ) :
15.39 Uhr : Fnßballentscheidungsspiel der Ostmarkrunde : 17.09
Uhr : Leichtathletik , Vorkämpfe und Entscheidungen des
Bannes und Untergaues (Bremer Kampsbahn ) : 14.00 Uhr:
Lustgewehr -Jungbannschießen (Institut Martinistraße ) : 15.00
Uhr : Schießmeisterfchaften des Bannes (Postsportverein am
Wasserwerk ): 15.00 Uhr : Tennismeisterschaften des Bannes
und Untergaues (BTB .-Plätze an der Schwachhauser Hcerstr .) :
17.00 Uhr : Namensgebung der MHJ .-Segeljollen durch den
Kreisleiter (Separationswerk an der Kaiserbrücke ) : 19.30 Uhr:
Orientierungs -Gepäckmarsch , Start : Holler Allee/Parkallee,
Ziel : Ostseite der Bremer Kampfbahn.

Aus obiger Veranstaltungssotge kann jeder Wettkämpfer
ersehen , zu welchem Zeitpunkt er anzutreten hat . Am Sonntag
haben alle Wettkä 'mpfer bereits um 14 Uhr in der Kamps¬
bahn zu sein , um am Einmarsch teilzunehmen . Sämtliche
Wettkämpfer erhalten einen Platz an der Ostseite des Stadions
zugewiesen , wo sie sich sür den Ausrus der Wettkämpse
bereit halten müssen.

wetirkampftage der Sfl.
Die Nusscheidungskämpfe der Stürme , Sturmbanne , Stan¬

darten und Brigaden sür die Wehrkampstage der SA .-Gruppe
Nordsee am 7./0. Juli 1039 haben bereits im vorigen Monat
im Rahmen größerer Sportfeste begonnen . Im Monat Juni
führen folgende SA .-Standarten ihre ' Ausscheidungskämpfe
durch : 4. Juni : SA .-Standarte 2 in Moppen : 4. Juni : SA .-
Mar .-Standarte 116 in Wilhelmshavcn ; 4. Juni : SA .-Stan-
darte 74 in Neustadt/Rbe .: 4. Juni : SA .-Standarte 15 in
Shke : I0 ./11. Juni : SA .-Standarte 14 in Rotenburg:
I0 ./II . Juni : SA .-Standarte 411 in Wesermünde : 10./11. Juni:
SA .-Standarte 75 in Bremen : 17./18. Juni : SA .-Standarte 78
in Osnabrück : 17./18. Juni : SA .-Standarte 28 in Stade.

Während am 17./I8 Juni außerdem die Ausscheidungs¬
kämpfe der Marine -Brigade 2, Wilhelmshaven , für die Reichs-
wettkämpfe der SA . in Berlin stattfinden , werden am gleichen
Tage in Bremen die Schießmeisterschaften der SA .-Gruppe
Nordsee und die Gruppe 2 der Handballmeisterschastcn der
Obersten SA .-Führung ausgetragen . Den Höhepunkt der Ver¬
anstaltungen der SA .-Gruppe Nordsee im Juni bilden die
Gruppenrciterwettkämpse am 2Z./25. Juni in der Bahr in
Bremen . Sie geben mit den am 1./2. Juli vorgesehenen
Pionier - und Nachrichtcnwcttkämpsen den Auftakt zu den
Wehrkampstagen der SA .-Gruppe Nordsee am 7./0. Juli 1939.

Neue Nekorde INajor Bardeners
Nach den so erfolgreich verlaufenen Rckordfahrtcn mit

seinem stromlinienverklcideten 1100-ccm-ME -Rcnnwagcn ließ
der Engländer Major Gardener die Zylinder des Motors um
wenige Millimeter ausbohren und unternahm dann am Frei¬
tag früh wieder bei sprächtigem Weiser mit dem nun . 1500-
ccm-MG -Nennwagcn neue Rekordversuche , die gleichfalls besten
Erfolg hatten . Auf der Dessaucr Autobahn erzielte er eine
Spitzengeschwindigkeit von 332,103 Stdkm . Damit konnte er
den bestehenden Rekord über enstn Kilometch! istit fliegendem
Start um nickst weniger als 95,1 Stdkm . und den über fünf
Kilometer sogar um 98,4 Stdkm , verbessern . Diese großartigen
Verbesserungen spornten den Engländer zu weiteren Versuchs¬
fahrten an . Er wollte auch gleich noch die bestehenden Best¬
leistungen mit stehendem Start angreifen . Nach kurzer Pause
startete er über einen Kilometer , erzielte aber aus der Hin¬
fahrt mit seinem MG nur eine Geschwindigkeit von 137,1
Stundenkilometer , während der alte Rekord aus 168 Stdkm.
steht. Da Major Gardener die sür diese neuen Versuchsfahrten
notwendige Ucbcrsetzung nickst zur Stelle hatte , entschloß er
sich gleich nach dieser einen Fahrt , von weiteren Versuchen
Abstand zu nehmen und damit seine Rekordfahrten in
Dessau endgültig zu beenden . Die neuen Rekorde sind:

1500 ccm Major Gardener : 1 Kilometer sl. Start : 328:767
Stundenkilometer , bisher : 238,6 Stdkm ., Furmanik (Maserati ) :
1 Meile fl. St .: 328,065 Stdkm . bisher 263,9 Stdkm ., Lockhart
(Miller ) : 5 Kilometer sl. Start : 322,869 Stdkm ., bisher
224,5 Stdkm ., Turah (Packard ).

Sommerspiele in Bremen
Faustball der 1. Kreisklasse

Im Faustball der Männer (Allgem . Klasse) werden die
Punktspiele heute abend mit folgenden Begegnungen fortgesetzt:

Platz Vegesack:  10 .30 Uhr : ABTV . 2 — Blumenthal:
Oslebshausen — Vegesackcr Tv .: 20.00 Uhr : ABTV . 2 gegen
Vegesacker Tv .: Oslebshausen — Blumenthal : Platz BTG .:
19.30 Uhr : BTV . — Huchting : BTG . — Woltmershausen;
20.00 Uhr : BTV . — Woltmershausen : BTG . — Huchting.

Die Wettfahrt XI , die letzte der Nordsee -Woche, wurde von
Bremerhavcn nach Wilhelmshaven bei guten Wetterverhält¬
nissen durchgeführt . Es wehte ein Nord -Nordostwind bis
Stärke 4. Die Jachten benötigten eine Zeit von rund 7 Stun¬
den für die 42 Seemeilen lange Strecke . Der erste Start er¬
folgte für die größeren Ausgleicher um 13 Uhr , die beiden
nächsten Starts ersolgten je 5 Minuten später . Als erste Jacht
ging die „Nachtigall ", Luitwafse/MRV ., mit Major Lessing
durch das in Höhe der dritten Haseneinsahrt von Wilhelms-
haven befindliche Ziel . Diese Jacht hatte in ihrer Gruppe den
besten Start niit 4 Sekunden Verspätung.

Ergebnisse: Gruppe A.: 1. Helgoland (Kriegsmarine/MRV . Kpt.
z. S . von Trotha) 1. Preis : Gruppe B. : 1 Wal (Kriegsmarine/
MRB . Koro.-Kpt. Dr. 2ng. Tobias) 1. Preis : Gruppe C. : 1. Nach¬
tigall (Lustwasfe/MRB. Hptm. Freiherr von Schröder) 1. Preis,
2. Seeforelle (Kriegsmarine/MRV . Oblt. Jng . Böhmer) 2. Preis:
Gruppe D : 1. Störtebeker (Kriegsmarinewerft/MRV . Mar .-Oberbau-
rat Oppermann). l . Preis : Gruppe E. : I . Lumme lMarine -Regatta-
Verein, Korv.-Kpt. Könneker) 1 Preis 2, Wespe (Marine -Regatta-
Verein, Fähnrich z. S . Edelmann) 2. Preis.

Den Ehrenpreis des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine, Erotz-
admiral Dr h. c. Raeder, einen Punktpreis , erhielt „Nachtigall"
(Luftwaffe/MRV ., Major Lessing) : der Oldeoog-Preis wurde für die
Gruppen D. und E. errechnet. Ihn erhielt Lumme sMarine-Regatta-
Verein, Korv.-Kpt. Könneker). Den Punktpreis des Kommandierenden
Admirals der Marinestation der Nordsee, Admiral Saalwächter, für
die IM-Quadratmeter -Seesahrtkreuzer in den Wettfahrten 3 und II
konnte man noch nicht vergeben.

In angestrengter Arbeit der mit der Auswertung der Er¬
gebnisse des Rennens X Bremerhavcn —Rund um Helgoland—

von dsrtsgsus nseb UsUksx . Beter Uurll 1. von 8t . 'Lbo-
mss nseb dsrngsns . dlio 1. von 8sntos nseb dsriprto . Oder
2. von Bremsn nseb Rsmbnrs.

Rlsebdsmpkerben 'exuoxen
IVeserniüncke -Bremerlisven

Lngelciiudmte vsmpker : Lnns Busse , Oldenburg . Llcks-
bsrsn (Ssrsninsel ), 8ssrlsnd , U . Robnbolr (Island ), 8nr§
(Nordsee ).

Lm ülsrlct xervesene vsmpker : 8ebrvslbe (Nordsee ), Den
tonis , Rolstvin <8srsninsei ), Uerm . Böseb , Brss . lstntrsn-
beebsr , dbemuitr , Bossmsrie , Dresden , Lsp Nsnin <Islsud >.

I » 8ee gexsusene vsmpker : kernlos llslsnd ) , Dudrvir
.Isnllen <8sreninssl ), Ldolk Hitler <8srenin «el>, blsrtin
Donsudt (Islsnd ), Lleersburr , Lltenbnrx , Rarrborr (Norck-
sse ).

kinncnsekikkLlirt
IVssserstsnd der IVeser xerev 1 l)br

Usoll. dsrl«
Datum klüiiden dskso kamst o künden
31. klsi 1.76 2.56 1.94 2.45
I . ckuoi 1.82 2.44 1.85 2.46
2. ckuui 1.66 2.42 1.86 2.33

Das sind sehr wichtige Spiele auf beiden Plätzen ! Die Sieger
kommen jedenfalls zur Festigung der Spitzenstellung . Wir
halten BTG . und Woltmershausen sowie ABTV . 2 und
unseren besonderen Tip (Oslebshausen ) sür die voraussicht¬
lichen Sieger , allerdings können auch BTV . und Blumen¬
thal siegreich bleiben . — —

Auf dem Spielplan der Faustball -Gauklasse sind sür
Sonntag nur wenige Spiele angesetzt. In Lilie  st¬
ill al  wirb ein Sipiel'terg der Nvrdstaisfel durchgesÄchrt mit drei
Mannschaften . TlÄTV . fährt z>mn .Meistertzurnier des Turn-
kinbs nach Haitn >oveV lind Wlt die für Lilienthai vorgesehenen
Spiele nach. Es bleiben in Lilionilhal somit folgende drei
Spiele , die um 14.30 llhr ausgetragen werden : Delmenhorster
Turnverein — Tv . LÄisnthail , Dv. Lilientha ! — ATS . Bre-
meckhaven, Dckbmenho öfter Tv . — ATS . Bremerhaven . — In
diesen Kämpfen sollten Liiienthal und Dölmenhvrst a,u besten
abschneiden , so daß gleich das erste Spiel Wohl am spannend¬
sten verlausen wird.

Mcisterturnier des TKH.
Am Sonntag wird es aus dom Platz des Dirrnkbubs Han¬

nover am Kirchröder Turm ein Faustballtnrnier geben , das
eine Reihe der besten deutschen Mannschaften vereinigt . In
der Männerlklasse finden wir neben dem Teutschen Aleister,
Braunschweiger MTB ., seinem letzten Endspielgsgner , den
Hainbuvg -Harvestvhudcr Tv ., ferner Tv . Sotingen -ÄNersdieid,
ABTV . Bremen,  Tsckstt . 1852 Hannover und Tnrnklnb
Hannover . Jede Mannschaft wird gegen jede spielen . Die
Spiele beginnen mn 9 (ihr früh . Neben dieser Klasse ist noch
zu nennen die Altersklasse 2, in der neben dem Reichssieger
TKH . cbeirfalls führende Mannschaften aus dem Reich dabei
sind, so u. a. JG . Farben Lndwigshafen , Essener Tbd ., Elms-
horner Tv . und Tschft . l852 Hannover . Eine Reibe weiterer
Hannoverischer Mannschaften wird in einer Klasse für sich
ebenfalls an dein Turnier des TKH . teilnehmen.

Der Leiter des Gaufachamtes Handball , Heinz Kämpsner,
Hannover , hat den Rcichssportsührer mit der Begründung der
Arbeitsüberlastung um Enthebung von seinem Amt gebeten.
Dem Gesuche ist inzwischen stattgegeben worden.

Bremerhaven betrauten Herren Kapt . H. Siebert -Bremerhaven
und H. Petersen -Wrlhelmshaven konnten inzwischen wertere
Preisträger sür die zu vergebenden Sonderpreise und Klassen-
preise ermittelt werden . Zu den bereits von uns veröffent¬
lichten Ergebnissen ist noch folgendes nachzutragen:

Gruppe B : 100-qm -Teefahrtsklasse o. M .: Die Jacht „Kra¬
nich" von der Lustwasse (MNV .) unter Führung von Major
Petzet, die bereits als Preisträger dieser Klasse bekanntgegeben
werden konnte , erhielt nunmehr auch den Roter -Saud -Preis.
gegeben vom Marine -Regatta -Verein , zugesprochen . Den zwei¬
te» Preis der Gruppe C (100-qm -Seefahrtktasse mit Motor ) er¬
hielt „Austerusischer ", ebenfalls von der Lustwasse (MRV .)
mit Oblt . z. S . Hesse am Steuer.

Weiterhin konnte in der Gruppe F der zweite Preis an
„Walküre " von der ' Kriegsmgrtnewerst (MNV .) mit Marine-
Oberbaurat Dykmanu , wie bereits angedeutet , nunmehr sest
vergeben werden , nachdem „Oldeoog " das Rennen abgebrochen
hatte und „Roland von Bremen " dem Start ferngeblieben
war . „Seeräuber " siegte in der Gruppe H und „Senta " vom
WIE . mit Rots Schmidt am Steuer wurde Sieger der
Gruppe I , nachdem die aussichtsreiche „Koralle " durch die am
Sonntag erlittenen schweren Schäden an der Takelage an der
Teilnahme verhindert war . Der Hog-Stean -Preis wurde eine
Beute von „Störtebeker " unter Marine -Oberbaurat Oppcr-
mann von der Kriegsmarinewerst Wilhelmshaven . „Narval ",
ebensalls ein Bovt der Kriegsmarinelverft Wilhelmshaven,
unter Marine -Oberbaurat Seilst , wurde erster Preisträger der
Gruppe L, während „Wanadis " (Eigner H. Brüning , Lesum)
den zweiten Preis erhielt.

Wichtige Verschiebungen sind in der Gruppe O (50-qm-See-
sahrtktassc v. M, ) eingetreten . Eine Nachprüfung der Bor-
berechnungen ergab , daß nickst „Scegeist ", sondern „Amsel"
vom MRB . die bessere Zeit gesegelt hatte . Damit erhielt
„Amsel " den Helgoland -Preis , gegeben vom Norddeutschen
Regatta -Verein sür diese Klasse. „Seegestt " wurde nunmehr
aus den ztveiten Platz gesetzt. Die Anwärter sür den Preis
der Bremer Nachrichten und Weser -Zeitung , den Senatspreis
der Freien Hansestadt Bremen und den Leslie -Brunton -Prets
stehen zur Zeit noch nicht sest und können tetUveise nicht zu¬
erkannt werden , da infolge der Witterungsverhältnisse die
Vorbedingungen von keinem Regaltateilnehmer ersüllt wurden.

Die restlichen Ergebnisse lauten : Gruppe C.: Austerusischer (Lust-
waffc/MNV., Oberlt . z. S . Hesse) 33:52:28 Std 2. Preis ; Er . H.:
Seeräuber (Luftwasse/MRV„ Li. Schmidt) 32:45:30 Std . t . Preis;
Gruppe I . : S -nta (R. Schmidt, WM ./ 34:22:05 Std . 1. Preis ;-
Gruppe K.. Störtebeker (Kiiegsmarincwerst/MRV „ Marinc -Oberbau-
rat Oppermann) 31:45:33 Stdi I. Preis und Hog-Stean -Preis . Er . L.:
Narwal (Kriegsmartnewerst/MRV .. Mar .-Oberbaurat Scnst) 24:19:45
Std . 1. Preis , Wanadis lH. Brüning , VWL.) 2. Preis : Gruppe O.:
Amsel (Kriegsmarine/MRV .) 23:09:36 Std ., 1. Preis und Helgoland-
Preis ; Secgeist (Kriegsmarine/MRV, ) 23:18:23 Std . 2. Preis.

Ber Bschluß der Nordseewoche
wettfakrt Rremerlzaven —willielmsiiaoen — weitere Sonderpreisträger ermittelt

wieder Berrit Schulte!
L. Etappe der Großdeutschland-Rundsahrt

Die Deutschlandsahrer haben den Kurs geändert . Äom nörd¬
lichsten Punkt ihrer Reise durch das Großdeutsche Reich fahren
sie jetzt nach Süden . Am Frettagmorgen nahmen sie bei
herrlichstem Wetter zum zweiten Male den Kampf auf , dies-
mal ging es von Stettin nach dem 241,2 Kilometer entfernten
Etappenzielort Cottbus . Das Feld sand gute Straßen vor,
abgesehen von einigen Ortsdurchfahrten , wo sie Kopfstein¬
pflaster antrafen . Der Holländer Gerrit Schulte war wieder
der Seid des Tages . Mit eiuer großartigen Leistung ver¬
teidigte er sein gelbes Trikot des Spitzenreiters und holte
sich zudem einen weiteren Etappensieg , den er diesmal nn
Spurt sehr sicher errang und dabei den Belgier Bonduel und
den Deutschen Bautz h'inter sich ließ . Auf den ersten Kilo-
metern ereignete sich fast nichts , nur die beiden Deutschen
Overbeck und Langhoss unternahmen einen Ausreißversuch und
kamen auch vom Felde ab , das sie ruhig ziehen ließ , ohne
die Bersolgung aufzunehmen . Der Holländer Schulte bummelte
ziemlich am Ende des Feldes herum und machte ebenfalls
keine Anstrengungen , die beiden Ausreißer zu holen , die mit
etwa fünf Minuten Vorsprunq in der Verpflegugnskontrolle
Franksurt a. d. Oder (149.2 Kilometer ) eintrasen , wo eine
Zwanqspause eingelegt war.

Noch Foonkfust/O . hatte Schulte eine R« senparme zu be¬
heben, bei der ihm sein Landsmann Middekkomp lbehWich
war , und dann hotte der Holländer den Rückstand schnell wie¬
der auf . Vorne hatten sich Lansthvis und Overbeck ziemlich
ousgeridben . und Langhoss siel zurück, dafür schloß Scheller
zu ' Oberdeck auf . 20 Kilometer vor >d« n Ziel waren aber
plötzlich elf weitere Fahrer in der 'Apitze darunter auch die
Holländer Schulte und Middewomp . und dann waren mit
einem Male noch weitere vier Fahrer da , so daß sich nun
eine stadke Spitze aus den restlichen Weg machte . Schulte trat
nach dem Einbiegen in die Spuvtstrecke schon bei 400 Meter
an und hatte sofort einen klaren Vvrsplvmg vor dem Bel¬
grader Bondnsl und Bautz -Dortmund , die er klar hinter sich
ließ So holte er sich seinen zweiten Etappensieg.

Das Ergebnis : 2. Etappe Stettin - -Eotdbus 241.2 Kilometer:
1. G . Schulte -Holland (Adler ) 6:39:15 Std . 2. Dvnduel -Bel-
gien (Bivtoria ). 3. E. Bautz -Dovtmmnd (Diamant ). 4. K. Wei-
mer -Stuttgart (Victoria ). 5. TlsbÄthoff-Dortmund . 6. Ostbrm-
Frankreich 7. Ilmberihauer -Nürnberg . 8. Sckstld-Chsmmtz . 9.
Obevbeck-Sagen . 10. Peterfen -Dänemaok . 11. Level-Frankreich.
12. Sztrakati -Wien . 13. Kutschbach-Berlin . 14. Weckerkng-
Magdeblirg (alle dichtauf ). 15. Scheller -Schweinfurt 6:39:40.
16 HauSwald -Dresden . 17. Middelkamp -Holland 6 :40:08. 18.
Grhssolle -Betgien 6 :40:29. 19. Janssens -BÄgien und weitere
2-1 F -aihwr.

Gcksamtuievtung nach zwei Etappen : 1. Schulte -Holland
13:21 :13 Std . 2. SidbsthofsDovtmund 13:21 :43. 3. Oubon-
Frankreick ' . 4. Umbenhauer -Nürnberg . 5. Level-Frankreich (alle
gleiche Zeit ). 6. Scheller -Schweinfurt 13:22 :43. 7. Hauswald --
Dresden (gleiche Zeit ). 8. Middelkauip -Holland 13:23:11 Std.

war Schmeling mußte aussehen
Max Schmeling , der sich in Fellach auf seinen großen Kampf

gegen Adoilf Houser am 2. Julf im Stuttgart vorbereite«
wollte , mußte sein Training vorläufig unterbrechen . Schme¬
ling zog sich im Schultergcklenk eine Sehnenzerrung zu , die
ärztliche Behandlung erfordert . Nach einer Pause von eini¬
gen Tagen wird der deutsche Meister aller Klassen seine

Seneralprobeder lurner für das kreissest
Am Sonmtogmovgen haben die Turner des Kreises Bremen

einen letzten Lehrgang , der für die Ausrichtung der Dereins-
turnwarte und -Übungsleiter für das vom 11. bis 18. Juni
in Bremen stattfindende Kre issest  angesetzt wurde . Der
Turntag findet nicht , wie im Gauverordnungsblatt be¬
kanntgegeben wurde , auf dem Jahn -Platz , sondern in der
Turnhalle der Bremer Turngemeinde  am
Neustadtswall 29 statt . Kreisturnwart Richard Wolf  hat
für den Turntag einmal eine letzte Uebevholung der all¬
gemeinen Freiübungen , fowie der Medizinballübungen vor¬
gesehen. Außerdem werden die WettkampsÜbungen sämtlicher
turnerischer Käinpse noch einmal durchgsnommen . Als letz¬
tes stehen dann noch die Barrsnübungen der Altersturner
auf dem Plan . Es ist unbedingt erforderlich , daß zu diesem
letzten Turntag vor dom Kreissest alle Turnvereine des
Kreises durch Turuwarte und Vorturner vertreten sind . Aus¬
wärtige Teilnckhmer erhalten ihr Fahrgeld vergütet . Der
Turntag beginnt um 9 Uhr morgens.

Mir - im» »Mlieis-Smiii M -Mi« e.l>.
Hm Soooisg . 4. luni , vorm . 11 Bin, beginn ! im idudrimmsr
in der gfsmsr -Xsmpkbsdn -Inbllns <äingsng ksslsumnl ) sinIsmus-viilerriclUsInirsliL
«n Hnksngsr . Onlsrricdk durcb unseren Isnnislsiusr >4 s r s t s.
inisrssssnlsn ksrrlicd vollkommen . Huskuntt und Hnmsidung
dumö dss Ssi-rslsusl , Srsmsr Xsmpkvsön , Iddllns , limmsr 10; ,
kuk: 4 0L7L.

Bingtennis im Vormarsch
Gegenüber dem Vorjahre hat der Spielbotriob im Ring¬

tennis erheblich zugenommen . Kreisobmann Erich Becker
hat in diesem Sommer mehrere Leistungsklassen eingerichtet,
>o daß für den Anfang auch Spieler mit geringem Können
ihre Freude an diesem Kampfspiel haben . In der ersten
Leistungsklasse werben die Spiele am Montag ab 19.30 llhr
auf den Plätzen des Lichtluftbades fortgesetzt . Hier sind wie¬
der alle bremischen Spitzenspieler beteiligt . Am Montag
nehmen an den Kämpsen teil : Wentzien , Koppermann , Loh-
mann , alle AVTBer , Gsißekbrecht , Rupps , Llb ., Dr . Persen,
Post -SV . Von diesen Begegnungen sollten die zwischen
Wentzien und Rupps , sowie Dr . Persen und Lohmann am
spannendsten verlausen . Aus demselben Platz sind außerdem
noch Spiele der 2. Klasse, während die ersten Kämpfe der
3. Klasse aus den Plätzen BTG . und ABTV . zur selben Zeit
beginnen.

kreismeisterschasten der Leichtathleten
Der Kreisfachwart sür Leichtathletik im NSRL .-Kreis

Bremen , W . Buckman  n , führt heute und morgen aus dem
Platz der Bremer Sportfreunde am Kuhhirten die diesjährigen
lcichtathletischen Kreismeisterschaften durch , die seitens der
Vereine Bremens und der näheren Umgebung eine hervor¬
ragende Beteiligung gesunden haben . Nach einer für 17.30
Uhr angesetzten Kampfrichter -Besprechung wird um 18 Uhr
der erste Startschuß zu den 100-Meter -Dorläufen abgegeben.
Heute fallen folgende Entscheidungen : Hqznmerwerfen , Kugel¬
stoßen : Frauen , Diskuswerfen : Frauen , 1500 Meter , 200
Meter : Frauen , 800 Meter , Weitsprung : Frauen und 10 000
Meter . Am Sonntagvormittag erfahren die Hauptkonkurrenzen
eine starke Förderung . Das Nachmittagsprogramm lautet : ab
15.15 Uhr : 100 Meter sür Männer und Frauen , Speerwerfen:
Männer , 400 Meter , 4X100 Meter : Männer , 5000 Meter,
Kugelstoßen : Männer , Hochsprung : Frauen , Weitsprung:
Männer , 110-Meter -Hürden , 4X100 Meter : Frauen , 1500
Meter , 4X400 Meter , Siegerverkündigung (17,45 Uhr ) . 8

Hart erkämpfter Sieg . Im FußbaM -Ländevspisl Mischen
Schweben und Norwegen , das am Freitag vor über 30 000
Zuschauern im Rwasunba -Stadion zu Stockholm zum Austrag
kam, siegten die Schweben knapp mit 3:2 (0 :2).

480 000 Mark Preise sür 11 Renntage . Der Union -Klub
legt ein Sommerprogramm vor , das die Zeit vom 2. Juli
bis einschließlich 17. September umfaßt . Abgeschlossen wird
die Nennzeit in Hoppegarten mit den noch zur Ausschreibung
kommenden sieben Herbstrennen . An Preisen sind für die
insgesamt 11 Renntage des Sommerprogramms 480 000 Mark
vorgesehen.

Lou Nova schlug Max Baer k. o. Im Dankee-Stadion zu
Newhork sand vor rund 25 000 Zuschauern ein Boxkamps der
Schwergewichtler Lou Nova und Mar Baer statt . Max Baer
verlor den Kamps in der elften Runde durch technischen k. o.

EI -WM!?
130 Ktsi -fts stakftbsi -sotitigt

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Saint -Cloud (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Mare aux Evees —
La Röche Gifsard — Nita Raya . 2. R .: Parsifal — Mon
Eher Maitre — Mont ä la Ouesne . 3. R .: Fiumelotta —
Requicn — Le Mutni III . 4. R .: Chicane — Fal No —
La Brabaconne . 5. R .: Stall Boussac — Jzalco — Sir Peter.
6. R .: Zaitor — Ponrpon Rose — Pettycash.

München (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Darms — Condor —«
Felddienst . 2. R .: Trabsahren . 3. R .: Zeit vergeht — Max
— Mürker . 4. R .: Trabsahren . 5. R .: Mixer — Alboin —
Onkel Karl . 6. R .: Trabsahren . (3.



Wen-
über die Sinnadmen und Ausgaben des Landes Bremen

Monat März des Rechnungsjahres ig3S
(Beträge in tausend RM)

a . Ordentlicher Haushalt.
Aus den Vorfahren und zwar:

s ) Bestand zur Deckung restlicher Verpflichtungen 2 331
d ) Über chuß des Vorjahres . . . . . 6 172

Zusammen >- 506

Jahressoll
! darunter
So « tNech-
nunqssoll

sd.BorjakirS
rede!

Ist-
Einnahme
oder Ist-
Ausgabe

! jiu
v. öcbr . ^ Mtjxz (Ustiu.

l . Einnahmen
Ste .ern . 58737 56471 5912 624 >3
Davon ab
«: Bom Reich sinkeholtener

Belrau iür Wegfall des Zu¬
schusses h'ir Rechtspllege 2280 2090 190 2280

b- lesgl iür die Landespolizei 7385 — - 6825 636 7161
o: llsberweisungen an Gemein-

den lGemeindeverbände: 1132 478 131 6»9
s : bis e: zusammen: I0797I — 9 93 :.5, « ) 5
Verbleiben 47940 47 >.78 «985 5r06ä

Ueberschllsse der Betriebe . . 7050 6315 701 70i6
Davon ab : Zuschüssea. Betriebe - — ' - —

Verbleiben . 54990 - - 53393 5688 59 7',!
Sonstig «' Einnahmen:
s > Recht-r-pilege (einschl Stra ' -

vollzug : .
K- Schulwesen Wisienschait ».

Kun.st Kirche . 1316 1192 164 1356
es - Verübrswesen lStraßen

We-ae Wasserstraßen usw: 9551 12730 4215 16915
eb; itebr . Landesverwaltungen !7954 - 23287 2358 21229

Einnahmen insgesamt i381I — 06 )2 8 -̂0? 986 !'
iabzügl der Steuerüberweisun-
gen an !5e:ne:nden usw und
der Zuschüsse an Bckriebei.

11. Ausgaben
Allgemeine linnere : Verwal¬
tung keinscht Polizei ! . 3308 2476 640 3116
Rechtspslege leinschi Strafvoll-
; »g> . -
Verkehrswesen (Straßen.
Wege Wasserstraßen usw .! 15013 381 14650 »509 18159
Schulwesen Wissenschaft und
Kunst Kirche. 13688 17 11927 852 12779
Soziale Maßnahmen und Ge¬
sundheitswesen . 16087 13193 219! 15381
Wohnungswesen . 1389 110 1457 448 1.905Schuldendienst . . . 17264 19016 3682 2698
Ruhegehälter (soweit im Haus¬
halt zentral nachgewiesen ! . . 5038 5064 -146 4918
Besondere (gemeinnützige ) An¬
stalten und Einrichtungen . 6586 416 5087 772 5859
Sonstige Ausgaben . 7771 1407 6682 3947 10629

Ausgaben insgesamt 86142, 2331 i 79552 15895 95417

5sE57 » c ^ fkir

s . Außerordentlicher Haushalt.
Ueberträge aus Vorjahren : Einnahmen 719

Ausgaben 822
I . Einnahmen

Insgesamt . . 3760 719 8165 144 8309
(darunter Anleihen ) . (1177) (606) (1600) (82) (1682,

ll . Ausgaben
t . Landeskulturwesen . __ —
2. Verkehrswesen, Neuanlagen . . 4350 822 3368 544 3912
3 WertschassendeArbeitslosensürs. — _ — _ —
4. Wohnungswesen . — — —- _ —
Ss. Besondere (gemeinnützige) An-

stalten Und Einrichtungen . . — — — — —
5d. Sonstige Ausgaben der Ho-

2426 2468heitsverwaltungen . 232 — 42
8. Zuschüsseu. Neuinvestierungen

für Betriebe u. beim Vermögen — — — — —
(darunter Domänen u. Forsten) (- ) (- ) (- ) (- ) (- )

(Bergwerke) (- ) (- ) (- ) (- ) (- )
(Elektrizitätsversorgung) (- ) -) (- ) ( - )
(Verkehrsbetriebe) (- ) (- ) (- ) (- ) (- )
Ausgaben insgesamt . . 4582 822 5794 586 6380

Heute . 2V Nhr . Kl . Smnener-
preise:

^ o .so Iris 3 .70
Ende ungefähr 32 . tü Uhr

Letztes Auftreten von

Willy Schöneweib
Der Mläsckütr

Heitere Oper
von A . Lortzing

Sonntag , 20 Uhr 4 . Borst , im
Opern -Zyklus . Kl . Sommer-
preise

La Vraviata
Oper von G . Verdi

Mo ., 20 Uhr . St .-Anr . 10.
Borst . Gr . 8 . Ki . Sommcr-
preise

LavaUsriaiutticans
Oper v . P . 'Masrugn:

und

vsr 8 -LjS 220
Oper v . R . Lcvncavallo

Di . . 10 .0 » Uhr . St - Anr . 10.
Borst . Gr O

Isnn !i8U88r
Romani . Oper n . N . Wagner
Mi ., 20 Uhr Borst . ?. die

K'VF -Kuldurge «:: Abt , H . 12'

lirsck um dolsnlke
To ., 19 .30 Uhr

^ Letztes Austreten von:

Grete Pensk,
.evsoid Fuchs

und

Gerhard Mitzkk
l - oksnsrin

Roman ! Oper
von N Wagner

ihr . keine Vorstellung
Sonnabend 20 Uhr . Kleine

Preise:

0 .30 kis 2 .05
Schülerkarten:

0 .5L bis 1.25
?88 Lvor8wUiMff

anlätzlich des Treffens des

Niederdeutschen Bühnen-

bundcs (Wcstgruppe)

GaMiel der Nieder-
Biihne Bremeir

Leitung : H . Schmidt -Barrien

Mnn 8!üä8ünä ?sek
Komödie v . Marie Msers

Spicileiduirg : Joscfa Flora
(Ehrenmitglied des Staa >ts-

theaters)

» Schluß der

Z Winterspielzeit 1SZ8/3S

5c »^ v5prkL» äv5

nung . vom 28. Oktober 1909 wird
hierdurch bekanntgemacht , daß der
Bescheid vorn 14. April 1939. durch
den das Register zum Wegeregister
der Landgemeinde Oberneuland -Rock-
winkel , betreffend den Weg über Pis¬
te, Hos, bestätigt wurde , rechtskräf¬
tig geworden ist.

Dieses Register hat nunmehr ge¬
mäß § 11 Abs. 5 der Wegeordnung
volle Beweiskraft und gilt als rich¬
tig , solange und soweit nicht seine
Unrichtigkeit durch gerichtliches Ur¬
teil oder durch Anerkenntnis des
Landherrn festgestellt ist.

1. 6. 39. Der Landherr.

Nerdingung ! Eisenbetonarbeiten für
den Neubau eines S .W .-Reviers am
Hafenbecken L Angebote bis 10.
Juni 1939, mittags 12 Uhr , in der
Kanzlei , Herrlichkeit 16, Zimmer 148,
einzureichen . Unterlagen daselbst er¬
hältlich.

1. S. 1939. Das Hochbauamt.
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vor Vorstanä de«t«kt an« äsn Herren l ' rieärieb U. lloUenlu «,Ruäolk Blanm , vr . 5VUIx Lunre <«tellvsrtr .>.
In äsr ksutigen Hauptversammlung vnräs äle vlviäsnäe kür äs«Oesebäktsjadr 1938 mit 6 ' /» keatgssetrt , äis »brüglleb 1« ' /« Lsvital-srtragsstouvr sokort tablbsr Ist.

2abI « toII « w:
Bremer Sank Ri8 »le äer vresäner Bank , Bremen,vresänsr Bank in Berlin nnä in Hamburg,
Korääeutsekv Lrsäitbank X6 ., Bremsn , unä RUisIs Hamburg.

Bremen , äsn 34. 51 ai 1939. ver Vorstanä
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 3 . Juni 1939

Atlas Levante -Linie
Die HV der Atlas Levante -Linie A -G , Bremen , in der

W Aktionäre ein AK von 2,7 Mill . KM vertraten , setzte die
Dividende für 1938 auf wieder 5 % fest und beschloß die
Erhöhung des Grundkapitals  von 3,5 Mill . KM
auf 7 Mill . EM durch Ausgabe neuer Aktien , die zu einem
Kurse von mindestens 100 •/« zur Ausgabe gelangen sollen.
Die ausscheidenden AR -Mitglieder Hermann Bult mann,
Bremen , und August Duhbers,  Bremen , wurden wieder¬
gewählt.

Hafenmühle in Frankfurt A -G , Frankfurt a . Main . In der
HV wurde die Dividende auf wieder 6 "/ . auf 2,04 Mill . KM
AK festgesetzt . Aus dem AR schied Direktor Otto Neu-
baur , Berlin , aus . An seine Stelle trat Direktor Heinrich
Post , Beichs - Kreditgesellschaft , Berlin.

Hanseatische Verlagsanstalt A -G , Hamburg . Die HV be¬
schloß , aus dem Gewinn von 297 835 (288 777 ) KM eine
Dividende von 4 V« auszuschütten . Außerdem werden der
gesetzlichen Rücklage 88 000 (120 000 ) RM zugeführt , und der
R .est vorgetragen . Neu in den Aufsiehtsrat wurden Mi¬
nisterialdirektor i . R . Ernst Reicliardt und Geschäftsführer
Dr . Claus Thormählen , beide Berlin , gewählt ( i . V . wurde
der Gewinn zur Abdeckung des Verlustvortrages aus 1937
u . a . verwendet ) . Das Unternehmen sei in allen Zweigen
zufriedenstellend und erfolgreich gewesen . Die Umsätze
entwickelten sich im laufenden Geschäftsjahre ebenfalls
befriedigend.

Feldmühle , Papier - und Zellstoffwerke A -G , Odermünde
bei Stettin . — Besserung der Absatzverhältnisse . Die HV
nahm den Abschluß für 1938 zur Kenntnis und beschloß
6 (7) •/ . Dividende zu verteilen , je 0,25 Mill . RM dem An¬
gestelltenhilfsfonds und dem Arbeiterhilfsfonds zu über¬
weisen und 515 815 RM vorzutragen . — Ueber das 1 a u -
fend  e Geschäftsjahr wurde u . a . miitgeteilt , daß die
vergangenen Monate eine Besserung in den Absatzverhält¬
nissen der Papiererzeugnisse der Gesellschaft gebracht
haben , so daß die am Ende des vergangenen Jahres als
überstockt anzuspreehenden Läger abgebaut  werden
konnten . Erfreulicherweise sei besonders der Umfang des
Exportgeschäfts wieder großer geworden . Auch die im
zweiten Halbjahr 1938 schwächere Absatzlage in Papier¬
zellstoff sei seit Jahresbeginn durch eine zurzeit noch im
Ansteigen begriffene Nachfrage abgelöst worden . Neben
dem unvermindert anhaltenden Bedarf in Zellstoff für
chemische Zwecke scheinen die Aufnahmefähigkeit , der
heimischen Papierfabriken und die gebesserte Lage des
Exportgeschäfts bis auf weiteres die volle Beschäftigung
der deutschen Zellstoffindustrie zu verbürgen . Der Absatz
auch der übrigen Erzeugnisse der Feldmühle habe sich
weiter günstig entwickelt . Alle Werke hätten daher in
den vergangenen Monaten des laufenden Jahres voll
arbeiten  können . Es sei dem Unternehmen möglich,
gewesen , durch die in jüngster Zeit in Betrieb genommenen
Anlagen einen Teil der Betriebsunkostenerhöhung abzu¬
fangen.

Der Abschluß der Preußag
Die Preußische Bergwerks - und Hiitten - A - G (Preußag ) ,

schließt das Geschäftsjahr 1938 mit einem Reingewinn von
4,081 (3,999 ) Mill . RM ab . Hinzu kommen 190 054,23 RM Vor¬
trag . Auf das 80 Mill . RM betragende Aktienkapital , das
sieh über die Veba in Händen des Preußischen Staates
befindet , wird wie im Vorjahr eine Dividende von 5 °/o
ausgeschüttet , während 277 182,51 RM vorgetragen werden.

Das Berichtsjahr stellte an die Werke des in allen Zwei-

Sen des Bergbaus tätigen Konzerns höchste Anforderungen.er Gesamtumsatz  stieg um P/i ' /i , die Gefolgschaft
um 9 % , die Investitionen  um 23 */«. Die bekannten
großen Bauvorhaben  der Gesellschaft , wie die Zink¬
hütte  in Harlingerode . Harz , die Zementfabrik  in
Rüdersdorf , die Zentralwäsche Ostfeld in Hindenburg . wur¬
den , ihrer Vollendung entgegengeführt . Am Metallerzberg¬
bau der Ostmark nahm die Preußag besonderes Interesse.

Die Investitionen belaufen sich auf l' d . 19,4 (15 .81 Mill . RM.
Die nach den bisherigen Sätzen errechneten Abschreibungen
sind mit 15 .4 Mill . RM um 1,5 Mill . RM geringer als 1937.
Das Umlaufsvermöge,n stieg um fast 10 Mill . RM auf 09,4
Mill . RM Die Bankschulden sind den erhöhten Zugängen
auf der Aktivseite der Bilanz entsprechend um 4 .3 Mill.
RM gestiegen . — Die Aussichten  für das laufende
Geschäftsjahr seien , was Beschäftigung und Absatz betrifft,
günstig.

Rheinmetall -Borslg A -G , Berlin . Es wurde beschlossen,
der aus dem Reingewinn von 3 854 299 (3 348 871 ) RM , der
sich nach Abschreibungen von 13 841 743 (12 739 040 ) RM und
der Bildung angemessener Rücklagen ergibt , die Verteilung
einer Dividende Von wieder 7 "/» auf 50 Mill . RM Aktien¬
kapital vorzuschlagen . Die günstige Geschäftsentwieklung
hat im In - und Auslandsgeschäft auch im laufenden Jahr
angehalten.

Ottenser Eisenwerk A -G Hamburg -Altona . Die HV be¬
schloß für 1938 4 (— ) % Dividende auszuschütten . Es wurden
die Entlastungen erteilt , eine Satzungsänderung beschlossen
und ein turnusmäßig ausscheidendes AR -Mitglied wieder¬
gewählt.

Gute Waren mit weniger Rohstoffen!
Konzentration der Textilerzeugung auf den volkswirtschaftlich dringendsten Bedarf

Eine Redö von Präsident Kehrl
Innsbruck , 2 . Juni

Auf der Reichstagung der Textilindustrie behandelte der
Generalreferent im Reichswirtschaftsministerium , Handels¬
kammerpräsident Pg \ Hans Kehrl,  die Aufgaben der
Textilindustrie . Der Redner ging von den schon Tradition
gewordenen Reiohstagungen der Textilindustrie mit ihren
1,4 Millionen Arbeitern und fast ' 7Vs Mrd . RM Umsatz aus.

Der Export der Textilindustrie sei , auch bedingt durch
die schwierigen Verhältnisse auf den Auslandsmärkten , im
vergangenen Jahre nicht ausreichend gewesen . Der An¬
reiz zum Export  sei daher durch verschiedene Maß¬
nahmen erhöht worden . Unbedingt aber werde eine starke
Bevorzugung der Exporteure , die besondere Leistungen
aufzuweisen haben , durchgeführt werden . Als Grundsatz
habe zu gelten , daß der Export niemals durch Rohstoff¬
schwierigkeiten leiden dürfe.

Der Bedarf an Rohstoffen  habe sich , nicht
zuletzt durch die Eingliederung der neuen Gebiete , außer¬
ordentlich erhöht , und die Lage sei dadurch zur Zeit
erschwert.

Präsident Kehrl schilderte dann den Stand der Produk¬
tion eigener deutscher Rohstoffe.  Die Produktion
von Kunstseide habe 1938 fi(> 000 t betragen und werde , nach¬
dem sie im Mai 1939 bereits eine Erzeugung von 6200 t =
einer Jahreserzeugung von 74 000 t erreicht habe , im April
1940 voraussichtlich ca . 85 000 t erreichen . Die Produktion
von Cordseide  sei von 750 . t i . J . 1938 auf 2600 t
i . J . 1939 gestiegen und solle auf 12 000 t gebracht werden,
womit zwei Drittel des Bedarfs der Auto¬
reifenindustrie gedeckt  seien.

Auf dem Gebiete des Flachses  haben sich durch
stärkeren Rückgang der Anbaufläche (1938 : 45 000 ha gegen
57 000 ha i . J . 1937 ) Schwierigkeiten ergehen . Durch Erhö¬
hung der Preise werde der Flachsanbau  1939 vor¬
aussichtlich eine Anbaufläche von 60— 65 000 ha erreichen.
Im laufenden Jahr würden ferner bereits 125 - Rauf-
masehinen , die eine wesentliche Entlastung an Arbeits¬
kräften bedeuten , eingesetzt werden , ihre Zahl .soll sieb
bis 1940 auf 600 Stück erhöben . Die neuen Gebiete des Su¬
detengaues und Böhmens seien für den Anhau von Flachs
besonders geeignet , so daß man zu einer Anbaufläche von
100 000 ha zu kommen hofft.

Die Produktion von Hanf  sei programmäßig vor sieh
gegangen und habe sieh von 12 600 ha Anbaufläche i . J . 1938
auf 17— 18 000 ha i . J . 1939 vergrößert , was einer Produk¬
tionsmenge von 7 Mill . kg Flockenbast entspreche.

An Zellwolle  seien 1938 programtnäßig 154 000 t
erzeugt worden . Die Erzeugung werde 1939 auf 200 000 t
steigen , und nach der im Herbst J938 gegebenen Anweisung
zu erneuter Ausweitung werde sie bis zur nächsten Reichs¬
tagung 275 000 t bringen . Ziel  sei die Erhöhung auf
3 2 5 0 0 0 t , womit allerdings noch nicht alle Möglichkeiten
erschöpft seien . Die Rohstoffversorgung der Zellwollindu¬
strie könne als gesichert  angesehen werden , ihre Um¬
stellung von Fichte , auf Buche , die eine Revolution bedeute,
sei bereits zu 80 °/o durchgeführt . Die Entwicklung neuer
Rohstoffe aus Kiefer und Stroh sei in vollem Gange . Mit
dem Anbau einer neuen Schilf art,  Arundo Donax , mit
der Italien gute Erfahrungen gemacht habe , sei begonnen
worden.

Ein besonders ernstes Problem .sei die Hebung der
Qualitäten.  Betriebe , die aus dem Rohstoff Zellwolle
das Optium herausholen und Fortschritte und Verbesse¬
rungen bei seiner Verarbeitung erzielen , oder die sieh ganz

auf Zellwolle einstellen , müßten herausgehoben werden und
sollen in Zukunft bei der Rohstoffzuteiliing in Anerken¬
nung ilirer Leistungen reichlicher bedacht werden . Wer aus
dem deutschen Rohstoff am meisten heraushole , solle in
Zukunft auch am meisten . zngeteilt erhalten . Gleichheit der
Behandlung sei als eine falsche Gerechtigkeit
aufzufassen . Wenn auch bereits im laufenden Jahre eine
weitgehende Umstellung auf Zellwolle erzielt sei , so müsse
doch noch mehr als bisher auf den Einsatz reiner Zellwolle
auf allen Gebieten , auf denen es möglich sei , hingesteuert
werden . Auf diese Weise müsse die Baumwolle aus diesen
Gebieten herausgezogen werden . Um diesen Prozeß zu
beschleunigen , werde ab 1. Juli 1939 ein

Verbot der Verwendung oder Mitverwendung vqii
Baumwolle für zahlreiche Gebiete

erfolgen . Es handele sich um Druckwareu , Damenkledder-
stoi ' fe , Damentuche , Möbel - und Dekorationsstoffe , Futter¬
stoffe , Lederersatzstoffe , Gardinen und fast allen tech¬
nischen Bedarf , auf den sich dieses Verbot erstrecken
werde . Bei Druckwaren müsse überhaupt eine starke Ein¬
schränkung vorgenommen werden . Gegen die Herstellung
von Schund,  d . h . von Ware , die — vornehmlich von
Warenhäusern  angeboten wird . Schriftleitung — im
Aussehen gut , im Gebrauch aber teuer und schlecht ist,
kündigte Präsident Kehrl ein scharfes Vorgehen au . Es
komme darauf an , gute Ware  und die Artikel zu
erzeugen , die das Volk brauche . Es sei auch möglich , diese
gute Ware herzustellen.
Mißbrauch des Einsatzes von Rohstoffen durch Herstellung
von Schund werde ln Zukunft mit Kontingentkürzuiigen
und , wenn nötig , auch mit Betriebsstillegungen bestraft

werden!

Der Einsatz der uns zur Verfügung stehenden Rohstoffe
genüge , um das deutsche Volk mit den notwendigen Textil¬
waren zu versorgen . Die große Produktion der Textil¬
industrie müsse mit wesentlich weniger Arbeitskräften auf¬
gebracht werden als bisher , was auch für die Notwendig¬
keit der Exportsteigerung von entscheidender Bedeutuug
sei . Audi das Lohnproblem in der Textilindustrie werde
sich auf diese Weise lösen lassen . An den Betriebsführem
liege es , alle Möglichkeiten der Rationalisierung
zu erschöpfen und neue Maschinen zum sinnvollen Einsatz
zu bringen . Maschinen müßten vor allem an den leistungs¬
schwachsten Stellen eingesetzt werden , und es werde Auf¬
gabe der Wirtschaftsgruppe Textilindustrie sein , zu prü¬
fen , wo der Einsatz von Maschinen am notwendigsten sei.

Das Erfordernis der Konzentration der Textilindustrie auf
den volkswirtschaftlich dringendsten Bedarf ergebe sich
vor allem aus der schwierigen R o h s t o f f 1 a g e , die auf
die Tatsache zurückzuführen sei , daß die eigene Erzeugung
an deutscher Zellwolle auf den Bedarf des Altreichs zu-
geschuitten sei und jetzt nach Angliederung der neuen
Gebiete nicht ausreiche und erneut erweitert werden müsse,
und auf die rückgängigen Einfuhrmöglich¬
keiten,  vor allem an Baumwolle , Flachs und
Jute,  infolge geringeren Exports und mit Rücksicht auf
dringender benötigter Rohstoffe . Man müsse daher eine
vorübergehende Verknappung an Rohstoffen in Kauf neh¬
men , die gleichmäßig auf die ganze großdeutsehe Textil¬
industrie verteilt würden , daher sei aber eine weitgehende
Einstellung in der Versorgung überflüssiger Textilien not¬
wendig . Um dieses Ziel zu erreichen , müßten radikale
Maßnahmen  ergriffen werden . Auf den verschiedensten
Gebieten der Textilerzeugung werde sich eine Kürzung
der Roll stoffkontingente  nicht vermeiden lassen.
Gute Ware aber könne auch mit weniger Rohstoffen her¬
gestellt werden.

I. G. Farben
Der Aufsiehtsrat . der I . G . Farbenindustrie A - G , Frankfurt

a . Main beschloß , der HV die Verteilung - einer Dividende
von wieder 8 °/» ans einem Reingewinn von 55 180 000
(54 853 329 ) RM vorzuschlagen und Abschreibungen auf An¬
lage in Höhe von 135 718 400 (105 250 290 ) RM vorzunehmen.

Vereinigte märkische Tuchfabriken A -G , Berlin . — Volle
Beschäftigung . Die HV beschloß 12 (7) % Dividende zu ver¬
teilen . Im Interesse des bekannten schwebenden Verfahrens
bat der Vorstand , die Entlastung Iris zur Klärung des Ver¬
fahrens auszusetzen , diesem Wunsche wurde entsprochen . —
Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr werden gün¬
stig beurteilt . Der Vorliegende Auftragsbestand sichere volle
Beschäftigung , so daß auch im laufenden Jahre , soweit sich
bis jetzt übersehen läßt , mit einem befriedigenden Ergebnis
gerechnet werden könne.

Schering A -G , Berlin . In der Aufsichtsratssitzung der
Schering A - G , Berlin , wurde der vom Vorstand vorgelegte
Abschluß für das Geschäftsjahr 1938 gebilligt . Danach wird
der HV vorgeschlagen werden , die Dividende wieder auf
8 °/o festzusetzen , die diesmal voll zur Auszahlung gelangt.
(Im Vorjahr 1 “/« an den Anleihestock ) .

Kameruii - Kautsehnk -Compagnle A -G , Berlin . In der HV
wies der Vorsitzer darauf hin , daß die Kautschukernte im
Jahre 1937 192 t betrug gegen 182 t im Jahre 193S , während
sich die Preise von 0,90 RM je kg auf 0,72 RM ermäßigten.
In Kakao wurden im Jahre 1937 280 t geerntet gegen 272 t

.im Jahre 1938 . Hier fielen die Preise von 31,80 RM je 50 kg
auf 22,05 RM . Der Gesellschaft würden von dritter Seite
Mittel zur Verbesserung der Anlagen zufließen . Wenn an -'
dere Kameruner Pflanzungen Gewinne zu erzielen in der
Lage seien , so sei dies nur auf das Frisehbananengeschäft
zurückzuführen , deren Anbau für die ICamerun - Kautsclmk,
durch ihre Lage bedingt , unmöglich sei . Die Versammlung
nahm darauf den Abschluß für 1938 zur Kenntnis , der einen
Verlust von 8181 RM ausweist , um den sich der Gewinn¬
vortrag auf 9725 RM ermäßigt . Vorstand und Aufsichtsrat
wurden gegen 92 .Stimmen Entlastung erteilt . Eine An¬
regung des Aktionärs , den Aufsiehtsrat  zu verklei¬
nern , wurde abgelehnt . Die Wiederwahl der turnusmäßig
ausscheidenden Aufsichtsvatsmitglieder erfolgte gegen
92 Stimmen (vertreten waPeH 3027 Stimmen ) . Neugewählt
wurden , und zwar einstimmig . Dir Ganßauge , Hamburg,
und Bankdirektor Harry Kühne (Commerz - und Privatbank ) .

Nordbrasiliens Baumwoll -Ernte
Nach einem Bericht des brasilianischen Bundesdienstes

für vegetabilische Produktion beim Landwirtschaftsmmi-
'sterium belief sich die vorjährige Baumwoll -Ernte im Nor¬
den Brasiliens auf schätzungsweise 141 000 t . Davon ent¬
fallen auf Bahia 1100 , Sergipe 5000 , Alagoas 11 000 , Pernara-
buco 25 000 , Parahybn 35 00», Rio Grande do Norte 22 000,
Ceara 28 U00, Piauliy 3000 , Maranbao 9000 und Para 2000 t.

Brasiliens Kaffeeausfuhr steigt
Die über die neun Monate umfassend « Periode . von Juli

1938 bis einschließlich März 1939 vorliegenden Statistiken
der Kaffee -Ausfuhr aus Brasilien zeigen , daß die brasi-
sianisehen Exporte ständig zunehmen . Brasilien ist dabei,
seine einstige beherrschende Stellung auf den Kaffee -Welt¬
märkten zurüekzuerobern.

In dem genannten Zeitraum nahm der Weltmarkt insge¬
samt 19 987 009 Sack Kaffee zu je 60 kg auf . Davon wurden
10 348 000 nach Nordamerika , 8 659 000 nach Europa und
980 000 Sack nach siidamerikanisehen Ländern verkauft . In
der gleichen Periode des Jahres 1937/38 wurden auf dem
Weltmarkt nur 18 542 000 Sack untergebracht , also 1 445 000
weniger als im laufenden Erntejahr . •

Von den 19 987 000 Sack Kaffee , die in der Zeit von Juli
1938 bis einschließlich März 1939 auf dem Weltmarkt abge¬
setzt wurden , stammten 12 799 Oflft Sack aus Brasiliern Im
einzelnen konsumierten in dem erwähnten Zeitraum Nord¬
amerika 6 830 000 , Europa 4 969 000 und südamerikanische
Länder 980 000 Sack Brasilkaffee . In der Ernteperiode 1937/38
hat Brasilien nur 10 449 000 Sack ausgeführt . Die Zunahme
im laufenden Ernteja -hr betrügt somit 2 350 000 Sack oder
22 °/o. Der brasilianische Kaffee -Absatz nach Nordamerika
ist in der erwähnten Periode um 1 384 000 und der nach
europäischen Ländern um 1 004 000 Sack gestiegen.

Preissenkung für den Bauernsclilepper . Die Kloeckner-
Humboldt -Deutz A - G , Köln , hat mit Wirkung vom 1. Juni
eine Preissenkung für den Deutz -Diesel -Bauernschlepper
durchgeführt . Die Preissenkung  beträgt etwa
10 0 R M . Danach beträgt der neue Preis 2980 (3085 ) RM.

Französische Kriegsrisikopräniien auf 5 % festgesetzt . Das
amtliche Gesetzblatt gibt eine Verordnung bekannt , wonach
sämtliche Versicherungsprämien gegen Kriegsrisiken auf
5 % des zu versichernden Gesamtwertes festgesetzt ' werden.

Karl Lange 50 Jalive . Der Bevollmächtigte für die Ma-
«ehi .nenproduktion , Direktor Karl Lange , vollendet am
4 Juni sein 50 . Lebensjahr.

Durch RE Nr . 72/39 D . St . vom 31 . 5 . werden Bestimmun¬
gen für die Ueberweisung von Loh 'nerspärnissen slowa¬
kischer Industrie - und landwirtschaftlicher Arbeiter be¬
kanntgegeben.

Durch RE Nr . 71/39 D . St . vom 31 . 5 . werden Bestimmun¬
gen für die Ueberweisung von Lohnersparnissen ungarischer
Wanderarbeiter und Gesindekräfte bekanntgegeben.

Wanderer -Werke A -G , Siegmar -Schönau . In der HV
wurde die Dividende für die Stammaktien auf wieder 8 %
festgesetzt -. Aus dem Aufsiehtsrat sind Direktor Möller
und Generaldirektor Henkel durch Tod , ferner Fabrik¬
besitzer Erich Neimmann , Berlin , ausgeschieden . Neu in
den Aufsichtsrat gewühlt wurde Hüttendirektor Dr . August
Menzel , Riesa . Zur Geschäftslage führte dev Vorstand aus,
daß sich der Umsatz 1938 um weitere HI# % erhöht hat.
Der Export  war sogar um 19,3 % h ö li e r als i . V.
Seit 1933 hat sieh der Umsatz der Werke um das 4' /ifache
gesteigert . — Die Gefolgsehaftszahl beträgt zurzeit 9150 . Der
Auftragsbestand aus dem In - und Ausland ist in allen
Geschäftszweigen (Büromaschinen , Werkzeugmaschinen,
Fahrräder , _ Motorfahrräder ) bedeutend und sichert dem
Werk für viele Monate volle Beschäftigung . Zur Dividenden¬
politik wurde gesagt , daß die Aktionäre auch für die Zu¬
kunft auf eine gleichbleihende Rendite hoffen können.
Nach Erreichung des gesteckten Zieles sollen auch die
Aktionäre in erhöhtem Maße am Gewinn teilnehmen.

Actien -Gesellsehaft für Chemische Industrie , Gelsen-
kirehen -Schalke . Im Geschäftsjahr 1<I38 ist der Absatz der
Mehrzahl der Fabrikate im In - und Ausland zurückge¬
gangen . Nur Schwefelsäure war stark gefragt . Die Erlöse
für Schwefelsäure und S 'ulphat waren nach wie vor un¬
befriedigend . Die Neuanlage zur Gewinnung von Schwefel¬
kohlenstoff wurde Mitte des Jahres in Betrieb genommen
und arbeitet nach kurzer Anlaufszeit befriedigend . Die
Beteiligungen an der Westfälischen Zellstoff A - G , Wilds¬
hausen , hat die „ Sachtlehen “ A -G für Bergbau und che-
misclie _ Industrie übernommen . Der Jahresertrag wird mit
i a ! « «MU 1'ausgewiesen.  Zu Abschreibungen wur-

den 0,20 (0 .24 ) Mill . RM verwendet . Der Reingewinn stellt
sich auf 157 .>00 (169 370 ) RM . Auf Grund des Gemeinschafts-
Vertrages mit der „ Snchtleben “ A - G wurde der Gewinn auf
diese Gesellschaft übertragen , das Unternehmen hat den
zur Ausschüttung einer 4>/: % igen (unv . ) Dividende erforder¬
lichen Betrag m Höhe von 157 500 RM , ferner die für die
Zuweisung an die gesetzliche Rücklage vorgesehene Summe
von ihr erhalten.

Baumwolle
Bremen , f . Juni . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11 .50 (11 .57 ) .

Bremen mii Okt. Dez . | (an. März | Mai
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
14 .20 Uhr
Heutig . SchluB

9 . 92/85
9 . 90/87
9 . 91/86
9 . 91/86
9 . 93/85

9 . 21/19
9 . 17/10
9 . 17/10
9 . 17/16
9 . 18/16

8 . 99/95
8 . 94/88
8 . 93/88
8 . 91/88
8 . 92/89

8 . 99/94
8 . 93/86
8 . 92/85
8 . 92/88
8 . 93/88

8 . 99/94
8 . 92/85
8 . 92/85
8 . 92/86
8 . 90/86

8 . 96/94
8 . 92/85
8 . 90/83
8 . 90/84
8 . 90/84

Abrechnung 9 . 88 9 . 13 8 . 9ü 8 . 88 8 . 88 8 . 86

Abrechnungspreis für Juni : -9 .88.
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Juli 9 .90 , Dezember 8 .88 , 8.89 , Mai

& 85
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober 9 .16.
NachnHttags bezahlt : Oktober 9 .17.
Bremen , 2. Juni . Der Markt eröffnete infolge weniger

Kauflust abgeschwäeht 7 bis 9 Punkte niedriger . Mangels
neuer Anregung blieb die Stimmung während des Vor¬
mittages im großen und ganzen ruhig . Die Kurse zeigten
daher weiter eine leichte Neigung zur Schwäche . Der
Markt schloß um 12 .30 Uhr ruhig unverändert bis 2 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr
eröffnete auf Grund der fast unveränderten Kursmeldungen
aus Newyork ruhig -stetig unverändert , bis 3 Punkte höher.
Auch im weiteren Verlaufe hielten sieh Angebot und Nach¬
frage ungefähr die Waage , so daß nur äußerst geringe
Kursveränderungen eintraten . Der Markt schloß ruhig
unverändert bis 1 Punkt . über den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.

Hamburg , 2 . Juni.

Lokopreise per Ib. Tendenz : stetlo
Bstlndische : Superfine mdl . Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . 4 . 00
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 . 75

Newvork Juli Oltt, Dez Jan. März Mai

Vor . SchluB .8 . 89/— 8 . 17/- 7 . 95/96 7 . 89/ 7 . 81/- 7 . 76/-
Heotlg . SchluB 8 . 97/— 8 . 17/- 7 . 92 '93 7 . 87/- 7 . 80/- 7 . 76/-

Loko 9 . 78n (9 . 70n>

New Orleans . . heutige Not. 9.40 vorige Not. 9.40
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 3000 ) 2000

Stetig

Newyork , 2 . Juni . Der Baumwollterminmarkt verkehrte
am Freitag in stetiger Haltung . Der Berufshandel tätigte
Limitkäufe in den nahen Sichten , da sich die Textil¬
umsätze verstärkt und in den letzten fünf Tagen
schätzungsweise einer Produktion von 4 Wochen entsprochen
haben . Die späteren Termine waren andererseits Gegenstand
von Sicherungsabgaben , Positionslösungen und Verkäufen
dies Auslandes . U . - a . traten Bombayer Firmen im Hinblick
auf die Verringerung des Paritätsunterschiedes als Abgeber
auf . Gegen Ende des Verkehrs tätigten die Lokofirmen
Deckungen im Juli . Die Schlußtendenz war stetig.

Newvork.
Welz . Rw . I
Weiz . Hw. I
Mals loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

Engl . Fracht
Kont . Fracht

98 . 12^
94 . 50
65 . 3711

4 . 65
4 . 75

2/9 - 2/11
12— 16 |

Ghlkago , 2 6. Dezember 53 . 00
Gerste loko 60— 55 Hafer k. stet.
Welzen k. stetlo Juli 33 . 37!
Juli 77 5«- $ September 32 . 25
September 77* - >: Dezember 33 .37 ".
Dezember 78 .50 Roggen k. stetig
Mais stetig Juli 53 . 25
Juli 51 . 00 September 64-S- S
September 52 . 50 Dezember 56 . 50

Viehmärkte
Bremen , 2. Juni . (Eigenbericht ) Die Großmärkte waren

allenthalben schwach beschickt . Es handelt sieh dabei um
eine sieh jährlich um diese - Zeit wiederholende Erschei¬
nung . Die Reichsstelle half je -doeli die Bedarfslücken aus¬
zufüllen . was -ihr in Bremen , Osnabrück und Oldenburg
gelang , während in Wilhelmshaven eine Zuteilung bis zu
50 % des Kontingents erreicht wurde . Mit einer wesent¬
lichen Besserung in der Beschickung der Märkte mit Groß¬
vieh kann zunächst nicht gerechnet werden . Der Sehlaoht-
zustand der aufgetriebenen Rinder  war in Bremen gut bis
sehr gut , in Oldenburg gut , in ' Osnabrück und Wilhelms¬
haven mittelmäßig . Die Sch weinemärkte  erfreuten
sich überall eines bedeutenden Auftriebe « . In Bremen , Wil¬
helmshaven und Osnabrück war noch eine Besserung der
Zufuhren restzustellen . Ueherall reichten die Tiere aus . um
allen Bedarfsanspriielien der Verteilerschaft gerecht zu
werden . Die Beschaffenheit der Lebendtiere war gut bis
recht gut . An Kälbern  waren in Oldenburg so viel
Tiere vorhanden , daß eine große Anzahl vorverteilt wer¬
den mußte . Auch in Osnabrück war der Auftrieb zahlen¬
mäßig gegen die vorige Woche stark angewaehsen . In
Wilhelmshaven konnten mit den vorhandenen Tieren nicht
alle Wünsche befriedigt werden . In Bremen erfolgte eine
Zuteilung , die über das Kontingent hinausging . Mit Aus¬
nahme von Bremen , wo der Tiefstand in der Versorgung
mit Schafen überwunden zu sein scheint , waren die Märkte
mit Schafen  und Hammeln schlecht beliefert . Für die
Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch spielten die Auf¬
triebe keine Rolle.

Oldenburg , 1 . Juni . Auftrieb : Insgesamt 1020 Tiere , näm¬
lich 1000 Ferkel und 20 Läufersehweine . Es kosteten : Ferkel
bis 6 Wochen alt 18— 21 RM , 6—8 Wochen alt 21—24 RM,
8— 10 Wochen alt 24—,28 RM . Läuferscliweine 3— 4 Monate alt
28— 45 RM . Marktverlauf : Sehr schlecht , Ueberstaud.

Hamburg , 2 . Juni . Auftrieb:  6926 Schweine . Markt¬
verlauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a ) 56 ' /» RM , bl ) 55 ' / : ,
1) 2 ) 54 ' / : , e ) 50V :, d ) 47V : ; fette Specksauen : 55V : ; Alt¬
schneider : 54 1/: .

Altona , 2 . Juni . Auftrieb:  gering . Preise : Ferkel:
4 bis 6 Wochen all 24—27 RM , 6 bis 8 Wochen 27— 30 , 8 bis
10 Woehen 30— 33 , 10 bis 12 Wochen 33—3G. Tendenz : Verlauf
flott.

Berlin , 2 . Juni . Die Gesamtzufuhren waren gegenüber
dem Vormarkt ziemlich unverändert . In Rindern und
Schafen war das Angebot etwas größer , in Kälbern und
Schweinen schwächer . Bei dem zurzeit lebhaften Fleisch-
gesehäft zeigte sich auf der ganzen Linie sehr guter
Bedarf , so daß die Zufuhren in allen Schlachtviehgattungen
Absatz finden . Bei Marktbeginn waren aufgetrieben : 1116
Rinder , 1188 Kälber , 2602 Schafe , 12 513 Schweine.

London , 2 . Juni . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : flau.
Erste Marken Mai - Juni 26V » bez . Brief . Juni - Juli 25% hez.
Wert , Juli -Aug . 24 bez . Brief , Aug . -Sept . 23V» Brief . —
Geringere Marken : Mai - Juni 23V » Brief , Juni -Juli 23V » Brief,
Juli -Aug . 23 Brief , Aug . -Sept . 217/e Brief , Sept .-Okt . 21%
Brief . — Hanf Manila . Tendenz : stetig . Preise unverändert.
— Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrikanischer Tanganjika
u/o Kenia Nr . 1 fa <\ : Juni - Aug . 16 % Brief , Juli -Sept . lßV»
Brief , Aug .-Okt . 17 Brief . Tendenz : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 2 . 6 . Kanimzuq

0. kg belg . Ft . o . lb Pence 0. kg belg . Fr. p. lb. aence
2. . 2. 1 . 2 . 1. 2 . 1.

Juni 26 . 00 26 . 00 20 . 62 20 . 75 NOV. 27 . 25 27 . 25 21 . 62 21 . 87
Juli 26 . 25 26 . 25 20 . 87 20 . 87 Dez. 27 . 75 27 . 75 21 . 75 22 . 00
Aug. 26 . 50 26 . 50 21 . 00 21 . 00 Jan. 27 . 75 27 . 75 21 . 87 22 . 25
Sept. 27 . 00 27 . 00 21 . 12 21 . 12 Ums. 45 000 Ibs 205 000 Ibs
Okt. 27 . 00 27 . 00 21 . 37 21 . 50 Tendenz : ruhig ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 2 . Juni . Im letzten Berliner Getreideverkehr dieser

Woche kamen nur vereinzelt Umsätze zustande , zumal am
Vortage der Großmarkt geschlossen war . Die Anlieferungen
der Landwirtschaft hielten sieh in engen Grenzen , wozu in
erster Linie die geringen Absatzmöglichkeiten beigetragen
haben dürften . Namentlich Brotgetreide wird kaurri aufge¬
nommen , da die Mühlen ausreichend versorgt sipd . Bei
Futtergetreide besteht einiges Interesse für Futtergerste,
jedoch hat auch hierin die Kauflust weiter nachgelassen
Sonst kam es noch zu Abschlüssen in Futtermitteln sowie)
zu den üblichen Abrufen in Mehlen.

Dortmund , 2 . Juni . Auftrieb:  452 Rinder , darunter
30 Ochsen , 88 Bullen , 289 Kühe , 45 Färsen , ferner 682 Kälber,
20 Schafe , 4490 Schweine . Direkt zugeführt : 7 Rinder , 5
Kälber , 31 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber und
Schweine zugeteilt , Schafe flott . Preise : Ochsen : a ) 46V : RM,
b ) 42V : ; Bullen : a ) 44V : , b ) 40 1/ : ; Kühe : a ) 44— 44' / : , h ) 39
bis 40V : , e ) 32— 34 ' / : , d ) 25 ; Färsen (Kalbinnen ) : a ) 45 ' / : , b)
41 , c ) 36— 36 ' / : ; Kälber (Sonderklasse ) ; 68— 78 : Kälber ( andere ) :
a ) 61— 63 . b ) 55—57 , c ) 46— 48 , d ) 36— 39 : Lämmer und Hammel:
a2 ) 49— 51 , h2 ) 48— 49 : Schafe : a ) 42 . b ) 35— 39 , c ) 25—32;
Schweine : a ) 58 ' / : , hl ) 57 ' / : , b2 ) 56V : , c ) 52 ' / : , d ) 49 ' / : , e ) 49 " : ,
f ) 49 ' / : ; fette Specksauen : 57 ' / : ; Altsehneider : 56 ' / : .

Chikaflo . 2 . 6 . Schweine
leicht , n . Pr . 6 .35 Ischw . n. Pr . 5 . 85 I Zufuhren 120C0
höchst , n . Pr . 6 . 65 | schw . h. Pr . 6 . 25 | Im Westen 52000

Schmalz
Hamburg , 2 . Juni . Schmalz:  Ruhig . American Steam-

la -rd 17V », Purelard raff . , "per 4 Kisten ä 25 kg netto , ver¬
schiedene Standardmarken transito ab Kai 18V»—X8*/e Dollar
für 100 kg.
tdiikago , 2 . 6.

Schmalz
Tendenz : k stetig

lull 6 . 37 '; B

September 6 . 47!
Oktober 6 . 60G
Dezember 6 . 50 B

Newvork.

Schmalz 5 . 97 ’i

Talg , lose 5 . 37!

Käse

Bremen . 2 . Juni . (Eigenbericht ) Die guten Folgen des
Weideauftriebes traten auch in der Berichtswoche wieder
stark in Erscheinung . Die Frischmilchanlieferungen er¬
fuhren eine bedeutende Aufwärtsentwicklung . Gegenüber
der vorigen Woche wurde 10,95 % Frischmilch mehr ange¬

liefert . Wegen der Pfingstfeiertage war der Trinkmileh-
verhraueh besonders groß ; er erfuhr eine Steigerung von
1 .54 % . Für die Buüererzeugung verblieben noch bedeutende
Mehrmengen , so daß sie auch um 8 V» zunehmen konnte.
Die Bevölkerung wurde nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen mit Butter versorgt.

Auf dem Käsemarkt  war die Lage nicht sehr ver¬
ändert . Wenngleich eine weitere Besserung in der Versor :
gung mit Hartkäse unverkennbar war , so konnten docli
noch nicht alle Ansprüche restlos befriedigt werden . An
Weichkäse war mehr Ware vorhanden.

Seefische
Am 2. Juni landeten in Wesermünde neun Dampfer

11 835 Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch in
Kisten III bis V 24 ' / :— 18 , Kabeljau 1 10— 8' / : , II 8V»—8, III
7' / : , Seelachs I 8' /»— 9, II 8— 7' / : , Lengfisch 7' / : , Haifisch 14,
Angler 31 , Heilbutt III 72 , Scharben II 11— 7V: . Island:
Schellfisch I 20— 13 ' / », II 17V »— 1(1, III 10 , IV 13 ’/ : , Wittlinge
7V: , Kabeljau I 7' / :— 8, II 7' / :— 8, Seelachs I 9V:— 7V: , II 7' / »,
Lengfisch 7' / ; , Katfiscli I 17— 13 , II 7' / : , Rotbarseh 8V: und 8,
Angler 28 ' / : , Heilbutt . I 58 . II 80 , III 68 , IV 53— 55 , Scholien
I 40 , II 43 , III 25 , Rotzuugen I 32—24 , II 39— 18 , III 13— 7 ' / ».
Limandes I 27— 10 , II 16— 7' / : , Scharben I 9' / :—10V », II 7■/ : .
Bäreninsel : Schellfisch I und II 10 , Kabeljau I und II 7‘/ : ,
Seelachs I und II 7V: , Katfiscli I 18 , II 71/: , Rotbarsch 7,
Heilbutt I 50 , II 70 , III 59 , IV 32.

Bremen , 2 . Juni . Die Gesamtzahl der in den deutschen
Fischereihäfen Wes .ermünde -Bremerhaven , Cuxhaven und
Hamburg -Altona gelandeten Frischfische betrug im April
einschl . Beifang insgesamt 51,32 Mill . kg , die bei einem
Durchschnittspreis von 11,49 Rpf . je kg einen Gesamterlös
von 5,90 Mill . RM erbrachten . Die Anlandungen wurden
in 492 Reisen angebracht . Im einzelnen betrugen die An¬
landungen in Weserm 'ünde -Bremerhaven 28 .57 Mill k °- die
einen Gesamterlös von 3,41 Mill . RM bei einem Durch¬
schnittspreis von 11,95 Rpf . je kg erbrachten . In Cuxhaven
wurden insgesamt 13,16 Mill . kg Frischfische gelandet , die
bei einem Durchschnittspreis von 10,96 Rpf . je k °- einen
Gesamterlös von 1,44 Mill . RM erbrachten . In Hamburg-
Altona wurden im April insgesamt 9,59 Mill . kg Frisch¬
fische gelandet , deren Gesamterlös 1,04 Mill . RM betrug.
Der Durchschnittspreis stellte sieh auf 10,86 Rpf . je kg.

Warenmärkte
Hamburg , 2 . Juni.

Reis : Am Inlandsmarkt traten preislich und marktmäßig
Veränderungen nicht ein . Für Exportgeschäfte nach Afrika
lagen zwar einige Anfragen vor , effektives Geschäft ver¬
machte sieh aber noch nicht zu entwickeln . Von den über¬
seeischen Märkten -neigte der Osten eher zur Abschwä¬
chung.

Gewürze : Bei stetiger Marktlage gingen die Abschlüsse
kaum über den Umfang der letzten Zeit hinaus . Preise unv.

IliilsenlTiichte : Markt - und Preislage unverändert.
Getrocknete Früchte : Die schon letzthin bevorzugten Er¬

zeugnisse begegneten weiterer Nachfrage . Das Geschäft blieb
ruhig.

Kautschuk : ruhig abwartend . Sheets loko 8' / : , für Juli -Aug.
8’/u , für Aug .-Sept . 8% Pence für I lb.

Newvork , 2 . 6. 1Juli 6 . 51 1 Oktober 6 . 73
Baumwollsaaloi 1 September 6 . 67 | Dezember 6 . 78

Newvork , 2 . 6.
Terpentin | Terpentin 28 . 00

| Terp . Sav. 23 . 00

vewvork , 2 . 6. 1 Petr . SWC. 5 . 37 '. 1 Mid. Conti. 0 . 96
Petroleum 1 Petr . SWT. 1 Pens . Rohöl 102!.)/200

Kaffee

Bremen , 2 . Juni . Auf Grund der zur Verfügung stehenden
Kontingente entwickelte sieh ein lebhaftes Geschäft mit
Brasilien . Das herübergelegte Angebot war sehr reich¬
haltig .- Den festen Forderungen wurde durch eine erhöhte
Bewilligungsbasis von RM — .75 gegen die letzte Abstim¬
mung Rechnung getragen . Im übrigen kamen mit den
anderen kaffeeproduzierenden Ländern kein |e Abschlüsse
zustande . Kolumbien notierte etwas schwächer.

Hamburg , 2 . Juni . Am Hamburger Platz wies der Markt
im Zusammenhang mit den neuen Santoszuteilungen eine
leichte Belebung auf . Im Transit war ebenfalls eine Be¬
lebung zu verzeichnen . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörsc

Prime Santos -Kafl ' ee . in Pfg . für ' / : kg netto
bei mindestens 250 Sack ( = 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G , Sept . 30 B
28 G , Dez . 30 B 28 G , März 30 B 28 G , Mai 30 B 28 G.

Newyork . 2 . Juni . Im Kaffeeterminverkehr , waren unter
dem Einfluß der Ahschwäeliung der brasilianischen Devise,
der Abwärtsbewegung in Le Havre , sowie des mangelnden
Bedarfs für .Terminware europäische Verkäufe zu beobach¬
ten . Gegen Schluß schritten die Berufshändler jedoch zu
Deckungen im Santos -Kontrakt.

Newvork , 2 . 6.

Tendenz : stetig
Santos loko 7,25
lull 6 .03
September 6 . 08 n

Dezember 6 . 13 n
März 6 . 19 n
Mai 6 . 23
Tagesums. 12000

Rio loko 5 . 12)5

Mal 4 . 31 n
Juli 4 . 22 n
September 4 . 25 ? »
Dezember 4 . 47 n
März _
Tagesums. 1000

Kakao
Hamburg , 2 . Juni . Rohkakao : Die ruhige Grundstim¬

mung setzte sieh fort , wobei sieh nur für Sup . Bahia eine
geringe Preisbefestigung durchsetzte . Akkra g .f . loko 21 sh
Akkra Jum -Juli 20 sh 9 d cif , Lagos faq Juni -Juli 20 sh
3d cif , Sup . Thome auf Approbation Juni - Juli 24 sh 6 d cif,
Sup . Bahia monatl . Abladung Juni - Juli 23 sh 9 d cfr . Plant
Trinidad erste Marken Mai - Juni 38 sh cfr , Sup . Epoca
Arriba Mai - Juni 39 sh 6 d cfr , Sup . Sommer Arriba Mai-
Juni 41 sh 6 d cfr , Sup . Machala Arriba Mai -Juni 38 sh 6 d

.cfr für 50 kg netto unverzollt . Kakaohalbfabri-
k a t e : Markt - und Preislage ohne Veränderung,

Newvork 2 . 6 . k. stetig
Juli 4 . 25 loktober 4 . 41 | Januar 4 . 58
September 4 . 36 | Dezember 4 . 52 ( März 4 . 68

Zucker
Magdeburg , 2 . Juni . Gemahl . Melis für Juni ' 31 .50 . Ten¬

denz : stetig.

Newvork , 2 . 6 . Rohzucker stetig
Juli 1. 97/98 * 1November 2 . 06/07 * 1 März 2 . 02/03*
September 2 . 01/02 * 1Januar 1 . 98/99 * | Mai —

Metalle
Berlin , 2 . Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58 % RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98— 99 % , in Blöcken 133 , des¬

gleichen m Walz - oder Drahtbarren 99 % 137 , Feinsilber
36 .60— 39 .60 RM für 1 kg.

Kupfer 53 , Blei 18 ' / », Zink
Kupfer fest , Blei und Zink

17V » RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 2. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
Unze Feingold 148 sh 5 d gleich 86,6382 RM , für ein Gramm
demnach 57,2605 Pence gleich 2,78548 RM.

Hamburg , 2 . Juni . (Richtpreise des Veieins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 39 .90 B
36 .60 G , Hiittenrohzink nom . 17% B 17 % G.

Hamburg , 2 . Juni . Altmetalle . Kupferdraht 51% —54,
Schwerkupfer 51V»— 53 % , Rotguß 51 ' / :— 54 , Sehwermessing 33V»
bis 35 % , Leichtmessing 26 ' /=— 29 , Messingspäne 33 ' /»—36% , Alt¬
zink 7% — 9% , Aitblei 13V »— 15 ' /». (Preise in RM für 100 kg
je nach Menge nnd Lagerort ) .

Kupfer (per Tonne)

Tendenz : gut beh
Standard per Kasse 42 . 37)2—50

de . 3 Monate 42 . 75—81
i da . Settl . Preis 42 . 50

Elektrolyt 48 :‘s—48 J,
best selected 471;— 48),
Strong sheets 78 . 00
Elektrowirebars 48 . 75

Zinn (peT Tonne)

Tendenz : stetig
Standard per Kasse 227 —227 !,

do 3 Monate ~24 ! —224
do . Settl Preis 227 . 00

Straits * 236 .24

Blei (per Tonne)
Tendern gut beh.

ausl pr offlz . Preis 14 . 62 )4 69
do . entt . Sicht oft Prels ' 4 . 87), —93
do . Settl Preis 14 . 621,

Zink (per Tonne)

Tendenz : gut beh.
gewöhnt pr . ott . Preis 14 . 12!;— 19
do . entt . Sicht oft Pre !s14 .37 )1- 43
da . Settl . Preis 14 .‘l2 )„

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

London , 2. Juni.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chines . per * 471̂ - 49 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 324

Platin * tp 20 Unz .) 1%
Wolframerz cif . *

{sh per Einheit ) 48 —61 n
Nickel Inland . *

'per Tonne ) 180— 185
da . ausl . * tper t) 180— 185
Weißblech I . L . t .’okes
20x14 tob . Swansea*
(sh ger boi 01 108 Ibs ) 20 . 25
Knplersiilfat
fpb . * (per 0 18 . 60
indisch . Chromerz

cit . Basis 48 •/■
fsh oer lono ton ) 87/6 — 90/6

Kadmium tob London
tsh eer t)1/10 ^- f/11^

Silber

Barrensilber prompt 20 .00
Feinsilber prompt 21 . 66
Barrensilber aut Lief 19 . 81
Feinsilber auf lief. ?1 . 37 !)
Gold (ah und Pence)

(per Unze) 148/6
Inabt . Notierungen

London , 2 . Juni . Heute wurde Gold im Werte von 300 000
Ptnnd Sterling »u einem Preise von 148 -sh 5 d per Unze
lein verkauft.

■Hiv - orlt 7 6.
El . Kupf . I. ''. 92!
30/90 Tage 9 . 92!
Zinn , loko 49 . 00

Blei , loko 4 . 75
Zink , loko 4 . 6t
Silb . ausf . 42 . 75

WeiBblech . 00
Roh - '; . N. 2 <4 . 50
do N. 2 olaln 22 . 50
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LustJos
Hamburg , 2 . Juna . An der Börse herrschte eine ausge¬

sprochene lustlose Stimmung vor . Im allgemeinen nahmen
die Kursverändervmgen gegenüber dem Vortage nennens¬
wertes Ausmaß nicht an . Von Sohiffahrtswerten
eröffneten Hapag mit 51 , lagen später 1 •/ • gedrückt . Lloyd
lagen mit 51 Vj etwa 1 •/# höher . Im Verlaufe gingen sie auf
50 ‘/j  zurück . Hansa -Dampf lagen mit 1071/* Brief gut ge¬
halten . Unterweser naunte man mit 313 und Hamburg -Siid
mit 122 unverändert . Entsprechend der allgemeinen Tendenz
lag der Markt der Imlustriewerte nahezu gescliaftslos . Bre¬
mer Chemische verloren mit 355 1 •/#, Jute Bremen hatten
mit 323 unverändertes Niveau . Das gleiche Bild zeigte Nord
see mit 332 . Im Frei verkelir  wurden Nordstern mit 122
1 */« niedriger taxiert . Vom Markt der festverzins¬
lichen  Werte sind besondere Anregungen nicht zu mel¬
den , das Kursbild blieb etwa unverändert . Bremer Umtausch
lagen unverändert 92 , Bremer Altbesitz tendierten mit l29 ' /<
etwas leichter.

Fester
Hannover , 2 . Juni . Am Aktienmarkt befestigten sich

Ilseder Hütte weiter auf 141,25 , Norddeutsche Cement auf
325,5 und Teutonia Ceraent auf 185 . Hannoversche Cement
kommen ausschließlich Dividende mit 120 zur Notiz und
Vereinigte Harzer Cement mit 118,5 . Am Rentenmarkt
waren Umsätze in Reichsschatzanweisungen und Hanno¬
versche Provinzanleihen zu letzten Kursen . Von Gold - und
Liquidationspfandbriefen gingen Hannoversche Landes¬
kreditanstalt . Braunschweig Hannoversche Hypothekenbank.
Hannoversche Bodenkreditbank , ,Calenberger Kreditverein
und Deutsche Centralboden um , die Hannoversche Provinz-
Altbesitzanleihe mit 135 und Dekosama I mit 336 . Im Frei¬
verkehr  wurden Abschlüsse in Gemeinde - Umschuldungs-
anleihe zwischen 93 .20—93 .80 getätigt , in Mecklenburger Hy¬
potheken - und Wechselhank - Pfandbriefen mit 99 , Burbach
Kali nannte man mit 76—77 und Wintershall mit 117—118.
— Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 2 . Juni , Obwohl die Unternehmungslust außer¬

ordentlich gering war , blieb eine stärkere Widerstands¬
fähigkeit unverkennbar . Die Bankenkundschaft hatte nur
kleinste Aufträge vergehen , die sowohl die Kaufs - wie auch
die Verkaufsseite betrafen . Daneben legte sieh auch der
berufsmäßige Börsenhandel nicht einseitig fest . Die Wert¬
veränderungen gingen nur selten über 1 °/* hinaus . Im
Verlauf  bewirkten ZufallsoTdres verschiedentlich größere
Kursveränderungen , jedoch blieb die Entwicklung weiter
uneinheitlich . Rheag , Schering und Wintershall verloren je
V*, Schlesische Gas */ « und . Daimler erneut 1 */o, BMW wur¬
den um IV *. Demgegenüber stiegen Mannesmann sowie Was-

Dollar - 2,493 (2,493 ) RM

Englisches Pfund “ 11,675 (11,675 ) RM

serwerk Gelsenkirchen um je V* •/«. Am Schluß nahm das
Geschäft eher an Umfang ab . Kursmäßig traten keine grö¬
ßeren Veränderungen mehr ein . Farben , die wieder 8 n/#
Dividende verteilen , wurden mit unverändert 1497 « notiert.
BMW waren um Vs V» rückgängig , während Sehles . Gas
*/* •/• gewannen . Reichshahnvorzüge wurden im Verlauf um
V« ermäßigt . Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einlieitskursen gehandelten Bankaktien wa¬
ren Dtsch . Uebersee um 1 °/» rückgängig . Dtsch . Asiatische
gewannen 1 RM . Bei den Hypothekenbanken lagen Deutsche
Zentralboden Vs •/• fester , während Dtsch . Hypotheken und
Rhein . Hypotheken je V* •/• niedriger notiert wurden . Am
Markt der Kolonialwerte ermäßigten sich DOAG um lVsVo.
Von Steuergutscheinen blieben die sog . Anleihestocksteuer¬
gutscheine unverändert . NS . -Steuergutseheine 2 wurden AVh

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 2 . Juni . (Wochenbericht . ) Wenn auch einzelne
Kurse noch etwas weiter abbriiekelteu , so war doch ganz
allgemein eine widerstandsfähige Haltung nicht zu verken¬
nen , zumal der Gesehiiftsumfang etwas zugenommen batte.

Werft - und Schiffahrts -Aktien blieben .unverändert , wäh¬
rend am Markt der Fischereiwerte Hochsee Nordstern um
2 V. auf 122 und Norddeutsche Hochsee um Vs ’/ . auf 120 */.
anzogen . Von den Textilwerten zogen Tittel & Krüger um
IV « auf 135 an . Dagegen gaben Nordwolle */• •/ . auf 1S1V.
nach . Franeke -Wevke blieben 1V . höher bei 102 gesucht,
ohne daß Material herauskam.

Achgells
Behringwerk,
Bremer lute
Bremer Lagerhaus
Deschlmag
Eisw . Huxmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Katlee Hao
Ketek.
Kohlenberg & puti
Mineralöl Kortl
Nordd Hochsee
Nordd Hütte
Nordd . Wolle
Oldenburger Glas

höchstntesiigs
— ' 120

- 28
— 120

206 202

- 97
— 102
— 69

124 122
— 96'

— 114
— 120's

— 131

Schiffbau Unterw -
Tittel G Krüger 137V
Warps Spinnerei 150
Bankverein für

Nordwestdeutschi . 95
Brem . Amerika -Bank —
Brem . Kreditbank —
Nordd . Kreditbank —
Atlas Levante -Llnle —
Mlnd . Schlepp —
Oldenburo -Portugles . —
Assekrr Merkur —
Dtsch Versicherung —
Hbg .-Brem Feuer 56
Hbg . -Brem RUckv . —

Gemeinde Umschuld .-
Anleihe 96 . 70

iMlgO
127
136

93
80
84

IOC»
100"
90

106
2t
25
54

120

' Pfg . niedriger nrit 97’/« notiert . Die II . Serie der Steuer¬
gutscheine 2 kamen mit 97*/ , zur Notiz . Steuergutscheine 1
wurden mit 101,4 gegen 102,5 bewertet.

Am Rentenmarkt  waren größere Veränderungen
kaum zu verzeichnen . Pfandbriefe , Kommunalobligationen
sowie Reichs - und Länderanleihen stellten sich auf yor-
tagshasis . Liquidationspfandbr . waren nach beiden Seiten
leichten Schwankungen unterworfen , Stadt - und Provinz-
auleihen konnten sieh behaupten . Bei den Industrieobli-
gationen kamen Daimler -Benz , Dtsch . Conli Gas und Gel¬
sen Benzin je '/ * */• höher an . Privatdiskont unverändert
2V. •/,.

Still
Frankfurt , 2 . Juni . An der Abendbürse blieb es recht

still , da es an Aufträgen mangelte . An den Aktienmärkten
lagen den festgestellten Kursen kaum Umsätze zugrunde.
Abweichungen ergaben sieh dabei allerdings nur in gerin¬
gem Umfange . Farben waren mit 149 ’/ . behauptet . Auch
Vereinigte Stahl und Mannesmann blieben unverändert,
während Rheinstahl um Vs und Daimler um 1V . zuriiek-
gingen . Am Rentenmarkt waren Reichsbahnvorzüge und
liV. ige Farben unverändert . Im Telefonverkehr handelte man
NF .-Steuergutscheine I in kleinen Beträgen mit 101,40 und
101,50.

Freundlicher
Newyork , 2. Juni . An der Börse war die Kursbewegung

hei ruhigem Handel leicht nach oben gerichtet . Angesichts
der Besprechungen , die am Donnerstag im Weißen Hause
zwischen Präsident Roosevett und einer Anzahl Großindu¬
strieller stattgefunden haben , sind die Hoffnunngen auf
eine bessere Zusammenarbeit zwischen Regierung und Pri¬
vatwirtschaft wieder aufgelebt . Ferner boten einzelne gün¬
stige Wirtschaftsnachrichten der Tendenz eine gute Stütze.
Im Verlaufe war der Handel hei kleinsten Schwankungen
schleppend und kam zeitweise fast völlig zum Stillstand.
Die Stimmung blieb jedoch freundlich . Gegen Ende des
Verkehrs ergab sieh allgemein eine geringfügige Ab-

schwiiehung . Die Kursentwioklung war daher gegen Schluß
hei allerdings im Vergleich zum Vortage meist noch ge¬
besserten Notierungen uneinheitlich . Die Börse schloß je¬
doch stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung. Bank-dlskt. Vor¬

kriegs
kurs

2 . 6.

Geld

1939

Briet

1. 6.

Geld

1939

Briet

Aegypten t äg . £ i 20 . 99 11 . 96 11 .99 11 .96 11 .99
Argentinien 1 P .-P. 6 1. 78 0 . 674 0 . 678 0 . 574 0 .578
Australien 1 austr . £ _ 9 . 331 9 .349 9 . 331 9 . 349
Belgien tOD Belga 3 81 . 00 42 .42 42 . 60 42 . 42 42 . 60
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 134 0 . 136 0 . 134 0 . 136
Brit .-Indlen 100 Rup. P6 .91 87 . 09 86 .91 87 .09
Bulgarien 100 Leva 6 81 .00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3'4 112 . 50 62 .07 62 . 17 52 . 07 62 . 17
Danzig 100 fl. 4 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ ? 20 . 47 11 . 66 11 . 69 11 . 66 11 .69
Estland 100 e Kr. 4'l _ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1 M. 4 81 . 00 6 . 14 5 . 16 5 . 14 6 . 15
Frankreich 100 Fr. ? 8t . 00 6 . 698 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 .00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl. 9 168 . 74 133 . 27 133 . 53 134 . 67 134 . 89
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 49 14 .61 14 . 49 14 . 51
Island 100 Ist . Kr. 6% 112 . 60 43 .20 43 .28 43 .20 43 .28
Italien 100 Lire 4'.; 81 . 00 13 . 09 13. 11 13. 09 13 . 11
Japan 1 Yen 1 . 29 2 . 40 0 . 680 0 .682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Oln. 6 81 .00 6 . 694 6 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . i 6 4 . 68 2 . 485 2 . 489 2 . 485 2 . 489
Lettland 100 Lats 5 —e— 48 . 76 48 . 85 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Utas 6 _ . _ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. — 10 . 616 10 . 625 10 . 615 10 . 625
Neuseeland 1 nsl . £ — — . - 9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 .394
Norwegen 100 Kr. 3k 112 . 76 58 . 69 68 . 71 58 . 59 58 . 71
Polen 100 Zloty 4k 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc 4 463 . 67 10 . 685 (0 .605 10 .586 10 .605
Schweden 100 Kr 2' . 112 . 60 60 . 07 60 . 19 60 . 07 60 . 19
Schweiz 100 Fr V: 81 . 00 56 . 20 66 . 32 66 . 10 56 . 22
Slowakei 100 Kr. — . — 8 . 621 8 . 539 3 . 521 8 . 639
Südafrika 1 afr . £ - —. - 11 . 548 " . 672 " . 548 11 .672
Türkei i türk . £ 4 18 . 50 1. 97b 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 0 . -P. 4 . 10 J. 879 ). 88| 0 . 879 J. 881
Ver . Staat v « iS 4. 39 7 . 491 2 . 495 2 .491 . 49f-

Im internationalen Devisenverkehr war die Abseliwii-
chung des holl . Gulden bemerkenswert . In London wurde'
der Gulden mit 8,75V . gegen 8,73V », in Zürich mit 237,40 gegen
238 und in Paris mit 20,22 gegen 20,25 notiert , Sonst traten
keine größeren Veränderungen ein , Der Dollar stellte sieli
in London auf 4,6835 gegen 4,6829 , in Amsterdam auf 1,86 ’/.
gegen 1,86V , und in Zürich auf 4,43 ' / , gegen 4,43 'Vn . Der
französische Franc erfuhr nur geringe Schwankungen . Der
Schweizer Franc zog in London auf 20,75V » gegen 20,78V . , in
Amsterdam auf 42,10 gegen 41,98 und in Paris auf 8,51 ' /.
gegen 8,50 ‘/ . an Tm Verlauf wurde der Schweizer Franc
in London mit 20,74 ' / . gegen 20,75 ' / « bewertet . Auch in
Amsterdam befestigte sich der Franc auf 42,30 nach 42,10.
Der Gulden gab in Zürich weiter aut 236,87 nach 237,40 nach.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 2 . 6.
Berlin 75 .05
London 8 . 7626
Newyork 187 . 06
Paris 4 . 962
Belgien 31 . 87 'j

Paris,
London
Newyork
Belgien
Spanien

6.
176 . 75
37 . 73}

642 . 62 ',

Schweix
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

Italien
Sdiwel2
Kopenhagen
Holland
Oslo

42 . 27!,

44 . 02 'i
39 . 12
45 . 12',

198 . 55
853 . 00
788 . 76
20 . 19}

887 . 25

Prlvatdlsk.

Oft . Bkdlsk.

T8gl . Geld

1 Monatsg.

Stockholm

Helslngfors
Berlin
Warschau

%— %

%

%

909 . 75
78 . 75

IB . IB^
717 . 00

Geringe Maibeanspruchung der Reichsbank
Die Entwicklung der Reichsbank in der letzten Maiwoche

ist dux -ch eine geringe Neuheanspruchung gekennzeichnet.
Dies ist in der Hauptsache darauf zurückzuführen , daß Lie-
lerschatzanweisungen , die sonst am 20 . d . Mts . fällig wur¬
den , diesmal eine Fälligkeit zum 29 . Mai hatten . Die ge¬
samte Anlage der Bank hat nur um 454 Mill . auf 8793 Mill.
RM zugenommen , während Ende April eine Neubean-
spruclning um 796 Mill . und Ende März eine solche um
1209 Millionen RM festzustellen war . Die Neubeanspruchung
Ende Mai ist die bisher niedrigste seit Beginn des Jahres.

Im einzelnen haben die Bestände an Wechseln und Schecks
um 342 Mill . auf 7545 Mill . RM , an Lombardforderungen um
11 Mill . auf 40 Mill . EM und an deckungsfähigen Wert¬
papieren um 101 Mill . RM auf 922 Mill . RM zugenommen.
Die Bestände an sonstigen Wertpapieren stellen sich fast
unverändert auf 285 Mill . RM , diejenigen an Reichsschatz¬
wechseln bei einer geringen Zunahme auf 2 Mill . RM . Die
sonstigen Aktiva sind vor allem durch interne Umbuchungen
um 522 Mill . auf 2057 Mill . RM gestiegen . Die Bestände an
Gold betragen unverändert 71 Mill . RM , diejenigen an De¬
visen bei geringer Abnahme um 0,18 Mill . 6 Mill . RM.
Die Fremdengelder zeigen mit 1292 Mill . RM eine Zunahme
um 188 Mill . RM.

Der Umlauf an Reichshanknoten hat sich um 726 Mill.
auf 8525 Mill . RM , an Rentenbankseheinen um 10 Mill . auf
384 Mill . RM und an Scheidemünzen um 67 Mill . auf 1813
Mill -.- RM erhöht . Mithin stellt sich der gesamte Zahlungs¬
mittelumlauf auf rund 10 722 Mill . RM gegenüber 9919 Mill.
RM Ende der Vorwoche , 10 726 Mill . RM zum entsprechen¬
den Zeitpunkt des Vormonats und 8282 Mill . RM zum glei¬
chen Vorjahrstermin . Die Bestände an Rentenbankseheinen
haben sieh auf 15 Mill . RM , diejenigen an Scheidemünzen
auf 124 Mill . . RM vermindert.

Von den Abrechnungsstellen wurden im Mai 4,80 Mill.
Stück über 7,02 Milliarden BM abgerechnet . Die Giro-
nmsütze betrugen in Einnahme und Ausgabe 512 Mill . Stück
über 98,688 Mill . EM.

Wochenübersicht der Relchsliank vom 31 . Mal
RM)(Alle Ziffern 1000

a)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold ) sowie In - und aus¬

ausländische Goldmünzen das Pfund fein zu
1932 RM berechnet und zwar:
a ) Goldkassenbestand . 60 200
b) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischen

Zentralnotenbanken .
Bestand an deckungsfählgen Devisen .
a ) . „ Reichsschatzwechsein . • • • • •
b ) „ „ sonstigen Wechseln und Schecks . . .

„ ., deutschen Scheidemünzen .
„ Noten anderer Banken . —
„ Lombardlorderungen . 39 736

darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . .

„ „ deckungsfähigen Wertpapieren . . . .
„ „ sonstigen Wertpapieren .
„ „ sonstigen Aktiven . . .

Passiva
Grundkapital . . . .
Roeivelonds .

a ) gesetzlicher Reservefonds .
b ) Spezialreservefonds für künftige Dividen¬

denzahlungen .
c) sonstige Rücklagen . 273411

Betrag der umlaufenden Noten . 8 626 426
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten . I 291 726
An eine Kündigungsfrist aebundene Verbindlich¬

keiten . -
Sonstige Passiva . 569 476

a ) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen
Im Inlande zahlbaren Wechseln . —

VCrändrg.
geg . die

Vorwoche
70772

10572
6 973
2 220

7 544 545
124146

921 717
284 679

2 057 381

1

+ 180
470

+ 341 847
64 501

+ 10760

100678
5

621943

150 000

79 277

40 289

+ 725 903
+ 188 36t

— 3352

London , 2
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Schweiz
Italien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Budapest
Belgrad
Zürich , 2.
Paris
Landen
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

. 6.
4 . 6837

176 . 75
II -67^
42 . 26 B

469 . 31
8 . 7643

21 . 60%
89 . 05
20 . 71/8
22 . 40
19 . 41$
19. 90$

226 . 87
23 .87 B

206 .00 B
6.

11 . 73
20 . 73 '»

442 . 62 ' ,
76 . 40
23 . 28}

236 [75
177 . 62 '.,
106 . 85'
107 . 25

Kopenhagen , 2 . 6.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Helslngfors
Oslo
Helsinofors
Madrid
Warschau

22 . 40
479 . 60
192 . 10

12 . 80
81 . 60

108 . 25
25 . 35

266 .36
116 . 50
'12 . 70

9 . 95
54 . 00
90 . 60

Uran . 2 . 6-
Amsterdam 15 . 67
Berlin —
Zürich 660 . 00
Oslo 687 . 60

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de lan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Kopenhagen
Sofia
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helslngfors
Oslo , 2 . 6.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Warschau
Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

380 . 00 B
655 . 00 B
110 . 18
683 . 00 B
548 . 00

24 . 87
24 . 81
25 . 26
18 . 25
27 . 60 B
20 . 25

2 . 76 B
18. 10

97i60
t/290
0 )821 •
1/20T B

92 . 65
5 . 40

83 . 75 '
87 . 00
10 . 00
3 . 90
3 . 60
3 . 25
9 . 17$

19 . 90
171 . 75

11 . 46
426 . 50
228 . 76

96 . 76
8 .90

73 . 26
'02 . 80
90 . 00
22 . 60
81 . 25

611 . 26
136 . 90

152130 .
29 . 23 '»
77 . 50

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay
Bombay aut
London

Buenos aut
Londr

Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
Prolonga¬

tionssatz 1.
tägl . Geld

Buen . Aires
7apan
Off Bkdlsk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mto.
$ p. 1 Mt.
S p . 3 Mte.
Stockholm.
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätzt
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsinofors
Rom
Warschau
Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

New York
Tägl . Geld
Bankakz.
»0 Tg . Briet
90 Tg . Bold
Pr . Handels¬

wechsel
nledr . Setz
höchst . Satz

0 . 43
0 . 50

0 . 62 ',
1

Wechsel auf
London -Ohl.

Land . 60 Tg.
B’wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 .6837

4 . 6784
4 . 6784
2 . 65

17. 03
6 . 26 ' ,

22 !59
63 . 45

125 . 00 B
125 . 37$
100 . 25

2/389
116 . 00 n

1/688

1/584

20 . 25
u /u
*

102 .37$
121 . 12$

1$

1

3
2
7
%
n

2 . 6 .

19,42$
167 .00

11 . 05
71 . 00
94 . 00

722 . 50
86 .80
97 . 70

415 . 60
8 . 60

22 . 00
78 . 50

705 . 00
545 . 00
65 . 90 n

650 . 50 „
650 . 00 n

24 . 13
23 . 54
20 . 91
19 .75
2 . 30
0 . 85 '.

27 . 33
29 . 06

6 . 50
40 . 13

6 . Wechsel auf Stockholm
t . OO London -Ohl . 4 .6837 Oslo

Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Alree
Rio de Jan.
Berlin

Ostaslatlsche Wechselkurse vom 2, Juni
Newyork gegen Japan 20s/u . London gegen Japan 1 .2

(Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd . )
Bombay und Kalkutta 15 ” ' « , Hongkong 1.2» /« , Schanghai

0 .8 ' « , Kobe l . l " ' n , Tientsin 0 .8’' » . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) .

Konkurse
Dresden : Nachl . Möbelhändler Carl Wilhelm Otto Gentzsch,

Dresden -A . 1. — Leipzig : Angest . Richard Willy Paul Kol-
ler , Pachter der Kantine in der Feldmeisterschule II in
Großstadtein — Nachl . , Emilie Luise Katharina Jahn geh.
Lippert . — Reppen : Kfm . Friedrich Strehlow i . Fa . M.
ßrehmer Nachf , in Sternberg -Neumark,

Oie Lebenshaltungskosten im Mai
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten stellt

sich für den Durchschnitt des Monats Mai auf 126,1 (1913/14
gleich 100 ) . Sie hat gegenüber dem Vormonat (125,9 ) um
0,2 “/ . angezogen . In der Indexziffer für Ernährung , die
sich von 122,2 auf 122,6 (plus 0,3 °/o) erhöht hat , wirkte sieh
weiter die jahreszeitlich bedingte Preissteigerung für Kar¬
toffeln und Gemüse aus . Die Indexziffer für Heizung und
Beleuchtung ist infolge teilweisen Rückgangs der Kohlen¬
preise (Sommerpreisabschläge ) von 125,3 auf 124,1 (minus
1 •/«) gesunken . Im übrigen waren die Indexziffern für Be¬
kleidung mit 133 (Vormonat 132,9 ) und für „ Verschiedenes“
mit 141,9 (142 ) nahezu unverändert . Die Indexziffer für
Wohnung lautete wie im April 121,2.

Funksprechverbindung Berlin —Newyork
(Von unserer Wiener Schriftieitung)

rd . Wien , 2 . Juni
Im Wiener Konzert haus begann mit rund 3000 Teil¬

nehmern die Reiehstagung der deutschen Elektrotechniker.
Die Referenten konnten in ihren Rechenschaftsberichten
auf allen elektrotechnischen Gebieten eine bedeutende Lei¬
stungssteigerung innerhalb des letzten Jahres feststellen.
Hervorragend hätten sich die deutschen Werkstoffe be¬
währt . Größtes Interesse fand die Mitteilung , daß eine
Funksprechverbindung Berlin — Newyork in Vorbereitung
sei . Hier sollen , was bisher nicht möglioh war , die beiden
Gesprächspartner einander ins Wort fallen und sich durch
lauteres Sprechen gegenseitig unterbrechen könne®

Neuer Finanzplan
und Steuergutscheine

Bei dieser Ausarbeitung : hat es sich die Reiche*
Kredit - Gesellschaft , Berlin,  zur Aufgabe ge¬
macht , einen Ueberblick über die volkswirtschaft¬
liche  Bedeutung des Neuen Finanzplanes zu vermitteln
und in systematischer Gliederung eine Darstellung des
sachlichen  Inhaltes des Gesetzeswerkes einschl - der
Durchführungsverordnung zu gehen.

Besonderes Gewicht , hat die Reicbs - Kredit - Gesellschaft
ferner auf die Behandlung der praktischen Aus¬
wirkungen  des neuen Finanzierungssystems auf das
Geschäftsleben gelegt , wobei folgende speziell ® Fragen ein¬
gehend erörtert werden : 1 . Was ist seitens der Kundschaft
zweckmäßigerweise bei der Hereinnabme und Weitergabe
von Steuergutscheinen I und II zu beachten ! 2. Welches
sind die hauptsächlichsten Verwendungszwecke der Steuer¬
gutscheine mit besonderer Berücksichtigung der Bewer¬
tungsfreiheit auf Grund von Steuergutscheinen I ! 3 Was
ist im besonderen beim Zahlungsverkehr in Steuergutschei¬
nen II zu beachten ! 4 . Welche Dienste leistet die Bank

tei  i .Durchführung des Steuergutscheinverfahrensf
a ) depotmaßige Behandlung , b ) überweisungsmäßige Be¬
handlung , c ) An - und Verkauf ; Berechnung der Effektiv-
yorzmsung (Rendite ) . 5 . Die Bestimmungen des Mehrein-
kommensteuergesetzes.

Der Broschüre sitid in einem Anfang umfassende mathe¬
matische Uebersichten zur Berechnung der Rendite bei-
gefugt , ebenso die gesetzlichen Unterlagen im Wortlaut.
Neben dem Gesetz über den Neuen Finanzplan und der
Durchführungsverordnung vom 26 . 4 . 1939 enthält dieser
Anhang auch im Wortlaut die beiden erläuternden Auf **
satze des Staatssekretärs Reinhardt vom 25 . 3 . und vom
28 . 4. 1939 , ferner die einschlägigen Bestimmungen des
Depotgesetzes über die Wertpapiersammelverwahrung , die
rur die Durchführung des Zahlungsverkehrs in Steuergut-
sehernen II von besonderer Bedeutung sind

Die Reichs - Kredit -Gesellschaft stellt mit dem Heft eine
nützliche Ausarbeitung für die Praxis des Neuen Finanz-

^ur dl6  Bohandlung der Steuergutsoheine im
Gescnaftsleben zur Verfügung,

Reichsbankdiskont 4 % Wer <pa » icrkurse «1er BZ . vom 2 . Juni Lombard8atz 5 %

Fest.
Deuts

Bo.
do
do.

«*'.

Hanseatische Wertpapierbörse
tverzlnsllehe Wert«

Butsche Relehs-
o . Staatsanleihen 2 . 6 , I . 6,
S OL Relchsanl 27 i . 75 101 . 75
4 do . do . 34 ) ,62 99 . 62
«>/, Dt .Reichs Sch .3F 9 . 76 99 . 76

36 II . Folge 9 . 17 99 . ) ?
36 III Folge 9 . 00 99 . 01
37 I Folge 8 . 87 98 . 87

Relchseosi 34 1 . .
4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . 1'
Bremen Neubesitx
Hamburg Neubesitx
Dtsch eitbesltz
Bremen Aitbeslti
Hamburg Altbesitz

. - 137 . 2
129 . 75 129 . 02
'29 . 60 ' 29 . 6-

Körperach

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 0C
99 . 00
99 . 00
99. 00
99 . 00
98 . 50
98 . 6t
98 . 60
98 . 60

Kreditanstalten o.
4 ' /. Oldb . -Br Stl

Kredlt -Pfbr v. 25
4Yi de . S 1 u . 3
« •/ , do . S. 2
«t ; , do . S . 4
41/1 do . S. 5
4V. do . S. 6
«Vs de . S. 7
4V, do S. 8
4V. do Kam S. 1
4>/> do do $ . 2
4‘/t do do S. 3
4<7> do do S. 4
Qypiithekenha alten
4l/t Hamb Hypbk e
S' /i do liquid.

do Anteilschein
4*/> Pr Ctrbd 28
SV. d« LlQ 26 A ;
41' . Pr Ctrbk Bod.

Obi . 26/27 ' 2S

(ndnstrle -Ohl Iuatlonen
Deutsche Uno ). 26
Nordd . Steinout 27
Steoerrrntsehelne Gruppe
fälllo am 1. 4. 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
lälllo am 1 4 . 1937
tSlllfi am t . 4 . 1938
lälllo ab 1 4 41 ' 4?
Bank Aktien
GeestemünOei Banfe
Hb Hypothekenbank
Schl Hol Bh I Husum
Vereinsbank
Westholtt Bank
Eisenbahn - Aktien
0L Relchsb . Von A
A-0 für Verkehr
Bremer straBenbahn
Hamburne . Hochbahr

Sch If fahrt » - Aktien
Br . Schiepp9ch . -Ges.
DL 0,t Afrika -Linie
Hanau
HboSUdam O. -B
Hansa .Linie
Neptun
Norddeutscher Llovr
Unterw Reederei
Woermann llnlr

Indn - frtt - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill Brauerei
Breltenburoe , cem
Brem Veo Fisch . 6
Br Ch Fabrik Hudt
Br oaoler o vveiin

99 . 01
99 . 0C
99 . 0C
99 .0C
99 . 0C
99 . 0C
99 . 0C
99 . 0C
98 . 5)
98 . 5)
98 . 6)
98 . 6'

99 . 00 99 . 01

99l0C 99 !«

-8 . 51 98 . 61

II

■3. 37 83 . 25

99. 00
94. 00
.6 . 00

98 . 01
95 . 01

;. 0I
19. 00 119 . 0

■37. 25 137 . 2)

22 . 12 122. 0)
18 . 00 <19. 0
90 . ID 90 . 0)
56 . 25 .6 . 2)

*6. 00 96 . 0'

50 . 00
122. 10
07 . 60
2b . C
bl . 50
13 . 0)

61 . Ci
122. 0
1C6. bi
)25 . U
51 . 51
13 . )

J6 . 00 111. 11
'82 . CC 280 . 1
36 . 01 136 . -
45 . CC 144 . 1
12 . 01 >12.
55 . CK 156. 1'

'74 . 00 124 . 01

2 . 6 . 1. 6 .
Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerei
Flensb Schiffsbar
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw Lübeck
Hoffm Stärkefabr
Holstenbrauerei
lutesp u . Web Br.
Markt - u KUhlhall.

146 . ( 1
165 . 00
178. 00
|68 . 5C
8t . 87
48 . 01
03 . 5'

102. C0
143. 60
176. 00
H8 . 0C
'33 . 01'
128. 61
'23 . 01
120 . 01

146 .00
155 . 0C
178 . 0'
169 . 1'
81.

148 . 01
103 . b
102 . 1
143 . 6
176 . 0'
118 . ( 1
131 . 61
128 . 6C
123 . 00
120 . 00

2 . 6. 1« 6.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Ol .Hochs.
Nordwestd Kraft

128 . 00 127 . 00
"2 . 00 112 . U
156 . 00 166 . 0C

Rheinstahl 129 . 60 129 . 7b
Reis u . Handels 134 . 00 134 . 1
Ruberoldwerke '23 . 00 124 . 0.
Schwarlauer Werke <12. 00 111 . 6«
Stader Lederfabrik 42 . 60 142 . 5
Transp . Hevecke 06 . 00 H 6 . ( <
Vereinigte lute 39 . 00 89,f'
Ver . Werkstätten 1 2 . 0) 112 . 0i
Wendts Cigarren 73 . 00 73 . 0

Kolonial werte
Kamerun -Elsenb .-B.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Mlnen 19. 60 19. 75

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 ' ). Hann . Prov . -Anl

R. 15 98 . 76 98 . 75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4>/i Oldb . -Br Stl.
Krd . Plbr S . 6 99 . 00 99 . 00

« ' / . do Kom S. 3 —•— 98 . 6C

Landesbanken
4' )i Brschw Staatsb

Goldpfbr R. 1«
4' /i Hann Ldkr .-G. - 1

PI . S . I 1926
5 ' /> do . Llnul . Plbt.
4 do RM Ptbr S. 6

Ritterschaften
l ' /t Brschw rlttl . 8 . -

Pt . von 29
4' /> Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4ö , Caienbo rlttl.

G -Plbr von 28
4 ' )> do . do von 22
4 ' ', Celler rlttl.

Goldot C.

slailtschaften
4' -- PteuB Zentral-

itadtschalt Pfand
briet P 27

99 . 60 99 . 60

99 . 60 99 . 60
101 .62 101 . 51
94 . 00 94 . 01

99 . 00

100. 00

99 . 60
99 . 60

99 . 00

100 . 01

99 . 60
99 . 51

99 . 01 99,1 -1

; .0

-' * imtht -krnbanken
• ' • Brschw Hann.

Hyo Bk Goldot
von 192 » 99 . 00 99 . 01

äV: do Uoui . -Plbr 101. 25 101 . 26
4' ). Hann Bodkrbk.

8 Hvd »Ihr R 7 -d). 0C 99 . m

"ilustrie Anleihen
Brauergllde Obi 103. 00 I03 . U

' Hackethal Obi . 04 . 60 104. 61
-. lodener Brauerei
Jbi
Mech Linden Ob ' 3 . 62 93 . 62
Vorn 2em 0hl '7 . 5 ' 02 . 6

ii -hn -r-rte nhnr 7-lnsberecbn
Hann Stadtant
von 1923 100 . 00 110 . u
Brem rin (Rogg
abg P| . 92. 00 92 . 1-
Cell ritt (Rogg . )
abg . PL -7 . 01 92 . U

S' /i Hann . Bod . Kr.
Llnul Plandbr . 10t . 25 101 . 25

6 Lüdenscheid M.
Obi . 102. 60 102 . 51

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Oeornkaat
Elsen Wülte)
Hackethal
Hann Immeb.

tle Stock In RM1
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Nieder Hütte
Lindenei Brauerei
Mech Weberei Linden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Der Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh
Verwählet Zement
Woliwäsch Döhren
Brschw Hann Hvp.

Bank
GeestemUndsr Bank

213 . 00 213 . 00
169 . 00 169 . 00
'10 . 00 110 . CC
'24 . 0C 124 . 00
'46 . 60 146 . 5'

IC6 . 00
' 20 . 00
181. 50
'41 . 25
131. 00
33 . 50

<25. 60
138 . 50
185. 00
118. 60
'65 . 00
1) 1. 50
185. CC

300 . 01
125 . ( 1
181 . 61
140 . 26
130 . 0)
133 . 61
126 . CC

W . OC
124 . 0)
165 . CC
111. 51
186 . Cl

104. 00 104 . 01
98 . 50 98 . 51

Verkehra -Aktlen
Jiidasn Pein . Kreisb 42 . 00 42 . 01
Ueberlandw Hann . '05 . C0 105,’0(
Marlenborn Beend r

Hel c hasch 11Irl buch turde-

-Xt “Cuscjabe Ausgabe
4. •-Seid ßrip >eld ßrie

>4< 100 . 0b IOC. 76
4» 1( 0 . 00 IOC, 7: ^ _
4. 99 . 76 1C( . 6 _ __

33 . 60 1U , 2t , -
39 . 12 S9 . 8r
J9 . 0L 99 . 7t
39 . 0C 99 . 7t _ _ _
39 . 00 99 . 7
99 . 00 99 . 75 .

*v ledere « fban -Zuvr -hlrtire

144/45 . I 84 . . 1 4.
'946/48 . . . . . . . . . I 94 . 1. 1 .4.

Berliner Börse

41/,
4*/i Ol
4*/,
vu  Pr

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reiche , der
Länder, der Reichebahn
Reiebepoet . Schutzgebiets
Anleihe and Rentenbrlefe'

01 Anl . Ausl . - . - 132 . 6
i Relchsehleihe 27 ' 01 .75 101 . 7:
4 Reichsanleihe 54 99 . 62 99 . 6:
S ' /. Inl tVounol 102 . 62 102 . 11
4 ' /r Pr . St . 4nl 28 1) 9 . 00 109 . 01
4 ' /, Beyern St 27 99 . 75 99 . 62
4' A Brschw St . 2t 99 . 00 99 . 0)
4 01 . Schutzaeblet • — - .
4 ' /t Dt Relchsp 34 ' 10 . 60 100 . 6

de . 35 99 . 60 99 . 61
Relchsb 35 ' 00 . 50 100 . 61
de . 33 99 . 60 99 . 60

Ltfr 1 u . 2 99 . 60 99 . 61
Stadtnnlelben
4>/s Bin . Geldsch . 24

1 and 2 - . -

Jeffentllche Kreditanstalten
4</t Bin . Pfdbr .-A. 99 . 11
01 . Komm Samm . 1 136. 26 136 . 26
OL Komm Samm . ' 154 . 62 164 . 62
VI,  Hann landes-

kredli v 2 « S . t
4 ' /, do . Pfd v . 27

Serie 2
VI,  Oldb . -Br Stl.

Krd Plbr S. 2
VI , do. * . 7
VI,  do . Kom S. 1 —
S' /r de Llnul . 101. 00
4' /> Pr Lds PI . R. - 100 . 00 100 . 00
vl,  idschfti Zenir.

Ooldptandbr

99 . 60

99 . 60

99 . 51

99 . 6'

_ __ 99 . 00
4*/i Ostpr Id . B (Sv/. ) 98 . 50
Sdll . Hont . Id . 6 . 24 98 . 50
4 ' /> West . Id 8 (Sv/. l 99 . 90
Hypotheken banken
VI»  Brsunsch » .

Hann , von 192 » 99 . 00
4>/> Gotb Grund¬

kredit 4 . 5 . Sa 99 . 00
vh  Hann . Soden¬

kredit IS . 14 99 . 00
4 ‘A Meininger

Hypoth Bank S 99 . OO
4' /i Pr Centralb 28 99 . 00
VI,  Pr Hyp 24 . 1

25 . 2— 4 99 . 0C
»■/• Pr Plandbr.

Bank SO
Rhein Westfll.

Bdkr . 4 . 4 . 10 . U
•' t Schlesw H idveh

Gold 50
VI,  Ben Hyn 1B 99 . 00 99 . 01
4 ' /. Ben Hyp K. - 99 . 00 99 . 01
51' » Bl Ctrhd Hau . ioo . 2b 100 . 25«' /> Pt »ihr

Komm 20 98 . 60
4‘lt Pt CH Goa 24 99 . 00
4' lt Pr Ztrstedt 1» 99 . 00
Vh  Pr Zlrst 20 -21 99 . 00
4' Hann Pld 4

*on 192 » 99 . 60 - .
t ‘/ > do 5 u Er « - 99 . 6'

-\ <1rninu 11* 1 i ' hllestfnnen
' *' * Mein Hvo Bank

Komm 4 14 21 99 . U 98 . 5>
‘ ■ »1 111 Soder

Komm 2« 2t 38,50 99 .U
0 Rh Westi Bdrk

Komm 24 ' 2P 4 < 98 . 61 98 . hi

99 . 0t

98 '. 6l
• *—

99 . 01

99 . 01

99 . 01

99 . 01
99 . 01

99 . 01

99 . 00 99 . 01

99 . 00 99 . 0(

98 . pt
98 . 6)
98 . 11
99 . 0'

Thür El
Zuckerkredit

'tiiiff stinnen
Llefg . 99 . 6- 99 . b

03 . 7b 103 . 7

Steuereutschetne
Gruppe 11 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1934
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann Ueberland

Banken
Adca
Bayr Hyp . -Bank
Bayr Vereinsbank
Barl Handelsges.
Commerzbank
Oeutsche Bank
0L Asiat Bank
Dl Uebersaebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbo Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-6 lOr Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

2. 6. | . 6.

96 . 76
IC6 . 37

91 . 87
99 . 10

I04 . 7o
112. 00
106. 26
111 . 6b
378 . 00

82 . 12
106 . 60
106 . 60

91 . 81
99 . 1-

104 . 76
112 . Ui
105 . 0b
111 . 51
377 . 0
82 . 1b

105 . 50

178 . 50 178 . 51

117 . 50 117 . 60

116*60 lll *. 26
150 . 00
161 . 00 161 . 50

2. 6. 1. 6.
Oynamlt Nebel 82 . 26 81 . 0C
Germania Porttand —. ~
Gehr Goedhardt
Hackethai 146 . 75 146 . 76
Hageda 114 . 50 114. 6t
Hoffmann Stärke 132 . 60
Kötltier Leder
Kromschröder
Küppersbusdi 131 . 0t
Linde , Eis 171 . 25 171 . 26
Masch . Buckau 116 .00
Maxlmlilanhülle 176 . 75
Meyer Kaufmann 118 . C0
Mlaa MOhien
Mülheim Gere —• -
Nordd Elswarke 117. 50
Nordd Steingut «*•—
Nordd Trikot —
Nordwestd Krall
Phönlz Braunkohle
Rhein westt Kalk 127 . 6t
Rlebeck Montan 1UZ. 75 103 . 0k
Rosenthai Porzellan —• —
Sarottl 118 . 60
Schles Porttand 113 . 00
verein ot . Nickel 165 . 37 166 . 5t
Verein . Blanzstoff —
Wanderer Werke 153 . 00 153 . D

Kolonial wert«
0L Ost -Atrlke 80 . 37 80 . 37
Neu Guinea —.
Otavl Min . u Ele . -G. 19 . 37 20 . U
Schantung 91 . 00 92 . Ch

Fortlaufende Notierungen
Anfang * Schloß - ElnhelUkura

kure kure 2. 6. i. 6.
OL Anl . Auel . Scheine

einschl . ‘h  Abiösunasch
5«/ , Gelienk . Werk 99 . 25 99 . 25
4*/» Fried .Krupp RM-Anl.
S>/ . Mitleid , stahl 99 . 76 99 . 76
4*/ , Var Simi -Obl

Accumulatoren -Fabrik — —. —
Allg Elektrlcltäts -Gei '| 4 .ro 114 . 00
Osdiaffenburaer Zellslo ' 97 . 76 97,75

Bayer Motorenwerks ' 35 . 00 133 . 0)
1. P Bembero 132. 00 133 . 0b
fullus Berger Tletbau 139. 60 139 . 50
Bl Kraft u Licht AG. —. -
Ben Maschinenbau — — . —
Braunk u Brlk IBublav — —. -
Bremer Wollkämmerei — — • —
Buden » Eisenwerke —

Charlottenb Wasserweri 113 . 60 113 . 50
Cham , yon Heyden 131 . 50 i3i . 5ü
Continental Gummi

Oaimier Benz ' 29 . 00 128 . 0b
Oemag ' 41 . 26 ' 41 . 0b
oeutsch Atlant -Telegr - . -
0 Conl Gas Dessau " 1. 62 " 1. 75
Beutsehr Erdöl 21 . 51 22 . bb
Beutsch - 1 inoiwerke - • - —. -
Beufvci - ' - ' enh u Kabf —
Beutsch . Walter 47 . 5) 147 . 01
Beutsch . - Elsenh . nde 1 - . - 148 . 12
Christian Olerlo AB - • —
‘' . . tm " ölen Pfarrers)

-rrrr . chi Sreunhohle —159 . Cb
Eisenbahn -Verkehren
ClekfrLIeterunosoet 128 . 61 128 . 6b

99 . 26

99 . 60
95 . 80

2 '3 . 00
"3 . 7o
36,5b

133 . 6b
133. 0b
139 . 25
159 . 75
123 . 26
181 . 5b

98J2

113. 60
131 . 26
412 . 37

128. 00
'4t . Cb
34 . 25

111 . 75
'21 . 6b
'53 . 00
'22 . 5t
146 . 7b
<43. 60
179 . 60
13 . 7b

'57 . 0t
'67 . 50
28 . 4

132 . 62
39 .30
98 . 37
93 . 76
95 . 75

2i3 . 0r
114. 00
98 . 01

134 . 6)
<32. 75
<39. 0l
159 . 75

182*. 25
178 . C-0
98 . 2s

113. 60
130 . 75
212 . 6b

130. 00
141. 76

IIL75
120 . 76
159 . 61
122. 5)

209 . 60

'52 . 2:<
'67 . 5

7 . -

Anfangs - Seblnß-

Elektr werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall
Enaelhardt -Brauerel

>. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten a Guilleaume

Gesfürei Loewe G Co.
Th Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch Köln Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau GenuBsch.

Gebrüder Junghani

Kall Chemie
Klöckner -Warka

Lahmerer 4 Co.
Laurahülte
leoooldorubt

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG I Bergbau
MaxlmiiianshUtte
Metallgesellschall

Nlederlausltzer Kohle

Orensteln G Koonei

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhaln . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rhein -Westl Elektr
Rhein . Metall
Rütoerswerke

Salzdeiiurtb Kall
Schering
Seines El . u . Gas LIL '
Schubert G Salzer
Schuckerl G Co Elektr.
SchultheiS -Patienholer
Siemens G Halske
Stöhr G Co Kammgarr
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leluzlo

kure kort

'02 . 76 112,00
126 . 62 126 . 62

•

149 . 87 149 . 87
107 . 76 107 . 76
137. 00 137 . 26

129 . 00 129 . 87
129 . 00 129 . 00

143 . 00 143 . 00
— . _
_ __

1C8. 37 108 . 62
167 . 50

73 . 60 73 . 12

» ( «. _ __
131 . 75 I3L50

93 . 25 93 . 25

—• *» _
116 . 75 117 . CC

* •** 106 . 76
14 . 51

106. 60 106 . 00
- • — 141 . 0)

■“ •
. ~

156. 00 166 . 01

99 . 10

211 . 62 211 . 62
117 . 00

129 . 75 129 . 62
114. 76 114. 75
125. 0) 126 . 0.
132 . 50 '32 .87

138 . 60 138 . 0"
143 . 00 142 . b'

113 . 5)

176 ! 01 174 ! Jb
101. 62 101 . b
1b6 . 7o 187 . 2)

114 . 2b
78 . 0)

vereinigte Stahlwerke 101 . 00 101 . 00
Vogel Telegr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen 156 . 50 157,10
Westdeutsche Kaufhof 104. 25 104 . 2b
Wintershall 117 . 50 117 . 01

Zellstof ) WaldtlOl 111 . 7b

Banken
Bank für Brau industrie “e ** _ t .
Peichsbank 178,50 178 . 6'

v erkebrtwerte
AG tür Verkehrswesen 118 . 7t
Allg Lokaib <) Kraftw
0t Reichsbahn Vorz . -A 122!ot
Hamb Amerlke » aekett 60 . 75 50 . 7b
Hamhum Sllriam Oamp) — 122 . 0C
Hansa -Uni« _

'Hnuteeher u BTp 51,00 51 . 25

Einheltakure
2 . 6 . 1. 6.

1C2. 0I 102 . 60
'26 . 25 126 . 50
87 . 62

149 . 87 149 . 75
1C8. 26 107 . 62
137 . 25 137 . 00

129 . 62 129 . 00
128 . 87

143 . 00

129 . 00
108 . 26
167. 10
73 . 25

143 . 00
178 . 00
130 . 25
108 . 25
157 . 12

73 . 60

149 . 00 147 . 00
130 . 76 130 . 00

93 . 00 92 . 12

130 . 00 —
116 . 76

106 . 62

' 14 .' b0

'05 . 87
141 . Oi

"2 *. 6U

155 . 60

99 . 00

210 . 00
117 . 00
129 . 26
114 . 62
125 . 10
132 . 60

138 . 25
142 . 61
"3 . 0L
'21 . 25
I75 . U
>il . 50
'8/,10
' ' 4 . 2o

27. 5)
'6 . 60

106 . 12

114^60

105 . 50
141 . 75
176 . 76

163 . 50

99 . 00

211 . 87
117 . 00
129 . 25
114 . 62
125 . 00
'33 . 60

'38 . 00
143 . 60
"3 . 00
120 . 25
1/8 . 60
101 . 76
187 . 26
"4 . 12

2I7 *. 12

126 . 00 127 . 26

101. 00 101 . 26
167. 00 167 . 00

>67,2b 156 . 37
'04 . 26 104 . 60
"7 . 00 117 . 00

•11 . 60 " 1 . 76

"6 . 00
78 . 6'

<18. 25
131. 0)
22 . 0 -
o<. 26

C5*. 6i
-< . 62

116 . 60
'78 . 50

'9 . 26
131. 60
22 . 00
• ) . 25
22 . 01

' ) 6 . 01
h . 26
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